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POLITIK 


Gataditen; Bin positives Echo 
bä Bundesregierung, Regie- 
rungsparteien und den maßgebli- 
chen Verbänden der Wirtschaft 
hat das - Berbstgutachten des 
Sadnrerstandigenrats ggfimtfen. 
Sie sehen sieb in ihrer optimisti- 
schen Riwfsqbgta aing der künfti- 
gen Wirtschaftsentwicklung voll 
bestätigt Kritik änßerte hingegen 
die SPD. (S. 1) 

Gefangene frei: Im. Austausch, für 
sechs von derPLOinTripoli fest- 
gehaltenen israelischen Soldaten 
hat Israel etwa 4500 palästinensi- 
sche und libanesische Gefangene 
freigeIassen_(S. 10) 

Anklage gegen Franke: Die Bon- 
ner Staatsanwaltschaft wüL in den 
nächsten Tagen Anklage gegen 
den früheren innerdeutschen Mi- 
nister Franke (SPD) wegen Ver- 
dachts der Untreue und der Ur- 
kund enunter dr ückung erhe ben — 
lh der Flick-Affäre wird Mitte 
nächster Woche bekanntgegeben, 
ob gegen Wirtschaftsmmister 
Lambsdorff (FDP) Anklage erho- 
ben wird. 

Rücktritt: Der türkische Mini. 
sterpräsident Ulusu hat seinen 
Rücktritt erklärt, um nach den 
Wählen vom ß. November den 
Weg zur Bildung einer neuen Re- 
gierung freizugeben. 

Beriiner Manen Bei einem 
Sprengstoffanschlag ist die Berii- 
ner- Mauer im Bezirk Neukölln 
leicht beschädigt worden. 


Für frühe Steuersenkung: Im Ge- 
gensatz zu Fmanzminister Stol- 
tenberg (CDU) dringt das FDP- 
Präsüfium auf eine Senkung der 
Lohn- »mH RiniKimn^ n ^ npr be- 
reits zum L Januar 1986. Stolten- 
berg hat eine Steuerreform für 
1987 ins Auge gefaßt 

SS 2fc Sorge über die sowjetische 
Aufrüstung in Asien haben Chi- 
nas KP-Chef Hu Yaobang und Ja- 
pans Ministerpräsident Nakasone 
bei einem Träfen in Tokio geäu- 
ßert Wie in Bonn verlautete, setzt 
Mpgksm riiA T H«dnT«»TiiTig tW Mit- 
telstreckenrakete SS 20 in Femost 
mit unverminderter Geschwin- 
digkeit fort (S. 5) 

Grenzer geflüchtet: Mit Schnitt- 
wunden an den Händen vom Me- 
taUgitterzaun, aber sonst unver- 
letzt gelang einem Angehörigen 
der „DDR“-Grenztmppe an ei- 
nem i m ve rmmtpn Abschnitt der 
Grenze die Flucht nach Bayern. 

„DDR“-Rästung: Bei einer Zu- 
wachsrate beim Nationaleinkom- 
men von 2^ Prozent hat die 
„DDR“ 1982 Ausgaben für Volks- 
armee und Staatssicherheits- 
dienst um 6£ Prozent gesteigert 
(S-5) 

Heute: Fortsetzung des deutsch- 
französischen Gipfels in Bonn. - 
Der Minister für innerdeutsche 
Beziehungen, Windden, zu Be- 
such in Südkorea. - Tagung des 
Bundestages und Bundesrats. - 
Genfer US-UnterhäncQer Paul 
Nitze bei Kanzler KohL 



ZITAT DES TAGES 


99 Die B undesr e gierung muß ent- 
schlossen Zeichen dafür setzen, daß 
sich Arbeit, Investieren und Sparen 
wieder lo hnen . . . Die Regierung muß 
verbindlich erklären, wie es in der 
Steuerpolitik wertergehen soll ^ 


Der Präsident des Sparkassen- und Giro- 
verbandes, TTphnut Geiger, auf der Agrar- 
kredfttagmig in Bonn 

FOTO; RICHARD SCHULZE- VORBSJG 


WIRTSCHAFT 


Audi NSU: Beiknapp 390 000 pro- 
duzierten Autos steigt der Umsatz 
1983 voraussichtlich auf mehr als 
7,5 Milliarden DM von 6,12 Milliar- 
den im Vorjahr. 

IBH MnMinp Der Chef des in 
Vergleich geratenen Maschinen- 
bau konzems, Horst-Dieter Esc h , 
bat dem Aufeichtsrat seinen 
Rücktritt angeboten. (S. 12) 

Aibeitsaeit: Auch eine über meh- 
rere Jahre gestreckte Verkürzung 
der Wochenarbeitszeit auf 35 
Stunden ist kaum kostenneutral 
zu .err eic h en , warnt der Sachver- 
ständigenrat (S. 11) 

Hanomag: Zur Abwendung eines 
Konkurses des Maschinenbau- 
konzems haben das Land Nieder- 
sachsen, die Stadt Hannover und 
ein pawkewimTiMn rtMiTn einen 


Massenkredit von 20 Millionen 
DM vereinbart (S. 3 und 12) 

Nene Heimat: Mit derzeit 18 Mil- 
liarden DM öffentlicher Darlehen 
und Bankkrediten ist die Neue 
Heimat größter privater Schuld- 
ner in der Bundesrepublik, ermit- 
telte „Capital“. 

Öl-Verdrängung: Im Jahr 2000 
wird das öl nach einer Prognose 
des Mmeralöhrätschaftsverbands 
nur noch ein Drittel zur Deckung 
des Energiebedarf beitragen 
(1983: 44 Prozent). (S. 11) 

Börse: Die deutschen Aktienkur- 
se waren zum Teil gut erholt 
WELT-Aktienindex 148$ (147,9). 
Der Rentemnarkt notierte etwas 
schwächer. Dollar-Mittelkurs 
2,7070 (2,6910) Mark. Goldpreis je 
Fönunze 375,50 (375,75) Dollar. 


KULTUR 

Knnstnmb: Im MDhonen-Kunst- Geld ffir Bibliothek: Mit 340 000 
raub von Budapest hat die Polizei Mark fordert die Stiftung Volks- 
eine erste Spur. In einem Donau- wagenwexk die Katalogisierung 
Kanal südlich der Hauptstadt des Na ch lasses des jüdisc h e n Re- 
wurden Rahmen der sieben ge- ligjonswissenschaftkrs Gershom 
stohlenen Gemälde baühmter Scholem an der Nationalbiblio- 


Renaissance-Meister entdeckt 


thrfc in Jerusalem. 


SPORT 


Schach: Viktor Kortschnoi und 
Gari Kasparow (UdSSR) trennten 
sich beim zweiten Spiel des Halb- 
finales im Kamüdatentumier zur 
WM mit pmetn Remis. Kortschnoi 
führt mit 1,5:0, 5 Punkten. 


Eishockey: Der Bundesligakhib 
Düsseldorfer EG will sich von sei- 
nem Spieler Viktor Nechaew tren- 
nen. Nechaew ist der einzige Spie- 
ler der UdSSR, der bisher in der 
Bundesliga gespielt hat (S. 9) 


AUS ALLER WELT 


p^fcfcriir mw dem Alb Nach 150 
Tagen in der Raumstation SaQut 7 
einrf die sowjetischen Kosmonau- 
ten Ljachow und Alexandrow si- 
cher zur Erde zurückgekehrt 


bei den Lotto- und Toto- Annah- 
mestellen nicht äbgehoft. Von 118 
Millionen Gewinnern vergessen 
ifairphsfthnitf.liph lg MiTHnnpn ih- 
ren Gewinn. (S. 18) 


Gewinn verschenkt Rund 130 Wetten Bedeckt, zeitweise Regen. 

MSBionm Mark werden jährlich 7 bis 11 Grad. 

Außerdem lesen Sie In dieser A 

Meinungen: Aßt der Zukunft - Stodwnplatzh&rse 128 Tausch- 

Bonn verdirbt Chance, die Ausbil- wünsche Phar maz ie L bis 5„ Me- 

dung vernünftig zu regeln S.2 dizin 2. Min. Semester S.7 

Jochen Mass: Tagelang in der Wü- Forum: Personalien und Leser- 
ste verschollen - Die Sahara und briefe an die Redaktion der 

ii n gfl ogt«* Fragen S.3 WELT. Wort des Tages S.7 

Hamh nwp Das Thema atomwaf- Fernsehen: Nettes über neudeut- 

fenfreie Zone spaltet die SPD - sehe Nettigkeit— Der FOm „Me 

GALAntrag abgelehnt S.4 Jahre wieder“ S.8 

Carstens: Abidjan zeigt dem deut- 
schen Gast Wurde, Pracht und 
Prestigeohjekte S.5 

Nocdirland: Die politischen Fol- 
gen der Morde in der protestanti- 
schen Kirche von Daridey S.6 


Fußball: Münchens Torwart 
PfafC Wir sind ein Vorbild für 
ganz Deutschland S.9 

Reise- WELT: Mit dem Dreimast- 
schoner „Anny von Hamburg“ auf 
Karibiktom S.I 


S* i*. 

Wirtschaftsverbände teilen den 
Optimismus der „fünf Weisen“ 

Sachverständige sehen den Tiefpunkt auf dem Arbehsmarkt überwunden 


HANSJÜRGEN MAHNKE, Bonn 

Die Spitzenverbände der deut- 
schen Wirtschaft halten die optimisti- 
sche Wachstumsprognose des Sach- 
verständigenrats zur Begutachtung 
der gesamtwirtschaftlichen Entwick- 
lung für realistisch. In ihr em gestern 
der Bundesregierung übergebenen 
Jahresgutachten, das den Titel „Ein 
Schritt voran“ trägt, haben die „fünf 
Weisen“ die Zuwachsrate des realen 
Sozialprodukts für 1984 auf 2ß bis 
drei Prozent veranschlagt Diese pro- 
gnostizierte Entwicklung entspräche 
den Erwartungen ihrer Banirtm und 
werde auch durch das aktuelle Kre- 
ditgeschäft abgestützt heißt es bei- 
spielsweise beim Bundesverband der 
Deutschen Volksbanken und Raiffei- 
senbanken. 

Die Bundesregierung sfeht sich, 
wie es in einer gemeinsamen Stel- 
lungnahme des Wirtschafts- nnH des 
FmanTmhiistprrnn’is heißt in ihren 
wirtschaftspolitischen Anstrengun- 
gen und den dabei erzielten Erfolgen 
durch das Jahresgutachten voll be- 
stätigt Stimmt mit dem Sachverstän- 
digemat überein, daß in der gesamt- 
wirtschaftlichen Entwicklung seit 
Jahresbeginn eine deutliche Umkehr 
zum Besseren eingetreten, ist und daß 
diese Belebung der Konjunktur erste 


Wirkungen am Arbeitsmarkt zeigt 
Mit seiner Prognose geht der Sach- 
verständigenrat noch über das hin- 
aus, was die Bundesregierung in ih- 
rer jüngsten Steuerschätzung für 
1984 unterstellt hat 
Von den Gewerkschaften und von 
der SPD ist das Gutachten dagegen 
mit, erheblicher Skepsis ausgenom- 
men worden. Die Deutsche Ange- 
stellten-Gewerkschaft beispielsweise 

SEITE 2: 

Lob und Mahnung für Pboroo 
SEITE 11: 

Schrittmacher 

teilt die im Mmderheitsvotum des 
Jahresgutachtens, das von dem Berii- 
ner Wirtschaftswissenschaftler Elans- 
Jürgen Krupp getragen wird, ausge- 
sprochene Warnung vor einer Über- 
schätzung der Wachstumskräfte «im 
Abbau der Arbeitslosigkeit Der Wirt- 
schaftsexperte der SPD, Uwe Jens, 
warnt n achdr ü cklich davor, die Lö- 
sung der drängenden Beschäfti- 
gungsprobleme auf den .Sankt-Nim- 
merleins-Tag“ zu verschieben. Der 
Sachverständigenrat sei in seiner 
Mehrheit offenbar nicht zu umfassen- 
den Vorschlägen in der Lage. 
Allerdings weist der Rat in seinem 


Gutachten ausdrücklich hm , 

daß er gegenwärtig in der Bundesre- 
publik Deutschland keinen Hand- 
lungsbedarf für Wirtschaftspolitik als 
Konjunkturpolitik sehe. „So gilt die- 
ses jedoch nicht für die Wirtschafts- 
politik als Wachstumspolitik, die zu- 
gleich Beschäftigungspolitik ist im 
Hinblick auf die dauerhaften Ursa- 
chen für die hohe Arbeitslosigkeit“, 
heißt es. 

Der Sachverständigenrat geht da- 
von aus, daß der Tiefpunkt bei der 
Beschäftigung durchschritten sei Al- 
lerdings werde der Rückgang der Ar- 
beitslosenzahlen nicht so deutlich 
aiigfaTipn Während die fünf wirt- 
schaftswissenschaftlichen Institute 
vor einem Monat noch mit einer 
dur phschnitüifhon Arbeitslosenzahl 
von 2,4 Millionen im nä c h ste n Jahr 
gerechnet haben, sagen die fünf Wei- 
sen wie für dieses Jahr 2,25 Millionen 
voraus. Wie die Sachverständigen un- 
terstreicht auch die Bundesregie- 
rung, daß für eine durch gre ifende 
Reduzierung der in den vergangenen 
Jahren immer mehr gestiegenen Ar- 
beitslosigkeit ein kräftiger lang 
anhaltend er Aufschwung notwendig 
wäre. Die Bundesregierung hält ei- 
nen solchen Aufschwung für möglich 
■ Fortsetzung Seite 16 


Kohl spricht mit Nitze über Genf 

USA sehen In Unterbrechung der Verhandlungen Tefl einer Emschnchterang&ampa^ 


DW. Boan/Moskau 

Die Regierungen im Westen sehen 
sich durch neue Indizien aus Moskau 
in der Auffassung bestätigt, daß die 
Unterbrechung der Genfer Raketen- 
Verhandlungen nur vorübergehend 
ist Das Weiße Haus in Washington 
ging gestern sogar davon aus, daß die 
Verhandlungen schon narh der Weih- 
nachtspa use im Januar wiederaufge- 
nommen »ptHpw können 

Westliche Diplomaten verwiesen 
auf den versöhnlichen Ton des Kom- 
mentars der sowjetischen Ausland s- 
nachrichtenagentur NowostL Nowo- 
sti bekräftigte, daß der sowjetische 
Delegationschef in Genf Kwizinski, 
die Einstellung nur der „gegenwärti- 
gen Verhandlungsrunde 1 ' bekanntge- 
geben hat Ein Abbruch oder eine 
Unterbrechung der ebenfalls in Genf 
geführten Verhandlungen über die 
Interkontinental-Raketen wurde von 
der Sowjetagentur nicht angedeutet, 

w hipB da7i\ lediglich, daß riio Bwlm . 

gungen für diese Verhandlungen sich 
„komplizieren“ würden. Im übrigen 
sei es notwendig, „die Verlangsa- 
mung der militärischen Entspan- 
nung wettz umachen “. Und weiten 
„Heute müssen wir alle - vom Atlan- 


tik bis zum Ural- uns voll der Tatsa- 
che bewußt werden, daß Europa un- 
sere gem einsame Heimat ist Darum 
müssen wir angestrengt darüber 
nachdenken, wie das Schlimmste 
verhindert werden kann.“ 

Die US-Delegation hält sich für ei- 
ne jederzeitige Wiederaufnahme der 
Genfer Ve rhandlungen be rei t. Im 
US-Außenministerium wurde daran 
erinnert, daß die Sowjetunion die 
Ve rhan dlun g en ohne großen Eklat 
unterbrochen hab e. Die „Suspendie- 
rung“ der INF-Runde wurde deshalb 
in Washington lediglich als Teil einer 
RingchrirhteningslcampBgne bewer- 
tet, durch die die Sowjetunion doch 
noch eine NATO-Nachrüstung ver- 
hindern wolle. 

Schon heute wird der amerikani- 
sche Chef-Unterhändler bei den Gen- 
fer INF-V erbandlungen, Paul Nitze, 
in Bonn erwartet, um mit Bundes- 
kanzler Kohl und Au ffenminicter 
Genscher die Möglichkeit einer Wie- 
deraufnahme der Gespräche zu erör- 
tern. Fine di rekte Chance am Mei- 
nungsaustausch mit der Sowjetunion 
wird sich für die Bundesregierung 
am 6. Dezember bieten: An diesem 
Tag kommen Experten des Moskauer 


A ußenministeriums zu Konsultatio- 
nen mit dem Abrüstungsbeauftrag- 
ten der Bundesregierung, Botschaf- 
ter Ruth, nach Bonn. Hauptthema 
der Konsultationen wird die Vorbe- 
reitung der am 17. Januar 1984 in 
Stockholm beginnenden „K onfere nz 
über Vertrauens- und sicherheitsbil- 
dende Ma ßnah men und Abrüstung in 
Europa“ (KV AE) bilden. Für diese 
Verhandlungen hat Moskau gestern 
ausdrücklich eine „konstruktive Hal- 
tung“ signalisiert. 

Am selben Tage, an dem die sowje- 
tischen Fachleute in Bonn erwartet 
werden, wird auch US- Außenmini- 
ster Shultz an den Rhein ko mmen. 
Seine Gespräche mit Kohl und Gen- 
scher werden ebenfalls zu einem we- 
sentlichen Teil der Fortführung des 
Abrüstu ng sd i a l ogs gewidmet sein 
und damit zu der NATO-Ratstagung 
übe rl e it e n , an der Genscher und 
Shultz am 7. und 8. Dezember in 
Brüssel teflnehmpn werden. Gen- 
scher legt Wert darauf; daß sein ame- 
rikanischer Amtskollege, ebenso wie 
er selbst, zur KVAE-Eröffnung nach 
Stockholm reist und dort mit dem 
sowjetischen Außenminister Gromy- 
ko zusammentrifft 


SPD-Abgeordnete verspürten Druck 

Bei der Nachrüstengs^Abstiininnng sprach Haack für mehr als nur eine Minder heit 


PETER PHILIPPS, Bonn 

Unter den sozialdemokratischen 
Bundestagsabgeordneten hat es eine 
sehr viel breitere Unterstützung für 
die „abweichende Meinung“ gege- 
ben, die der ehemalige Minister Die- 
ter Haack am Dienstag im Plenum in 
oinw per sönlichen iMfiaping vorge- 
tragen hatte, ah sie in der Zahl von 25 
Enthaltungen zur eigenen SPD-Frak- 
tionsvorlage schließlich zum Aus- 
druck kam. Schätzungen in der Frak- 
tion bewegen sich bei etwa 140 poten- 
tiellen Sympathisanten. Aber der Wil- 
le zur Partei-Solidarität sowie ein 
zum Teil erheblicher Druck von der 
heimischen Basis haben schließlich 

ZU dem Abs timmungser gebnis im 

Bundestag geführt. 

Haack hatte für sich und im Namen 
20 weiterer Sozialdemokraten vor 
dem Plenum e rklär t, sich dem „abso- 
luten Nein“ zum Nachrüstungsteil 
des NATO-Doppelbeschlusses nicht 
anschließen zu wollen. Ein tragbarer 


Kompromiß bei den Genfer Verhand- 
lungen über Mittelstreckenwaffen sei 
es ffir diese Gruppe von Abgeordne- 
ten auch, daß „einige neue Raketen 
in Westeuropa aufgestellt werden 
müssen, wenn dadurch der Abbau 
einer höheren Zahl von SS-20-Rake- 
ten in der Sowjetunion erreicht 
wird“. Mit der doppeldeutigen For- 
mulierung: „Deshalb haften die mei- 
sten von uns es für richtig“, die Sta- 
tionierung ffir einen überschaubaren 
Zeitraum (nur) auszusetzen, machten 
Haack und seine Mitstreiter bereits 
deutlich, daß sie auch für eine Mehr- 
heit der Fraktion sprachen. 

H aack erklärte gestern gegenüber 
der WELT, daß er sich nicht als „Ab- 
weichler“ fühle und auch nicht das 
Gefühl habe, nur ffir eine Minderheit 
gesprochen zu haben, Ihm und den 
übrigen 20 Abgeordneten sei es dar- 
um gegangen, deutlich zu machen, 
daB „Maximalpositionen nicht 
durchzuhalten sind, die SPD sich 


nicht abmelden will, sondern die Ver- 
handlungen in Genf weiter begleiten 
können will“. Und, so ein anderer 
Abgeordneter, man könne „die USA 
nicht mit leeren Taschen nach Genf 
schicken“. 

Doch mehr als die 20 wollten sich 
der Haack- Rr klanrng nicht anschlie- 
ßen. Denn bereits vor dem Kölner 
SPD-Parttttag waren möglichen Ab- 
weichlern von der neuen Mehrheitsli- 
nie der Partei unzweideutige Auffor- 
derungen aus ihren Basis-Kreisen zu- 
gegangen. Einigen wurde unverhoh- 
len angedroht, zur nächs t en Bundes- 
tagswahl nicht wieder aufjgesteüt zu 
werden. Zusätzlich wurden von der 
„Friedensbewegung“ vor den Woh- 
nungen _ Matmwaffhpi^ * 1 postiert. 

Zu ri«m „Ermahnten“ hatte auch 
der frühere Bundesverteidigungsmi- 
nister Hans Apel gehört Der SPD- 
Vorsftzende Willy Brandt nahm die- 
sen Vorfall endgültig rum Anlaß, in 
• Fortsetzung Seite 10 


Ausschuß kürzt Bundes- Ausgaben 

Etatentwurf jetzt bei 257,5 Milliarden / Auch Neuverschiddimg niedriger 


rtr, Bonn 

Der Waimhaftj^m^ge huB des Bun- 
destages hat in seinen mehrwöchi- 
gen, jetzt vor dem Abschluß stehen- 
den Beratungen über den Bundes- 
haushalt 1984 die von der Regierung 
ursprünglich vorg es e h e n e n Ausga- 
ben von 257,75 Milliarden um etwa 
250 Millio nen DM auf rund 257,5 Mil- 
liarden DM gekürzt Dies gab Finanz- 
mimster Gerhard Stoltenberg gestern 
in Bonn mit der Mitteilung bekannt, 
daß zugleich die veranschlagte Neu- 
verschuldung des Bundes von 37,3 
auf rund 34 £ Milliarden DM gesenkt 
worden sei. 

In einer Sitzung des Haushaltsaus- 
schusses erklärte Stoltenberg, damit 
könne erstmals seit 1980 wieder die 
grundgesetzüche Verschuldensgren- 
ze des Investitionsvolumens einge- 
halten werden. Der Ausschuß billigte 


das Regleitgesetz zum H aus h alt 1984 
mit de" darin vorgesehenen Ausga- 
beneinsparungen von 6,6 Milliarden 
DM, vor allem bei den Soaalleistun- 
g«»n Dies geschah mit den. Stimmen 
der CDÜ/CSU und der FDP. 

Der Ausschuß schließt seine Haus- 
haltsberatungen am Mittwoch und 
Donnerstag nächster Woche mit so- 
genannten ^eremigungsstoungen" 
ab. Die abschließenden Lesungen im 
Bundestagsplenum sind für die erste 
Dezemberwoche vom 6. bis zum 9. 
Dezember vorgesehen. Dort will zu- 
mindest die SPD eine Reihe von Än- 
derungsanträgen erneut stellen, die 
im Ausschuß mehrheitlich abgelehnt 
worden waren. 

- Die Änderungsanträge werden von 
der SPD damit begründet, daß die 
Maßnahmen zur Entlastung der öf- 
fentlichen Haushalte und im Renten- 


bereich sowie die Verlängerung der 
Zwangsanleihe um ein Jahr „weder 
sozial ausgewogen noch gerecht“ sei- 
en. Diese Vorwürfe wurden von der 
Union zurückge wiesen. Die Maßnah- 
men der neuen Regierung hätten 
schnell gegriffen. Es wurde betont, 
daß bis zum 1. April 1985 keine Besol- 
dungserhöhung vorgesehen sei Mit- 
telfristig werde eine Gleichbehand- 
lung zwischen den Beamten sowie 
den Arbeitern und Angestellten des 
öffentlichen Dienstes angestrebt. 

Die Verluste aus Bauherrenmodel- 
len sollen nun doch entgegen den 
alten Plänen der Regierung vollstän- 
dig im ersten Jahr steuersparend ab- 
gesetzt werden können. Allerdings 
dürfen sie nicht mehr bei der Steuer- 
Vorauszahlung, sondern erst bei der 
Veranlagung geltend gemacht wer- 
den. 


DER KOMMENTAR 


Das Geschick 


HERBERT KREMP 


Es gibt jetzt eine Erklärung dä- 
-I— /für, warum Willy Brandt bei 
der Abstimmung des Bundesta- 
ges über die Raketen-Stationie- 
rung zu spät kam, und warum 
Helmut Schmidt eine Papier- 
schwalbe faltete, „Pershing 2“ 
draufschrieb und das Fluggerät 
über die Köpfe seiner im Plenum 
einstzenden Fraktion schweben 
Heß. Beide hatten, aus ganz unter- 
schiedlichen Motiven, einen zu- 
vieL Der eine zuviel Freude, der 
andere zuviel grimmigen Humor. 

Man muß schon etwas verschla- 
fen oder zum Kinderspielzeug 
greifen, um innerlich verarbeiten 
zu können, was der Sozialdemo- 
kratischen Partei widerfahren ist: 
Die Mandatsträger, vor allem die 
von der „Liste“ gewählten, ent- 
schieden sich mehrheitlich fürs 
Raketen-Nein unter schwerem 
Druck von außen. Sie mußten, 
abgesehen von dem aufrechten 
Dieter Haack und den 24, die das 
einmal gegebene Doppelbe- 
schluß-Wort hielten, das Vor- 
nehmste aufgeben, das ein Parla- 
mentsabgeordneter besitzt: die 
Selbstbestimmung. Mußten sie? 

Es gibt aus Geschichte und Ge» 
genwart zwei Worte, die das kon- 
sequente Geschick des Berufspo- 
litikers beleuchten. Das 
stammt von August Bebel- „Die 
Funktionäre bleiben bei der Kas- 
se*; das andere von Handwerks- 
Präsident Paul Schnitken „Das 
Parlament ist mal voller, mal lee- 
rer, aber immer voller Lehrer.“ Da 


Kohl schlägt 
Weizsäcker am 
Montag vor 

MANFRED SCHELL, Bonn 

Der CDU-Vorsitzende, Bundes- 
kanzler Helmut Kohl wird am kom- 
menden Montag offiziell den Regie- 
renden Bürgermeister von Berlin, Ri- 
chard von Weizsäcker (CDU), für das 
Amt des Bundespräsidenten Vor- 
schlägen. Am selben Tag wül von 
Weizsäcker vor den Führungsgre- 
mien der Berliner CDU seine Beweg- 
gründe für diese Kandidatur darle- 
gen. Sein Nachfolger im Amt des 
Regierenden Bürgermeisters soll der 
bisherige CDU-Fraktionsvorsitzende 
im Abgeordnetenhaus, Eberhard 
Diepgen, werden. 

Kohl so hieß es gestern im Bundes- 
kanzleramt, halte jetzt die Zeit ffir 
gekommen, Weizsäcker offiziell zu 
benennen. In Gesprächen mit den 
CDU-Präsidiumsmitgliedem wül 
sich Kohl deren Zustimmung versi- 
chern, an der allerdings nicht gezwei- 
felt wird. 

Die Wahl des Bundespräsidenten 
findet am 23. Mai 1984 in Bonn statt 
Es gibt Überlegungen, den Wechsel 
in Berlin vor Ostern nächstes Jahres 
zu vollziehen. Die FDP, die es lieber 
gesehen hatte, wenn von Weizsäcker 
in Berlin geblieben wäre, hat unter- 
dessen zugesichert, daß sie den von 
der CDU zu benennenden neuen Re- 
gierenden Bürgermeister mittragen 
wird. 

Es ist kein Geheimnis, daß es in 
letzter Zeit Spannungen zwischen 
Kohl und von Weizsäcker gegeben 
und der Kanzler Sondierungen ange- 
stellt hat oh nicht noch ein anderer 
CDU-Politiker für das höchste 
Staatsamt in Betracht kommt 


gibt es nichts zu lachen; denn das 
ist „die Gesellschaft“, und ihre 
Veränderung spiegelt sich nicht 
nur in den Verwaltungsburgen 
der Städte, sondern auch in den 
Volksvertretungen, die weitge- 
hend „öffentlich-rechtlich“ be- 
manntsind. 

So kommt es, daß uns einer der 
SPD-Abgeordneten, die unter 
Helmut Schmidt für die Konse- 
quenz des NATO-Doppelbe- 
schlusses eintraten, unter Brandts 
Vogel aber plötzlich dagegen 
stimmten, erklärte: Ich habe mei- 
ne Meinung in der Sache nicht 
geändert. Hätte ich aber dafür ge- 
stimmt, wäre ich von meinen De- 
legierten zu Hause für den näch- 
sten Bundestag nicht mehr aufge- 
stellt worden. Ich bin aber zu alt, 
um noch einmal in meinen Beruf 
zurückzukehren. Ich erzähle Ih- 
nen das, aber nennen Sie bitte 
meinen Namen nicht 


T^s wäre nun billig, dem Volks- 
X_/vertreter zuzurufen, er sollte 
gefälligst Mut vor Delegierten- 
Throrjen zeigen. Wer würfe den 
ersteri-Stein auf den armen Mann, 
einen der vielen, die in den ver- 
gangenen Wochen mit Drohungen 
und vorsorglichen Schmähungen 
bedacht würden? Die Härte des 
Urteils richtet sich gegen einen 
anderen: den Führer dieser Partei, 
der solches heraufbeschwor, weil 
er seine Leute unter eine andere 
Fahne zwang. 


Hu vermied in 
Tokio direkte 
Kritik an SS 20 

FRED de la TROBE, Tokio 

Der japanische Ministerpräsident 
Nakasone und der chinesische Par- 
teivorsitzende Hu Yaobang haben 
sich gestern auf keine gemeinsame 
Erklärung über die sowjetische Ra- 
ketenbedrohung einigen können. Im 
Gegensatz zu Nakasone, der während 
eines zweistündigen Gespräches mit 
dem chinesischen Parteivorsitzenden 
in Tokio ernste Sorgen über die SS- 
20-Raketen in Sibirien und der sowje- 
tischen Ffemostprovinz äußerte, ver- 
mied Hu eine direkte Kritik an der 
Sowjetunion. 

Der chinesische Spitzenpolitiker 
betonte dagegen den Wunsch Pe- 
kings, die Beziehung zur Sowjetuni- 
on zu verbessern. „Wenn wir dabei 
scheitern, schaden wir den Interes- 
sen beider Lander und der Stabilität 
in Asien und der Welt“ Zugleich ver- 
sicherte Hu, der sich zu einem achttä- 
gigen Besuch in Japan aufhält, daß 
selbst btt verbesserten chinesisch-so- 
wjetischen Beziehungen das Verhält- 
nis zwischen Peking und Tokio gut 
bleiben würde: „China verläßt nicht 
einen Freund, um einen anderen zu 
gewinnen.“ 

Die bisherigen drei Gesprächsrun- 
den der Unterhändler aus Peking 
und Moskau haben nach den Worten 
des Pekinger Parteichefs aber keine 
Annäherung der Standpunkte in den 
substantiellen Streitfragen gebracht 
Verbessert hätten sich allerdings die 
wirtschaftlichen Beziehungen. Der 
Handel werde im nächsten Jahr ein 
Volumen von 1,6 Milliar den US-Dol- 
lar erreichen und sich damit gegen- 
über 1983 verdoppeln. 


Moskau wirbt um bessere 
Beziehungen zu Albanien 


Neuer Vorstoß / Westen Schuld an Zerwürfnis zöge wiesen 

DW. Moskau Moskau in der Parteizeitung „Pra- 
Die Sowjetunion hat Albanien wie- wda u einen Aufruf an Tirana zur Nor- 
derum eine Normalisierung der seit malisipning der Beziehungen gerich- 


1961 abgebrochenen Beziehungen 
zwischen beiden Ländern angeboten. 
Zum 39. Jahrestag der Unabhängig- 
keit Albaniens veröffentlichte die so- 
wjetische Wochenzeitung „Neue 
Zeit” gestern einen Artikel, in dem es 

heißt Moskau sei weiterhin zu 
„freundschaftlichen Rpaphnngim * 
zu Tirana bereit 

In dem Kommentar wurde die 
„feindliche Haltung des Westens“ an- 
geprangert, der versuche, „politi- 
schen und wirtschaftlichen Druck“ 
auf Albanien auszuüben und die „de- 
mokratische Regierung“ des Landes 
mit Hilfe „al ban is ch er Kriegsverbre- 
cher“ zu stürzen. Die Zeitung wies 
die „amerikanische These einer Be- 
drohung Albaniens durch die Sowjet 
union“ zurück und betonte, Moskau 
habe sich sowohl während des Zwei- 
ten Weltkriegs als auch ansphlipfipriH 
in der Zeit der sowjetisch-albani- 
schen Zusammenarbeit an das Prin- 
zip des „proletarischen Internationa- 
lismus“ gehalten. 

Bereits im vergangenen Jahr hatte 


Moskau in der Parteizeitung „Pra- 
wda“ einen Aufruf an Tirana zur Nor- 
malisierung der Beziehungen gerich- 
tet, in dem der Abbruch der Bezie- 
hungen als „widernatürlich“ bezeich- 
net wurde. Albanien hatte diese An- 
näherung in schroffer Weise zurück- 
gewiesen und die Sowjetunion einer 
imperialistischen Politik beschul- 
digt 

Wegen ideologischer Differenzen 
bei steigender wirtschaftlicher und 
militärischer Abhängigkeit von der 
Sowjetunion hatte der albanische 
Parteichef Hodscha 1961 die Bezie- 
hungen zum Kreml und zum gesam- 
ten Ostblock abgebrochen. Nach der 
Auflösung der sowjetischen Militär- 
stützpunkte wurde die umfangreiche 
sowjetische Wutschaftshilfe an Alba- 
nien eingestellt 1968, nach dem so- 
wjetischen Einmarsch in Prag, trat 
Albanien aus dem Warschauer Pakt 
aus, dem es seit 1955 angehört Hatte 
Die 1961 eingeleitete Annäherung an 
China beendet Albanien 1978 eben- 
falls mit einem Abbruch der Bezie- 
hungen. Seither hat es vorsichtig 
Kontakte zu einigen westeuropäi- 
schen Staaten aufgenommen. 
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Mit Mitterrand 

Von Berat Conrad 

ß kritischen Zeiten hat die deutsch-französische Zusammen- 
beit besondere Bedeutung. Das gilt heute, nach der Unter- 
brechung der Genfer Mittelstreckenverhandlungen (INF7 und 
vor dem mit Dissonanzen belasteten Athener Europa-Gipfel, 
in verstärktem Maße. Deshalb werden sich Helmut Kohl und 
Francois Mitterrand sehr bemühen, den aufmerksamen Beob- 
achtern in West und Ost bei ihrem heutigen Presseauftritt im 
Anschluß an die 42. deutsch-französischen Konsultationen ein 
Bild der Harmonie und Geschlossenheit zu bieten. 

Im Bereich der Sicherheits- und RüstungskontroUpolitik 
wird das keine Schwierigkeiten bereiten. Zum Arger seiner 
SPD-Freunde hatte sich der französische Staatspräsident 
schon Anfang des Jahres bei seinem Auftritt im Bundestag 
klar an die Seite des Bundeskanzlers gestellt Obwohl nicht als 
Stationierungsland vorgesehen, hat der Nachbar im Westen, 
quer durch alle Parteien mit Ausnahme der KP, von Anfang an 
die Nachrüstung als Mittel zur Wiederherstellung des gestör- 
ten Rüstungsgleichgewichts in Europa bejaht Darum ist ihm 
die am vergangenen Dienstag gefallene Entscheidung des 
Bundestages willkommen. Ebenso sicher werden Mitterrand 
und Kohl auch in der Absicht zur Fortführung der INF- 
V erhandlun gen, wie des Ost-West-Dialogs überhaupt, überein- 
stimmen. 

Konkret wird sich die deutsch-französische Kooperation auf 
sicherheitspolitischem Gebiet in dem gemeinsamen Projekt 
eines Kampfhubschraubers mederschlagem Das ist eine posi- 
tive Entwicklung, die durch weitere Projekte ergänzt werden 
sollte. 

Komplizierter sieht es in der EG-Politik, speziell im finan- 
ziellen Bereich aus. Die landwirtschaftlichen Interessen 
Frankreichs stimmen nicht mit denen der Bundesrepublik 
überein. Sie aus übergeordneten politischen Gründen den- 
noch auf einen gemeinsamen Nenner zu bringen, ist unbedingt 
notwendig, wenn der Athener Gipfel zu einem Erfolg werden 
soll. Ohne Harmonie zwischen Bonn und Paris läuft in Europa 
nichts. Das eröffnet beiden Ländern nicht nur Einwirkungs- 
möglichkeiten besonderer Art, sondern birgt auch unerbittli- 
che Verpflichtungen in sich. 


Einer für tausend 

Von Jürgen Liminski 

F ür jeden Israeli rund tausend PLO-Kämpfer. Die Relation 
des Gefangenenaustauschs ist wie ein Wetterleuchten. Sie 
wirft ein plötzliches Licht auf die Vorstellungen von Wert und 
Würde des Menschen auf beiden Seiten. Jerusalem war die 
treibende Kraft beim Zustandekommen des Austauschs. Man 
wollte die sechs eigenen Jungs aus der Gefangenschaft befrei- 
en. In Israels Armee zählt jeder Mann, Die PLO dagegen hatte 
offenbar genug Guerrilleros in der Reserve - bis zu ihrer 
Teilung. 

Die Israelis wurden von Arafatisten in Tripoli gefangenge- 
halten. Arafat aber braucht jetzt auch jeden Mann. Man kann 
wohl annehmen, daß die «frei Vennittierstaaten - Ägypten, 
Frankreich und Algerien die Not ihres Schützlings in Tripoli 
vor Augen, das Menschengeschaft mit einer gewissen Eile 
betrieben haben. Mehrere tausend Mann Verstärkung für 
Arafat, falls sie noch rechtzeitig kommen sollten, könnten das 
Ende des von Paris und Kairo als „gemäßigt“ eingestuften 
PLO-Chefs wenigstens hinauszögem. Man sieht in diesen 
Hauptstädten offenbar noch eine politische Chance für den 
angeblich gemäßigten Terroristen von Tripoli Dafür kann 
man die Gefangenen wohl auslösen - um sie aufs neue ins 
Feuer zu treiben. 

Für Jerusalem war es ein hoher Preis. Die Regierung Shamir 
ist bereit, für die verbleibenden Gefangenen in Feindeshand 
ebenfalls einen hohen Preis zu zahlen. Drei Israelis gegen rund 
300 Syrer. Aber Damaskus zeigt kein Interesse an diesem 
Geschäft „Wir haben genug Soldaten, notfalls importieren wir 
welche. Wer sich gefangennehmen läßt, ist selbst schuld.“ 
Solche Sätze werden aus den Verhandlungsbemühungen der 
Israelis vor den Kerkermauem der Syrer kolportiert 

Es ist belanglos, ob sie so ausgesprochen wurden oder nicht 
Sie bezeichnen auf jeden Fall den Unterschied zwischen zwei 
Staats- und Gesellschaftsformen in Nahost: zwischen Demo- 
kratie und Diktatur, zwischen Menschlichkeit und Menschen- 
verachtung 


Monolith im Zweifel 

Von Carl Gustaf Ströhra 

TZ ommunistische Parteien schließen sich gegen jede Art von 
^^Öffentlichkeit“ ab. Was in den Köpfen der Funktionäre 
wirklich vor sich geht, kann man allenfalls vermuten. Nach 
außen wird eine Fassade der „monolithischen Einheit“ aufge- 
baut. Um so interessanter ist es, daß nun im kommunistischen 
Jugoslawien eine Meinungsumfrage unter Parteimitgliedern 
veranstaltet werden konnte. 

Die Resultate lassen sich als sensationell bezeichnen: Nur 28 
Prozent der KP-Mitglieder sind davon überzeugt, daß ihre 
Partei „großes Ansehen“ genieße; ebenso viele halten das 
Ansehen für „niedrig“, der Rest allenfalls für „durchschnitt- 
lich“. Das ist das Ergebnis in einem Lande, in dem die KP alle 
Schalthebel der Macht in Händen hält und ihren Mitgliedern 
Privilegien und Aufstiegschancen bietet 

Aus der Umfrage ergibt sich, daß die Selbsteinschätzung der 
Parteimitglieder seit zehn Jahren immer negativer wird - 
offenbar, weil ihre wichtigste Motivation verlorengegangen ist 
der Glaube, man könne aktiv die Zukunft gestalten und habe 
gewissermaßen die Geschichte auf seiner Seite. Statt dessen 
spricht aus vielen Antworten eine tiefe Zukunftsangst Seit 
Titos Tod und der hereinbrechenden schweren Wirtschafts- 
und Gesellschaftskrise haben überdies, auch das läßt sich aus 
der Umfrage ablesen, viele Parteimitglieder das Vertrauen in 
die eigene Führung verloren. 

Übrigens ist die Stimmung in der breiten Bevölkerung noch 
kritischer. Jugoslawische Soziologen berichteten von einer 
Meinungsumfrage in Slowenien, bei der 80 Prozent der Befrag- 
ten sagten, es gebe nichts, wofür es sich mit ganzer Kraft 
einzusetzen lohne. Und 63 Prozent erklärten, die Politiker 
nähmen sowieso keine Rücksicht auf die Interessen der Bevöl- 
kerung. 

Hier kündigt sich eine Entwicklung an, die den Beobachter 
keineswegs mit Schadenfreude erfüllt Aus der sti mmungs ma- 
ßigen Instabilität kann leicht politische Instabilität werden. 
Und wieder einmal ist Jugoslawien ein Exerzierplatz für 
Entwicklungen, die den anderen kommunistischen Staaten 
bevorstehen, auch der Sowjetunion. 
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Lob und Mahnung für Pharao 

Von Peter Gillies 


C chon zu Zeiten deutscher Küein- 
t3staaterei war Professor Lo be- 
sam bei Hofe weit lieber gesehen 
als Professor Bissig. Wenn die 
Bundesregierung jetzt vom Sach- 
verständigenrat eine so hervorra- 
gende Konjunkturperspektive ge- 
liefert erhält, sollte sie dabei nicht 
übersehen, daß die „Fünf Weisen“ 
eine Mahnung wiederholen, die sie 
in Bonn schon oft vortrugen: Die 
Wachstiunsdjramiik wird noch im- 
mer gezielt behindert statt geför- 
dert 

Dabei wäre diese Dynamik drin- 
gend fordenmgswürdig, denn sie 
bleibt auch auf längere Sicht noch 
schwach.- Gemeint ist nicht die 
tumbe Produktionssteigerung, die 
Fertigung des dritten oder vierten 
Kühlschranks, den die Familie ei- 
gentlich nicht braucht Wachstum, 
das Arbeitsplätze schafft, ist im- 
mer auch qualitativ, es ist die effi- 
zientere Produktion, das intelligen- 
tere Produkt, die dringend ge- 
wünschte Dienstleistung, die le- 
benswerte Umweh und mancher 
andere Wunsch. 

International, aber auch in der 
Bundesrepublik, stünden, so klagt 
der Rat, noch immer Defensivstra- 
tegien hoch in der allgemeinen 
Gunst Typisch dafür seien Protek- 
tionismus, Subventionismus und 
Arbeitszeitverkürzung. Handels- 
barrieren stutzen mit xnarktwidri- 
gen Preisen und Mengenbeschränr 
kungen die an sich schon unwirt- 
schaftliche Produktion. Bei Sub- 
ventionen suggeriert man, der 
Staat könne die Kunden ersetzen, 
denen deutscher Stahl, deutsche 
Kohle oder deutsche Schiffe zu 
teuer geworden sind. 

Audi die Arbeitszeit wird unter 
dem wachstumsfeindlichen Ge- 
sichtspunkt diskutiert die Menge 
an Arbeit sei fest und es gehe nur 
um die „gerechte“ Verteilung ihres 
Mangels. Tatsächlich hangt die 
nachgefragte Arbeit von ihrem 
Preis sowie von der tatsächlichen 
Arbeitsleistung ab. Forcierte Ver- 
kürzung der Arbeitszeiten bis zur 
Rationierung bringen Wachstums- 
verluste der einen oder anderen 
Art mit sich. Das ablehnende Urteil 
des Gutachtens bezieht sich übri- 
gens auch auf den Vorruhestand, 
soweit er mit Staatskredit finan- 
ziert werden soll. 

Aufgelistet werden vom Rat eine 
Fülle von Steuerungsfehlem, wo 
der Staat gefordert ist In der Um- 
weltpolitik seien ehrgeizigere Ziele 
mit marktwirtschaftlichen Steue- 
rungen möglich ohne allzu hohen 


Wohlstandsverzicht; die Kosten 
der Agrarpolitik uferten aus, die 
Kohleschutzpolitik sei in eine 
Sackgasse geraten; in den Woh- 
nungsbau flössen Milliarden an 
Steuerfeldern, obgleich eine bes- 
sere Wohnversorgung weit billiger 
erreicht weiden könne; schließlich 
s tünden JunguDtemehmer 
noch zu viele Hindernisse im Wege, 
an Risikokapital zu kommen - 
Esch hin oder her. 

Nun ist es leicht dahergeplau- 
dert, Wachstumsakzente zu setzen. 
Regierende (und auch Regierte) 
wissen, daß alles davon schmerz- 
lich ist Das beginnt bei dem Pro- 
zeß, die Arbeitskosten so zu sen- 
ken, daß wieder mehr Arbeitsplät- 
ze rentabel werden, und endet mit 
dem Entschluß, eine unwirtschaft- 
liche Produktion nicht länger zu 
fordern, um damit «ne wirtschaft- 
liche neu entstehen zu lassen. 

Der Rat steift sein Gutachten un- 
ter den Titel „Ein Schritt voran“. 
Er läßt offen, ob er damit die unge- 
wöhnlich günstige Konjunkturent- 
wicklung meint oder auch die An- 
sätze für eine u mohB tir mgftwindii. 
che Politik durch die neue Regie- 
rung. Sie sollte jedoch aus schie- 
rem Eigeninteresse die strukturel- 
len Mahnungen ernst nehmen. Kei- 
nesfalls darf sie auf den Boom als 
omnipotenten Problemlöser hof- 
fen. Hier liefe sie Gefahr, daß just 
zur nächsten Bundestagswahl im 
Koiyunkturabschwung die ungelö- 
sten Strukturprobleme bloßgelegt 
werden, so, wie bei Niedrigwasser 



Sievert foto: Susanne esche 


der Unrat sichtbar wird. Damit wä- 
re der wirtschafts- und finanzpoliti- 
sche Auftrag zum Regieren unge- 
löst geblieben 

Nun sind jedoch die Chancen, 
diese Konstellation zu vermeiden, 
so gut wie selten. Zwar sprechen 
die Weisen vom „fortbestehenden 
Wachstumspessimismus“, aber die 
Trends widersprechen dieser Dü- 
sternis. Eine Steigerung des Wohl- 
standes um drei oder mehr Prozent 
für 1984 ist eine Größe, die noch 
vor nicht allzu langer Zeit für 
Schönfärberei gehalten wurde. 

Wende selbst am Arbeitsmarkt, 
Belebung von Export und Ver- 
brauch, relativ moderate Infla- 
tionsrate und vielleicht sogar die 
Aussicht auf tarifpolitische Ver- 
nunft - ein Datenkranz, d er Auf- 
bruchstimmung auslösen konnte. 
Im Aufschwung sind die Struktur- 
Probleme viel leichter zu lösen als 
in der Stagnation. Das gilt für die 
Daueraufjgabe der Konsolidierung 
von Staatskassen, national wie in- 
ternational. Ein gefährlicher Trug- 
schluß wäre es, schon mit neuen 
Verteilungen zu beginnen, bevor 
die entsprechenden Verteüungs- 
spielräume erarbeitet sind. Ein Ar- 
beitskampf um die 35-Stunden- 
Woche paßte wie die Faust aufs 
Auge, weil sie auf genau diesem 
Trugschluß basiert 

So stellt sich die Ausgangsposi- 
tion der büigeriich-liberalen Bun- 
desregierung so günstig wie selten 
dar. Sie erhalt eine Chance, im 
Aufschwung die Strukturfragen 
angehen zu können. Diesen Hand- 
lungszwang schafft sie jedoch 
nicht durch steriles Aufschwung- 
gerede aus der Welt Sie wird sich 
stellen müssen, oder, wie der Rat 
es ausdruckt „. . . Doch zur Zufrie- 
denheit besteht kein Anlaß.“ 

Wirtschaftspolitik ist längst 
nicht mehr allein die gelegentliche 
Justierung des Räderwerks, das 
Dämpfen im Boom und das Nach- 
feiern in der Rezession. Wirt- 
schaftspolitik heißt leider Gottes 
auch, jeden Tag aufs neue offensiv 
zu erläutern, daß zweimal zwei 
nicht mehr als vier ist daß Wasser 
nicht bergauf fließt und daß Pha- 
rao seinem Joseph glauben muß, 
wenn dieser rät die sieben fetten 
Kühe nicht fressen zu lassen. Es ist 
lästig, es macht nicht überall be- 
liebt Aber es ist genau das, was der 
Rat sagen möchte. Und wer Joseph 
glaubt und mutig danach handelt 
dem steht eines Tages auch eine 
politische Ernte in die Scheuer. 


IM GESPRÄCH Karl Oskar Koenigs 


Eingreifreserve 

Von Gaus Dertinger 


'eigentlich stört es seine persönli- 
■L^ che n Pläne für die nächste Zu- 
kunft daß ihn der Vorstand der 
Frankfurter Wertpapierbörse jetzt 
wieder zu ihrem Vorsitzenden auser- 
koren hat Aber Karl Oskar Koenigs, 
schon von 1968 bis Ende 1980 Börsen- 
präsident in Deutschlands Fmanzme- 
tropole, mochte nicht nein sagen, als 
Graf Galen wegen der Schieflage sei- 
ner SMH-Bank den Hut nehmen 
mußte. 

Zweierlei sprach für den 59jährigen 
Koenigs: Er kennt das Management 
der Börse, das ihn mehr als einen 
Arbeitstag pro Woche kostet Die Sor- 
ge für einen ordentlichen organisato- 
rischen Ablauf des Wertpapieihan- 
dels wie die Vertretung der Boise izn 
In- und Ausland gehört ebenso zu 
den Aufgaben des Börsenpräriden- 
ten wie das Bemühen um den Abbau 
falscher Vorurteile gegenüber der 
Börse, damit diese Institution als fei- 
rer Mittler zwischen Anbietern von 
Risikokapital und der Wirtschaft 
noch leistungsfähiger wird. Die Stär- 
kung der Börse in diesem Sinne ist 
eine durchaus auch politische Her- 
ausforderung in einer auf marktwirt- 
schaftlichen Prinzipien aufgebauten 
Gesellschaftsordnung. 

Was weiter für Koenigs spricht Als 
Senior unter den persönlich haften- 
den Gesellschaften des fest 220 Jah- 
re alten Frankfurter Bankhauses B. 
■Metzler seel Sohn & Co. gehört er zur 
Riege der Privatbankiers, die in 
Frankfurt traditionell den Börsenprä- 
sidenten stellen. Daß Königs und 
nicht einer der Vertreter des bisheri- 
gen Präsidenten zum Nachfolger Ga- 
lens gewählt worden ist, dokumen- 
tiert nicht nur Vertrauen in den 
Stand des Privatbankiers, sondern 
wohl auch die Überzeugung, nach 
der SMH-ASare rasch zum buszness 
as usual zurückkehren zu Irnnrwn 

Großen öffentlichgri Glanz »nd die 
Aura herausragender Bedeutung 
strahlt eine Börsenpräsidentschaft 
gewiß nicht aus. Das wären freilich 
auch Attribute mgrw rhliehor Eitel- 
keit, die Karl Oskar Koenigs ohnehin 
fehlt Bescheidenheit und Zuruckhal- 



Hilft seiner Börse noch einmal aus: 
Koenigs 

FOTO: DPA 


tung prägen Charakter und Auftreten 

fles Mann*«; der, *«ine r ninht gany 
unbegütsrten pommerschen Land- 
wirtsfamüie ents tammend, als bein- 
nT qpntiw ter Krifig gfoil™*™ « 1 ** seinen 
Traum, eines Tages das väterliche 
Erbe anzutreteri, nicht verwirklichen 
konnte und statt dessen nach volks- 
und betriebswirtschaftlichem Sta- 
dium als Diplomvolkswirt bei der 
Deutschen Bank eine Karriere be- 
gann. Mehr oder weniger durch Zu- 
fall, so sagt er selbst, wurde Koenigs 
1964 Teilhaber bei Metzlers, wo er die 
„Lücke“ zwischen der alten und der 
damals noch sehr jungen Familienge- 
neration ausfüllle. 

Er fühlt seinen Ehrgeiz befriedigt, 
wenn es ihm im. Team mit anderen 
gelingt, die Bank sauber zu fuhren, 
und andere Unternehmen gut zu be- 1 
raten. Sein privates Interesse güt 
schon lange des Mateei und Skulp- 
tur der zweifei Hälfte des letzten 
Jahrhunderts bis zur Gegenwart; das 
hat zu Kontakten mit vielen renom- 
mierten Institutionen, zuletzt zur Be- 
rufung m dfe Administration des Sta- 
delschen Museumsvereins in Frank- 
furt, geführt Das aktive Engagement 
für Naturschutz und soziale Einrich- 
tungen runden das Bild eines Mannes 
ab, dessen Horizont nicht durch das 
Geschäft eingeengt wiiri. 


DIE MEINUNG DER ANDEREN 


DIE PRESSE 

Uatar dem Tttel „OffeM Mb*»“ MhnU 
die WleiMr Zettug nun AMmA itar Gen- 
fer Otr-V *irtiidl»inm. 

Nach eini gem Hin und Hier hat 
Moskau nun das getan, was nach al- 
len Ankündig un g en unveribedbar 
war- In Genf wird vorerst einmal 
nicht mehr weiterverhandeit. Das 
darf durchaus gelassen Eingenom- 
men werden. Dom die Sowjets ha- 
ben sich alten Anschein nach die 
Türen zu einer Rückkehr offengelas- 
sen. Und man kann annehmam zu- 
mindest hoffen, daß nach einer uber- 
legungsphase, bei der sich die recht 
unflexible Sowjetfuhrung auf die 
neue Lage einsteift, diese Türen auch 
wieder benutzt werden. 

NEUE KRONEN ZEITUNG 

Du MureteMKke mwudklatt lenkt «fa 
ABtaotealctt Mtf tan Krieg iwfadxa 
Irma and Ink 

Was sich zur Zeit auf dem Gebiet 
der Interessenpolitik und des Rü- 
stungsnachschubs im iranisch-iraki- 
schen Krieg abspielt, übertrifft an 
Schäbigkeit alles, was die Welt seit 
Jahrzehnten ohnehin schon gewohnt 
ist Zehntausende Iraner und Iraker 
werden den Interessen ihrer Macht- 
haber geopfert und in Tromntefeu- 
em verheizt, dte es schon längst nicht 
mehr geben könnte, würde nicht auf 
verschlungenen Wegen für i mme r 
neuen Wafiennachschub gesorgt wer- 
den. Der aalglatte französische Staat- 
schef Mitterrand kennt nur ein Ge- 
bot: .Frankreichs (Wirtschafts-)Inter- 
esse gebietet es, daß der Irak den 
Krieg nicht verliert.“ Ja, die „Interes- 
sen“: Die Herrschaftsinteressen da 
iranischen Mullahs gebieten es, daß 
sie sich ihre vom „großen Satan" 
stammenden Waffen durch ausran- 


gierte US- Waffen vom Nebenteufel 
Israel ersetzen lassen. 

LIBERATION 

Mw fa —W tan q — i iH i irt die 

w l» »|i iliiiiln ■ !— b Wx m i n»— 
— e Amii t— »i n Il i i ai —M i urln iii l - 
leagmtn Genfs 

Wehn man die- paradoxe Lago 
vollständig beschreiben will, er- 
hält man folgende Formel: „Die 
Pershing-Raketen garantieren die 
freie Meinungsäußerung der Pazi- 
fisten.“ Und umgekehrt: „Die Pazi- 
fisten rechtfertigen die Stationie- 
rung von Pershing-Raketen- 
. Der Bruch bei den Genfer 
Verhandlungen ist das abge- 
schmackte Beiwerk einer großen 
Komödie. Bk sollte uns an noch 
etwas anderes erinnern, als an den 
doppelgesichtigen ' atomaren 
Schrecken. Beim Rüstungswett- 
lauf die Amwiirapor darun- 
ter, nicht rechtzeitig gestartet zu 
sesn. Die Europäer leiden darunter, 
überhaupt nicht mitzurüsten. 

THE TIMES 

Du botaarllMt «peksHest über ite 

KiilwaUdttBteBMiMR 

Sie hat bereits einen großen Vor- 
sprung bei atomaren Gefechtsfeld- 
waffen. Sie könnte auf diesem Vor- 
sprung aufbauen, indem sie unge- 
hemmt weiter SS-20-Raketen und an- 
dere Waffen in Stellung bringt, wäh- 
rend sich der Westen auf 572 neue 
Waffen begrenzt hat und politische 
Schwierigkeiten antreffen dürfte, 
warn er die Zahl erhöhen wollte. Die 
Sowjets haben noch einen anderen 
Grund, sich auf dem Wog zu einem 
Übereinkommen nicht zu beeilen: 
Sie wollen Reagan nicht helfen, wie- 
dergewähft zu werden. 


Der Arzt der Zukunft: wenig Erfahrung, viel Macht 

Bonn verdirbt seine Chance, die Ausbildung vernünftig zu regeln / Von Peter Jentsch 


S o kurz kann der Weitblick von 
Politikern sein: 1976 trat ein Ge- 
setz in Kraft, das die Unterversor- 
gung in der ärztlichen Betreuung 
der Bevölkerung beheben sollte, 
das Gesetz zur Weiterentwicklung 
des Kassenarztrechts. Heute, nur 
sieben Jahre spater, kann von 
einer Unterversorgung keine Rede 
mehr sein. Im Gegenteil' Als Folge 
einer während der sozial-liberalen 
Ära an falschen Kriterien ausge- 
richteten Bildungspolitik droht 
Deutschland eine „Ärzte- 
schwemme’*. 

58 500 Kassenärzte sind heute in 
freier Praxis tätig, 10 000 mehr als 
vor zehn Jahren. Bis zum Jahre 
1990 werden noch einmal 20 000 
Mediziner dazustoßen. 

Das läßt sich aus der Entwick- 
lung der Zahlen der Medizinstu- 
denten ablesen, die nach ihrer Ap- 
probation in den Beruf drängen: 
1982 waren es 8200, 1983 werden es 
etwa 9000 sein, 1984 und 1985 je- 
weils etwa 11 000. . 

Nun sind die Ärzteschwemme 
und ihre Folgen beileibe nicht nur 
ein innerärzüiches Problem. Viel- 


mehr hat diese Entwicklung Aus- 
wirkungen auf die Qualität der 
ärztlichen Versorgung und nicht 
zuletzt auch auf die Leistungsaus- 
gaben der gesetzlichen Kranken- 
versicherung. 

Das hat auch die Bundesregie- 
rung erkannt Bundesgesundheits- 
minister Heiner Geißler (CDU! leg- 
te daher dem Bundesrat einen Ent- 
wurf zur Novellierung der Bundes 
ärateordnung vor, über den die 
Länderkammer am heutigen Frei- 
tag entscheiden wirf. 

Schwerpunkt der vorgesehenen 
Novelle ist die Einführung einer 
zweijährigen Praxisphase, die vom 
Absolventen des Medizinstudiums 
als „Arzt im Praktikum“ geleistet 
werden soll, quasi in Form einer 
besonders gestalteten Berufeer- 
laubnis. Denn die zur selbständi- 
gen und eigenverantwortlichen 
Ausübung des ärztlichen Berufs 
berechtigende Approbation soll 
erst im Anschluß an das Prakti- 
kum erteilt werden- Und hier liegt 
das Problem. 

Denn so notwendig die Anpas- 
sung der Bundesärzteordnung an 


die veränderten Gegebenheiten ist, 
so falsch ist der Weg, den Geißler 
einschLägt. 

Seitdem die „Numems-olausus- 
Elite“ der Nation ins Medizinfach 
drängt fehlen Ausbildungsplätze, 
fehlen vor allem Patienten, an de- 
ren Krankheftsbüdem diese Stu- 
denten lernen könnten. Die appro- 
bierten Jungarzte verlassen die 
Hochschulen vollgestopft mit Fak- 
tenwissen, ohne je einen Patienten 
behandelt zu haben. Daran ändert 
auch Geißlers Novelle nichts. 

Wer die Ausbildungszeit unge- 
zielt verlängert, wer 12 000 Studen- 
ten irgendwie durch die Kranken- 
häuser jagt, fragt nicht, ob sie da- 
durch mehr lera»n können, mehr 
E rfahrung sammpln werden- Er 
fragt auch nicht, ob man Ärzten 
und Patienten das noch zumuten 
kann. Er fragt schon gar nicht nach 
den Kosten. 

Eine zweijährige Praxisphase 
vor der Approbation bedeutet, daß 
24 000 Stellen in den Krankenhäu- 
sern neu geschaffen werden müs- 
sen. Wer soll das bezahlen? 

Zudem ist diese Praxisphase für 


alle die völlig überflüssig, die rieh 
ohnehin später einer Weiterbil- 
dung (nach der Approbation) zum 
Spezialisten unterziehen. Sie ist 
auch für ein knappes Drittel der 
frisch approbierten Arzte überflüs- 
sig, die laut Statistik den Aiztberuf 
niemals ausüben. 

Viel realistischer und wirksamer 
wäre es, drängte man den einzigen 
Arzt, der bisher seinen Beruf ohne 
Weiterbildung ausüben dar£ in die 
Weiterbüdungspflicht den AUge- 
memarzt 

Statt der 24000 zusätzlichen 
Krankenhausstellen wären für die- 
sen Fall nur etwa 2500 bis 3000 
zusätzliche Stellen erforderlich; ra- 
re KimiksteHen würden nicht ver- 
schwendet 

Viel schwerer aber wiegt Der 
ARgemeinarzL gemeinhin als 
Hausarzt tätig, ist der wichtigste 
Mann im Medizmbetrieb. Er verur- 
sacht etwa 75 Prozent aller Arznei- 
ausgaben; er rechnet zwei Drittel 
alter Beratungen ab; er stellt 75 
Prozent der AibeHsunfahigkdts- 
beseheinigungen aus; er veranlaßt 


90 Prozent der Überweisungen, an 
Drittel al- 

erbzingt schließlich knapp 90 Pro- 
zent aller Hausbesuche. Anders 
ausgedrückt Ein Allgemeim&izt 
verursacht jährlich Kosten im Ge- 
sundheitswesen in, Höhe von 1,5 
Mühaoen Mark; alle Allgemeinärz- 
te zusammen mehr als 45 Müliar- 

öenMark. 

Er spielt also nicht nur medizi- 
nisch, sondern auch wirtschaftlich 
eine herausragende Rolle. Aber er 
ist unter den 27 -medizinischen 
Fachgebieten .(Chirurgie, innere 
Me d izin , Gynä k ologie usw.) der 
einzige, der seinen Beruf ohne jeg- 
liche Weiterbüdung ausüben darf 

Doch daran wird - wie gezeigt - 
Geißlers Novelle nichts andern. 
V ielmehr werfen weiterhin 
s ch l ech t ausgebildete Ärzte mehr 
herumdoktem, mehr verschreiben 
und ratlos überweisen als ihre ver- 
sierten Kollegen. Vorsicht, Arzt, 
heißtfs in der Zukunft. Eüri schönes 
Ergebnis einer schönen Bildungs- 
reform, die uns mehr Qualität be- 
scheren wollte. 
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DIE # WELT 


Kein Stopp, aber 
der Rückwärtsgang 



Die dringendsten Sorgen bei 
der im Vergleich befindlichen 
Hanomag GmbH in Hannover 
sind zunächst gebannt; Mit 
Bürgschaften von 15 Millionen 
Mark durch die Stadt Hannover 
und das Land Nledersachsen 
sowie einem Bankenkredit von 
5 Millionen Mark kann die 
Produktion bis Weihnachten 
anfrechterbalten werden. Bis 
dablnboffi Ministerpräsident 
Einst Anrecht, einen 

nh mmliinwgiliigm . 

Interessenten gefimdensu 
haben. 

Von DOMINIK SCHMIDT 

D er alte Glanz ist längst ver- 
blaßt Den Namen wird es 
1985, 150 Jahre nach der Grün- 
dung, möglicherweise noch geben. 
Grund zum Feiern jedoch dürfte nie - 
mand haben. Zu traurig ist das 
Schlußkapitel der traditionsreichen 
Hanomag in Hannover. Der einstige 
Industriegigant hat abgewirtschaftet, 
auch wenn gestern das Schlimmste, 
der Konkurs, noch einmal abgewen- 
det wurde. Selbst w e nn einige der 
verbliebenen gut 2800 Arbeitsplätze 
noch gerettet werden: Mit der nahen** 
Hanomag, einem Synonym deut- 
scher Indnstriegeschichie, ist das, 
was übrigbleibt, nicht mehr ver- 
gleichbar. 

Als Georg Egestorff «mn 1835 in 
Linden bei Hannover seine Hanno- 
versche Maschinenbau-Aktien-Ge- 
Seilschaft gründete, war dies der 
Startschuß für das industrielle Zeital- 
ter. Ein Jahr später bereits verließ die 
erste Dampfmaschine die Werkshal- 
len der Metall-, Guß waren- nnd Ma- 
schinenfabrik. Mit dem Bau der er- 
sten Lokomotive im Jahre 1848 hatte 
sich die Hanomag endgültig unter 
den führenden deutschen Industrie- 
betrieben etabliert 
Die Dampftnaschine - bis weit in 
das 20. Jahrhundert hmwn wichtig- 
ster Antrieb in Industrie Landwirt- 
schaft und Verkehr- blieb lange Zeit 
die tragende Säule der Hanomag- 
Produktion. Als dann der Verbren- 
nungsmotor die Technik revolutio- 
nierte, war das Unternehmen wieder 
dabei: Nach dem Otto-Prinzip wur- 
den 1912 die ersten Motoren bei Ha- 
nomag entwickelt und gebaut Paral- 
feTdazü wandelte räch nicht minder 
erfolgreich das Produktionspro- 
gramm. Von 1912 bis 1922 waren es 
Motorpflüge, Kettenschlepper, Pla- 
nierraupen und Laderaupen, die ih- 
ren Weg in die Land- und in die 
Bauwirtschaft fanden. 

Daß Hanomag den ersten deut- 
schen Kleinwagen, das legendäre 
„Kommißbrot“, auf den Markt brach- 
te, ist heute vielen kaum mehr be- 
kannt. Das bdichelteltoeiigC.Ein 
Stück Blech, ein bißchen Lack, fertig 
ist der Hanomag**) leitete den Ein- 
stieg in den Automobümarkt ein. 
Über Jahrzehnte hinweg dominierte 
Hanomag den Markt für Kleinlastwa- 
gen, Transporter und Schlepper. Das 
Firmenzeichen erlangte Wehruhro. 

Mit der Übernahme durch den 
Rheinstahl-Konzem im Jahre 1938 


begann für Hanomag ein neuer Ab- 
schnitt Zur Fahizeugproduktkm 
kam die Herstellung von Hüstungs- 
gütem - ein Kapitel, über das auch 
rückblickend nicht gerne gesprochen 
wird. Nach dem Krieg besann sich 
das Unternehmen auf yirw* eigentli- 
chen Stärken »mH Erfahrungen. Die 
Pionierarbeiten auf dem Gebiet der 
Dieselmotoren - im Jahre 1929 be- 
reits wurden sie in Serie ge&rtigt - 
waren 1950 die Baris für die Aufnah- 
me der Produktion von Diesd- 
SchneDastwagen. In Hm> darauffol- 
genden. Jahren kämm Tragschlepper 
xmd Lkw-Frontlenker hinzu. 

Dm- Niedergang des prosperieren- 
den Unternehmens begann Ende der 
sechziger Jahre, als die Lkw-Produk- 
'tion an Daimler-Benz ve rkauft wur- 
de. Die Beschäftigtenzahl - in der 
Blütezeit waren 12 500 Mitarbeiter tä- 
tig — verringerte ^ kantinuiedich 
von Jahr zu Jahr. Das Konzept der 
Rheinstahl-Manager, an ihrer Spitze 
der spätere VW-Chef Toni Schmük- 
ker, sah vor, Hannmag auf drei Säu- 
len zu stellen: Rflnmagrfimpn, 
Schlepper und Motoren. 

Den Schwerpunkt sollte der Bau- 
maschinenbereich bilden. In dipg«»m 
Bereich wurden die größten Wachs- 
tumschancen gesehen. Hano ma g, so 
hieß es Hamnlg t sollte ggqfott expan- 
dieren und „der* Baumaschinen-Her- 
steüer überhaupt werden. Zu diesem 
Zeitpunkt, Ende 1969, waren auf dem 
44 Hektar großen Werksgelände in 
Hannover-Linden, das während des 
Krieges unzerstort geblieben war, 
noch gut 9000 Mitarbeiter beschäf- 
tigt 

Doch schon ein Jahr spater erwies 
rieh eine der drei £5nk»o als zu 
schwach: Die Schlepperfertigung 
wurde auigegeben, weil sie unrenta- 
bel, die Konkurrenz zu stark gewor- 
den war. Die Konzemmutter demon- 
strierte dennoch weiter Zuversicht 
Mit hohen Investitionen sollten die 
verbliebenen Produktlinien gestärkt 
werden. Man baute weiter auf den 
Slogan „Hanomag - die Kraft, die 
schafft“. 

Auch diese Radiming ging nicht 
auf Der Umsatz, der 1969 noch bei 



MH Lokomotiven dampfte Hanomag vorüber bwidwt Jahren unter die fahrenden doot sebon Unt erneh m en . 

FOTO: Binz RUST 


500 Millionen Mark lag, sackte 1971 
auf 360 Millionen Mark ab, die Be- 
schäftigtenzahl auf gut 5000. Mit der 
Aufgabe dar Motorenfertigung im 
Jahre 1972 brach innerhalb kürzester 
Zeit eine weitere „Säule“ weg. Dem 
Großkunden Daimler-Benz waren 
die Hanomag-Motoren zu teuer ge- 
worden. Die als langfristig definier- 
ten Lieferverträge wurden von der 
Stuttgarter Autoschmiede gekündigt 
Eine eben erst installierte Motoren- 
straße war überflüssig geworden. Säe 
mußte demontiert werden. Der 
schwedische Volvo- Konzern fand 
rieh als Käufer. Parallel g^hlnR 
Hanomag die Schmiede und eini ge 
andere Nebenbetriebe. Der Umsatz 
erreichte noch gut 300 Minimum 
Mark. Ende 1972 war die Belegschaft 
auf 3500 Personal geschrumpft 

Hoffnung keimte auf als 1974 da 
kanadische Massey-Fergusoo-Kon- 
tftti das t rariifr i QTiq*»i<»>w» Unterneh- 
men von Rheinstahl übernahm. 

Die Kanadier, weltweit führend auf 
dem Gebiet da Herstellung von 
Land- und Baumaschinen und da- 
mals noch kerngesund, feierten den 
Deal als ein „für uns historisches 
Ereignis“. Wieda war von vielver- 
sprechenden WafThgtaimsphanren die 
Rede. 

Der Kaufpreis von über 13) Millio- 
nen Mark bezog rieh im wesentlichen 
auf das Grundstück und die Fabrik- 
gebäude. Hanomag, so erklärte Mas- 


sey-Ferguson-Prärident Albert 
Thombrough, sollte zur europäi- 
schen Zentrale des Baumaschinenbe- 
reichs avancieren. Und um das riesi- 
ge Gelände besser zu nutzen, wurde 
ein Teil da gleichfalls zum Konzern 
gehörenden Perkins-Motorenferti- 
gung nach Hannover gelegt 

Auch diese Konstruktion hielt 
nicht lange. Ende 1978 wurde die 
Motorenfertigung wieder ein gestellt 
Diesmal wollte die Volkswagenwerk 
AG in Wolfsburg den austeufenden 
Vertrag über die Lieferung von Per- 
kms-Motoren nicht erneuern. VW 
konnte auf ei gpnp Kapazitäten zu- 
rückgreifen. Bei Hanomag Valoren 
dadurch 300 Beschäftigte ihren Ar- 
beitsplatz. 

Zunächst bes chränkt e sich Mas- 
sey-Ferguson auf die Ba umaschinen. 
Die Hanomag-Produktlinie Radlader, 
HydrauKkbagger und größere Rau- 
pen genossen unverändert einen in- 
ternational anerkannten guten Ruf 
Einen Strich durch die Re chnung 
machte die konjunkturelle Entwick- 
lung, die speziell in da Bau wirt- 
schaft Ende da siebziger Jahre tiefe 
Spuren hinterließ. Wie nahezu alle 
Raiiwiaschinen. H^rsteiipr geriet Ha- 
nomag in tiefrote Zahlen 

Zwar verbreiteten die Kanadier 
noch 1979 Optimismus. Die Entwick- 
lung bei Hanomag ve rlauf e planmä- 
ßig, und auch die Ergebnissituation 


hat rieh verbessert Währenddessen 
wurde aber schon da Rückzug vor- 
bereitet Massey-Ferguson gab in 
Hanno ver nur ein kurzes Gastsp i e l . 
Unter Verzicht auf jedwede Bezah- 
lung wurde ein Interessent für Hano- 
mag gesucht - und letztlich auch 
gefunden. 

Horst-Dieter Esch, Selfmademan 
und aggressiver Übern ehm er maro- 
der Baumaschinen-Firmen, kehrte in 
seine Heimatstadt zurück. Die Hano- 
mag sollte unter dem Dach des zu 
beachtlicher Größe zusammengebau- 
ten Mainzer IBH-Konzeros zu neuer 
Größe und Stärke finden. Die Stadt 
Hannover und die niedersächsische 
Landesregierung dankten Esch, der 
selbst für das Grundstück nicht eine 
müde Mark auf den 'Hsch legte, auf 
ihre Weise. Im Rahmen eines fer^pli- 
zierten Vertrags sollte Esch das Ge- 
lände einschließlich der Gebäude, 
die - wie später bekannt wurde - 
unter Denkmalschutz standen, an die 

Stadt verkaufen Mit diesen Mitteln 
anderen Hilfen der ö ffentlichen Hän- 
de und hohen Bürgschaften des lin- 
des, die den erforderlichen Kreditbe- 
darf abdeckten, wollte Esch die „für 
eme moderne Produktion untaugli- 
chen Fabrikanlagen stillegen und ei- 
nen Neubau errichten. 160 Millionen 
Mark waren dafür veranschlagt 

Der Zusammenbruch der IBH- 
Hausbank SMH beendete die hoch- 
fliegend«! Pläne abrupt 



BomosdÜBM beute: Sie stad «eh Ende der sechziger Jahre der Schwer 
pmtkt der Produktion; dock mit ibnoB kam die Misere. fotodpa 


Minitaxi von 1924: Dos „Kommißbrot*', wie dor Volkuaond den Hanomag 
scherzhaft nannte, war dar erste deutsche Ktohnvagen. foto:UUSTBN 


Jochen Mass, die 
Sahara und viele 
ungelöste Fragen 

fern, um entsprechend einer Mass- 
Order nach Nordafrika zu fliegen. 


Beim Training in der Sahara 
soll der dentsche 
Autor ennfahr er Jochen Wn« 
vom Wege abgekommen sein. 
Unfall oder PR-Gag? Bei einem 
Freund meldete sich Mass nun 
per Telex zurück. 

Von KLAUS BLUME 

~| ■vie Schlagzeilen auf den ersten 
I «Seiten der Boulevard-Zertun- 
J_-^gen vom Donnerstag waren 
gleichlautend: „Jochen Mass in Wü- 
ste verschollen.“ Hatte sich der ehe- 
malige deutsche Formel- 1-Rennfah- 
rer tatsächlich beim Training für die 
Rallye Paris-Dakar in der Sahara ver- 
fahren? Oder war das, was am Mitt- 
woch der Sport-Informationsdienst 
Düsseldorf (s£d) meldete, doch nur 
ein großangelegter Public-Relations- 
Gag, um Mass (37) wieder in die 
Schlagzeilen zu bringen? 

Als die WELT gestern vormittag 
bei dem Darmstädter Rallye-Speziali- 
sten Albert Pfuhl, dem Manager des 
Mass-Teams, »nrfpf, meldete sich 
Frau PfuhL Ihr Mann, sagte sie, sei 
nicht zu sprechen, er sei geschäftlich 
unterwegs und allenfalls erst am spä- 
ten Abend erreichbar. Eher beiläufig 
erwähnte sie dann, Jochen Mass habe 
vor einer halben Stunde bei einem 
Freund in Mannheim angerufen - al- 
so das erste Lebenszeichen des an- 
geblich in der Wüste Verschollenen 
nach zehn Tagen. 

. Jürgen Nödel, jener Mannheimer 
Freund des in Monaco und Kapstadt 
lebenden Rennfahrers, war dann 
recht erschrocken, als d ie WELT an- 
fragte. Nödel zur WELT: „Schade, 
daS Sie Frau Pfühl angerufen haben. 
Ich hatte noch keine Möglichkeit, ihr 
zu gagen, sie solle das Auftauchen 
von Jochen Mass verschweigen. Wir 
wollten das noch etwas hinauszö- 
gem. Jetzt muß ich mieh mit der 
Firma Boss, dem Geldgeber des 
Mass-Teams, beraten, inwieweit die 
Verschollenen-Story von Jochen 
Mass noch zu retten ist“ Nödel be- 
hauptete, er habe an gphlirh am 
Dienstagabend ein Femsdireiben 
von Jochen Mass erhalten, aus dem 
hervorgegangen sei, daß es ihm gut 
gehe. 


Tagelang per 
Telex gesucht 


Sonderbar daran ist, daß sich Mass 
bisher nur bei Nödel und nicht bei 
seinem Manager Albert Pfuhl in 
Dannstadt gemeldet bat. der ihn seit 
Tagen per Telex in fest allen wichti- 
gen Städten Nordafrikas sucht Son- 
derbar ist auch, daß rieh Mass nicht 
mit seinem Geldgeber, der Firma 
Boss im schwäbischen Metzingen, in 
Verbindung gesetzt hat obwohl ein 
Finnensprecher der WELT erklärte: 
„Er hatte den Auftrag, mit uns lau- 
fend in Verbindung zu bleiben. Das 
ist abei nicht geschehen. Denn der 
ZDF-Reporter Dieter Damler sitzt 
seit zehn Tagen auf gepackten Kof- 


Dort will Damler einen Vorbericht 
drehen.“ 

Das alles wirkt wie ein wohlinsze- 
nierter PR-Gag, denn Verschollene 
bei der nicht zum Weltmeister- 
schafts-Programm gehörenden Wü- 
sten-Rallye Paris-Dakar sorgen stets 
für sensationelle Publicity. Für Jo- 
chen Mass, der längst keinen Arbeits- 
platz mehr in der Formel 1 erhält und 
der seine Tätigkeit als Porsche- 
Werksfahrer innerhalb der Lang- 
strecken-Weltmeisterschaft wohl 
nicht mehr allzu ernst nimmt, wäre 
das eine Möglichkeit, noch einmal ins 
Rampenlicht zu gelangen. 


Ärger über den 
„Thatcher-Knüller 11 


Noch etwas: Als 1982 Mark That- 
cher, der Sohn der englischen Pre- 
mier-Ministerin Margaret Thatcher, 
bei der Fährt durch die Wüste eine 
Woche lang vermißt wurde, sorgte 
dieser Umstand für mehr Aufhebens 
als die renommierte Weltmeister- 
schafts-Rallye Monte Carlo. Manager 
des englischen Tabak-Konzems 
Rothmans, der sich international in 
diesem Geschäft überaus stark enga- 
giert, ärgerten sich seinerzeit in den 
französischen See-Alpen, daß ihnen 
der Thatcher-Knüller nicht eingefal- 
len war... 

Zurück zum Fall Jochen Mass: Als 
sich in diesem Jahr eine Rückkehr 
des Bad Dürkheimers in die Formel 1 
zerschlug, offenbarte er Freunden, er 
habe jetzt nur noch einen Wunsch: 
„Besorgt mir ein paar Turnschuhe 
und eine halbe Million Mark, damit 
ich am Admiral’s Cup teilnehmen 
kann.“ Aus der wettkampfgemäßen 
Hochsee-Segelei des ambitionierten 
Hochsee-Seglers Mass wurde jedoch 
nichts. Ein Freund: „Die Wüsten-Ral- 
lye von Paris nach Dakar ist nun 
Jochens Admiral’s Cup.“ 

Nun hat sich Mass mit Albert Pfuhl 
zusammengetan, um unter dessen 
Regie einen Mercedes 500 SLC durch 
die Sahara zu steuern. In der Branche 
hat der ehemalige Privatzoo-Besitzer 
Albert Pfuhl einen eigenartigen Ruf. 
Der spitzbärtige A baiteurer machte 
bisher weniger durch sportliche Er- 
folge als durch spektakuläre Auftritte 
von sich reden. So zum Beispiel, als 
er bei einem Autorennen in Hocken- 
heim seinen Porsche mit einer 40 
Meter langen Feuersäule am Heck 
durch das Motodrom driftete. So, als 
er vor einigen Jahren sowohl in der 
Sahara als auch bei einer Rallye am 
Amazonas vom rechten Weg abkam, 
rieh dann in den Zeitungs-Redaktio- 
nen mit farbigen Erzählungen 
zurückraddete. 

Boss-Finnensprecher Flossdorffi 
„Von uns aus war das jedenfalls kein 
PR-Gag, auch wenn wir die Meldung 
an die Presse gegeben haben.“ Ge- 
stern meldete sich Mass per Telex bei 
Boss: „Grenze nach Niger zu. Warte 
auf Antwort“ 
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Das Thema atomwaffenfreie Zone 
spaltet die SPD in Hamburg 

Bürgerschaft lehnt GAL- Antrag ab / Konfrontation zwischen den Parteiflügeln 


Schmidt malt in Wien 
ein düsteres Weltbild 

Ex-Kanzler als Gast der „Creditan^aH-Banlcperem M 


Professoren raten 
zu flexiblerer 
Monatsarbeitszeit 

AP, Bonn 

Die in der „Arbeitsgemeinschaft 
Soziale Ordnun gspolitik “ zusamm en- 
geschlossenen Professoren haben 
sich gegen die Forderung nach genes 
reHer Arbeitszeitverkürzung wie et- 
wa der 35-Stunden-Woche gewandt 
Gleichzeitig schlagen sie die Schaf- 
fung eines Rahmens für flexiblere 
Arbehszeitgestaltung vor. Der Spre- 
cher der Arbeitsgemeinschaft, Phi- 
lipp Herder-Domeich, begründete 
dies vor Journalisten die 

derzeitigen Probleme der Wirtschaft 
eine . höhere Anpassungsfähigkeit 
von Arbeitnehmern und Unterneh- 
men erforderten. 

Im einzelnen schlagen die Profes- 
soren einen Rahmen vor, in dem Ar- 
beitnehmer ihre Arbeitszeit mög- 
lichst vielseitig auf Tages-, Wochen-, 
Jahres- und Lebenszeit verteilen kön- 
nen. Dazu gehören Modelle des 
„Langzerturlaubs“ oder „Sabbatjah- 
res“, in denen man sich ohne Lohn- 
ausgleich längere Zeit von der Arbeit 
zurückziehen kann. Sie schlagen wei- 
ter Regelungen zum Job-sharing vor, 
bei denen sich zwei Arbeitnehmer 
einen Arbeitsplatz teilen. Außerdem 
könnten Vereinbarungen über eine 
monatliche Arbeitszeit getroffen wer- 
den, wobei den Arbeitnehmern die 
Zeitlage der Arbeitsstunden selbst 
überlassen bleibt 

Glotz tadelt 
Verhalten der Grünen 

p. p. Bonn 

SPD-Bundesgeschaftsführer Peter 
Glotz hat das Protokoll von der Frak- 
tionssitzung der Grünen vor der 
Nachrü stung sdebatte des Bundesta- 
ges (s. WELT v. 24. 11.) zum Anlaß 
geno mmen, es als „ziemlich abge- 
schmackt“ zu bezeichnen, „daß »inp 
Fraktion des Bundestages ihren 
Sprecher mit bebender Stimme ge- 
gen Übergriffe der Polizei protestie- 
ren läßt, die man zwei Tage vorher 
programmiert, zumindest billigend 
vorgesehen hat“. 

In der SPD-Mitgliederaeitschrift 
„Sozialdemokrat magazin" schrieb 
Glotz dazu weiter: Dem Abgeordne- 
ten der Grünen, Schily, habe damit 
genau das gefehlt, was „die Grünen 
tagaus, ta gpin fordern: Glaubwürdig- 
keit“. Die Frage sei noch nicht beant- 
wortet, ob „aus den Grünen eine nor- 
male kleinere Partei wird, oder ob sie 
nach ein paar Jahren auf der Rutsche 
de r Ges chichte in die Splitterpartei- 
en-Hölle fahr en, in der sie da nn ge- 
meinsam mit einem runden Hundert 
jüngerer Parteigründer Emst Bloch 
lesen“. Die Grünen würden „zur Poli- 
tik voranschreiten müssen, oder sie 
sterben einen journalistisch, bestens 
beleuchteten Tod“. Dies weide späte- ■ 
stern bei der Bundestagswahl 1987 


HERBERT SuaüiTE, Hamburg 
Die Hamburger Bürgerschaft hat in 
der Nacht zum Donnerstag die Erklä- 
rung des Stadtstaates zur atomwaf- 
fenfreien Zone abgelehnt. Die Ab- 
stimmung - die erste Stellungnahme 
eines Landesparlaments nach der 
Entscheidung des Bundestages, an 
der Nachrüstung festzuhalten - of- 
fenbarte die Zerrissenheit der in 
Hamburg regierenden SPD: 30 Mit- 
glieder der SPD-Fraktion lehnten 
den Antrag der Grün-Altemativen- 
Liste ab, 29 sozialdemokratische Ab- 
geordnete stellten sich hinter den 
Vorstoß der GAL, die Hansestadt für 
atomwaffenfrei zu erklären. Anders 
als der Stadtstaat Bremen, dessen 
Parlament kürzlich die Hansestadt 
für atomwaffenfrei erklärt hatte. Die 
beiden SFD-regierten Lander Nord- 
rhein-Westfalen und Hessen haben 
ähnli ch Anträge noch nicht vor ihre 
Landtage gebracht 
Zweimal hatte die GAL in den ein- 
einhalb Jahren ihrer parlamentari- 
schen Beteiligung versucht die SPD 
in dieser Frage auseinanderzu dividie- 
ren. Der erste Vorstoß brachte die 
Regterungsfraktion vor einem Jahr 
an den Band des Bruches. Nur mit 
äußerster Anstrengung schafften es 
die Exponenten der beiden Flügel, 
ein Kompromißpapier auszuarbeiten, 
das den GAL- Antrag unterlief. 


ner Senats mit Vertretern der 
„DDR“-Reichsbahn über die Einbe- 
ziehung der unter Reichsbahn-Regie 
stehenden S-Bahnstrecken in ein 
Nahverkehrskonzept West-Berlins 
bahnt sich ein Gesprachsabschluß 
noch vor dem 31. Dezember dieses 
Jahres an. Nach Einschätzung des 
Berliner Senators für Bundesangele- 
genheiten, Professor Rupert Scholz 
(CDU), verlaufen die von Reichs- 
bahn-Hauptdirektor Herbert Meißner 
und dem Westberliner Senatsrat 
Dietrich Hinkefuß geführten Ver- 
handlungen „in einem atemberau- 
benden Tempo“, so daß der von der 
„DDR“ angestrebte Übergabetermin 
zum L Januar 1984 eingehalten wer- 
den könnte. 

Den zügigen Fortgang der S-Bahn- 
Gespräche mit einer Annäherung in 
wichtigen Punkten werten sowohl 
Bonner als auch Berliner Politiker als 
nur ein inrifo dafür, daß es nach dem 
Nachrüstungsbeschluß des Bundes- 
tages zu keiner wesentlichen Verhär- 
tung in den innerdeutschen Bezie- 
hungen kommt Bundessenator Ru- 
pert Scholz äußerte ebenso wie der 


Vor zwei Monaten nahm die GAL 
einen neuen Anlauf Doch auch dabei 
gelang es ihr nicht, die SPD-Fraktion 
zu spalten. Am Mittwochabend be- 
gründete Wortführer Thomas Eber- 
mann den dritten Versuch: „Viele 
haben uns zugeflüstert- „Ihr müßt 
den SPD-Landesparteitag und den 
Bundesparteitag ab warten.“ Jetzt sei 
dieser Zeitpunkt gekommen. Der 
Termin war in der Tat ideal- Mit ei- 
nem eindeutigen Parteitagsbeschluß 
als Erfolgs- »wd einer klay en Bundes- 
tags-Niederlage als Frustrationser- 
lebnis im Hinterkopf hatte die SPD- 
Fraktionsfuhrung den Genossen die 
Abs timmung freigegeben. Fraktions- 
vorsitzender Henning Voscherau und 
das Mitte/Rechts-Lager bauten auf 
die CDU. 

Oppositionsführer Hartmut Per- 
schau ließ in der Tat die SPD-Rechte 
nicht im Stich, obwohl es ihn - wie er 
eingestand - gejuckt hätte, die Zerris- 
senheit des Regierungslagers, die An- 
fälligkeit der SPD für die Sirenen- 
klange der Grün-Alternativen, durch 
eine totale Konfrontation zwischen 
den beiden Parteiflügeln ohne Ab- 
stimmungsbeteiligung der CDU - 
deutlich zu dokumentieren. „Doch 
ich wollte nicht, daß dieser Treppen- 
witz der Parlamentsgeschichte Wahr- 


Parlamentarische Staatssekretär 
beim Bundesminister für Innerdeut- 
sche Beziehung en, O ttfried H ennig , 
gegenüber der WELT die Ansicht 
eine „neue Eiszeit“ werde es nicht 
geben. Scholz rechnet zwar „mit be- 
stimmten Zugzwängen in oinigon 
Verhandlungsbereichen“, erwartet 
jedoch „keine Änderung in der Sub- 
stanz der innerdeutschen Beziehun- 
gen“. 

Bei den S-Bahn-Verhandlungen, 
die am 1. Dezember in Ost-Berlin 
fortgesetzt we rden, hat es nach Infor- 
mationen der WELT Annäherungen 
gegeben, die nicht zuletzt aus einem 
Abrücken der Reichsbahn-Delega- 
tion von bisherigen Positionen resul- 
tieren, Wie verlautete, hat die „DDR“ 
mittlerweile die Zahl der von West- 
Berlin zu übernehmenden Reichs- 
bahn-Beschäftigten von ursprüng- 
lich 840 „wesentlich reduziert“. Auch 
die Forderung nach Rückerstattung 
der in den letzten Jahren entstande- 
nen Defizite aus dem S-Bahn-Be trieb 
in West-Berlin in Höhe von ursprüng- 
lich 1,5 Milliarden Marie sei wesent- 
lich verringert worden, nachdem der 
Berliner Senat diesen Anspruch als 
„unrealistisch“ abgelehnt habe. 

Diskutiert werde derzeit ein Aus- 


sonst würde es wirklich der SPD- 
Linken und der GAL gelingen, Ham- 
burg für atomwaffenfrei zu erklären.“ 

Die SPD ging dem Thema bewußt 
aus dem Weg: Sie hatte ein Papier 
ausgearbeitet, das zwar mit dem Be- 
treff: „Atomwaffenfreie Zone Ham- 
burg“ überschrieben war, in dem die 
GAL-Forderung jedoch mit keinem 
Wort erwähnt und lediglich die Ab- 
lehnung der Nachrüstung aufgegrif- 
fen winde. Fraktionschef He nning 
Voscherau - einer der 13 Getreuen, 
die beim Parteitag mit Helmut 
Schmidt gegen den Leitantrag der 
Parteiführung gestimmt hatten - gab 
nur indirekt seine A uffas sung zur 
Atomwaffenfreiheit zu Protokoll 
„Wir respektieren die Entscheidung 
der zuständigen Verfassungsorgane“, 
sagte er, „was unser Parlament 
sagt, ist nur seine Meinung. Eine Mei- 
nung über ein Problem, das alle Men- 
schen in Mitteleuropa bewegt“ Die 
Abs timmung mit ge spaltenen 
Votum der SPD offenbarte dann - so 
Perschau - „das erste offenkundige 
Auseinantierbrechen der SPD in ei- 
ner Frage, bei der es sich nicht um 
eine Gewissens-Entscheidung han- 
delte“. Er fuhr fort „Durch die SPD- 
Fraktion verläuft eine tiefe Kluft, die 
gestrige Abstimmung hat sie weiter 
verfestigt“ 


gleich des Defizites, das der „DDR“ 
durch den S-Bahn-Betrieb von Be-' 
ginn dieses Jahres an entstanden ist - 
eine Summe, die sich nach den bisher 
geäußerten Angaben der R eichs - 
bahn-Leitung auf etwa 130 Mülionen 
Mark beläuft. 

Als „strittigen Punkt“ charakteri- 
sieren die Experten derzeit noch die 
zukünftige Nutzung der S-Bahn-Li- 
nie vom Wannsee über den Bahnhof 
Zoo zur Friedrichstraße. Während 
Ost-Berlin diese Verbindung in eige- 
ner Regie halten möchte, äußert der 
Berliner Senat ebenfalls den Wunsch, 
diese Linie zu übernehmen. 

Ein weiteres für Berlin bedeuten- 
des Thema könnte ebenfalls noch in 
diesem Jahr auf den deutsch-deut- 
schen Verhandlungstisch kommen. 
Nach Ansicht von Berlins Bundesse- 
nator Scholz ist es „ziemlich sicher“, 
daß Gespräche mit der „DDR“ über 
eine Offenhattung des Transitüber- 
gangs Berlin-Staaken über den 31. 
Dezember 1984 hinaus geführt wer- 
den, da Berlin immer nodi - im Bau 
durch Verwaltungsrichter gebremst - 
eine ordentliche Zufahrt zum neuen 
Übergang Stolpe in Richtung Ham- 
burg fehlt 


CARL GUSTAF STRÖHM, Wien 

Zwei Sozialdemokraten, die mit 
der Partei gewisse Probleme haben; 
zwei Macher, die vom politischen 
Schauplatz gewaltsam verdrängt 
wurden und nun das Geschehe! von 
einer Nebenbühne aus kommentie- 
ren - Helmut Schmidt, der von seiner 
Partei im Stich gelassene Kanzler 
und der Österreicher Hannes An- 
drosch, der von Kreisky aus dem Amt 
des Vizekanzlers und Finanzminister 
verdrängt, aus dem SPÖ-Vorstand 
abgeschobene nunmehrige Banker: 
Beide hatten am Mittwochabend in 
Wien ihre Stunde. Bei aTior Unter- 
schiedlichkeit im Wesen, Tempera- 
ment und Lebensalter- der deutsche 
Ex-Kanzler bat eine große Saniere 
hinter sich, der von Teilen seiner p^j. 
tei mit Eiaß verfolgte Österreicher 
mag sie noch vor sich haben - trafen 
sich da zwei Gleichgesinnte und 
Gleichgestimmte. Schmidt wurde 
von Androsch im Gebäude der „Cre- 
ditanstalt-Bankverem“, deren Gene- 
raldirektor der Ex-Finanzminister 
nun ist, als „besonderer Gast“ be- 
grüßt Hunderte von politischen Ban- 
kiers und Managern warteten darauf, 
was der Gast aus Bonn zu sagen habe. 
Schmidt imponierte den Österrei- 
chern durch die knappe, dezidierte, 
nachdrückliche Rede, manchmal 
auch durch schneidende Scharfe. 
Der Ex-Kanzler zeichnete ein düste- 
res Bild der Weltlage. Er sprach von 
der „ökonomischen Strukturkrise“ 
des Westens, von der weltweiten 
„Schuldenkrise“, von einer Krise der 
Europ äischen Gemeinschaft Er er- 
wähnte, daß die Opec-Staaten 1980 
einen Zahlnngshilanzüber schuß von 
120 Milliarden Dollar erwi rtschaft et 
hätten, was zu schweren „Verwerfun- 
gen“ geführt habe. Die Geld- und 
Kapitalströme hätten sich weitge- 
hend vom internationalen Handel 
losgelöst Es sei ein tiefer deflatori- 
scher Prozeß in Gang gekommen. 
Die Schuldenkrise der Dritten Welt 
und einzelner osteuropäischer Staa- 
ten könne einen Domino-Effekt aus- 
lösen, der ähnliche Zustände wie An- 
fang der 30er Jahre heifceiführen 
müsse. 

Kritik an Banken 

S chmidt ging mit den westlichen 
Geschäftsbanken ins Gericht und 
sprach, nicht zuletzt im Blick auf die 
österreichischen verstaatlichten Be- 
triebe, von einer „Krise der alten 
Schornstein-Industrie“. Im Gefolge 
dieser Krise sah er bereits schwere 
wirtschaftliche und soziale, vielleicht 
sogar politische Destabilisierungen 
um sich greifen. 

„Der freie Welthandel ist dabei, zu- 
grunde zu gehen“, formulierte 
Schmidt, um dann zu erklären, daß 
die Verfassung der EG nicht mehr 
funktioniere, die EG-Agrarpolitik 


nicht mehr durchführbar sei. Auch 

die außenpolitische %n ia>TniTU>war hi»Ti- 
der EG-fifitglieder sei geschrumpft. 
Den Amerikanern machte Schmidt 
bittere Vorwürfe wagen ihrer Hoch- 
zinspolitik, die zu »irmm Rückgang 
der Investitionen in der ganzen Welt 
zur Arbeitslosigkeit führe. Der ameri- 

karrisrTw Aufschwung funktioniere 

zu Lasten der Kapfalhilriung und 
damit auch zu Lasten der politischen 
Stabilität Europas imrf anderer 
Regionen. 

„Die Chinesen brauchen sich am 
wenigsten Sorgen zu machen“, sagte 
Schmidt, um dann hinzuzufügen, die 
Sowjetunion müsse eine gan»» Men- 
ge Sorgen haben. Aus den Ereignis- 
sen der letzten Monate - vor allem 
aus dem Verhalten Moskaus nach 
dem Abschuß des koreanischen Ver- 
kehrsflugzeugs - leitet S chmi dt ab, 
daß Andropow, ganz gleich wie 
schwer er krank ist, eine Kontrolle 
des sowjetischen Apparats nicht ge- 
hingen ist Die Militärs träten demge- 
genüber immer mehr in den Vorder- 
grund: „Es gibt in der Sowjetunion 
keine Leute, die gewohnt sind, an der 
Spitze eines Betriebes Entscheidun- 
gen zu treffen.“ In Moskau, so fährt 
Schmidt fort, gebe es eine nicht-kon- 
solidierte Regierungsmacht in den 
Händen eines Mannes. Die Sowjet- 
union sei viel schwerer von der Welt 
Wirtschaftskrise betroffen als man er- 
wartet habe. 

Lob and Tadel 

Die Österreicher erhalten Lob (sie 
haben das mit der Wirtschaft fabel- 
haft gemacht in den l et zte n Jahren) 
und Tadel („Sie hoffen, daß andere in 
Europa für die Aufrechterhaltung des 
Gleichgewichts Sorge tragen“). Wo es 
von der Diagnose zur Therapie kom- 
men sollte, bleibt Schmidt ver- 
schwommen und fast unverbindlich. 
Den Bankern, die er eben wegen ih- 
rer leichtfertigen Kreditvergaben ge- 
rügt hatte, legt er plötzlich nahe, auch 
weiterhin das gute Geld dem 
Schlechten nachzuwerfen - weil 
sonst die Schuldneriänder zusam- 
menbrechen müssen. Er spricht von 
einem Europäischen Währungsfond 
und einer „gewissen Abkoppelung“ 
Europas von den USA, die wün- 
schenswert wäre. Er meint dies frei- 
lich nur wirtschaftlich. 

Später, im kleineren Kreis klagt er 
darüber, daß Rea ga n und Kohl welt- 
politisch lauter Dummheiten begin- 
gen, die letztlich d ^i fuhren müß- 
ten, „daß nicht ich, sondern WiLly 
Brandt recht behält“. War das i 
Schmidts Suche nach der verlorenen ' 
Zeit? Rfa österreichischer Manager, j 
nachdenklich ob dieser Mischung 
von Pessimismus und Dedäon: „Ich 
möchte nur wissen, zu welcher Partei 
der Schmidt überhaupt passen 
würde. 


Dialektik, auf 
dem roten 
Bildschirm 

> FRIED. JL NEUMANN, Moskau 

Das sowjetische Fernsehen hat sei- 
ne Berichterstattung zur Abrüstungs- 
debatte in Bonn dialektisch zuberei- 
tet Ruhige Aufnahmen aus dem Ple- 
narsaal des Bundestages wechselten 
ptt turbulenten Szenen im Paria- 
mentsvierteL 

. Nichts ist der MoskauerTagesschau 
„Wremja“ lieber als rauher Umgang 
von Polizisten mit dem demonstrie- 
renden Volk: Zwar maßten sich die 
sowjetischen Kameraleute diesmal 
mit den Wasserstrahlen begnügen, die 
den Straßenbesebem schauerlich zu- 
setzen, aber für anklagende Worte 
über angphiich schamlose Gleichgül- 
tigkeit da* Abgeordneten reichte es 

flTkunal- Vn^k ^ . 

Vertreter im Westen das Volk. Über 
den inhaltlichen Verlauf der Nachrü- 
stungsdebatte fiel kaum ein -Wort. 

Dialektisch vollendet brachte sich 
Moskaus Fernsehen m eine propa- 
gandistische Zwickmühle, als es am 
selben Tage der Atomwaffe eine infer- 
nalische wie eine edle Seite ahzuge- 
winnen versuchte: Ausschnitte aus 
der amerikanischen Schreckensvi- 
siah„TheDayafter“soIItendfe verbre- 
cherischen Folgen imperialistischer 
Nuklearrüstung“ belegen, eine Repor- 
. tageüb«: die Hddenan dem Schaltpul- 
ten sowjetischer fateikontmentalra- 
keien pries die eigene Atomrüstung 
als friedensstiftenden Segen: Beitrag 
der . re gelmäßigen MfljtäwenduDg 
„Ich diene der Sowjetunion“ zum 
„Tag derRaketentruppen und Artille- 
risten“. 

Beklemmende Bilder wurden da 
geboten. Zuerst dfemonströsen Fero- 
waffen, die schier endlos an der Kame- 
ra vorbeiliefen oder mit ihren Spitzen 
aus den unterirdischen Süos ragten. 
Dann die Ofßziereanden Leitständen, 
reglos und mit angespannten Gesich- 
tem über dte Tasten der Abschußanla- 
gen gebeugt „Sie warten auf den 
ESnsatzbefehL" Aus diesem starren 
Warten besteht ihr Dienst, in Wechsel- 
schichten rund inr\ die Uhr. 

Ähnlich geht es wohl überall zu, wo 
Soldaten die elektronischen Appara- 
turen atomare: Vernichtung überwa- 
chen. -Was diesen Bericht so schreck- 
lich machte, war der penetrante Ver- 
such, die seltsam entseelt wirkenden 
Männer in das übliche Pathos sowjeti- 
scher Müitärberichterstattung einzu - 
beziehen. 

Angesichts der Höllenbilder des 
amerikanischen Fernsehfilms wird es 
manphgm Sowjp bnpnsfhpn schwer- 
gefallen sein, die erwünschte Naivität 
aufzubrmgen und die Atomrüstung 
jeweils nach dem betreffenden Gesell- 
schaftssystem zu bewerten. 
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COMMERZBANK SSt 


heit würde", begründete Perschau 
die T eilnahm e seiner Fraktion, „denn 

S-Bahn- Abschluß noch vor Jahresende? 

Ost-Berlin weicht von starren Positionen ab / Neue Verhandlungen am 1. Dezember 
F. D HEDERICHS, Berlin 
Bei den Verhandlungen des Berli- 



Wann legt man Geld in Gold an? 


Es war schon immereine goldene Rege), einenTeil 
seines Geldes in Gold anzulegea Denn ^langfristige 
Wertbeständigkeif des gelben Edelmetalls wurde in 
allen Zeiten besonders geschätzt. Mit der beliebtesten 
Goldmünze der Welt, dem Krugerrand, kaufen Sie ein 
Stück langfristige Sicherheit. 

Als meistgekaufte Goldmünze ist der Krügerrand 
fester Bestandtal des internationalen Goldhandek. Es 
gibt ihn in vier verschiedenen Größen ( T /io, Za, Z 2 und 
1 Unze). Das macht den Kauf und Verkauf besonders 
flexibel. Und auch als Geschenk kostet er nicht gleich 
ein Vermögen. 

Ihr Commerzbank-Berater sagt Ihnen gerne, wie 
sich Ihre persönliche Geldanlage durch den Ankauf von 
Gold sinnvoll ergänzen 
läßt. Kommen Sie zur 
Commerzbanfe, und lassen 
Sie sich beraten. 



Commerzbank. Die Bank an Ihrer Seite. 
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Goethe-Institute: 
Bonn beugt 
„Pannen“ vor 

BERNT CONRAD, Bonn 

Das Bonner Auswärtige Amt will 
politische Pannen bei Vortragsveran- 
staltungen von Goethe-Instituten im 
Ausland durch „rechtzeitige Scha- 
densverhütung vor Ort“ vermeiden. 
Di e s em Ziel dient nach Angaben von 
Experten ein Rundschreiben der 
Kulturabteilung des AA an alle diplo- 
matischen und konsularischen Ver- 
tretungen (WELT vom 31. 10J, das 
bei den Beteiligten ein positives Echo 
gefunden habe. 

„Uns geht es darum, frühzeitig mit- 
einander zu sprechen“, hieß es ge- 
stern da zu im Auswärtigen Amt. Eies- 
halb seien die diplomatischen Vertre- 
tungen an den Rahmenvertrag zwi- 
schen Auswärtigem Amt und Goe- 
the-Instituten e rinner t worden, der 
eine loyale Zusammenarbeit und re- 
gelmäßige Treffen zwischen den ört- 
lichen Leitern der diplomatischen , 
Vertretungen und der Goethe-Insti- 
tute vorsehe. Der Inhalt der jeweili- 
gen Programme solle vor Ort abge- 
sprochen werden, um zu klären, „ob 
eine geplante Veranstaltung Anlaß zu 
politischen Bedenken gibt und nh die 
Veranstaltungen des Instituts insge- 
samt ein wirklichkeitsgerechtes und 
umfassendes Bild der Bundesrepu- 
blik Deutschland vermitteln“. 

Im Auswärtigen Amt wurde jedoch 
hervorgehoben, daß trotz mancher 
Kritik im vergangenen Jahr bei rund 
2300 Wortveransteltiingen der Goe- 
the-Institute nur drei Entgleisungen 
festgestellt worden seien. Es habe 
sieb dabei um einen Auftritt des 
Sprechers des Bundesverbandes 
Bürgerinitiativen Umwel tschutz Jo 
Leinen, in Brasilien und um Vortrage 
der Schriftsteller Günter Grass und 
Franz Xaver Kroetz in Belgien gehan- 
delt, bei denen es zu „Verbalteleidi- 
gungen“ gekommen sei. 

Im Auswärtigen Amt wurde be- 
tont, seit dem Bonner Regierungs- 
wechsel habe sich in der Auswärti- 
gen Kulturpolitik nichts geändert, 
weil eine Änderung der Linie nicht 
im Interesse der Bundesrepublik lie- 
ge. Seit dem 1977 ftmmntifr vom Run, 
destag gebilligten Bericht der En- 
quete-Kommission habe sich eine 
aus dem Parteienstreit ausgeklam- 
merte auswärtige Kulturpolitik ent- 
wickeln können. Ihr Hauptziel, wie 
auch die Basis des 1976 abgeschlosse- 
nen Rahmenvertrages mit dem Goet- 
he-Institut, bestehe in der Förderung 
der deutschen Sprache im Ausland 
und der kulturellen Zusammenarbeit 
mR anderen Landern. 


„DDR“ steigert Ausgaben 
für das Militär 

Hohe Beträge für die Grenzbefestigung 


hrk. Berlin 

Ost-Berlin hat im vergangenen 
Jahr seine Ausgaben für Volksarmee 
und Staatssicherheitsdienst beträcht- 
lich gesteigert MR einem Zuwachs 
um 6,3 Prozent auf knapp elf Milliar- 
den Mark (Ostmark! wurde die Zu- 
wachsrate beim Nalin nalpinlrnin rm»n 
von 2,5 Prozent erheblich übertrof- 
fen. Dies geht aus einer Studie des 
Bundesministeriums für innerdeut- 
sche Beziehungen hervor, die in den 
regelmäßigen „Informationen“ aus 
dem Haus von Minister Heinrich 
Windelen (CDU) erschien. 

Der Bericht untersucht die Ostber- 
liner Haushaltsrechnung für 1882, die 
Ende Oktober von der Volkskammer 
gebilligt worden war. Sie schloß mit 
Einnahmen und Ausgaben von 182 
Milliarden Mark. Rund sechs Prozent 
dieser Ausgaben entfielen somit auf 
Rüstungskosten, für Unterhaltung 
und Ausrüstung der Nationalen 
Volksarmee »nd für die Ausbildung 
der bei inneren Unruhen einsatzbe- 
raten Sondertruppentale des Staats- 
sicherheitsdienstes. In dem Betrag 
von knapp elf Milliarden Mark sind 
jedoch nur die offen ausgewiesenen 
Posten erfaßt Beispielsweise sind 
nicht die Stationierungskosten für 
die 350000 Mann der „Gruppe der 
sowjetischen Streitkräfte in Deutsch- 
land” (GSSD) aufgeführt - die Divi- 
sionen der Roten Armee. 

„überraschend hoch“ nennen die 
Bonner Experten die Ostbeiiiner 
Ausgabensteigerung für die Grenzbe- 
festigungen. Allein für diesen Zweck 
und die allgemeine „öffentliche Si- 
cherheit und Rechtspflege“ stellte 
die „DDR“ im vergangenen Jahr 4,1 
Milliarden bereit Dieser Betrag lag 
um 7,2 Prozent über dem Wert von 
1981. „Es hande lt sich um die höchste 
Ausgabensteigerung für diese Zwek- 
ke seit 1976“, stellt das innerdeutsche 
Ministerium fest 

Offenbar stecken in dieser Etatpo- 
sition auch die Ausgaben für die „mo- 
derne Grenze“ mit ihren elektronisch 
bestückten Vorfeld- Zäune n und an . 
deren Sicberungseinrichtungen. Ihr 
forcierter - und teurer - Ausbau er- 
möglichte offenkundig die Zusage 
von SED-Generalsekretär Erich Ho- 
necker, „alle“ Selbstschußanlagen an 
der innerdeutschen Grenze abzu- 
bauen. 

Mit welchem enormen finanripTipn 
Kraftakt die „DDR“ auch bemüht 
sein muß, die Preise und Tarife für 


den Grundbedarf der Bevölkerung zu 
stützen, läßt sich aus dem Etat able- 
sen: Ost-Berlin wandte 21,4 Milliar- 
den Mark auf; um Brot, Milch, Zuk- 
ker, Mehl und 20- Pfenni g-N ahver- 
kehrstarife zu halten. Allem für die 
künstlichen Lebensmittelpreise, die 
weit unter der rechnerisch notwendi- 
gen Kostendeckung liegen, wurden 
11,6 Milliarden Mark ausgegeben. Die 
Fahrpreise im Personenverkehr - auf 
örtlicher Ebene und mit der „Deut- 
schen Reichsbahn“ - erhielten eirw» 
Spritze von drei Milliarden Mark. 
Merklich erhöht werden mußten 
auch die Subventionen zur Stützung 
der Betriebsabgabepreise und der 
Endverbraucherpreise für bestimmte 
Industriewaren und Dienstleistun- 
gen. Am Jahresende summierten sich 
diese Zahlungen auf 6,45 MilKarHpw 
Mark - fest zehn Prozent mehr als 
1981. 

Wie stark sich der von Honecker 
selbst eingeräumte „DDR“ -Rück- 
stand von 30 Prozent gegenüber der 
Bundesrepublik bei der Arbeitspro- 
duktivität auswirkt und welchen 
technologischen Aufholbedarf die 
Wirtschaft insgesamt besitzt, belegt 
eine andere Zahl: „1982 dienten ge- 
nau 30 Prozent der Staatsausgaben 
der direkten und indirekten Förde- 
rung von Wutschaftsbetrieben“, 
heißt es in der Bonner Unterlage. 

Um das versprochene Ziel zu errei- 
chen, bis 1990 jedem „DDR“-Mieter 
eine ansphnfirhp Wohnung zu ver- 
schaffen, gab Ost- Berlin im vergange- 
nen Jahr 8,7 Milliarden Mark auf die- 
sem Gebiet aus. Für die wichtigere, 
weil gegenüber Neubauten billigere 
Modernisierung standen all*»rdir>g« 
nur 336 Millionen Mark zur Verfü- 
gung. Für Reparaturen an Altbauten 
zahlte die Staatskasse 1,4 Milliarden 
Mark. 

Es feilt auf; daß trotz der ange- 
strengten Unternehmung, die „DDR“ 
geschichtliche Wurzeln srhlagan zu 
lassen, lediglich 55 Mi11inrv>n Mark 
für Denkmalspflege eingesetzt wur- 
den. Nicht sehr viel mehr, als für die 
Musikschulen des Landes ausgege- 
ben wurde - 41,1 Millionen. 

Wo sich Renommee auch politisch 
auszahlt, ist Ost-Berlin nicht klein- 
lich: Für Sportstadien, Schwimmbä- 
der und andere Me daillen - A»hmip . 
den sind 385 Millionen Mark aus gege- 
ben worden. MR 170 Millionen Mark 
weniger mußten sich hingegen die 
Museen zufried engeben. 


Abidjan zeigt dem deutschen Gast 
Würde, Pracht und Prestigeobjekte 

Bundespräsident Carte ns wifl in Westafrika treuen Freunden den Rücken därken 


B. RUTTEN, Yamo nssookro 

In Abidjan nehmen deutsche Mari- 
nesoldaten bei 32 Grad und 90 Pro- 
zent Luftfeuchtigkeit Haltung an. 
„Wer umfellt, bleibt liegen, und es 
wird nur nach hinten nm p>fau n n ^ 
das klar?” kommandierte Fregatten- 
kapitän Michael Kampf in militä- 
risch knappen Ton und fügte nicht 
ohne Humor hinzu: „Und daß mir 
ke iner den Herrn Bundespräsidenten 
mit Herr Bundeskanzler anredetl“ 
Der Verband aus drei Schiffen der 
Bundesmarine mit 520 Mann Be- 
satzung hatte eigens den Kurs geän- 
dert, um beim Staatsbesuch von Bun- 
despräsident Carstens an der Elfen- 
beinküste dabei zu sein. 

Präsident Houphouet-Boigny hatte 
alles getan, um den Besuch von Car- 
stens triumphal zu gestalten. Die acht 
Kilometer lange Strecke vom Flugha- 
fen zum Präsidentenpalast war von 
jubelnden Menschenmassen ge- 
säumt, die zu afrikanischen Trom- 
melklängen tanzten und Fähnchen 
schwenkten. Die traditionellen 
Häuptlinge des Landes standen - wo 
i auch immer die deutsche Delegation 
erschien - in ruhiger Würde da, gol- 
dene Stäbe in Händen und in bunte 
handgewebte Stoffe gehüllt Schulen, 
Betriebe und Behörden hatten für 
den Nachmittag dichtgemacht Hou- 
phouet-Boigny, der mindestens 78 
Jahre alt ist (das genaue Alter weiß 
man nicht), hatte seinen Gast bei der 
Ankunft am Flughafen begrüßt Wah- 
rend er Carstens unter den Klängen 
einer Militärkapelle in das Empfangs- 
gebäude geleitete, überkam ihn 
plötzlich ein SchwacheanfalL Ein Be- 
gleiter mußte ihn stützen. F.flig wur- 
de ein Stuhl herbeigeholt, auf dem 
Houphouet einige Minuten Platz 
nahm. Alle warteten ehrfürchtig, bis 
der Patriarch sich erholt hatte und, 
gestützt auf einen Adjutanten, sich 
mR einem lächelnd gesprochenen 
„Es geht schon wieder“ erheben 
konnte. 

Der „Alte“ wird geliebt 

Die Szene erinnerte die Anwesen- 
den schlagartig daran, daß in der El- 
fenbeinküste das Problem der Nach- 
folge ungelöst ist Das wird sich vor 
1985 wahrscheinlich nicht ändern. 
Dann soll zusammen mR dem Präsi- 
denten ein Vizepräsident gewählt 
werden. Der Posten ist gegenwärtig 
unbesetzt Houphouet-Boigny, der 


das Land seit der Unabhängigkeit 
vor über 20 Jahren ununterbrochen 
regiert hat es abgelehnt sich zum 
Präsidenten auf Lebenszeit ernennen 
zu lassen. Praktisch ist er es jedoch. 

Westafrika und Afrika all g«»m«»in 
sind durch die libysche Expansion in 
Tschad und Kampfparolen prokla- 
mierende Revolutionäre in den Nach- 
barländern der Elfenbeinküste »wH 
Nigers - Ghana und Obervolta - ge- 
spalten. Carstens will mit Be- 

such offensi ch tlich gan? bewußt zwei 
treuen und zuverlässigen Freunden 
der westlichen Welt den Rücken stär- 
ken. Zwischen sogenannten progres- 
siven und sogenannten gemäßigten 
L ä nd ern gibt die Bundesregierung 
den letzteren eindeutig den Vorzug 
und ergreift - zum ersten Male muß 
man sagen - Partei; denn früher 
schien ihr g a n zes Bestreben sich dar- 
in zu erschöpfen, sich aus dem Laby- 
rinth inne rafrilrnntg/»h «» r Q uerelen 
herauszuhalten und abzuwarten, wie 
die Protagonisten westlicher Afri ka - 
Politik - Fr ankre ich und d ie USA - 
entscheiden. Carstens hat unmißver- 
ständlich wissen lassen, daß er Hou- 
phouets Standpunkt in der Tschad- 
und Westsahara-Frage unterstützt 
Amerikaner und F ranzo sen haben 
zwar in Tschad seit lang em , in der 
Westsahara-Frage jedoch bis heute 
noch keine klare Position bezogen. 

Houphouet-Boigny gilt mR Recht 
als Wortführer der moderaten und im 
übrigen als einer der großen Staats- 
männer Afr ikas Präsident Carstens, 
der über Houphouet viel gehört, ihn 
jedoch noch nicht kennengelernt hat. 
te, zeigte sich sehr beeindruckt von 
der Persönlichkeit und den Ideen des 
„Alten“ , wie er ehrfürchtig und liebe- 
voll in der Elfenbeinküste genannt 
wird. Insbesondere der Ausspruch 
„Ein Mensch, der hungert, ist nicht 
frei“ und das Goethe-Zitat „Man muß 
den Traum des Unmöglichen träu- 
men, morgen wird er Wirklichkeit“ 
haben ihre Wirkung auf den deut- 
schen Bundespräsidenten nicht ver- 
fehlt 

Bei aller Über einstimmun g der Au- 
ßen- und Wirtschaftspolitik mR west- 
lichen Vorstellungen ist das innenpo- 
litische System der Elfenbeinküste 
mR der Mehrparteien-Demokratie 
westlicher Prägung nicht in Einklang 
zu bringen. Houphouet regiert auf 
der Basis einer Einheitspartei weitge- 


hend autokratisch - mR Zuckerbrot 
und Peitsche. Dazu der Bundespräsi- 
dent: „Ich habe keinerlei missionari- 
schen Eifer, europäische Wertvorstel- 
lungen nach Afrika zu exportieren.“ 
Das wird man in Afrika gerne hören; 
denn die wenigsten Regierungen 
sind nach europäischen Vorstellun- 
gen demokratisch. Und die es sind, 
sind d esh a l b nicht notwendigerweise 
besser als die anderen. Von Zivil- und 
Militärdiktaturen unterscheiden sie 
sich oft nur dadurch, daß sie sich die 
Mühe machen, Wahlen zu falschen. 

Modell für Afrika? 

Was rechtsstaatliche Grundsätze 
angeht schneidet die Elfenbeinküste 
im Vergleich mit anderen Ländern 
Afrikas und der Dritten Welt gut ab. 
Damit sollte man in der Tat zufrieden 
sein. 

Ob die Elfenbeinküste allerdings 
ein Modell für die Zukunft Afrikas 
darstellt ist noch unbewiesen. Zwei- 
fel daran mußten beim Besuch der — 
seit Marz dieses Jahres - offiziellen 
Hauptstadt Yamoussoukro auftau- 
chen, die Houphouet in seinem Ge- 
burtsort praktisch aus dem Boden 
gestampft hat Der Palast des Präsi- 
denten, das Gästehaus, in dem Car- 
stens residierte, und die verschiede- 
nen Hochschulen und Eliteausbil- 
dungsstätten, deren Besuch auf sei- 
nem Programm stand, zeiehn pn sich 
durch Pracht und Luxus ans 

Derartige Prestigeobjekte, die in 
afrikanischen Augen den Fortschritt 
des Landes symbolisieren, haben im 
benachbarten G hana den wirtschaft- 
lichen Niedergang zwar nicht verur- 
sacht aber beschleunigt Auch in der 
Elfenbeinküste Houphouet-Boignys 
hat man sich in wirtschaftlich guten 
Zeiten auf Unternehmen eingelassen, 
die in der gegenwärtigen Rezession 
unvernünftig und überdimensioniert 
erscheinen. 

Die Elfenbeinküste ist irein ijnri L 
für das „Misereor“ samme lt Viele 
sehen es als ein Land an, das auf der 
Schwelle zur Industrialisierung steht 
Doch die Entwicklung war sprung- 
haft schnell und ist weit von der 
Konsolidierung entfernt Bundesmi- 
nister Wamke hat sich dpnn auch die 
Besichtigung der neuen Hauptstadt 
Yamoussoukro erspart und ist statt 
dessen in den Norden des lindes 
gereist wo die Bundesregierung 
landwirtschaftliche Projekte fördert. I 


Kreml stationiert 
in Asien weitere 
SS-20-Raketen 

MANFRED SCHELL, Bonn 

Die Sowjetunion setzt trotz japani- 
scher und chinesischer Proteste die 
Dislozierung der atomaren Mittel- 
streckenrakete SS- 20 im asiatischen 
Teil des Landes fort Die Bun des »- 
gierung in Bonn hat jetzt Kenntnis 
davon erhalten, daß zwei Stellungs- 
bereiche der SS-20 in Kansk (Militär- 
bezirk Sibirien) vor der Fertigstel- 
lung sind. Auch eine Stellung in Bar- 
naul ist bald einsatzbereit Mit der 
anhaltenden Dislozierung von SS-20- 
Raketen in Fernost, so wird in Regie- 
rungskreisen vermutet, wolle die So- 
wjetunion „vollendete Tatsachen“ 
schaffen, die sie für den Fall einer 
Vereinbarung in Genf, „verhand- 
lungstaktisch“ nutzen könne. 

Insgesamt hat die Sowjetunion, oh- 
ne die drei Stellungen in Kansk und 
Bamaul, 40 SS-20-Komplexe errich- 
tet Sie sind alle einsatzbereit und 
verfügen über 360 atomare Mittel- 
streckenraketen mit 1080 Sprengköp- 
fen. Gegen Westeuropa, so heißt es in 
Regierungskreisen in Bonn, seien 27 
Stellungsbereiche, im asiatischen 
Teil der Sowjetunion Östlich des 80. 
Längengrades seien 13 SS-20-Stel- 
lungen einsatzbereit Schon der fort- 
gesetzte Ausbau von vier Stellungs- 
bereichen im europäischen Teil der 
Sowjetunion nach dem durch Bre- 
schnew verkündeten „Moratorium“ 
vom Marz 1982 beweise die Notwen- 
digkeit, eindeutig verifizierbare Kon- 
trollen für den Fall zu vereinbaren, 
daß SS-20-Raketen in Femost „einge- 
froren“ werden sollten. 

Die Bundesregierung hat auch 
neuere Erkenntnisse über chemische 
Waffen im Ostblock. Im Gegensatz zu 
dem 1968 ausgesprochenen Verzicht 
der USA auf die Produktion chemi- 
scher Kampfstoffe habe die Sowjet- 
union die Herstellung dieser Kampf- 
stoffe „nie eingestellt“. In der Sowjet- 
union, so wird berichtet, gebe es 
mehrere Kampfstoff-Fabriken. In 
Deutschland demontierte Fabriken 
für die Nervenkampfstoffe Tabun 
und Sarin seien in der Sowjetunion 
wieder aufgebaut und in Betrieb ge- 
nommen worden. 

„Es liegen Berichte über die Lage- 
rung chemischer Kampfstoffe in al- 
len Staaten des Warschauer Paktes 
vor“ , hieß es in Regierungskreisen. 
Dies gelte auch für die „DDR“, wo 
sowjetische Truppen Kampfstoffla- 
ger unterhalten. 



rj jj. y . 760 Modelle' der 760GLE mit 2,8 l-V6-Motor und mit 115kW/156 PS, der 760GLE Turbo Diesel mit 2,4 bö-ZyJ.-Motor und 82 kW/112 PS und der neue 760 Turbo Intercooler mit 127 kW/173 PS. Serienmäßig mH Servolen- 

^ Jrimg, Zcntralverrieg elung, elektr. Fensterhebern, elektr. Stahfschiebe-Hubdach und eiektr. verstellbaren Außenspiegeln. Sowie mit all der Sicherheit, Zuverlässigkeit und Langlebigkeit, für die Volvo ein Vorbild geworden ist. 
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»Charta der 
Familienrechte“ 


aus dem Vatikan 


dpa, Vatikanstadt 

Mit einer „Charta der Familien- 
echte“ wüi die katholische Kirche 
tuf eine christliche Familienpolitik in 
illen Staaten der Welt hin wirken. Der 
Text, der auf zehn Seiten die Weithal- 
ungen der Kirche zu Themen wie 
She und Erziehung zusammenfaßt, 
wurde gestern im Vatikan veröffent- 
icht Er soll Regierungen, Parteien 
jnd Verbänden zugeleitet werden. 
Die Charta richtet sich einerseits „ge- 
gen den mangelnden Respekt für die 
Rechte der Familien durch Gesell- 
schaft oder Staat, vor allem in totali- 
tären Regimen“, andererseits gegen 
„Konsum-Mentalität und Verfäl- 
schungen der Freiheitsidee durch 
einige Richtungen in Philosophie 
und Gesetzgebung“. 

In den zwölf Artikeln der Charta 
werden mehr staatlicher Schutz für 
die Ehe als Institution und die Frei- 
heit der religiösen Erziehung gefor- 
dert Ehescheidung, Abtreibung und 
der Gebrauch von künstlichen Mit- 
teln zur Geburtenkontrolle werden 
verurteilt 


Warschau schult 


neue Gewerkschafter 


JGG. Düsseldorf 
Als ..Gewerkschaftsfabriken“ wer- 
den im polnischen Volksmund die 
neuen Schulungszentren bezeichnet, 
in denen im Eilverfahren Mitglieder 
und Funktionäre der neuen regime- 
treuen Gewerkschaften herangebil- 
det werden. Je eine befindet sich in 
Jachranka bei Warschau, in Danzig 
und Kattowitz. In Chylice bei War- 
schau, in der Nähe der „Christlichen 
Theologischen Akademie“ des „Pol- 
nischen Ökumenischen Rates“ exi- 
stiert ein Sonderschulungszentrum 
für künftige Fiihrungskräfte, die 
dann regional selber Funktionäre des 
Unter- und Mittelbaues ausbilden 
sollen. In den drei erstgenannten Ge- 
werkschaftsschulen werden wö- 
chentlich je 300 neue Mitglieder ge- 
schult, dies bei vollem Lohnaus- 
gleich mit Prämie. Die Oberaufsicht 
über die „Gewerkschaftsfabriken“ 
hat der Leiter der berufspolitischen 
Abteilung beim ZK der KP, Stanis- 
law GabridskL Nach seinen Angaben 
haben die neuen Gewerkschaften 
drei Millionen Mitglieder (wozu auch 
massenweise Rentner gehören). In 
der ersten Hälfte des kommenden 
Jahres soll ein gesamtpolnischer 
Dachverband der neuen Staatsge- 
werkschaften gegründet werden. 


Paris wagt den Streit 
über das Pressegesetz 


Heftige Reaktionen und Proteste gegen den Entwurf 


A. GRAF KAGENECK, Paris 
Frankreichs Sozialisten pflegen ih- 
re Gesellschaftsreformen zunächst 
mit großem Theaterdonner anzukün- 
digen, um sie quasi in der Öffentlich- 
keit zu testen, sie dann aber auf die 
lange Bank zu schieben und im parla- 
mentarischen Procedere abzuschtei- 
fen, ehe sie Gesetzeskraft erlangen. 


müßte Hersant etwa die Hälfte seiner 
Titel einstampfen oder abtreten. 


Die von Premierminister Mauroy 
angekündigte Reform der Pressege- 
setzgebung ist jetzt offiziell vom Mi- 
nisterrat verabschiedet worden, 
nachdem der Text vom „Staatsrat“, 
der das übliche Gutachten abgeben 
muß, formal gebilligt worden war. 
Vermutlich noch in diesem Jahr, auf 
jeden Fall „vor dem Ende der Legis- 
laturperiode“, soll er der Nationalver- 
sammlung zur Debatte vorgelegt wer- 
den. 


Die Sozialisten berufen sich in ih- 
rer Reform auf einen nie angewand- 
ten Text vom 26. August 1944, in dem 
zwei Tage nach der Befreiung von 
Paris die damals beherrschende, vor- 
her im Untergrund erschienene „Wi- 
derstandspresse“ mit einem Feder- 
strich sämtliche bis dahin bestehen- 
de Zeitungen wegen angeblicher 
„Kollaboration“ abschaffte und für 
alle Zukunft die Konzentration von 
Twohr als nur ei nem Titel in einer 
Hand verbot 


Ein wichtiges Wort hat Staatspräsi- 
dent Mitterrand noch zu sprechen. Er 
kann dem Text Spitzen abbrechen 
und ihm den in der Opposition viel 
kritisierten Aspekt eines Maulkorb- 
gesetzes für unliebsame Kritiker neh- 
men. Dem Vernehmen nach will Mit- 
terrand vor allem vermeiden, daß das 
Gesetz so aussieht, als sei es allein 
geschaffen, dem mächtigen Verleger 
Robert Hersant, Inhaber von drei Pa- 
riser und zwölf Provinz-Tageszeitun- 
gen (13,5 Prozent des gesamten Mark- 
tes) das Kreuz zu brechen. Die Grup- 
pe Hersant beschäftigt rund 10 000 
Arbeitnehmer. 


Aus dem bis heute für Frankreichs 
politisches Leben kennzeichnendem 
Gegensatz Widerstand-Kollaboration 
leitet sich die Überzeugung vieler 
F ranzosen ab, daß die „kapitalisti- 
sche“, die Konzern presse, antipatrio- 
tisch und undemokratisch sei, weil 
sie pinraa) mit dem Feinde zusam- 
mengearbeitet hatte. 


Erregte Parlamentsdebatte 


Unter Giscard gab es einmal ainpn 
Versuch, Hersant mit Hüte des Geset- 
zes von 1944 am Erwerb der beiden 
rechten Pariser Zeitungen „Figaro“ 
und „Aurore“ zu hindern. Sie konn- 
ten leicht abgeschlagen werden. Heu- 
te gräbt die linke den Text wieder 
aus, weil er in ihr Schema rechts- 
links, vaterlandsverräterisch-patrio- 
tisch paßt 


Vier ^Prinzipien* 


Der Gesetzentwurf enthält vier 
„Prinzipien“, nach denen niemand 
mehr als drei nationale Tageszeitun- 
gen oder mehr als eine nationale und 
zwei regionale oder mehr als 15 Pro- 
zent eines regionalen Marktes kon- 
trollieren darf. Dabei ist maßgeblich, 
rfaB die Zeitungen „politischen und 
aH g^moin info rmierenden Inhalts“ 
sind. Schließlich muß jede Tageszei- 
tung eine eigene autonome Redak- 
tion besitzen. Später soll eine sechs- 
köpfige „ Kommissi on für die Einhal- 
tung des Pluralismus“ über die An- 
wendung des Gesetzes wachen, die 
ähnlich zusammengesetzt sein wird 
wie die schon bestehende „hohe Be- 
hörde für die audiovisuelle Presse“. 
Sie muß auch über alle Transaktio- 
nen von Zeitungen informiert wer- 
den. Würde das Gesetz in der augen- 
blicklichen Form angewendet, so 


In einer äußerst erregten Parla- 
mentsdebatte haben Mauroy und sei- 
ne sozialistischen Mitredner alle An- 
griffe der Opposition auf den Text 
der Linken, er wolle die Presse kne- 
beln und die politischen Gegner 
mundtot machen, mit dem Hinweis 
zurückgewiesen, die Unke habe stets 
die Freiheit auf ihre Fahnen geschrie- 
ben und diese im letzten Krieg mit 
ihrem Blut verteidigt Mauroy hatte 
den Tumult schließlich mit dem Aus- 
ruf übertönt „Ihr könnt machen, was 
Ihr wollt, die Demokratie wird auch 
hier wie überall durchkommen. In 
Sachen Pressefreiheit haben wir von 
niemandem Lehren entgegenzuneh- 


men. 


Nach der Verabschiedung des Ge- 
setzes durch den Mmistenat sind nun 
heftige Reaktionen und Proteste, vor 
allem aber eine Verschärfung der 
ideologischen Auseinandersetzung 
zu erwarten. 


Überwältigende 
Mehrheit für 
UNO-Resolution 
zu Afghanistan 


DW. New York 


Ein nachlassendes Interesse der 
Welt am Af ghanistan- Problem würde 
nach Ansicht des Botschafters der 
Bundesrepublik Deutschland bei den 
Vereinten Nationen, Günther van 
Well, der Sache der Freiheit einen 
schlechten Dienst erweisen. Vor der 
UNO-Vollversammlung, die in der 
Nacht zum Donnerstag eine von Pa- 
kistan eingebrachte Afghanistan-Re- 
solution mit 116 gegen 20 Stimmen 
bei 17 Enthaltungen annahm, sagte 
van Well, die Sowjetunion müsse dar- 
an erinnert werden, daß „sie einen 
wesentlichen Beitrag zur Verbesse- 
rung der i ntf>msy Hn naipn Beziehun- 
gen zu lpj «len hat iT vterti sie auf Ge- 
waltanwendung in Afghanistan und 
anderswo verzichtet“. 


Falls sich der Druck der öffentli- 
chen Meinung mindere, oder die Welt 
den „tapferen Kampf des afghani- 
schen Volkes“ zu vergessen begänne, 
Hann würde die Ra<»h<» der Freiheit 
einen ernsten Rückschlag erleiden, 
warnte van Well. Dieser Konflikt blei- 
be „ein Testfall für die UNO und ihre 
Fähigkeit, ihre Hauptfunktion nach 
der Charta tg aTinninphmpn die darin 
besteht, Friede und Sicherheit welt- 
weit aufrechtzuerhalten“. 


In der mit überwältigender Mehr- 
heit angenommenen Resolution, der 
fünften in vier Jahren, wird ein weite- 
res Mal der sofortige Abzug der 
„fremden Truppen“ in Afghanistan 
verlangt und die Notwendigkeit einer 
politischen Lösung unterstrichen. Im 
vergangenen Jahr war eine ähnliche 
Resolution mit 114 gegen 21 bei 13 
Enthaltungen angunnmmpn worden. 


Gegen die En tschließung , die auch 
die Rückkehr der inzwischen drei 
Millionen Flüchtlinge nach Afghani- 
stan verlangt, stimmten außer der 
Sowjetunion und Af ghanis tan nur 
Länder, die k ommunistisch regiert 
werden oder mit der Sowjetunion be- 
freundet sind. In der vorangegange- 
nen Debatte waren die Sowjetunion 
und ihre Verb ündete! im Plenum 

p ralrtiyh i .s olrer t TV»r An&>nministgr 

von Pakistan erklärte, seit Beginn 
des sowjetischen Einmarsches um 
die Jahreswende 1979/80 seien schät- 
zungsweise rund 130000 Afghanen 
ums Leben gekommen- 


Ans Hamburg 


bringt man 

immer etwas mit: 

Frischen Wind. 


Das aktive Klima Hamburgs macht auch Ihren 
Kongreß aktiver. Hier empfangen Sie Impulse aus 
^ dem internationalen Wirtschaftsgeschehen, aus 
i\ Technik und Wissenschaft, aus der vielfältigen 
Medienlandschaft. 

^ Hier knüpfen Sie Kontakte und treffen Experten 
auf jedem Fachgebiet. Frischer Wind gibt in 
k\ Hamburg auch dem Rahmen- und Freizeit- 
A Programm Ihres Kongresses Auftrieb. 



Selbstverständlich haben auch die Kongreß- 
Fazilitäten in Hamburg Weltstadt-Format: 

Das Congress Centrum Hamburg bietet 
modernste Kongreßtechnik, 16 Säle für 
30 bis 3000 Teilnehmer, die Voraus- 
setzungen für kongreßbegleitende 
^ Ausstellungen und den CCH-Ful I- 
Service: 

Unsere professionelle Congress- 
Organisation - Ihr Partner mit dem 
Erfahrungspotential aus zahl- 
reichen Kongressen und 
Tagungen - sorgt dafür, daß Sie 
den ganzen Erfolg, aber nicht die 
ganze Arbeit haben. 

Wir schicken Ihnen gern unsere 
Broschüre „12 Argumente für 
den CCH-Full-Service”. 


Congress Centrum Hamburg 


Hamburg Messe und Congress GmbH 
Jungiusstr. T3, D-2000 Hamburg 36. Tel.: CCH 0 40/35 92-1, Telex 2 162 936 
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Nordirlands Parlament 
ist arbeitsunfähig 

Die politischen Folgen des Kirchenmords in Armagh 


FRITZ WIRTH, London 
Über 2300 Menschen sind seit dem 
Ausbruch der Unruhen in Nordirland 
im Jahre 1969 Opfer des Terrors ge- 
worden. Diese Eruption der Gewalt 
und ihre Folgen wurden in diesen 14 
Jahren zu einer Alltäglichkeit Den- 
noch gibt es auf dieser Szene des 
Hasses Ereignisse, die nicht nur diese 
geprüften Bürger veranlassen, den 
Atem anzuhalten, sondern auch die 
politischen Strukturen dieses Landes 
aufbrechen und verändern. Die Er- 
mordung von drei protestantischen 
Bürgern während des Gebets in ihrer 
Kirche in der Grafschaft Armagh war 
so ein Ereignis. Es droht die Provinz 
politisch um Jahre zurückzuwerfen. 


Unmittelbare Folge dieses Atten- 
tats war der Auszug der 27 Mitglieder 
der „offiziellen Unionisten“ aus der 
nordirischen Volksversammlung in 
Belfast Das Gremium, vor zwei Jah- 
ren gewählt und gegründet, ist damit 
praktisch arbeitslos geworden. 


lung in Belfast hat zur Folge, daß von 
den ursprünglich 78 gewählten Mit- 
gliedern dieses Parlaments heute nur 
noch 33 übriggeblieben sind. Es ist 
die Fraktion der „demokratischen 
Union“ des Pfarrers Ian Paistey und 
der überkonfessionellen Allianzpar- 
teL Die „offizielle Unionspartei“, die 
politisch die Mehrheit der Protestan- 
ten in Ulster vertritt, erklärte, daß sie 
erst dann wieder in die Volksver- 
sammlung zurückkehren werde, 
wenn die britische Regierung effekti- 
ve Sie Vrh PTtsma ßnahmai garantie- 
re, die die Wiederholung derartiger 
Terroranschläge wie am letzten 
Sonntag in Armagh unmöglich ma- 
chen. Da keine Regiemng in der Lage 
ist, solche Garantien zu geben, 
scheint der Auszug dieser Parlamen- 
tarier endgültig und unwiderruflich 


zu sein. 


Rücktritt Priors gefordert 


Diese Volksvertretung hat keine 
Rechte und keine Macht Die liegt in 
Ulster seit über »>hn Jahren, seit der 
Auflösung des nordirischen Parla- 
ments, in den Händen des britischen 
Nordiriandministers. Die vor zwei 
Jahren gewählte Volksversammlung 
ist der erste zaghafte Versuch und 
Ansatzpunkt, dem nordirischen Bür- 
ger wieder ein stärkeres Mitsprache- 
recht bei der politischen Verwaltung 
seiner Provinz zu geben. 


Beratende Funktion 


Zur Stunde hat diese Volksvertre- 
tung keine beschlußfassende, son- 
dern nur beratende Funktionen. Sie 
erlitt ihren ersten Rückschlag unmit- 
telbar nach der Wahl als die nordiri- 
sche Sozialdemokratische Partei und 
die Shinn-Fein-Partei, die beide poli- 
tisch den gemäßigten und den radi- 
kalen Flügel der Katholiken und Re- 
publikaner in Ulster vertreten, sich 
weigerten, ihre Sitze in diesem Parla- 
ment einzunehmen. Die Sozialdemo- 
kraten Ulsters akzeptieren nur politi- 
sche Losungen, die das Prinzip des 
„Power sharing“, der Machtauftei- 
lung zwischen Protestanten und Ka- 
tholiken, garantieren. Die Volksver- 
sammlung schien ihnen dazu keine 
Garantie zu bieten. 


Das gibt dem Anschlag von Ar- 
magh eine zusätzliche Dimension. 
Die Terrorbande, hinter der der 
meistgesuchte irische Terrorist Do- 
minic McGliachey vermutet wird, 
dem über 30 Morde angelastet wer- 
den, hat mit ihrer Attacke auf die 
Kirchengemeinde in Armagh zu- 
gleich einen beträchtlichen politi- 
schen Erfolg erzielt und die Volksver- 
sammlung praktisch lahmgelegt Die- 
se Versammlung war der bedeutend- 
ste Erfolg, auf den Nordiriandmini- 
ster Prior in seiner zweieinhalbjähri- 
gen Amtszeit in Nordirland bisher 
verweisen konnte. Eine Reihe von 
nordirischen protestantischen.Politi- 
kem forderte deshalb in den letzten 
Tagen bereits den Rücktritt Priors. 


Der Auszug der 27 „offiziellen 
Unionisten“ aus der Volksversamm- 


Tatsächhch hegt jedoch die Vermu- 
tung nahe, daß die „offiziellen Unio- 
nisten“ das Attentat von Armagh nur 
als Vorwand für ihren Pariamenta- 
auszug benutzt haben. Die Partei in 
der der ehemalige britische konserva- 
tive Kabinettsminister Powell eine 
bedeutende Rolle spielt, ist seit eini- 
ger Zeit höchst unglücklich über die 
Nordirlandpolitik der Regierung 
Thatcher. Sie befürchtet, daß die 
Volksversammlung der erste Schritt 
zu einer politischen Fi gpnBtjndTg faehr 
der Provinz Nordirland ist Die „offi- 
ziellen Unionisten“ aber streben die 
völlige Integration Nordirlands in 
Großbritannien an. Vorbild sind 
Schottland und Wales. 


Rauf Denktasch wollten die 
Minister sich nicht anhören 


Der Europarat, die EG und das Problem Zypern 


ULRICH LÜKE, Straßbnrg 

19 der 21 Mitgliedstaaten des Euro- 
parates haben gestern in Straßburg 
die einseitige Unabhängigkeitserklä- 
rung des türkischen Teils von Zypern 
verurteilt Nur die Türkei stimmte 
gegen die Resolution, Europarats mit 
glted Malta war in der Sitzung des 
Ministerkomitees des Europarats 
nicht anwesend. 

Nach Angaben des amtierenden 
Vorsitzenden des Mimsterkomitees, 
des dänischen Außenministers Uffe 
Ellemann-Jensen, hält diese „sehr 
klare Mehrheit“ des Europarates die 
Ausrufung der türkischen Republik 
Nordzypem für rechtlich ungültig. 
Der Europarat werde daher auch wei- 
terhin die Regierung der (Gesamt-)- 
Republik Zypern als einzige legitime 
Staatsführung betrachten. Das Mini- 
sterkomitee forderte von der neu aus- 
gerufenen Republik Nordzypem die 
Rücknahme ihrer Unabhängigkeits- 
erklärung. Die Minister hatten sich 
geweigert, den zypriotischen Türken- 
führer Rauf Denktasch in der Sitzung 
anzubören. 

Die Europäische Gemeinschaft hat 
unterdessen entgegen den Angaben 


des amtierenden EG-Ratspräsiden- 
ten Charalambopoulos noch keine 
Konsequenzen aus dem Schritt der 
türkischen Zyprioter gezogen. 


Einig waren sich die Minister darin, 
den neuen Staat nicht anzuerkennen 
und eine Wiederaufnahme des Dia- 
logs der Volksgruppen auf Zypern 
„ohne Vorbedingung“ zu fordern. 
Nur Griechenland besteht auf einer 
vorherigen Rücknahme der Unab- 
hängigkeitserklärung. 


Diplomaten in Brüssel prophezei- 
ten gestern, daß es auch in der kom- 
menden Woche auf der regulären Sit- 
zung des EG-Ministerrates bei einem 
„vorsichtigen Vorgehen“ der Ge- 
meinschaft gegenüber der jüngsten 
Entwicklung auf Zypern bleiben wer- 
de. Zypern hat seit 1973 ein Assozne- 
Tungsabkommen mit der EG. Ende 
dieses Jahres läuft ein fünfjähriges 
Finanzprotokoll aus, für die kom- 
menden fünf Jahre soll ein neues 
Protokoll mit einem Volumen von 
knapp 100 MUhonen Mark abge- 
schlossen werden. Die Unterzeich- 
nung dieses Protokolls gilt jetzt als 
gefährdet 


Nicaragua schickt 
1200 „Berater“ 
nach Kuba zurück 


AP,~ Managua 

Im Vorgriff auf einen „Friedensver- 
trag für Mittelamerika", der im De- 
zember auf Vorschlag der Contadora- 
Staaten Venezuela, - Mexiko, Kolum- 
bien und Panama unterzeichnet wer- 
den soll hat Nlcarägua nach eigenen 
Angaben mähr als I20fr kubanische 
Zh nt und Militärberater nach Kuba 
zurückgeschickt. Der 'Vertrag ver- 
langt unter anderem däis Abzug der 
ausländischen Militärberater aus den 
mitteiamerikanischen Staaten. 

Nach Angaben der US-Nachrichte- 
nagentur AP waren die meisten der 
ausgereisten Kuban» Techniker, 
Lehrer und Spotttrainer. Doch hat- . 
ten auch einige Militärberater das 
Land verfassen. Vbn den rund 8000 in 
Nicaragua tätigen Kubanern sind 
nach Angaben Havanas lediglich 200 
Militärberater. Die; USA 'geben die 
Zähl der kubanischen Militärberater, 
dagegen um mehrere hundert höher 
an. 


15 Millionen Dollar 
für Grenada 


rtr/AFP, Washington 
Grenada wird noch vor Jahresende 
von den USA weitere Finanzmittel in 
Hohe von 15 Millionen Dollar erhal- 
ten. Nachdem die Amerikaner bereits 
nach ihrer Intervention auf der Kari- 
bikinsel im Oktober einen. Betragvon 
3,75 Millionen Dollar zur Verfügung 
gestellt hatten, erreicht die US-Unter- 
stützung fast die 20-Mülionen-Dollar- 
Grenze. Finanzielle Hilfe in dieser 
Größenordnung hatte Grenada vor 
der Intervention der USA auch von 
Ostblockstaaten erhalten. 

. Nach Ansicht von Jay Morris, dem 
stellvertretenden Leiter der amerika- 
nischen Internationalen Entwick- 
lungsagentur (IDA), soll das Geld für 
die Wiederankuitoekmg der grenadi- 
schen Wirtschaft verwendet . werden, 
die unter der „marxistischen Regie- 
rung schweren Schäden“ genommen 
hätte. • 


Ob ein Weiterbäu des Flughafens in 
Point Salines, der nach Morris’ Wor- 
ten- eher militärischen denn touristi- 
schen Zwecken, dienen sollte, renta- 
bel wäre, hat die amerikanische Re- 
gierung noch nicht abschließend 
untersucht 


Hamburger Senat vom 
Parlament verklagt 


- - hs. Hamburg 
Die Hamburger Bürgerschaft hat 
mit großer Mehrheit beschlossen, ’ 
den Senat vor cf gm Hambuigischen 
Verfassungsgencht zu verklagen. 
Dieser - nach Auffassung da CDU 
einmalige Vorgang -soll das Verhält- 
nis zwischen Legislative und Exeku- 
tive klären. Die Regierung des Stadt 
Staates soll vor Gericht zitiert wer- 
den, weil sie sich bisher weigert, dem 
von der Bürgerschaft eingesetzten 
Untersuchungsausschuß zur Klä- 
rung der Affäre um den in Hamburg 
residierenden Wohnongsbaukonzem 
Neue Heimat sämtliche Akten vorzu- 
legen. Der Senat bat sich bisher mit 
Blickauf das Steuergeheimnis gewei- 
gert, ohne Einverständnis des ge- 
werkschaftseigenen Wohnungsunter- 
nehmens die Akten herauszugeben. 
Der Vorsitzende des Untersuchungs- 
ausschusses und frühere SPD-Frak- 
tionsvorsdtzende Ulrich Hartmann 
(SPD) erklärte zur Begründung der 
Klage, _ das Verfässungsgericht solle 
Tnit spipw Entscheid! grundsätz- 
lich die Rechte klaren, die das Parla- 
ment und der von ihm eingesetzte 
Untersuchungsausschuß . gegenüber 
dem Senat besitzen. Er betonte: „Da- 
mit wollen wir nicht dem Senat vor 
das Schienbeih-treten.“ Die Untersu- 
chungsausschußmitglieder wollen 
durch Einsichtnahme in die Akten 
auch herausfinden, wieviel Geld die 
Vorstands m i t gli e der der Neuen Hei- 
mat verdient und wieviel Steuern sie 
bezahlt haben. 
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Pures Schwelgen in Amerikanismen 


FORUM 


.UacBkomu tq» 
wa U. Novemb er 


rieb Hbar; nur 


In .seinem Leitartikel versucht J. 
Neander, eine Rettungsaktion für das 
„von Ausrottung bedrohte“, ja schon 
nahezu verschollene gute deutsche 
Wort „giftig“ auszulosen. „Giftig 4 * ist 
' aber nur eines von Hunderten, wo- 
möglich Tausenden schöner 
klangvoller deutscher Worte, die in 
den letzten 15 Jahren ausgestorben 
oder von Ausrottung bedroht sind. 

Ich meine, daß die Rettung der 
Verständlichkeit, Lebendigkeit und 
Farbigkeit der deutschen Sprache 
überhaupt ebenso wichtig ist wie 
z. B. die Rettung des deutschen Wal- 
des oder aussterbender Vogelarten 
und Schmetterlinge. Kaum ein Leit- 
artikel oder Kommentar, fanim eine 
p o l iti s c h e Rede, in denen es nicht 
wimmelt von Tiafflirfwi „Neologis- 
men** die niemand versteht, wie z. B. 
„moderat* (für „gemäßigt“), „deso- 


Wort des Tages 

99 Es gibt eine Großher- 
zigkeit der Seele, einen 
Edelmut des Geistes, 
dessexi schöne Äuße- 
rungen den Charakter 
in das glänzendste 
Licht stellen. Dieser 
Adel des Gemüts ist 
nicht jedermanns Sa- 
che: denn er setzt Gei- 
stesgröße voraus. Seine 
erste Aufgabe ist, gut 
vom Feinde zu reden 
und noch besser an ihm 
zu handeln. 99 

Balthasar Gradan, span. Theologe 
und Philosoph ( 1601 - 1658 ) 


lat“ (für „trostlos“), „a d äqua t * (für 
„passend"), „flexibel“ (für „ge- 
schmeidig 1 ', „ambivalent* (für „zwie- 
spältig**), „lamentabel“ (für Jämmer- 

lich“), „kontraproduktiv“ (für „un- 
fruchtbar“) oder was sonst? 

Warum hat man klangschöne 
und jedem begreifliche Wort „Ver- 
wirrung“ durch „Irritation“ «setzt, 
warum „Absicht“ durch „Intention“, 
warum „Stetigkeit“ durch „Kontinui- 
tät“, warum „Vorrang“ durch „Präfe- 
renz“, warum „Wahl, Entscheidung“ 
durch „Option“? Ist der Zungenbre- 
cher jDestabüisation“ wirklich so 
viel eleganter als das veraltete „Ver- 
unsicherung“, TV*J 1 1 fl >r n isvH ft n“ 

wirklich mitreißender als „Begriffe- 
verwiming“ oder „Irrefiihning“, 
„Desintegration“ einleuchtender als 
„Auflösung“, „Larmoyanz“ treffen- 
der als „Wendigkeit“? 

Nein, d iese und unzählige an- 
dere Neuschopfungen, die ja allzuoft 
nur Übertragungen aus dem Ameri- 
kanischen darsteDen, sind für 95 Pro- 
zent der Bevölkerung spanische Dör- 
fer. Kurios ist, daß gerade unsere 
betont antiamerikanischen Kreise so 
hemmungslos in solchen Amerika- 


nismen schwelgen. Aber auch die 
Konservativen haben geh in dwyr 
Beziehung auffallend schnell ange- 
paßt Warum eigentlich? Weshalb 
kann hiw offenbar niemand gegen 
dm Strom schwimmen? Aus Be- 
quemlichkeit und Gedankenlosig- 
keit? Das wäre wohl für Politiker, 
Publizist«! und Journalisten „eher“ 
beleidigend. 

Dann ab« bleibt doch wohl nur der 
Verdacht, daß eben die allermeisten 
ihre persönliche Eigenart, ihre ver- 
steckte Ausdrucksstarke und ihren 
Mut zum semantischen Widerstand 
auf dem Markt der Eitelkeiten geop- 
fert haben. Die Versuchung (der 
Zwang?), auf der modischen Welle 
mitzuKhwimmen, den aDeroeuesten 
und absurdesten Trends atemlos he- 
chelnd folgen zu müssen, ist wohl 
übermächtig. Hat man dabei gany 
übersehen, daß man sich auf diese 
Weise - oft gegen die eigene Überzeu- 
gung - in elitärer Exklusivität vom 
sprachlich ynhehnifanpn einfachen 
Mann abkapselt und damit demokra- 
tische Grundsätze mit Fußen tritt? 

Elmar JJartmann 
Freiburg/Br. 


Irrtum um Barschei 


JUHatei gfibi Zfi<e] statt in 6er 
Btri*; WELT von IS. November 

Sehr geehrte Redaktion, 

Ihr Kollege Graf Schwerin int, 
wenn er behauptet, Uwe Barschei sei 
der erste CDU-Regierungschef in 
Kid, der nicht kurz nach Antritt sei- 
nes Amtes auch den Parteivorsitz 
übernimmt Neben dem von derbriti- 

«4mm Milft flrwi giwiingwnaTinton ML 

Die Redaktion behält sich das Recht 
vor, Leserbriefe sinnentsprechend zu 
kürzen. Je kürzer die Zuschrift Ist, desto 
aräSer Ist die Möglichkeit der Veröf- 
tontldiung. 


nisterprasidenten Theodor Stdtzer 
(CDU/23.8.46 - 29.4.47) war auch 
der erste vom lendfag gewählte 
CDU-Regjeningschef, Walter Bar- 
tram (5. 9. 56 - 25. 6. 51X nicht Lan- 
desvorsitzeoder seiner Partei. An der 
Stütze der schleswig-holsteinischen 
Union stand in dieser Zeit, nämlich 
vom 4. 1. 46 bis 23. 6. 51, der Bundes- 
tagsabgeordnete und zeitweise L 
stellvertretende Fraktionsvorsitzen- 
de Cari Schroter. 

Mit freundlichem Gruß 
K. Albert 
Kiel 


Unvollständig 

f —arbrtcfc Alte Äertaerel“; 

15. November 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
den von Heim Otto Mansch, Ah- 
rensburg, unvollständig zitierten 
„Merkvers“ habe ich als Sextaner im 
Jahre 1922 gelernt 
Er hat folgenden Wortlaut 
„Unweit mittels, kraft und 
während, 

laut vermöge, ungeac htet 
oberhalb und unterhalb, 

inngrhalh un d außerhalb, 
diesseit jensert, halben, wegen, 
statt, auch längs, zufolge, trotz, 
stehen mit dem zweiten Fall 
oder auf die Frage: Wessen? 

Doch ist hier nicht zu vergessen, 
daß bei diesen letzten drei 
auch der dritte richtig sei“ 

Heute würde pian w ahrscheinlich 
lernen: diesseits, jenseits usw. 

Mit freundlichen Grüßen 
W. Bussiek, 
Pr. Oldendorf 

Gutes Beispiel 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
Seit langem beobachte ich (nicht 
gerade zur Freude), daß speziell im 
Zweiten Deutschen Fernsehen die 
Herren Nachrichtensprecher nicht 
nur das Endwort eines son- 

dern oft schon mit gesenkter Stimme 
letzte Satzworte verschlucken oder 
sonst wo lassen, jedenfalls nicht dem 
Hörer übermitteln. Diese Herren soll- 
ten einmal darauf aehtem t wie artiku- 
liert unser Herr Finanzminister Stol- 
tenberg spricht, oder sie sollten sonn- 
tags in die Kirche gehen. So gut wie 
jeder der Herren Pfarrer beider Kon- 
fessionen könnte als Vorbild für arti- 
kuliertes Sprechen bis zur letzten Sil- 
be gelten. Und so vorgetragene Sätze 
wirken eindringlich, und darauf soll- 
te es auch den Herzen Nachrichten- 

Spr erher n anTrnmmpni 

Mit ßeundhebem Gruß 
K Müller, 
Bad Pyrmont 


Personalien 


VERANSTALTUNG 

Dr. Carlo Maria Graf Franzero, 
Schriftsteller, Journalist und Kunst- 
s amm l er , laßt in Bergisch Gladbach 
seinen gesamten Kunstbesitz ver- 
steigern. Der in England lebende 
93jährige Graf und Bankierssohn 
aus Turin wurde weltberühmt mit 
seinem Buch „Kleopatra“ . Es diente 
als Vortage zu dem monumentalen 
Farbfilm, in dem dem Kriege 
Elizabeth Taylor, Richard Burton 
und RcxHarrison als Hauptdarstel- 
ler mitwirkten. Die Auktion leitet 
Hans Jörgen Wiehert, der vor eini- 
ger Zeit mit der Versteigerung eines 
Gemäldes von Goya und »mem Tin- 
toretto, dessen Echtheit angezwei- 
feft wurde, m die Schlagzeilen geriet 
Graf Franzero kam zum Auftakt der 
Veräußerung seiner sehr umfangrei- 
chen Sammlung, dip sich bisher in 
seinem Schloß in Cobham Lodge in 
England befand, nach Bad Godes- 
berg, um dort an einem Galadiner für 
die Interessenten der Knngte? mm - 
hing tgilzunphn-iAn , China-PorzeDan 


und Mobiliar, darunter das Himmel- 
bett, in dem bei den Dreharbeiten zu 
„Kleopatra“ das Ehepaar Burton 
schlief, Teppiche und Silber kom- 
men am 2- und 3. Dezember im 
Theatersaal des Belgischen Löwen 
in Bergisch Gladbach unter den 
Hammer. Einer der „la chend e n Er- 
ben“ des Erlöses werde übrigens 
Uno Marcello sein, der Sekretär des 
Grafen, der seit 20 Jahren in dessim 
Haus arbeitet, hieß es jetzt in Bad 
Godesberg. 

ERNENNUNG 

Der CDU-Bundestagsabgeordne- 
te Dr. Karl Miltoer (54) ist mm 
stellvertretenden Vorsitzenden der 
CDU/CSU-Bundestagsfraktion ge- 
wählt worden. Miltner, promovier- 
ter Jurist, ist als direkt gewählter 
Abgeordneter des Wahlkreises 
Odenwald-Tauber seit 1969 im Bun- 
destag. Zu seinen Aufgaben in der 
Fraktionsfühxung gehören die breit- 
angelegten Bereiche der Rechts- und 
der Innenpolitik, än<a»Mi»aiif»h der 



Die Franzero Sammhmg unter dem Hammen von links Auktionator 
Hans I. Wlcbeit, Besitzer Carlo Maria Graf Franzero und einer der 
Erben, Uno Marcello, Neffe des Grafen Marcello von Venedig, foto-.kek. 


Fragen der Wahlprüfung, immuni . 
tat, Geschäftsordnung und Petitio- 
nen, die UmweltpoHtik und die 
Sportförderung. Mütner ist in die- 
sem Amt Nachfolger von Benno 
Erhard aus Bad Schwalbaeh, der 
Parlamentarischer Staatssekretär 
im Bundesjustizministerium gewor- 
den ist. Karl Miltner hat sich seit 
langem in der Innenpolitik enga- 
giert Er gehört außerdem der G-10- 
Kommission an, die Anträge des 
Bund esirnenministeri ums auf Ein- 
schränkungen des Post- und Fero- 
meldegehermnisses prüft Bis zu sei- 
ner Wahl zum stellvertretenden 
Fraktionsvorsitzenden war er innen- 
politischer Sprecher der Fraktion. 
Dies ist jetzt der CDU-Bundestags- 
abgeordnete Dr. Pani Laufe (45), der 
seit 1976 den Wahlkreis Waiblingen 
im Parlament vertritt Laufe ist Di- 
plomingenieur und bat sich vor al- 
lem in der Diskussion um den Um- 
welt- und Datenschutz einen Namen 
gemacht 

EHRUNGEN 

Ernst Benda. im Dezember aus 
dem Amt scheidender Präsident des 
Bundesverfassungsgerichts, ist von 
Buhdespräsident Karl Carstens mit 
dem Großkreuz des Bundesver- 
dienstordens ausgezeichnet wor- 
den. Die ebenfalls aus dem Amt 
scheidenden Richter Walter Radi 
Wand und Joachim Rottmann er- 
hielten das Große Bundesverdienst- 
kreuz mit Stern und Schulterband. 
* 

Bundespräsident Karl Carstens 
hat dem prominenten Sachbuch- 
autor Jürgen Thorwald das Bundes- 
verdienstkreuz erster Klasse veriie- 
hen. Zu Thorwalds Werken gehören 
„Die große Flucht“, „Das Jahrhun- 
dert der Chirurgen“, „Der Mann auf 
dem Cliff“. Im Frühjahr 1984 er- 
scheint bei Droemer Knaur sein neu- 
er Roman „Tödliche Umarmung“. 
Thor wald wohnt heute in Suvigliana 
in der Schweiz. 


*:Ä 





Die WELT hilft wieder beim Tausch von Studien- 
plätzen. Die Tauschbörse organisiert der Ring 
Christlich Demokratischer Studenten (RCDS). Aus- 
schließlich er nimm t die Tauschwünsche entgegen. 
Auch die Antworten auf die Offerten sind aus- 
schließlich an den RCDS, Siegburger Str. 49, 5300' 
Bonn 3, Telefon 02 28 / 46 00 55, zu richten. Bei den 
Antworten sollen nur das Studienfach, das Semester 
und die laufende Nummer der Offerte angegeben 
werden. An erster Stelle Ist jeweils der bisherige, an 
zweiter Stelle der gewünschte Studienort genannt 


Die Tauschaktion betrifft 
das Sonunersemester 1984 
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L Semester 

von nach 

1 Frankfurt ■ Heidelberg 

2 Uni Kiel Münster 

Pharmazie 

2. Semester 

von nach 

, Z Braunschweig Erlangen 

2 Braunschweig 

Uni Münster 

3 Braunschweig Würzburg 

4 Uni Kiel Freiburg 

5 Uni Kiel Regensburg 

6 Uni Kiel Würzburg 

Pharmazie 

3. Semester 

von nach 

1 Frankflut FU Berlin 

2 Frankfurt Hamburg 

3 Frankfurt Munster 

P harmaz ie 

4. Semester . . 

von nach 

1 Freiburg FU Berlin 

2 Würzbuig Münster 

Pharmazie 

5. Semester 

von n a ch 

l Bonn Tübingen 

Humanmedizin 

2. klinisches Semester 
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11 FU Berlin 
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14 FU Berlin 

15 FU Berlin 


nach 
Uni München 
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Heidelberg 
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16 FU Berlin 

17 FU Berlin 
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56 Marburg 
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58 Marburg 

59 Münster 

60 Munster 

61 Uni München 
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64 Main? 
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Tübingen 
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FU Berlin 
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Lübeck 
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Uni München 
Würzburg 
Hamburg 
Lübeck 
FU Berlin 
Giessen 
Hamburg 
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Freiburg 
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FU Berlin 
Hamburg 
Lübeck 
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12 Düsseldorf 
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15 Essen Düsseldorf 
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24 Frankfurt 
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Köln 
Marburg 
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Hamburg 
Lübeck 
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27 Heidelberg TU München 
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29 Köln 
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32 Köln 

33 Köln 

34 Marburg 
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39 Marburg 
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41 Münster 
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43 Uni Münche n 
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46 Tübingen 

47 Ulm 

48 Ulm 

49 Ulm 
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Heidelberg 
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FU Berlin 
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Köln 
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Freiburg 
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Uni München 
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Humanmedizin 

3. klinisches Semester 

von nach 

1 Aachen Bonn 


Die Semesterangaben be- 
ziehen sich auf das Winter- 
semester 1983/84 


AufnrfzwJI/Vbchecta 



Deutsche 

WWfhungeiMHe 

Bonn, Adenauerallee 134 


„Jedes vierte Kind in den Entwicklungsländern 
ist unterernährt Täglich sterben 40.000 Jungen 
und Mädchen an Nahrungsmangel. Eine halbe 
Milliarde Mitmenschen haben ständig zu wenig 
zu essen. Diese Not darf uns nicht gleichgültig 
lassen. Wir müssen ihr begegnen.“ 

Bundespräsident Karl Carstens 
Schirmherr der Deutschen Welthungerhilfe 

Spendenkonto 

Postscheckamt Köln • Sparkasse Bonn 
Volksbank Bonn • Commerzbank Bonn 
Einzahlungen sind überall möglich. 



Schenken Sie sich 
einen Apple. 



Beginnen Sie Ihr Geschäftsjahr 1984 ganz professionell. 
Stellen Sie Ihre Korrespondenz, Rundschreiben, Werbebriefe, 
Mahnungen, Adressenlisten, Kundenkarteien, Statistiken, 
Kalkulationen, Budgets, Kostenpläne, Geschäftsgraphiken 
auf Apple um. 

Die beste Gelegenheit dazu ist jetzt das Apple „Weihnachts- 
Paket“. Es enthält den Apple //e, den vielseitigen und weltweit 
meistverkauften Personal Computer mit der größten Pro- 
gramm-Auswahl. Dazu einen Monitor, ein Disketten-Lauf- 
werk und ein Programm namens Quickfile. 

Damit könnten Sie praktisch schon Weihnachten anfan- 
gen, für 1984 zu planen: Ein- und Ausgaben, Investitionen, 
Budgets, Termine und andere wichtige Geschäftsdaten. 

Denn Quickfile ist nicht nur ein leistungsfähiges Allround- 
Programm für die Datenverwaltung im Büro. Dieses Pro- 
gramm macht Sie auch im Dialog in kürzester Zeit mit sich 
selbst vertraut. 

Schnell vertraut sind Sie auch mit dem Apple //e. 


Ihre Familie wird 

sich freuen. 


Nehmen Sie sich 1984 mehr Zeit für Ihr Familienleben. 
Mit einem Apple ist das kein Problem, wie wirmeinen. Schon 
Weihnachten können Sie damit anfangen. Denn zum Apple 
„Weihnachts-Paket“ gehört außerdem ein anspruchsvolles, 
unterhaltendes Computer-Spiel: „Die verlassene Burg“. 

Auch sonst ist der Apple ein Freund der Familie. Für 
Rezepte, Geburtstage oder die Haushaltskasse hat er ein riesi- 
ges Gedächtnis. 

Zusätzlich zu unserem „Weihnachts-Paket“ wartet auf Sie 
bei Ihrem Apple-Fachhändler ein großes Software-Angebot. 
Für Ihren Sohn oder Ihre Tochter gibt es z. B. Apple LOGO, 
die Programmiersprache, die Schüler und Studenten spiele- 
risch in die Welt der Computer einfuhrt. So hat die ganze 
Familie etwas von Ihrem Geschenk. 

Aber am allermeisten natürlich Sie. m 


tapple 



Das „Weihnachts -Paket“ 
von Apple: DM 4.950,—* 

Ein Apple //e, mir Monitor, Laufwerk, Quickfile, 
Abenteuer-Spiel. 

: : inclusive Mehrwertsteuer, unverbindliche Preisumpfehlung 


Das Apple-Weihnachts- Paket gibt es bei über 200 Apple- 
Händlern. Wir schicken Ihnen gerne unser Händlerverzeieh- 
nis, damit Sie nicht lange suchen müssen. 

Ihre Anschrift 


An Apple Computer Marketing GmbH, Freischutzstraße 92, 
S000 München 81 


WE 
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Hie Parteiführung ist 
„unbequem“ und „unfähig“ 

Umfrage-Ergebnisse unter Jugoslawiens Kommunisten 


CARL G. STRÖHM, Wien 
Eine repräsentative Meinungsum- 
finge unter Mitgliedern der Kommu- 
nistischen Partei in Jugoslawien hat 
auf s e h en e rregende Ergebnisse über 
die politische Stimmung ans Ihges- 
licht gebracht Auf die Frage, ob sie 
den „Bund der Kommunisten Jugo- 
slawiens" für eine Organisation mit 
großem Ansehen und Prestige hiel- 
ten, antworteten nur 28 Prozent der 
KP-Mitglieder das Ansehen der Par- 
tei sei „groß". Ebenso viele KP-Mü- 
glieder meinten aber, das Ansehen 
der Partei sei „gering" und 53 Pro- 
zent sagten, das Ansehen sei nur 

„dMr rhsrhnittlifh 1 * 


Oer Belgrader Soziologe Vladimir 
Goati vom Institut für Gesellschafts- 

w iraa*nsr»ha (tan erklärte Harn , nrtrh 
vor zehn Jahren hätten bei einer ähn- 
lichen Frage 74 Prozent der KP-Mit- 
glieder das Ansehen ihrer Organisa- 
tion als „groß“ bezeichnet Seither sei 
eine ständig fallende Tendenz zu be- 
obachten. Das hänge wanh Moinnwg 
des Wissenschaftlers mit der allge- 
meinen Krise in Jugoslawien zusam- 
men. Da die KP in Jugoslawien die 
entscheidende Rolle spiele und für 
sieh alle Erfolge reklamiere, werde 
sie sowohl von Mitgliedern wie 
Nichtmitgliedem auch für alle Mißer- 
folge verantwortlich gemacht 


85 Prozent der befragten Kommu- 
nisten sind mit der Führung der Par- 
tei nicht zufrieden - denn sie antwor- 
teten auf die Frage, ob „breite Verän- 
derungen in den Kadern“ notwendig 
seien, mit ja. Der Führung müsse 
„frisches Blut" zugeführt werden. Je 
höher der Ausbildungsstand und die 
Schulbildung der Befragten, desto 
nachdrücklicher wurde die Meinung 


vertreten, daß eine Veränderung an 
der Spitze dringend geboten sei Un- 
ter den Begründungen wurde ange- 
führt- „Die Parteiführer bleiben zu 
largp auf Hwn Sesseln kleben." Die 
S pftTPnfiinktinnare würden Sich von 
einer Funktion zur anderen versetzen 
lassen- Dabei werde nicht gefragt, ob 
sich die Funktionäre auf ihren bishe- 
rigen Posten überhaupt bewährt hät- 
ten und ob sie für die neue Funktion 
geeignet seien. 

Diese Leute, so heißt es ferner in 
der Umfrage, seien „unfähig*. Sie 
hemmten die Entwicklung. Der resi- 
gnierende Kommentar eines der Be- 
fragten: „Es gibt kein«» Macht, welche 
sie (die Spitzenfunktionäre) beiseite 
schaffen könnte - obwohl das not- 
wendig wäre." 

Manche der Befragten beklagten 
sich sogar über die „Verantwortungs- 
losigkeit der politischen Führer". 
Auch das feudalistische Verhalten 
gewisser Funktionäre kam zur Spra- 
che: Das Amt beziehungsweise der 
Posten werde nicht so verstanden, als 
stelle dies eine Verpflichtung dar. Ge- 
stellte Aufgaben würden nicht erfüllt 
Viele Funktionäre verhielten sich „le- 
ger" und „gleichgültig". Andere „ver- 
steckten Sich hinter den Massen" nnri 
beriefen sich auf die „Selbstverwal- 
tung". Die Apathie und Gleichgültig- 
keit unter vielen Funktionären wird 
damit erklärt, daß viele von ihnnn 
ihre „Lebensziele bereits verwirk- 
licht" - sich also in einer privilegier- 
ten Position zu materiell günstigen 
Bedingungen eingerichtet hätten. Ti- 
tel und Amt würden oft zum Zwecke 
persönlicher Ambitionen und sogar, 
wie es heißt, für „unehrlichen Kampf 
gegen Konkurrenten" mißbraucht 
Seite 2: Monolith im Zweifel 


Ulrich Schamonis Film von 1967 über Prototypen einer Altersgruppe 


Nettes über neudeutsche Nettigkeit 


A uf der Berlinale 1867 bliesen An- 
/khänger des damals Jungen deut- 
schen Kims“ zur Attacke, als Ulrich 
Schamonis „Alle Jahre wieder" im 
Festivalkino gelaufen war. Keine bit- 
tere Anklage, auch nicht scharfe Sati- 
re hatte der 27jährige Jung-Regisseur 
mit seinem zweiten Opus (nach sei- 
nem Einstieg und zugleich großen 
Erfolg „Es") abgeliefert, sondern ein 
kommerzielles Stück, Unterhaltungs- 
kintopp. Das nahm man ihm Übel 
Dem Publikum hingegen gefiel’? 
durchaus. 


Bei der NATO beurteilt man 


Baalbek-Mission positiv 


Französische Elektronik lenkte syrische Raketen ab 


C. GRAF BROCKDORFF, Brüssel 


- Beim Angriff französischer Marine- 
Kampfflugzeuge am 17. November 
auf eine Kaserne bei Baalbek am Ost- 
rand des libanesischen Bekaa-Tals 
sind nach zuverlässigen Berichten, 
die jetzt in Brüssel bekanntgeworden 
and, eine ganze Anzahl von Raketen 
des sowjetischen Typs „SA-6“ auf die 
französischen Maschinen ab geschos- 
sen worden. Unter der Einwirkung 
französischer elektronischer Gegen- 
maßnahmen hätten aber alle Raketen 
ihr Ziel verfehlt 


Nach den vorliegenden Informatio- 
nen waren an dem Angriff 18 Flug- 
zeuge des Flugzeugträgers „Clemen- 
ceau“ beteiligt Sie hätten sich zu- 
sammengesetzt aus zwölf Super- 
Etendards für den eigentlichen Bo- 
d e na ngrifT , vier Cnisader-Düsenj ä ger 
aus amerikanischer Produktion für 
den Jagdschutz und zwei Etendards 
für die Fotoaufklärung nach dem An- 
griff. Die Etendard ist der Vorläufer 
der moderneren Super-EtendarcL 


Das zu den syrischen Streitkräften 
gehörende sowjetische Luftabwehr- 
raketensystem „SA-6“ hat eine 
Reichweite von ungefähr 30 Kilome- 
tern. Es wirkt bis in große Hohen, 
kann aber auch Tiefflieger bis hinab 
auf eine Höhe von nur 100 Metern 
verfolgen. Sein Feuerleitradar hat die 
NATO-Bezftichnu ng „Straight 

Flush“. Offenbar trugen alle französi- 
schen Marine-Flugzeuge Gerate zur 
elektronischen Kampfführung an 
Bord. Es sei ihnen gelungen, das 
„Straight Flush“ so zu verwirren, daß 
keine Rakete ihr Ziel gefunden habe 
In NATO-Kreisen wird dies als ein 
bemerkenswerter Erfolg französi- 
scher Technologie bezeichnet Dabei 
dürfe jedoch nicht die offensichtlich 
erstklassige Ausbildung der französi- 
schen Seeoffiziere übersehen wer- 
den, die als Piloten in den Marine- 
Maschinen saßen. Die Fotoaufldä- 
rung habe ergeben, daß die den Pilo- 
ten zugewiesenen Ziele, Unterkunft 
und Hauptquartier schiitischer Guer- 
rillas, zerstört worden seien. 


Aber Schamoni wollte ankommen, 
nicht bloß unter Insidern kenntnis- 
reich diskutiert werden. In einem In- 
terview vor Beginn der Drefaarbeiten 
1966 sprach er es aus: „Äße Jahre 
wieder 1 soll in erster Linie ein realisti- 
scher, kein sozialkritischer ’F flwi wer- 
den. Er soll auch keine Tragödie, kein 
Problemfilm werden, sondern heiter 
und unterhaltend.“ 



Inge (Sabine Siujen) liebt den wi 
Werbefadunann Hannes (Hans-Dieter 


noch 

ree) 


»r verheirateten 

FOTO: KlNDStMATM 


Also verfaßte er gemeinsam mit 
Michael Lentz ein eher sanft-süffisan- 


Alle Jahre wieder — ARD, 20.15 Uhr 


tes Drehbuch über die Generation 
der Vierzigjährigen. Erzählt die Ge- 
schichte eines windigen Werbefach- 

manns, der sich fllj jahrlinh ZU! W pfh - 

nachtszeit widerwillig nach Munster 
absetzt, um mit seiner Familie - die er 
seit geraumer Zeit verlassen hat -die 
Rituale des Christfestes in geheuchel- 
ter Feiertagsstimmung zu absolvie- 
ren. 


Seine junge Gebebte hat er mitge- 
bracht und quartiert ginh mit ihr im 
Hotel eines Freundes ein. Das Mäd- 
chen liebt den Flunki, durchschaut 
aber zunehmend die muffige Verlo- 


genheit seiner Welt Heimlich nähert 
sie sich der Ehefrau, spioniert den 
Kindern nach, macht die Bekannt- 
schaft seiner lärmigen Kumpel, die in 
S ta m mtisch -S el igkait alte Erinnerun- 
gen verklären. Und langsam plrrfn sie 
die Veteranen dieser Flakhelfer- 
Generation. 

Als beide abfahren, ist alles wie 
gehabt Die Familie war das Letzte, 
die Gattin ist uninteressant gewor- 
den, nur Männerfreundschaften sind 
doch wirklich was Feines. Dann bis 
zum nächsten Jahr. 

Ein Großteil der Kritik verriß 1967 
den Füm, aber es waren auch aner- 
kennende Stimmen zu vernehmen, 
wie: „Ulrich Schamoni hat einen be- 
merkenswert exakten Bericht über 
Prototypen einer Altersgruppe und 
über ein Mxttelstands-MiHeu ver- 
faßt.. Und der Um g an g ston s timm t 
genau. Er differiert beim Helden zwi- 
schen legerem, forsch eingefärbtem 


Kameradschaftston zu Männern und 
einer fast unbewußten Unaufrichtig- 
keit in der Diktion des Liebhabers . . . 
Sprichworte stehen für jede Lebens- 
lage als Gemeinplätze zu Gebrauch." 
Kritiker Friedrich Luft meinte da- 
mals, der Film sei, wahrend er verge- 
be, die allgemeine Anpassung anzu- 
geben, selbst an passerisch. „Er ist 
nett, wo er zeigen sollte, wie scheuß- 
lich die neudeutsche Nettigkeit ist" 

Die Darsteller hingegen ernteten 
fast durchweg Lob: Hans Dieter 
Schwarze als der Werbe-Hahodri leer 
und sympathisch „wie so eben 

ist“; Sabine Sinjen in der nicht sehr 
ergiebigen Rolle der jungen Freundin 
dennoch von leiser Überzeugungs- 
kraft; Ußa Jacobsson als verlassene 
Frau trägt richtige, weil falsch ver- 
härmte Tapferkeit zur Schau und Jo- 
hannes Schaaf als besonders lieber 
„Spezi“ ist - so Luft - in seiner Art 
erster Klasse. hei 


KRITIK 


Woran haben sie denn nun zu beißen? 


äben nun die gut zweieinhalb 
im ZDF ausgereicht für 
ein Resümee über Bundesdeutsch- 
lands Jugend, nachd em am Abend 
zuvor kurz und knapp die „DDR“- 
J ugend das Thema gewesen? „Zu- 
kunft ohne Träume - Jugendliche in 
der Bundesrepublik“ hieß der Pen- 
dantbeitrag von Olaf Buhl, der sein 
Fragezeichen im Titel ebensowenig 
eliminieren konnte wie die ange- 
schlossene „Fünf nach Zehn“-Debat- 
te das ihre: „Jugend 83 - eine wehlei- 
dige Generation?“. 


Doch wo Buhls Versuch einer La- 
gebeschreibung an „Faßstudien“ 
noch eine gewisse Kohärenz aufwies, 
konnten die Diskussionen danach al- 
lenfalls Ratlosigkeit und verbale Wil- 
lensbekundungen der Erwachsenen 
sig nali s iere n, weiter zu suchen nach 
dem Dialog mit der Jugend. 


woran die Jugend '83 zu beißen hat 
dem Mangel an Perspektive, Leitbil- 
dern, Vertrauen in die etablierte Poli- 
tik, an D emllusi n niening und Abkehr 
von materiellen Zielsetzungen zu- 
gunsten einer Art Neo-Romantik, 
neuen Idealismen oder gar einem na- 
gelneuen Humanismus jenseits der 
Leistungsethik der Aufbau-Genera- 
tion. Neue Innerlichkeit? Vielleicht 
Aber die entpuppt sich bei genaue- 
rem Hinsehen als Flucht vor der Ell- 
bogen-Society, die schon in der Pen- 
ne aus Angst um den Studienplatz 
nicht mehr abschreiben läßt 


sieht? Auch nur zum Tefl. Ausländer- 
feindlichkeit, Angst vor Atommüll 
und -tod („Ihr sterbt ja irgendwann, 
und dann haben wir den ganzen 
Dreck am Bein“), Medienüberflu- 
tung, Konsumterror, Angst vor dem 
Computer und um die Lehrstelle. Das 
ist fast ZUviel auf einmal 


Die Themen beider Sendungen wa- 
ren prinzipiell die gleichen, indem sie 
schlaglichtartig aufauzeigen suchten, 


Doch das ist nur eine Seite der 
glanzlosen Medaille. Je nach sozia- 
lem Standort träumen die Jungen 
heute von Haus, Hund und Heid 
ebenso wie von den künstlichen Pa- 
radiesen aus Hasch und Hopfen. 
„Rocky", der Prügelstar, als das Idol 
einer neuen verlorenen Generation, 
die mit Aggression den amwiinini- 
schen Aufsteigertraum als erfüllbar 


Die Auswahl der Diskutanten in 
„Fünf nach Zehn“ s chien, trotz aller 

Hilfl osigkeit (A usnahme- Tho mas 

Ziehe) dennoch rund. Politik (G. 
Mayer-Vorfelder/G. Schröder), Ju- 
gend zwischen Gewerkschaft und 
Union, Nestor Bucerius als Vermitt- 
ler Das war im Ansatz in Ordnung, 
anre gend , bis auf den katastrophalen 
Song von Konstantin Wecker. 


Am Ende doch gedämpfter Opti- 
mismus beim Zuschauer „Die“ Ju- 
gend ist nicht wehleidig, sondern en- 
gagiert, je nach Standort Nur - ihre 
Werte haben sich geändert Wer 
möchte ihr das krummnehmen. 

ALEXANDER SCHMITZ 
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ARD/ZDF-VORMITTAGSPROGRAMM 


1000 Tc 
IMS! 

11 Ji TolnUchappiM 


IMS Bat 


12.10 KwnbvMnmD 

13001 


UM Hdwridi Hniwer berichtet 
Wiedenahen mit Tibet (2) 

17J53S 000 Bader, 2H0 


Laben und Arbeit auf einer Wn- 
derfanm ln Australien 
film von Christopber Sommertom 
und Wolfgang Vogel 
1700 TagessdMM 

dazw. Regfanedprogramme 

20.1t jSTStoTirieder 


DL Spielfilm. 1967 
i Hans-Diel 


Mit Hans-Dieter Schwarze und Ul- 
la Jacobsson 

Regle: Ulrich Schamoni 

2100 Auf d«s I bdfce na c h des W el l s w 


D» Strategie der neuen Waffen 
Kann Hochtechnologie den Krieg 

verhindern? 

VonROrfigerPtoske 

2100 TofteUfcen— 

mH Bericht aus Bonn 

2SJOO He Sportschau 


WELT # Videotext 


dgfch van IC Ihr bä SndescMsf (AID aal ZDF) 

Ml. 02, «3 


2US Verspottet 

Film von Emst IQee und Bernd 
Liebner (Wh. v. 1981) 

Mt Ortnm Schott 
Ortrun Schott ist behindert SSm 
wurde vor fünfzig Jahren als Kind 
normalgewachMfier Stern gebo- 
ren, aber schon in früher Kindheit 
stellte sich heraus, dafi sie an ei- 
nem körperlichen Defekt leidet 
an Kleinwuchs. 


Der dokumentarische Fernsehfilm 
von Emst Klee und Bernd Liebner 
albt ein »ehr persönliches Bild von 
Jrtrun Schott wieder, die ein Le- 


ben lang die Benachteiligung und 
~ ' naerter er- 


die Demütigung BeM 
fahren haL 

QMOTagessdMW 


1UB Komm le renn 
10001 
UM 

Schlagzeilen des Monat» 

um um 

Sg^rtu^for junge Zuschauer 

1700 he u t e /A e» d ee L6aden> 

17.11 Te l e Blert ri art e 

Zu Gast: Bertllari Stenberg 
- Sie spMt auf der Querflöte JRon- 

doRusso" ... ... 

17JS0 Dkk eed Doof 

Die Könlgsklfler 

Hoheit unter dem ICO chemisch 

Der perfekte Fenstersturz 
Dazw. houta-Schfogzaflen 
1900 beete 
1>J0neslidsleen»el 

Noch der Stationierung der ersten 
Raketen. Fragen an GuttavTrom- 
pe/lüridscfe-Zypem; Wie geht es 
weiter? / Frankreich: Pnriandwr 
Ledere / ItaBan: Pozzuofl wird neu 
gebaut . • 

Mo deration: Peter Berg 
2BL» Dar Alte ' 

Umsonst ist der Tod 
21.1BToW.Zoa 

FreJflug für WRdgänse / HHfspro- 
gramnt für Eisvögel l «Steckbrief* 
für Tungvdget / RotwangenscMJcf- 

kräten - problematische Exoten 
Moderation: Alfred Schmitt 


r . ’ 
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Aspekte- Architektur . Stodtpfa- 

• w schob 


rtung / Kammerorchester 
Wemeck / Kino-Notiz: Peter W. 
Jansen steflt den Rim JDas Geld" 
von Bresson vor / Raffael-Ausstet- 
kmg In Paris / Porträt des polni- 
schen Komponisten Krzysztof Pen- 
deradd 

Moderation: Alexander U. Mar- 
tens 


- i' 


Araerfk. Spielfilm, 1955 

Mit Glenn Ford, Donna Reed u. a. 

Regie: Alex Segal (Wh. v. 1966) 
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19J 

Mit „BRdcpunkt Düsseldorf" 

2BL00 Togesscbap 

20.15 «flacht Euch «So Krankheit 


M.1» tmm orwiedra t ie tt ags 
2100 Drei alrtesi 
2t.1I Des 
22000*62 


Ene Live-Sendung von Erika Jon- 
cyk-Rast 
21.15 eff-eff 

Tanztreff 

2100 Be Mane eed sei* Mmw 


En Rim von Bertold KrBhBng über 
das FreiBchtmuseum Mühlenhof 


FreiRchtimrsetnn Mühl 
und seinen Gründer Theo Bruder 
22.1 (Der Doktor eed das Hebe Vieh (10) 
2300 Rochpcdast 

Open- Air-Konzert auf dem Gut 
Ophercficke mit C3fmax Blues Band 

2100 letzte Hockricb—e 


SÜDWEST 

1»J 

NurfOrRheinkmd-Pfotz 

1900 Abeedschae BScfc Im Laad 

Nur fBr das Saarland 

. Gameiatehaftsprogtanun SOd- 
wos t3 

IVJSNochikhMe -- 
1900 Des wollte« BUeoch 


•ffü i“tr I : I 

■ 


.. . ... * ' 

• ' ; ' i 


Aus „Bitte umbiättem" 

10.10 W is seesc h e n eed r ei sch oog 


NORD 

1900 Sehe« stall HBree - 
1900 Gtaobee beete 

Abschied von den Dämonen 
200OTog*tsche* 

20.15 iBleteviaHoeal 
Sommergäste 
210B3le -er -es 

1. Inge Meysel , 

2. Marianne Hoppe 
2103 Ie*iulos|iaiHp 
2100 Da» Fer es eh spi e l rt 

AmchL Letzte Nachrichten 


Tobkfllerf-Sparknülleri 

21 00 Postfach 020 


’tXNij 

^T'JS5i<r! U 


JIJI MMfe)e« der Che m ie 

4. Luft zum 


2100 Noch lademchM 


■ ... . .i 


BAYHKN - 

1900 Meeschse eed M s eirh >e atf s*(3) 
1>000ayei e R eport 
20.1B Die Rückkehr 


Rhn von Friedrich Kappeler 

H.100gyif l»ch e fl eb ltBMreDU «i 


HESSEN 

1900 A«Mll Avaetil (10) 
1900 Da sied sie wiederd) 

Guten Tag, Casanova 


22.10 Sport k 
2200 LEN. 
2201 Zwei« 
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WIE DER APFEL ZUR EVA KAN. 



Wenn sie nicht in den sauren Apfel beißen will, dann muß ihr jemand einen süßeren bringen. Die Bahn tufs. Sommers wie winters. Und so ganz nebenbei bringt 
sie noch eine Menge anderer süßer Früchtchen und junges Gemüse an die Frau. Denn diese verehrt davon im Jahr immerhin 170 kg. Kommt das Obst aus 
Übersee, wartet auf die fremden Gäste schon ein Spezialgüterwagen am Kai. Kommt das Obst aus europäischen Landen, dann geht’s mit dem Trans- 
Euro-Expreß-Güterzug ins Inland. Und weil das alles so gut und schön klappt, entscheiden sich Fmchthändler gerne für uns. 


Wie die Firma Kurt Nagel, die gegenüber dem Neu-Ulmer Bahnhof einen Fruchthof von 8700 m* errichtet hat. Mit privatem Gleis- iQjgi Qjg 


anschiuß. Dort treffen sich nicht selten acht Güterwagen gleichzeitig zum Entladen. Immer dann, wenn die Mädchen ihren Obsttag haben. 



Beopdisch« Oeseischaft fix dta Fkvnzfe- 
aino von BsenbahnmMeriai. Basel 

EUROFIMA Soc*M4 etropfenne pour le Ansncement di 

bUnuriMM martriel fanovirira. Bfthi 

Soctatt euiopea per B finanzlamento d ma- 
teriale ferrovisrio. DasBue 

6% % Deutsche Matk-TeSechuktverschrefoungan 
von 1973 

- WKN 463 441/52- 
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Auslosung 

2 iB ^ü2!^Sg 9 , ? Br . ZUm r I 984 t **0 8n TÜgungsrate fand am 17. 
November 1983 n Anwesenheit eines Notars statt. 

Es wurde die Sana 9 -WKN463 44&- 

mit den Stücknummem 


I 

• v '• 1 -rti 


33201 - 37360 zu Ja DM 1.000,- 
im Nennbetrag von DM 4.150000.- gezogen. 

Die ausgeJ osten TeflschuMverscbraftrungen werden vom 1. ktfirz 1984 w> 
zurr (Nen«*«ti»jj [ gegm enraiehunp der Wertpepiermantel und Zkis- 
»chtawpwr^ttan! 1965 uff. bei den nachstehend genannten Bankten 
und ihren Niederlassungen etngekM: 

Deutsche Banfc Akttang— Bachaft 
Deutsche Bank BerSn Aktleng as e Hsct iaft 
ADCA-BANK AktiengeseSschaft 
Allgemeine Deutsche Crmfit-Anst^t 
Bank für Ganeinwktschaft Aktienoesetschaft 
Bank für Handel und Wtislrie Aktter^eselbchatt 

^ fp ? th y e T-^ d WechseMtank Akttenge8etechaR ; ' 
Bayerische Undesbenk Cätrozentrale 
Bayerfeche Vereinsbai* Aktiengesellschaft 
Joh. Benenberg. Gcsster & Co. . . i, 

Beriinw Commerzbank AkttangeseHschaft i O 

Berliner Handels- und Frankfurter Be* 

Bankhaus Gebrüder Bethmarm 
Commerzbank AktiengesoHschaft 
DeBtrOek & Co. 

Deutsche Bar* Saar AJdfengeselsdufr 
pautscha Girazentrate - Deutsche Kommunalbank - 
Deutsche Verkehrs-Kracfit-Bank Aköengeseäschaft • 

2 readnar B® 1 * Aktiengesellschaft 
Georg Nautik & Sohn Bankiers KommarKJltgesetechaft 
auf AJWafl 

Bankhaus Herman Lampe Kormriancfltgesaiiactart 
B. Metzler seeL Sohn & Co: 

Sei. Oppenheim Jr. l Cb». 

Schwäbische Bank AMangesalbchaft 
Tnnfcaus A Burkhaidt 
Vereins- und Westbank AktiengeseSschafl 
«. M. Warburg-BrkKkmann, Wirtz A Co. 

Westdeutsche Land*ab«nk Girozentrale 

Wfesttalenbanfc Aktiengesellschaft 

Württembergisefte Kommunal Uhdeabanlr- Cünszentrefe - 

Sia^eb^eS^S^*®* 1 ” a,3S6 ^ eÄ,e ötaondert m der 006- 

SZLÜT Pf " 1 .»»galoslwi TeSschuUveischt«aiunw dw- 
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NACHRICHTEN 


Cha Olympia-Trainer 

Leverfcnsen (dpa) - Der Koreaner 
Bum Kun Cha, Sturmer des FuBbaH- 
Bundesligakiubs Bayer 04 Leverku- 
sen, soll bei den Olympischen Spielen 
1988 in Seoul die Fußball-Auswahl 
seines Landes betreuen. Cha wül jetzt 

die Trainerlizenz erwerben. 

Dreifacher Schweizer Sieg 

BoxmSo (dpa) - Ißt einem dreifa- 
chen Schweizer Erfolg begann in Bor- 
znio die alpine Olympia-Saison der 
Herren. Max Juten gewann den Rie- 
senslalom vor seinen Landsleuten Jo- 
el Gaspoz und Pinnen Zurbriggen. 

Heute Fhßbäü-BnndedSgtt 

Bonn (DW.) - ln einem vorgezoge- 
nen Spieldes 15. Spieltages der Fuß- 
ball-Bundesliga spielt heute abend 
Bayer Uerdingen 05 gegen Borussia 
UBnchcng ladbach. Das Spiel beginnt 
um 20.00 Uhr. . 

Rnhi Sfhnb. in« Krnnkpnhan « 

Berlin (skQ - Der 53 Jahre alte Bubi 
Sf±oIzistmitschwer^MagenbIiitun- 
gen ins Krankenhaus eingeÜefert wor- 
deiL Der ehemalige Mitteige wichts- 
Box-Europameister klagte zuletzt 
überBltxtungen im Verdauungstrakt 
Die Ärzte stellten eine nervöse Gastri- 
tisfest. 

Dortmund holt Wegmann 
Dortmund (shh - Jürgen Wegmann, 
19 Jahre alter Torjäger vom Zweitliga- 
klub Rot-Weiß Essen, wechselt nach 
Beendigung derHinninde (10. Dezem- 
ber) zum Bundesligaklub Borussia 
Dortmund. Die AWösesumme betragt 
600 000 Mark. SoüteWegmannbiszum 
30. 6. 1985 Nationalspieler werden, er- 
höht steh die Ablösesumme. 

Rauschgift- Verdacht 

Los Angeles fcid) - Aaron Piyor, 
amerikanischer Box-Weltmeister im 
Junfor-Welteigewicht nach der Ver- 
sion der World Boxing Association 
(WBA), wurde in Los Angeles wegen 
Verdachts auf Rauschgift-Besitz fest- 
genommen. In gwrw»m Wagest fand die 

PhüaM ein P äckchen Tnit tc mfigin P 11 L 
ver. 

Liverpool nur 1:1 
Liverpool (sid) -Der englische Re- 
kordmeister FC Liverpool kam in der 
dritten Runde des Fußball-Liga-Cups 
über ein 1:1 nach Verlängerung gegen 
den Zweitligaklub FC Fulham nicht 

hina us. 


ZAHLEN 


TENNIS 

«HaMmp-Tmlw 1 b Cubetll/ 

AutnUa (100000 Dollar): McEnroe 
(USA) -UcNamee (Australien) 611 . 6 : 1 , 
Lendl (CSSR) - Fitzgerald (Australien) 
LH, 6:1,6 a. - 

■' Gnad-Prix-Tunilec ■ ln TotiIom, 
zweite Hunde: Becka (Deutschland) - 
Slmoramon (Schweden) 4:0, 6:4, 8:6, 

‘ Günthardt (Sdnrab) -Sevtano (USA) 

S.-6, 8:4, 6:2. 

Gflud-Mx-Tnoder ln Johannes 
borg. erste Bunde: Curren (Sü dafrika) 

- Sadri (USA) 8:3, 7:6, VBas (Ajrgenti- 
nlen) - Hocevar (Brasilien) 6^, 7:8. 

FUSSBAU 

EM-QusB0kaUom^riel der Jugend 
(_U 18“) in Angrinug; Deutschland - 
Österreich 1:1 (OH)). 

HANDBAU 

BsDadeaUga, Herten. 9. Spieltag: Es- 
sen-Reinickendorf 23:13. 

L Großwallst. 11911 222:166 19:3 

2. Schwabing 11911 239211 l& 3 

3. Essen 106 22 182:148 14: 6 

4. Göppingen 11704 246:239 14: 8 

5. Gummersb. 10613 189:168 13: 7 

6. Kiel 12 5 2S 228:224 12:12 

7. aelnldBendt 94 14 165:168 9: 9 
& Hofweier 10415 219:207 9:11 

9. Nürnberg 104 0 6 179:209 8:12 

10. Bergkamen 9315 18&179 7:11 

11. Dankersen 12 309 215:227 6:18 

12. Hüttenberg 102 1 7 198230 5:15 

23. Lemgo 9 2 0 7 162:188 4:14 

14, Günzborg 8116 172:197 3:13 

GEWINNZAHLBt 
Mlttwochslotto: 1, 4, 12, 14, 26, 27, 33, 
Znsatzzahl: 17.-Spöel77:4 17 95 5 5. 

(Ohne Gewähr). 
GEWINNQUOTE 
HUttwocAulotto: Klasse 1; 430944,80, 

2: 46 172,60, 3: 4885J», 4: 9670, & VfflL. ( 

(Ohne Gewähr) 


FUSSBALL / Bayern-Torwart Jean-Marie Pfaff: „Wir sind Vorbild für ganz Deutschland“ - Krawalle in Lens und Nottingham 

Endlich trat Lerby aus dem Schatten von Breitner 


dpa/sid, München 

Jean-Marie Pfaff wurde es an dem 
bitterkalten Mittwochabend ganz 
warm ums Heiz. „Wir sind ein Vor- 
bild für ganz Deutschland und wollen 
es auch bleiben.“ Der belgische Na- 
tionaltorwart feierte überschweng- 
lich den Id) (Q*.Q)-Erfolg von Bayern 
Mfmrhon über Tottenham Hotspur. 
Mit «Tier kämpferi sch starken Lei- 
stung polierten die Münchner das 
ramponierte Image des deutschen 
Fußballs etwas auf Und die Bayern 
besitzen durch das Tor von Michael 
Rummenigge in der 86. Minute gute 
nhantyn, das Viertelfinale im UEFA- 
Cup zu erreichen. 

«Dieses Tor ist für uns Gold wert “ 
Bayern Mönehpns Manr»iehaftglrap i- 
tän Karl-Heinz Rummenigge wurde 
durch das 1:0 über das eigene Verlet- 
zungspech hinweggetrostet Mit einer 
Muskelverietzung im Oberschenkel 
mußte der Kapitän der Nationalelf 
(„Jetzt ist Schluß. Diese Verletzung 

Ergebnisse 
im UEFA-Cup 

Mfinehen — Trtf tenTiam 1;0 

Nisch-Spht (h2 

Wien- Inter Mailand 2:1 

Graz- Leipzig 2:0 

Rotterdam -Moskau 1:1 

Nottingham - CeL Glasgow 0:0 

Lens-Andertecht 1:1 

Watford - Sparta Prag 2:3 

Die Rückspiele finden am 7. De- 
zember statt 

Das Viertelfmale in den drei Euro- 
papokal-Wettbewerben wird am 9. 
Dezember (Freitag, 12.00 Uhr) im Ho- 
tel ^Atlantis-Sheraton“ in Zürich aus- 

gelost 

Alle Spiele des Viertelfinals wer- 
den gP-mriwam am 7. und 21. Marr. 
1984 ausgetragen. 


wird richtig auskuriert“) bei Halbzeit 
passen, fehlt am Samstag in Kaisers- 
lautern, wahrscheinlich auch gegen 
Dortmund (3- Dezember) und peüt 
erst wieder das Rückspiel am 1. De- 
zember in London an. 

Weil aber Sören Lerby einen Glanz- 
tag erwischte und Michael Rumme- 
nigge mit seinem Treffer vier Minu- 
ten vor dem Schlußpfiff für seinen 
neun Jahre älteren Bruder in die Bre- 
sche spreng, hält der FC Bayern als 
letzter Bundesliga-Vertreter im Euro- 
papokal hoffnungsfroh das Fähnlein 
im Wind. 

„Lerby hat wie Paul Breitner ge- 
spielt Er machte unser Spiel schnell 
und wagte längs Pässe“, lobte Karl- 
Heinz Rummenigge. Nach ton gpn 
Anlaufschwierigkeiten trat der 1,8 
Millionen Mark teure dänische Natio- 
nalspieler endlich aus dem Schatten 
seines Vorgängers. „Heute habe ich 
zum ersten Mal beschwerdefrei ge- 
spielt Es war aber auch schwierig, 



Bflekt «koptisch droin mach seiner 
Verletzung-. Karl-Heinz Kumme- 
■Igge. 


EISHOCKEY / Düsseldorfs Russe nur ein Hop 

Viktor Nechaew liebte mehr 
wilde Partys und laute Musik 


sid, Düsseldorf 

Als neue Z ugnumm er der ohnehin 
an Schlagzeilen trächtigen Eishok- 
key-Bundesliga war er angekündigt 
worden, doch als „Flop des Jahres“ 
steht er kurz vor seiner Verabschie- 
dung: Viktor Nechaew, der erste so- 
wjetische Spieler in Diensten eines 
deutschen Erstligaklubs, hat bei der 
Düsseldorfer EG nur durch Eskapa- 
den außerhalb der Eisflache auf sich 
aufrnericsam gemacht Der 28jährige 
soll wahrscheinlich schon im Dezem- 
ber durch einen anderen Ausländer 
ersetzt werden, wobei DEG-Präsi- 
dent Manfred Weyergraf sogar eine 
Niederlage vor dem Arbeitsgericht in 
Kauf nehmen würde. 

Nechaew erfüllte in Düsseldorf die 
Erwartungen nur vor Saisonbeginn. 
Als yiamhch an seiner Stelle ein zwei- 
ter Kanadier verpflichtet werden soll- 
te und *pm Probetraining erschien, 
konnte er plötzlich laufen. Als Necha- 
ew jedoch seinen Vertrag in der Ta- 
sche hatte, reichten Kondition und 
Einsatz nicht einmal mehr für eine 
Herrenkür im Eiskunstläufen. 

Prompt vermutete Rundfunkrepor- 
ter Eddie Körper, Nechaew komme 
wohl nicht von ZKA Leningrad, son- 
dern vom Bolschoi-Baüett Lands- 
huts Stürmerstar Erich Kuhnhackl 
wunderte sich: „Was der zeigt, das 
bringe ich noch auf Rollschuhen uzul 
ohne Schläger.“ Düsseldorfs Ex-Na- 
tionalspieler Walter Koberie, als Vor- 
gang»: in Nechsews Trikot mit der 
Rückennummer „13“, ein kämpfe- 
risches Vorbild, drücÜ es einfacher 
aus: „Das ist ein ganz faul e r Hund.“ 


Vorstand und Mitspieler der DEG 
haben Nechaew nicht mehr gesehen, 
seitdem er sch am 15. November 
einen Handbruch zuzog. Dafür mel- 
deten sich beim Verein Nachbarn sei- 
ner Wohnung, die über nächtliche 
Ruhestörung klagten: „Er muß ein 
begeisterter Musikfreund, rin guter 
Tänzer und auch gar nicht so kon- 
taktarm sein. Merkwürdig nur, daß 

a u f unggr fningi»l7Pir)w »n nip geöffnet 

wird“, erklärte DEG-Chef Manfred 
Weyergraf, der seinen demaskierten 
Star eine Abmahnung sc h ickte. 

Daß Viktor Nechaew so meilenweit 
unter den Erwartungen blieb, ist ein 
wichtiger von vielen Gründen für den 
Niedergang der DEG, der für Jochen 
Mörz allerdings noch nicht besiegelt 
ist „Wir wollen noch einmal alle 
Kräfte mobilisieren, um vielleicht 
doch noch den achten Platz zu ho- 
len“, sagte der aus Füssen stammen- 
de Kapitän vor dem heutigen Heim- 
spiel gegen den ECD Iserlohn. 

Während die DEG-Spieler diesen 
letzten Versuch starten, müssen sie 
weiter um den Mann aus der UdSSR 
rätseln, dem nach der Hochzeit mit 
einer Amerikanerin die Ausreise ge- 
nehmigt worden war. Nechaews Frau 
freilich hat npgh nie jemand gesehen, 
so daß schon vermutet wird, es habe 
sich um eine bezahlte Fluchthelfer^ 
gehandelt Hier liegt vieles im dun- 
keln, fest aber steht Weder bei den 
Los Angeles Aztecs in der amerikani- 
schen Profi-Liga noch bei der DEG 
hat Viktor Nechaew sein Eishockey- 
Glück im Westen gefunden. 


immer den Paul vor der Nase zu 
haben“, bekannte Lerby. 

„Er hat das gespielt, wofür wir ihn 
gekauft haben. Wenn er so weiter 
macht, weiß ich, wo der FC Bayern 
am Saisonende stehen wird“, erklärte 
Schatzmeister Professor Fritz Sche- 
rer optimistisch. Obwohl nur 20000 
Zuschauer, darunter rund 400 gesitte- 
te Briten, im Olympiastadion waren, 
kassierten die Bayern durch Banden- 
werbung und TV-Honorar rund 
600 000 Mark. Und das Erreichen des 
Viertelfinales ist krin ** Utopie mehr. 

Auch wem Schiedsrichter Jan Kri- 
zer den Bayern einen klaren Elfmeter 
verweigerte, als Stevens den spateren 
Torschützen im Strafraum umstieß, 
ist Trainer Udo Lattek vom Weiter- 
kommen überzeugt „Wir wollten 
kein Gegentor kassieren. Jetzt muß 
Tottenham im Rückspiel angreifen 
und zwei Tore schießen. Und uns 
liegt bekanntlich das KonterspieL" 
Neben Lerby war Michael Kumme- 

Rummenigge 

pausiert 

Die Rummenigge-Brüder einmal 
anders: Karl-Heinz (Foto links) sitzt 
wegen einer Verletzung auf der 
Bank und schaut mit an, wie sich 
sein kleiner Bruder Michael 
(rechts) Ober das Tor zum 1:0 freut. 
Bisher war es immer Kart-Heinz, 
der Weitklassespieler, der den FC 
Bayern München mit seinen Toren 
vor einer Blamage rettete. Die Zeit 
der Aufopferung, die Zeit, die er 
sich für seinen Klub und die Natio- 
nalmannschaft nahm, das Ist jetzt 
alles vorbei. Karl-Heinz Rummenig- 

S s will jetzt endlich einmal seine 
berschenkel zerrung in den näch- 
sten zwei Wochen auskurieren. In 
der Bundesiiga wird er am Sams- 
tag fehlen. 


Hanikas 

Rückzieher 

L autstarke und kräftige Warte wa- 
ren häufig eine Spezialität von 
Sylvia Hanilra, der Ranjglisten-Ersten 
des Deutschen Tennis-Bundes. Nach 
dem verlorenen Finale im Federation 
Cup gegen die CSSR meldete sich die 
impulsive Spielerin aus Bayern im 
„Kölner Express“ und in der MJLnch- 
ner „Abendzeitung“ zu Wort Über 
„verlogene Funktionäre“ wurde ge- 
schimpft und das „Verhalten“ von 
Bettina Bunge, die ihr Spiel aufgab, 
mit bösen Worten kritisiert 
Grund genug für die Disäpli n a r - 
kommission des DTB, aktiv zu wer- 
den. Gleich dreimal wurde eine Stel- 

STAND m PUNKT 

kmgnahme der Spitzenspielerin an- 
gefordert Nun endlich, noch vier Mo- 
naten, gab sich Sylvia Hanika die 
Ehre und dementierte. 

Natürlich waren die Aussagen in 
den Zeitungen „ ni ch t authentisch“ 
mit ihrem Kommentar, den sie einem 
Journalisten gab. Und schon gar 
nicht hatte sie sich über Funktionäre 
oder das Prä s idi um mokiert Glück- 
lich über diese Zeilen beeilte sich die 
Diszäplinarkommission, das Verfah- 
ren einzustellen- „Weitere Rechtsmit- 
tel werden nicht eingelegt." höre 

und staune: Alles ist auf einma l nicht 
wahr gewesen. Die Presse hat ein 
erneutes Mal den Schwarzen Peter. 
Noch besser wäre es freilich, wenn 
«dph Sylvia Hanika und der DTB auch 
im nächsten Jahr noch einig sind. 
Dann nämlich, wenn es um einen 
Start beim Federation Cup gehl 

HANS-JÜRGEN POHMÄNN 


nigge nicht nur wegen seines Treffers 
der auffälligste Bayern-Akteur. Der 
jüngere Rummenigge hat seine 
Formkrise offenbar überwunden. 
„Die zweite Halbzeit hat bewiesen, 
daß es mit mir wieder aufwärts geht“, 
sagte der Jung-Nationalspieler. Im 
Stile seines Bruders umkurvte der 
Blondschopf in der 86. Minute nach 
einem Musterpaß von Lerby zwei Ge- 
genspieler und hatte noch die Kraft, 
mit einem Aufsetzer aus 16 Metern 
Hag Tor des Tages zu erzielen. Micha- 
el Rummenigge: „Das war wwn bis- 
her wichtigster Treffer.“ 

* 

Zuschauer-Ausschreitungen über- 
schatteten wieder einmal den Euro- 
papokal Diesmal die Fans im 
französischen l>ns und im engli- 
schen Nottingham aus der Rohe. Im 
Anschluß an dag zwischen t 

»nd Anderlecht randalierten belgi- 
sche Fans. Es kam zu zahlreichen 
S chlägereien und F estnahmen. B eim 









4M» 

Jabel nach de« Tor To r schütze 
Michael Rummenigge, fotos: fms 


0:0 zwischen Nottingham und Celtic 
Glasgow provozierten rund 1000 
schottische Fans, die ohne Eintritts- 
karten das Stadion und sogar den 
Rasen stürmten, eine Spielunterbre- 
chung. 

In Lens spitzte sich die Situation 
kurz vor dem Schlußpfiff zu. Ander- 
kehl, durch Vandenbergh (88.) gera- 
de in Führung gegangen, mußte in 
der 90. Minute den Ausgleich durch 
einen Rückpaß des eigenen Spielers 
Kenneth Larsen-Brylle hinnehmen. 
Nationaltorwart Jacques Munaron 
stand dabei unter Beschuß durch ver- 
schiedene Gegenstände, so daß er 
den harmlosen Roller zum 1:1 passie- 
ren ließ. Der Ball war durch einen 
Stein getroffen worden und hatte, 
bevor Munaron ihn aufhehmen woll- 
te, seine Richtung geändert An- 
schließend bewies der Torwart aber 
Geistesgegenwart; Er sammelte alle 
Wurfgeschosse und nahm sie als Be- 
weisstücke mit in die Kabine. 

Hansi Müller 
sehr schwach 

sid, Wien 

Nach dem 2:1 der deutschen Fuß- 
bafi-Nationalmannschaft und der 
Qualifikation für die Europameister- 
schaft in Frankreich hat sich Hansi 
Mffllw selbst wieder ins Gespräch 
gebracht Doch seinen Worten folg- 
ten keine Taten: Der Nationalspieler 
enttäuschte beim 1:2 im UEFA-Pokal 
mit Inter Mailand bei Austria Wien. 
Müller bot üb« die gesamten 90 Mi- 
nuten im Mittelfeld eine magere Lei- 
stung. 

N achdem Inter Mailan d mit 1:0 in 
Führung gegangen war, profitierten 
die Wiener von den Künsten ihres 
manschen Nationalspielers Tibor 
Nyöäsi, der zweimal trat 


SCHACH / Kortschnoi holte ein Remis 

Im Halbfinale trumpfen die 
älteren Spieler bisher auf 


DW. London 

Die älteren Spieler trumpfen zum 
Auftakt des Halbfinale im Kandi da- 
tentumier zur Schach-Weltmeister- 
schaft aut Der 62jährige sowjetische 
Ex- Weltmeister WassQi Smyslow be- 
siegte den 30 Jahre jüngeren Ungarn 
Zoltan Rzbli in seiner ersten Partie 
ebenso wie der 52 Jahre alte Viktor 
Kortschnoi seinen um 32 Jahre jün- 
geren Gegner Gari Kasparow. 

Während Smyslow seinen ersten 
Sieg feierte, beendeten der in der 
Schweiz lebende Kortschnoi und der 
junge Sowjetrusse Kasparow am 
zweiten Tisch im Ballsaal des Great 
Eastem Hotels bereits ihre zweite 
Partie, diesmal Remis. In den beiden 
auf zwölf Partien angesetzten Halbfi- 
nals, deren Sieger im Finale den Her- 
ausforderer von Weltmeister Anatoli 
Karpow (UdSSR) ausspielen, führt 
Smyslow gegen Ribli Id), Kortschnoi 
gegen Kasparow 1£:0,5. 

Wie schon im ViertdfisaUJuell mit 
dem deutschen Großmeister Robert 
Hübner, das er nach einem 7:7 durch 
das Los am Roulette-Tisch gewann, 
zeigte Smyslow gegen Ribli weder 
Konzentrations- noch Konditions- 
mängri. Ribli gab die am Dienstag 
abgebrochene Partie nach 65 Zügen 
auf De ame rikanische Großmeister 
Leonid Schamkowitsch: „Smyslow 
kennt die neuen, modernen Eröff- 
nungste chnflcen nicht, und er ist zu 
alt, sie noch zu lernen.“ 

Im Spiel Kortschnoi gegen Kaspa- 
row (am 23. November) entschied 
sich Kortschnoi, seinen Gegner zu 


SKI ALPIN 

Hanni Wenzel 
muß immer 
noch warten 

KL BL Bonn/Lausanne 

Am 7. November hat der Interna ti- 
naonale Skiverband (FIS) empfohlen, 
die beiden alpinen Rennläufer inge- 
mar Stenmark (Schweden) und Han- 
ni Wenzel (Liechtenstein) vom olym- 
pischen Wettbewerb auszuschließen. 
Während der Schwede diese „Start- 
Verweigerung" (ein Sprecher des 
schwedischen NOK) anerkannte, 
stellte das Liechtensteiner Olympi- 
sche Komitee beim Internationalen 
Olympischen Komitee (IOC) den An- 
trag, über den Ausschluß Hanni Wen- 
zels zumindest zu diskutieren. 

Diese Diskussion findet zur Zeit in 
Lausanne statt, doch es wird den- 
noch in diesen Tagen zu keiner Ent- 
scheidung kommen. Wüli Daume, 
der deutsche NOK-Präsident, hat 
nämlich als Vorsitzender der olympi- 
schen Zulassungskommission die 
entsprechenenden IOC-Mitglieder 
schriftlich aufgefordert, zum Fäll 
Wenzel Stellung zu nehmen. Rudolf 
Schädler. der Generalsekretär des 
liechtensteinischen NOK, hat zuvor 
den Sachverhalt wie folgt dargelegt 
Hanni Wenzel hatte zwar eine B-Li- 

Abonnieren Sie I 


einem riskanten Spiel zu provozie- 
ren. Großmeister Ludek Pachman 
kommentiert für die WELT diese Par- 
tie. Das dritte Spiel findet heute statt 


Die Notation (Weiß: Kortschnoi - 
Damengambit). 

Ld4d5,2x4e6.3.Sc3c5... 

Das ist eine vom deutschen Groß- 
meister Tarrasch stammende Varian- 
te, die seit Jahren als eine Lieblings- 
waffe von Kasparow güt 

4xxd exd, 5.SC3 Sc6, 6^3 SfG, 7Xg2 
Le7, 8.8-8 88, 9Xg5 cxd, KtSxd4 h6, 
lLLe3 TeS, läa3 (!?)... 

Offenbar ist Kortschnoi an keinen 
Komplikationen interessiert Aktive 
Fortsetzungen sind: 12jSb3, 12JDb3, 
12J)a4 oder 12.Tcl. 

12.. ..Le6, 13JÄ3 DtfJ, NLSxefi 
fxefi, 15.Tadl Ld6, l&Lcl Khß, 17J)a4 
De7, 18.e3... 

Eigentlich zu passiv, denn d5 d4 
war doch keine Drohung! 

18. . .. aß, 19J)h4 Tao4, 2&e4 . . . 

Sonst bleibt der Lei passiv, nun 

bekommt aber Schwarz doch einen 
gedeckten Freibauern als Ausgleich 
fürs Lauferpaar. 

28.. ..dt, 2LSe2 eS, 22Xh3 Te7, 
231<g5 Kg8, 24Xxf6 . . . 

Danach ist ein rasches Unentschie- 
den nnaus w rinhlieh, aber es war ’ 
kaum eine wirksamere Fortsetzung 
zu finden. 

24 DxfB, 25JMB gxfB, 26.Scl 

SaS, 27.Sd3 Sb3, 28JLS a 5, 29Kg2 
Kg7, 38JOi3 Tee7, SLScl - remis. I 


MO Korrespondenten an 35 w lehti- 
«on Plätzen des In- und Auslandes 
schreiben fürdie WELT. Ihre In- 
formationen. Anal\ sen. Hinter- 
grund berichte und “Kommentare 
erscheinen in keiner anderen Zei- 
tung. Beziehen Sie die WELT im 
Abonnement. Dann sind Sie 
exklusiv informiert. 

DIE® WELT 

I MMtNlil*l T , TTV>C m lll11VI>tt.|l 

Hinueislur Ucn rcul-ii AhiMinontcw 
Sic hüben Ja- Rcchi. Ihre Alxinncmemv 
Ek-siirllunp imwrhjlh n»n r Ta tun ( Ahwmk- 
Daium ct-nuci W-hrifilii^i zu uhkrrufcn lv-i 
DIE WELT. 

Vcnneh. Pi*üi(adi 3llSX3U. 2l*Hi Hamburg .'h. 

- 4nDÜ WEixU-i^iTP^l^^.^r' ~ 

2000 Humbur$3h 

BestaHscben 

Biue liefern Sie mirium njchstmöfJichen 
Termin bw aur Heileres die WE LT Der 
monatliche Bezugspreis beträgt DM 2S.tO 
(Ausland 35,00, Luftpashersand auf Anfrage), 
anteilige Versand- und Zusteilkosien 
sowie Mehrwertsteuer eingeschlossen. 


I Unurvhrifi: 1 

| I Ich habe das Rcchl.dn.-M.'BvMi-ltung inner- n| 
I I halhkonTTaccnlAbsriHJc-Daiumeenütiil Si 
. I ««hrihtichzu widerrufen bei: DIE WELT. 2. 
j I Vertrieb. Pasnaeb 3D5!« .W. 2i*X i Hamburg 3t> oj 

Unhrtschnt} : . i 

zaiz beim Internationalen Skiver- 
band gelöst, doch von dieser Lizenz - 
die eine eigene Vermarktung in der 
Werbung ermöglicht - nicht ein einzi- 
ges Mal Gebrauch gemacht 

Dieser Sachverhalt war freilich 
auch dem Internationalen Sichrer- 
band in Bern b ekannt Warum den- 
noch Hanni Wenzel (vorerst) vom 
Start bei den Olympischen Winter- 
spielen 1984 in Sarajewo ausgeschlos- 
sen wurde, erklärt Rudolf Schädler 
so: „Das ist inzwischen eine sportdi- 
plomatiscbe Angelegenheit gewor- 
den. Erstens hat man lieber 600 Stim- 
men für sich, als zwei gegen sich, und 
zweitens erhöhen rieh die Medaillen- 
chancen der anderen zwangsläufig, 
wenn Hanni Wenzel night am Start 
ist“ 

Zur Erklärung: Hanni Wenzel, die 
zweimalige Ski-Olympiasiegerin und 
mehrfache Wettcup-Gewirmerin, ge- 
hört zu den fünf erfolgreichsten 
Rennläuferinnen aller Zeiten. 


i” 


Hier in unseren Spielbanken hat Ihr Glück noch Wachstumschancen. 
Diese Walt der unbegrenzten Gewinnmöglichkeiten steht jedem offen. Es liegt bei Ihnen, 
Ihren Einsatz - sei er nun 5 DM oder t OOO DM - zu verdoppeln, verdreifachen, verzehnfachen ... , 
. Und gratis liefern wir. spannende Stunden in prickelnder Atmosphäre bei Geselligkeit , 
Spaß und Spiel In unseren drei Casinos. Wo Sie die Bank ungeniert zur Kasse bitten können. 1 


w ^ 

m 





*v 







Spielcasino Spielcasino Spielcasino 

A achen Oeynhausen Bremen 

Roulette ■ Baccara - Kack Jack täglich ab 15 Uhr Roulette ■ Black Jack ■ Automatenspiel täglich • Roulette ■ 
j: Kiwpafk -MonhflimsaUee * Telefon 024V153011 ab 15 Uhr • Im Kurpark * Telefon 05731/29047 Böttqherstraße ■ Teleton 04 21/3213 29 
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WELT 9 NACHRICHTEN 


DDE WELT - Nr. 270 - Freitag, 25. November 1983 


SPD- Abgeordnete 
verspürten 
Druck der Basis 


9 Fortsetzung von Seite 1 

Köln demonstrativ um „Duldsam- 
gegenüber der neuen Minder- 


keit" 


heit zu bitten, „auch in der Partei und 
in den Grundorganisationen und den 
Wahlkreisen, ob das Hans Apel be- 
trifft oder wen auch immer. Jeder, 
der, nachdem er sein Gewissen ge- 
prüft hat, in dieser Frage anders ent- 
scheidet, hat meine volle Solidarität 
und muh sie auch von dieser Partei 
erhalten“. 


Oppositionsführer Hans-Jochen 
Vogel schloß sich dann in seiner Bun- 
destagsrede am Montag dem Appell 
an. Aber auch diese Erklärungen mil- 
derten nicht den Druck, dem einige 
Abgeordnete ausgesetzt waren. Die 
„offiziellen Abweichler“ von der 
Mehrheitslinie haben inzwischen die 
Ehrenerklärung Brandts und Vogels 
an ihre Kritiker an der Baste 
geschickt 


Viele sozialdemokratische Abge- 
ordnete, die sich der Gruppe um 
Haack gerne angeschlossen hätten, 
sind beruflich nicht entsprechend ih- 
rer Stellungen als Abgeordnete abge- 
sichert Und, so ein SPD-Bundestags- 
abgeordneter, „es gehört schon viel 
Mut dazu, wider den Stachel zu lök- 
ken - noch mehr, wenn man erst ein 
oder zwei Wahlperioden im Parla- 
ment ist“. Wenn es „nicht so viel Zoff 
von zu Hause“ gegeben hätte, wäre 
die Abstimmungsli nie „quer durch 
die Fraktion“ gegangen. Es sei ja 
wohl keine Frage, daß in der SPD- 
Fraktion „die Zahl der Schmidt-An- 
hänger größer als 24 ist“. Jeder, der 
abweichend gestimmt habe, müsse 
jetzt sehen, „wie er mit seinen Leuten 
zu Hause klärkommt“. 

Aber außer dem Basis-Druck gab 
es noch eine zweite eingebaute 
„Bremse“ gegen abweichendes 
S timm verhalten. Sie wird von Betrof- 
fenen als „Loyalitätsfrage“ gegen- 
über der Partei bezeichnet Man hätte 
nicht zwei Tage nach einem Partei- 
tag, auf dem mit 96 Prozent Mehrheit 
das kategorische Nein zur Nachrü- 
stung beschlossen worden sei, als 
„Parteisoldat undiszipliniert“ im 
Bundestag abstimmen können. Dies 
verstünde sich als eine Frage der So- 
lidarität sowohl gegenüber dem Par- 
teivorsitzenden als auch gegenüber 
dem Fraktionsvorsitzenden. 


Deshalb wolle keiner der Abgeord- 
neten, nich pinmal im nachhinein, 
namentlich mit seiner Erklärung zu 
diesem Thema genannt werden. 


Israel und die PLO tauschen 


Gefangene des Libanonkriegs aus 

Riad and Damaskus legen allen Palästinensö--Embeiten den Abzug ans Tripoli nahe 


D W. Jernsakm/Beirnt 

Israel und die Palästinenser haben 
gestern den größten Teü ihrer Gefan- 
genen des Libanon-Krieges ausge- 
tauscht Für sechs israelische Solda- 
ten, die von der PLO in der nordli- 
banesischen Haf ens tadt Tripoli ge- 
fangengehalten wurden, ließ Israel 
5800 Palästinenser aus dem Gefenge- 
nenlager Ansar und zwei anderen La- 
gern in Südlibanon sowie hundert 
palästinensische Häftlinge aus isra- 
elischen Gefängnissen fiel Dies gab 
ein israelischer Militärsprecher in Je- 
rusalem bekannt 

Der Austausch kam durch Vermitt- 
lung des Internationalen Komitees 
vom Roten Kreuz sowie mit Unter- 
stützung Frankreichs und des ehema- 
ligen österreichischen Bundeskanz- 
lers Kreisky zustande. Die sechs Is- 
raelis waren im September 1982 in 
Libanon in Gefangenschaft geraten. 
Zwei andere israelische Soldaten, die 
in der Gewalt der „Volksfront für die 
Befreiung P alästinas " u nter Führung 
von Ahm ed Dsdubrü sind, müssen 
auf ihre Freilassung noch warten. 

Israel bemühte «ich Tnnaohrf um 
die Freilassung aller acht Gefange- 
nen. Da sich Dsdubrü aber an Aus- 
tauschverhandlungen nicht interes- 


siert zeigte, stellte Israel zunächst die 
Freilassung der sechs Soldaten si- 
cher, erklärte der Militärsprecher. Is- 
rael verpflichtete sich in der in Genf 
ausgehenderen Vereinbarung feiner, 
das im vergangenen Jahr in Beirut 
von den israelischen Truppen erbeu- 
tete zentrale Archiv der PLO zurück- 
zugeben- In israelischem Gewahrsam 
sind noch rund 399 Syrer, die 1982 
während der fantglwrfwn f.ihiinnn. 
Invasion gefangengenommen wur- 
den. 


In Tripoli herrschte gestern noch 
die zwischen Arafat uni den PLO- 
Rebellen aii sp^anriptfA Waffenruhe. 
Doch Dsdubrü, der inzwischen den 
militärischen Befahl über die palästi- 
nensischen Rebellen übernommen 
und Arafats Einheiten in Tripoli um- 
zingelt hat, kündigte an, die Waffen- 
ruhe werde am Samstag aufgegeben, 
falls Arafat Nordlibanon nicht ver- 
lasse. 


frizwischen legten Saudi-Arabien 
und Syrien ein Abkommen vor, das 

Htp Frngtonnng alter F gfoHgpligk »itPn 

zwischen den Palästinensern sowie 
dpn Abzug alter palästinensischen 
Einheiten aus Stadt und Region Tri- 
poli vorsieht Der PLO-Vertreter in 
Saudi-Arabien erklärte, Arafat akzep- 


tiere den vom saudischen Außenmi- 
nister Prinz Saud el Faisal ausgear- 
beiteten Plan. Auch die Rebellen 
stimmten später einer unbegrenzten 
Waffenruhe zu. 

In New Torfe hat der Sicherheitsrat 
der Vereinten Nationen in einer von 
Frankreich vorgeschlagen en und ein- 
stimmig gebilligten Resolution an die 
verfeindfiten Palästinensergruppen 
in Nonüib&non appelliert, eine sofor- 
tige Feuerpause zu akzeptieren und 
weitere Konfrontationen strikt zu 
vermeiden. Der Rat äußerte tiefe Be- 
sorgnis über die Verschärfung der 

T fTfim p fhnnHhmg pr^ großes t-piri 

und beträchtliche Verluste an Men- 
schenleben verursacht hatten, ln Tri- 
poli seien seit dem 3. November bei 
den Kämpfen 428 Personen getötet 
und mehr als 2000 verletzt worden, 
meldete die libanesische Nachrich- 
tenagentur ANL 

Der stellvertretende israelische Au- 
ßenminister Yehuda Ben-Meir hat 
den jor danische n König Hussein auf- 
gefördert, Friedensgespräche mit 
dem jüdischen Staat aufzunehznea. 
Durch den Bruderkrieg innerhalb der 
PLO sei deren Monopol für die Ver- 
tretung der S ach e der Palästinenser 
hinfällig. 

Seite 2: Einer für tausend 


Kohl mit Mitterrand 


einig über Stationierung 


Wömer und Herau berieten über HnbschraiibeF-Projekt 


Verbände teilen den Optimismus 


■ Fortsetxuno von Seite 1 


und realistisch, wenn äße Kräfte, wie 
auch vom Rat gefordert, auf eine 
nachhaltige Steigerung der Investi- 
tionstätigkeit ausgerichtet werden. 
„Die Investitionen und die Exporte 
werden gemeinsamer Schrittmacher 
sein, der private Verbrauch wird da- 
gegen nicht mehr ganz die Bedeu- 
tung haben wie in diesem Jahr, fallt 
also gegenüber den anderen Nachfra- 
gekomponenten etwas zurück“, so 
das erwartete Konjunkturmuster der 
„fünf Weisen“. Dreh- und Angel- 
punkt seien die Investitionen. Das 
Nachholen von Investitionen dürfte 
auch im nächsten Jahr weitergehen. 
Das gelte vor altem dort, wo die Er- 
neuerung oder die Umstellung der 
Produktionsanlagen ansteht Für die 
Ausrüstungsinvestitionen wird der 
Zuwachs auf 5,5 Prozent, bei den 
Bauinvestitionen sogar auf sieben 
Prozent geschätzt. 


Die unterstellte Zunahme der deut- 
schen Exporte um real vier Prozent 
fm TiS«»hgton Jahr halten die Sachver- 
ständigen für ging vorsichtige Schät- 
zung. Dagegen klingt beim Bundes- 
verband der Deutschen Industrie 
(BDI) etwas Skepsis an, ob der Ex- 
port die Schrittmacherrolle, von der 
die „fünf Weisen“ an^g*»hen i über- 
nehmen kann. 

Der Erholungsprozeß würde nach 
Ansicht des BDI in jeden Fall ge- 
stoppt, wenn die von den Gewerk- 
schaften angedrohten Arbeitskämpfe 
zur Durchsetzung der 35-Stunden- 

Woche tntmphlifh gtattfrnHen 

Der BDI unterstreicht das Plädoyer 
des Rats für flexible, zeitlich begrenz- 
te Arbeitszeitregelungen und die Ab- 
lehnung pa uschaler Arbeitszeitver- 
kürzungen. Die Bundesregierung 
stimmt mit dem Rat darin überein, 
daß flexiblere Arbeitszeitregelungen 
vor allem den individuellen Wün- 
schen der Betroffenen entg eg en ko m- 


men müssen. Zu Recht, so die Bun- 
desregierung, weist der Rat auch dar- 
auf Haß allenfalls von Lösungen, 
die nicht die Arbeitskosten der Un- 
ternehmen dauerhaft erhöhen, in der 
gegebenen wirtschaftlichen Situation 
positive B pgrhflftigi i ngseffcfe te er- 
wartet werden können. 


Daher spricht nach Ansicht der 
Bundesvereinigung der Deutschen 
Arbeitgeberverbände einiges dafür, 
HaB durch «ne reversibel gestaltete 
Vorruhestandsregelung, die den be- 
trieblichen Erfordernissen und den 
individuellen Wünschen der Arbeit- 
nehmer Re chnung trägt, die Beschäf- 
tigungsaussichten vor aDem für jun- 
ge Menschen verbessert würde. In 
der Lohnpolitik plädiert der Rat da- 
für, den zurückhaltenden Kurs dieses 
Jahres fortzusetzen 


Nachdrü cklich unterstreicht der 
Rat die Notwendigkeit einer weiteren 
Haushaltskonsolidierung.. 


BERNT CONRAD, Bonn 

B undeskanzler Hpimut Sofa] und 
der französische Staatspräsident 
Francois Mitterrand werden holte in 
Hmpr gemeinsamen Frkiäwmg ynm 
Abs chluß der 42. deutsch-französi- 
schen Konsultationen die besondere 
Bedeutung der Zusammenarbeit zwi- 
schen Bonn und Paris gerade in kriti- 
schen Phasen der Weltpolitik unter- 
streichen. Sie werden gleichzeitig ih- 
ren Wüten zu effizienten Verteidi- 
gungsmaßnahinen und zur Fortset- 
zung des Ost-West-Dialogs, speziell 

der Bii«mingRkf>T> tT oH v PriiaT«d1i^ngpn | 

betonen. 

Diese von Diplomaten beider Län- 
der vorbereitete Erklärung erhält 
durch die sowjetische Unterbre- 
chung der Genfer MitteLstreckenver- 
handlungen (INF) nach dem Bundes- 
tagsbeschluß zur Nachrüstung zu- 
sätzliche Aktualität Die damit ver- 
bundenen Fragen spielten in der er- 
sten Gesprächsrunde zwischen Kohl 
und Mitterrand gestern nachmittag 
im „Heckel- Zimme r“ des Bundes- 
kanzleramtes eine wesentliche Rolle. 
Dabei ergab steh n»rh vo r lie genden 
Informationen volle Übereinstim- 
mung sowohl über die Notwendig- 
keit einer nunmehr unumgänglichen 
Statio nierung von Pershing-2-Rake- 
ten und Marschflugkörpern als auch 
über die westliche Absicht, den Ver- 
handlungstisch in Genf nicht za ver- 
lassen. Der französische Staatspräsi- 
dent hatte vor Inrraem $e$n e Bereit- 
schaft erklärt, im Falle eines Stok- 

kenq der TNF- Verhandlungen eine 
Vermittlerrolle zu übernehmen. 


Wömer äußerte sich in emem Inter- 
view mit der französischen Nachrich- 
tenagentur AFP sehr optimistisch 
über dieses Projekt „Es gibt .mir 
noch einige Probleme, die in Kürze 
geregdt sein werden", sagte da Mini- 
ster. Er zeigte sch fest davon über- 
zeugt, daß dm neuen Projekt nicht 
das {Reiche Schicksal drohen werde, 
wie dem in Aussicht genommenen 
gemeinsamen Kampfpanzer, der we- 
gen des Widerstandes aus dm Bun- 
destag auf gegeben werden mußte. 

Der Minister fuhr fort „Wir befin- 
den uns im Augenblick in einer sehr 
interessanten Phase im Bereich der 

RfBihin gmiwinTnpnaT^ Tnit ft apfer 

reich. Es gibt auch den Schifbbe- 
kämpflmgiflugkar per der w »> H h i 
G eneration (ANS) und zahlreiche an- 
dere Projekte. Wir müssen den Ame* 
rikanern beweisen, daß die Europäer 
fähig sind, Großprojekte gäbst 
duwhwifiilypu “ 


„Keine Nuklearmacht“ 


Enge Rüstungs-Kooperation 


Noch vor dm Eintr effen Mitter- 
rands kamen gestern vormittag die 
beiden Außenminister Hans-Dietrich 
Genscher und Claude Cheysson ge- 
meinsam mit Han Vw tpiriipinpaninii 
stem Manfred Wömer und Charles 
Herau im Gästehaus des Auswärti- 
gen Amtes auf dm Unnnw Venus- 
berg zu MpheriyTtspolitiRch en Kon- 
sultationen zusammen. Auf der 
Tagesordnung « rfanrign n ph^n den 
Genfer INF- und START- Verhand- 
lungen und der Vorbereitung der am 
17. Januar 1984 in Stockholm begin- 
nenden „Konferenz über Vertxauens- 
und Sicherheitsbüdende Maßnah- 
men und Abrüstung in Europa“ 
(KV AE) konkrete Rustungsprojekte, 
vor altem der Plan emp« gemeinsa - 
m en Kampfhubschraubers. 


Wömer begrüßte ferner die Bil- 
dung eines französischen Schneflem- 
greif- Verbandes, der bei einem Ein- 
satz im mitteleuropäischen Bereich 
„unsere Abschreckungs- wwi Vertei- 
digungsfähigkeit erheblich verbes- 
sern“ könne. Er äußerte seine Über- 
zeugung, daß im Fälle eines sowjeti- 
schen Angriffe Frankreich sofort an, 
der Seite der Bundesrepublik stehe. 

Der CDU-PöHtiker lehnte eine Be- 
teiligung der Bundesrepublik an ei- 
ner europäisch-amerikanischen nu- 
klearen Verteidigung ab, wie sie 
kürzlich Gaullistenfuhrer Jacques 
Chirac angesprochen habe Die Bun- 
desrepublik sei keine N uklearmacht 
und wolle es auch nicht werden. 

Ein weiteres zentrales Thema der 
deutsch-französischen Konsultatio- 
nen bilden die Vorbereitung des 
Athener Europa-Gipfels und die da- 
mit verbundenen finanziellen Proble- 
me der Gemeinschaft. 

Der französische Präsident war ge- 
stern vor dem Kanzfewmit mit militä- 
rischen Ehren begrüßt worden. Am 
Abend gab Kohl im Palais Schaum- 
burg ein Essen für ihn. Heute vormit- 
tag werden die Konsultationen fort- 
gesetzt und nach einer gemeinsamen 
Pr psspkrmfoiwiy- Kohls htm! Ifitter- 
rands mit pmem Mittagessen im 
Schloß Erakdi, der Residem des fran- 
zösischen Botschafters, beemletwer^ 

«ten. 

Seite 2: Mit Mitterrand - 


I 


Gegen Franke und 
Hirt wird bald # , 

Anklage erhoben njfll 1 


' F. DIEDERICHS, Bonn 
Ke Bonner Staätsanwaftschaft will 
in den nächsten Tagen gegen den 
früheren Bundesmihister für Inner- 
deutsche Beziehungen, Egon Ranke 
(SPDX und dessen ehemaligen Mini- 
sterialdirektor Edgar Hirt Anklage 
wegen des. Verdachts der Untreue 
und der Uriamdömntedlüddihg er- 
heben: Na ch zu verlässigen Informa- 
tionen der WELT aus Bonner Regfe- 
rungskreisen hat die Staatsanwalt- 
schaft über diesen Schritt bereits ei- 
nen hohen Beamten dieses Ministe- 
riums in Kenntnis , gesetzt Der Pres- 
sesprecher der Staatsanwaltschaft, 
-De. Wilhelm, bestätigte, die Staatsan- 
waltschaft sei „zurZeitimt der Ab- 
schlußverfügung des Verfahrens 
beschäftigt" * 


Franke und Hirt Stehen unter dein \ 1 
Verdacht, von 1979 bis 1982 rund 5,6 \ 

Milli/wwm Mar k aus : dem Haushalt- 
des inzfeideulschen Ministeriums 
veruntreut zu haben. Sie sollen diese 
S umme für „humanitäre Hilfe“ für '.-f 
Deutsche in der „DDR“ _und Ost- \ ‘ ' 
blockländem bezahlt haben, ohne 
entsprechende Ausgabenbelege vor- . vr 
weisen zu können. Die Beschuldigten 
-ermittelt wirdauch gegen den Berii- 
ner Anwalt Jürgen Stange - haben 
bisher jeden SchuMvorwurf von sich 


40 000 Mark Schaden 
bei Demonstrationen 


DW.Bomi 

Um die Schäden zu beseitigen, die 
bei den Demonstrationen wahrend 
der Bundestagsdebatte über die 
Nachrüstung am Montag entstanden 
war», müssen die Stadt Bonn und 
dieSta dtw er h enmd40 QOOMarkaus- 


\\i 


V.T 


Die Kosten für die Reparaturen an 
Bussen und Bahnen betragen nach 
Angaben der Stadtwerfce altein 28 000 
Mark. Ein von_ Wudgeschossen ge- 
troffener Stadtbahnwagen muß bei- 
spielsweise neu lackiert werden. 


Die gleiche Summe wendet die 
Stadt uif; um besprühte Gehwege 
und Fahrbahnen zu säubern öder ei- 
nen Handlauf H wmwn U-Bahnhof zu 
reparieren. Damit stiegen die Kosten 
für dte Beseitigung vxMLFarbschmte- 
rereien in Unterführungen und auf 
öffentlichen Straßen, in' diesem Jahr 
suf 50 000 Mark. ’ 



5^' V“ r * 


Wie gut war die gute alte Zeit ? 


*'*'C*" 


Jfest V: 

V ' ‘uv . 


Die gute alte Zeit hatte auch ihre schlech- 
ten Seilen. Mit der Ausweitung des Han- 
dels und der Entdeckung neuer Kontinente 
kamen nicht nur vielbesttunte Waren aus 
fernen Ländern, sondern auch Menschen 
(I). die Krankheiten einschleppien. Pest, 
Typhus , Pocken und Cholera rafften ganze 
Besatzungen hin. Die im Schiftbau (2) ver- 


wendeten Werkstoffe waren unzureichend. 
Die plumpen Fahrzeuge oft den scho- 
nungslosen Gewalten der Natur nicht 
gewachsen. Seeleute litten auf längeren 
Reisen (3) fast ausnahmslos an dem 
schrecklichen Skorbut. Auch an Land star- 
ben viele Menschenan Mangelerscheinun- 
gen, denn Fische ( 4 ) und andere Nahrungs- 




mittel verdarben ohne Kühlvorrichtungen 
und wirksame Konservierungsmittel in 
kürzester Zeit Meist waren damals aber die 
Umweltbedingungen besser, als sie es 
heule sind. Das Meer (5) kaum ver- 
schmutzt, die Luft nicht belastet 
Wissenschaft und Technik haben die 
Lebensbedingungen des Menschen we- 


sentlich verbessert Oft jedoch zu Lasten 
der Umwelt In den letzten Jahren hat sich 
nun ein ganz neues Umweltbewußtsein 
gebildet Mit mehr Verantwortungsgefühl 
ftir das Nebeneinander und Miteinander 
von moderner Industriegesellschaft und 
Natur. 

Bayer hilft, dieses Denken in die Tat umzu- 


setzen. Mit modernsten Filteranlagen, die 
die Luftbelastung verringern. Mit aufwen- 
digen Kläranlagen, die unsere Gewässer 
schützen. Mit neuen Pflanzenschutzmit- 
teln, die nurden Schädlingen schaden. Mit 
Chemiewerkstoffen, die das Leben siche- 
rer, angenehmer und bequemer machen. 
Und mit Arzneimitteln, die unsere Lebens- 


erwartung weiter erhöhen. Das altes mit ei- 

nem Forschungsaufwand, der Mut hu 
auf eine lebenswerte, gute neiie ZeiL 
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Neue Töne 

•* 

vom 01 

Bm. - Bisher sprachen sie wie aus 
einem Mund, auch wenn man die 
Vorstände der deutschen Mineral- 
Ölindustrie einzeln befragte: Wir 
werden unsere Kapadtätsprobleme 
auch ohne staatlichen Eingriff unter- 
nehmerisch lösen. Seit Donnerstag 
nachmittag klingt die Stimme des 
Mineralölwirtschaftsverbazides 
ganz anders. Furcht wird artikuliert, 
daß der deutschen Waffnwioi nH» . 
strie das gleiche Schicksal blühen 
könnte wie dem deutschen Stahl 
Zu deutsch: Die Raffineure spüren 
Mißtrauen in sich wachsen. Da wird 
immer wieder von Raffinerieabbau 
berichtet - aber stimmen die Zah- 
len? Oder wird hier Kapazität „ge- 
bunkert“ für den Tag, an dem Brüs- 
sel gezwungen sein wird, Produk- 
tionsquoten festzulegen, natürlich 
nach dem Schlüssel der noch vor- 
handenen Raffinerien? 

Rund 650 Millionen Tonnen Raffi- 
neriekapazität stehen in Europa, da- 
von — laut Statistik — 116 MiTtipnen 
Tonnen in der Bundesrepublik. 

Doch die Parallele zum Stahl 
hinkt Denn der Löwenanteil an eu- 
ropäische' Raffineriekapazität be- 
findet sich im Besitz der sieben 
Schwestern, der großen internatio- 
nalen Ölhonzeme. Sie sollten in der 
Lage sein, ihre auch 

ohne R eglement m schlafen. 

Zweifel müssen auch angemeldet 
werden, ob im Bemühen um einen 
Abbau der Abhängigkeit vom Opec- 
Ö 1 künftig la'gpr verfahren werden 


soll Stimmt denn auch hier die 
These des Öls nicht mehr, daß bei 
einem Wirtschaftsboom der dann 
sprunghaft steigende Ölbedarf mir 
von der Opec gedeckt werden kann? 
Wenn das so ist- und es ist so-, dann 
muß gerade die Flaute genutzt wer- 
den, um im Boom nicht wieder in die 
’Harirfp der Erpresser zu fan«»™ 

Noch eine Wende 

JB. - Es gab eine Zeit, da ließ der 
Chef der Deutschen BP, Hellmuth 
Buddenberg, keinen publizitäts- 
trächtigen Auftritt ans. Durch den 
„Jahrhundert-Deal" mit der Veba 
war BP zum grüßten deutschen Öl- 
Ir p iiT w n und Buddenberg zut * 1 nim- 
mermüden f !b«»flrnTnTTWTifertoT der 
Branche avanciert Dann kippten 
der Markt und die Preise utiH die 
Ölindustrie stürzte in eine Krise, die 
mit flotten Sprüchen rä»ht mphr zu 
meistern war. Vor allem die Deut- 
sche BF, ohne heimische Öl- und 
Gasquellen, mußte um ihre Existenz 
bangen. Wie nahe sie dem Abgrund 
stand, verdeutlichen d ie Stützungs- 
aktionen der Mutiergesellschaft. Die 
Briten haben ihrer deutschen Toch- 
ter immerhin 1,5 Milliarden Mark 
zukommea l assen . Daß BP London 
dazu bereit war, verdeutlicht zweier- 
lei: Einmal hält sie <üe Präsenz am 
deutschen MnTfc t trotz seiner desola- 
ten T-a gp für unent b ehrlich. Zum 
anderen setzt sie Vertrauen in Bud- 
denberg. Das war immw so. 
Die von den Problemen erzwungene 
Enthaltsamkeit auf Hat nflfantiirhpw 
Bühne ist Buddenbergund vor allem 
dem Unternehmen gut bekommen. 
Noch immer ist Leistung die beste 
FR. 


Desaster der Staatsfirmen 


Erhebliche Bedenken gegen 
die 35-Stunden-Woche 


SACHVERSTÄNDIGENRAT / Verbesserte Aussichten für eine weltweite Erholung - Verkürzung der Arbeitszeit ist nicht kostenneutral 

Investitionen und Export sind 1984 
die konjunkturellen Schrittmacher 

HANS-JÜRGEN MAHNKE, Bonn 
Der deutsche Export wird sich nach Ansic ht des Sachverständi- 
genrates zur Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen Entwic klung 
im nächsten Jahr wieder merklich erholen. Die Zuwachsrate von vier 
Prozent halten die fünf Weisen für ging „sehr vorsichtige Schatzung“. 

Zn Phasen, in denen die Weltkonjunktur anzieht, könne normalerwei- 
se mit weit höheren Zuwachsraten gerechnet werden. Die Investitio- 
nen lind der Export seien gemeinsam die konjunkturellen Schrittma- 
cher im narfastpn J ahr . 


Die Voraussetzungen für eine Fe- 
stigung der konj unktureDep Erho- 
lung in der Welt sind nar»h dem Jah- 
resgutachten günstiger geworden. Es 
sei nicht nur die Ertragslage der Un- 
ternehmen, die sich verbessert hat, es 
sei auch der Anstieg der Beschäfti- 
gung in einigen großen Ländern, die 
das Büd aufheDen. Die Erholung be- 
schränke nicht nur auf rite gro- 
ßen Tnring±rtelnnripr [ ste habe auch 

die meisten Schwellenländer und ei- 
nen Teil der übrigen Entwicklungs- 
länder, vor fl PP Tn im südostasiati- 
schen RflnTw , erfaßt. 

Allerdings weisen die fünf Weisen 
au ch auf die Gefahren bin, die dem 
Eröohmgsprozeß drohen. Dazu zähle 
vor attpm rite noch unsicher e An* , 
sicht auf ginkpnHp Zinspn in den Ver- 
einigten Staaten. Dazu y?bltpn aber 
auch die schwerwiegenden Konsoli- 
dierungsprobleme, die auf den hoch- 
verschuldeten Ländern lasten. 

Bei ihrer Prognose gehen die Pro- 
fessoren davon aus, daß das Angebot 
an Erdöl reichlich bleiben werde und 
der Ölpreis aTlpnfang gpp ri gfngig stei- 
gen werde Der gewogene Außen wert 
des Dollars gegenüber den Wahrun- 


gen der wichtigsten Handelspartner 
der USA werde in nominaler und 
realer Rechnung nur geringfügig 
niedriger «>in als 1983. 

Vor diesem Hintergrund erwarten 
die fünf Weisen für die westlichen 
Industrieländer insgesamt eine Zu- 
nahme des realen Bruttosozialpro- 
dukts um 3£ Prozent im nächsten 
Jahr. Den Anstieg in 1983 veranschla- 
gen sie auf 2J5 Prozent Dabei gehen 
sie von einer unveränderten Zunah- 
me der Verbraucherpreise um fünf 
Prozentaus. 

Die Aussichten wten gut riaB der 
Aufschwung in den Vereinigten Staa- 
ten kräftig bleibt Dort werde der 
private Verbrauch die Stütze der 
Konjunktur bleiben. Denn die Lohn- 
einkmmmen würden wegen des be- 
trächtlichen Bes ehäftTgiinggarvetiAg g 
wieder rascher steigen. Auch die Er- 
holung der Investitionstätigkeit dürf- 
te sich fortsetzen, da sich die Ertrags- 
lage verbessert hat und die Kapazitä- 
ten stärker ausgelastet sind. Die ho- 
hen 7 -teggn hätten in den großzügi- 
gen Ah«4m »ihimgSH» p»lnngpn pinpn 

Gegenposten. 

Insgesamt dürfte die gesamtwirt- 
schaftliche Produktion in den USA 


im Jahre 1984 um rund 4£ Prozent 
über der von 1983 liegen, wo ein Plus 
von 3,5 Prozent registriert werden 
dürfte, für das Nachbarland Kanada 
wird sogar eine Beschleunigung des 
Wachstums von drei auf fünf Prozent 
vorausgesagt. 

Japan habe gute Chancen, weiter- 
hin vom Aufschwung in den USA zu 
profitieren, wenn keine neuen 
Schranken im Außenhandel aufge- 
richtet werden. Das Sozialprodukt in 
Japan dürfte 1984 um rund vier Pro- 
zent größer »ytn als in diesem Jahr 
(plus 3^> Prozent), 

Verglichen damit bleibt das Wachs- 
tumstempo in Europa besc h eid en . 
Für die Jäiropäische Gemeinschaft 
wird ein Anstieg des Sozialprodukts 
nach 0,5 Prozent in diesem Jahr um 
L5 Prozent in 1984 prognostiziert. Da- 
bei schneidet die Bundesrepublik am 
besten ab. Auch die Aufwärtsent- 
wicklung in Großbritannien werde 
andauem. Mit einem plus von 2J> 
Prozent dürfte hier das beste Ergeb- 
nis in der EG 1983 registriert werden. 
Für 1984 wird eine weitere Zunahme 
um zwei Prozent erwartet 

Die Aufwärtsbewegung in den In- 
dustrieländern werde auch den Welt- 
handel weiter beleben. Die Staats- 
handelsländer dürften wieder mehr 
ordern. In dar Dritten Welt werden 
sich positive und negative Effekte die 
Waage halten. Insgesamt wird der 
Zuwachs des Welthandels im näch- 
sten Jahr auf vier Prozent veran- 
schlagt. 


GISELA HEINERS, Bonn 

Der Sachverständigennit hat in ei- 
nem Kapitel seines Gutachtens mit 
dem Titel „Die Diskussion um die 
Arbeitszeit versachlichen“ nicht aus- 
geschlossen, daß Arbeitszeitverkür- 
zung einen Beschäftigungseffekt ha- 
ben kann. Allerdings dürfe sie Unter- 
nehmen und Staat möglichst nichts 
kosten und müsse auf individueller 
Entscheidung beruhen. Einer Ver- 
kürzung der Lebensarbeitszeit wird 
dabei der Vorzug vor der 35-Stunden- 
Woche gegeben. Sie müßte jedoch 
zeitlich begrenzt und reversibel sein. 
Lohnforderungen müßten so zurück- 
haltend sein, daß Arbeitsplätze ren- 
tabel würden oder blieben. 

Würde man heute die Arbeitszeit in 
ähn li ch em Tempo verkürzen wie frü- 
her, müßte nach Ansicht der Sach- 
verständigen eine Zeitlang auf jede 
Reallohnerhöhung verzichtet wer- 
den. Eine allgemeine Arbeitszeitver- 
kürzung wie die Einführung der 35- 
Stunden-Woche könnte auch nicht 
kostenneutral vorgenommen wer- 
den. Zusammen mit einer FinsehrSn. 
kung zur Leistung von Überstunden, 
enge das die spontanen Wachstums- 
kräfte ein, schalte Leistungsanreize 
aus und rationiere die Arbeitszeit für 
diejenigen, die mehr arbeiten woll- 
ten. Sälte es zu einer allgemeinen 
Arbeitszeitverkürzung kommen, 
müßte im Gegenzug die Möglichkeit 
zur Mehrarbeit ausgeweitet werden. 

Maßnahmen zur Arbeitszeitverkür- 
zung sollten nach Meinung der Sach- 
verständigen - und hier ist man sich 
grundsätzlich einig - kein öffentli- 


ches Geld kosten. Man würde nur ein 
Defizit gegen ein anderes austau- 
schen und eine „Dauerlast“ schaffen, 
was auf jeden Fall zu vermeiden sei 

Nach Meinung des Berliner Gut- 
achters Hans-Jürgen Krupp kann al- 
lerdings erst mit Hüfe von öffentli- 
chem Geld den möglichen Vorruhe- 
ständlem ein attraktives Angebot zur 
Aufgabe ihres Arbeitsplatzes ge- 
macht werden. Es könne befristet 
und so ausgestaltet sein, daßsich 
immer noch Einsparungen ergäben. 
Das sei besser als eine Situation, in 
der nichts geschehe, weil das Ange- 
bot zur Lebensarbeitszeitverkürzung 

nicht attraktiv genug sei 

Gemessen an den Kosten, die in 
Kauf zu nehmen wären, und „den 
Hoffnungen, die sich mit ihr verbin- 
den“, seien die Beschäftigungswir- 
kungen eines Übergangs zur 35 -Stun- 
den -Woche gering, meinen die Gut- 
achter. Komme es zur Kostensteige- 
rung, könne es sogar Entlassungen 
geben. Werde die Auseinanderset- 
zung um Form und Ausmaß der Ar- 
beitszeitverkürzung jedoch mit ei- 
nem „harten Arbeitskampf“ geführt, 
so könne das die Gesamtwirtschaft 
schwer belasten. 

Im Zusammenhang mit der Dis- 
kussion um weniger Arbeit wird auch 
eine Reform des Sozialsystems emp- 
fohlen. Angesichts der künftigen „Al- 
tenlast“ sei eine Überprüfung der 
Grenzbelastung von Einkommen 
„unabweisbar“. Mehr Beitragsäqui- 
valenz und Eigenvorsorge sollten ei- 
ne Überforderung des Systems ver- 
hindern. 


Von WOLFGANG FREISLEBEN, Wien 


verstaatlichte Industriegruppe 
Österreich erlebt zur Zeit das 
größte Desaster in ihrer Geschichte, 
dessen Ende noch nicht ahzusehen 
ist Immerhin hat von den acht Groß- 
konzemen mit rund 105 000 Beschäf- 
tigten 1982 Tnrr pmer mit Ge winn imri 

ein weiterer wenigstens mit einem 
ausgeglichenen Ergebnis abgeschlos- 
sen. Die restlichen. Finnengruppen 
hatten zusamm en mehr als fünf Mil- 
liarden S chilling (etwas über 700 Mil- 
lionen Marie) an Verlusten produ- 
ziert; in diesem Jahr werden nochr 
mala sechs Milliarden riazii k ommen. 
Und es bedarf keiner besonderen 
hellseherischen Gabe, um für das 
nächste Jahr ähnlich triste Ergebnis- 
se vorherzusagen. 

• Von den Unte rnehmen selbst wie 
aiuch von Altkanzler Bruno Kreisky, 
wtf während der letzten Jahre die 
Situation immer beschönigt worden. 
Und es ist sicherlich kein ZufeH, daß 
erst jetzt, nachdem Abtritt von Krris- 
ky , das wahre Ausmaß der Katastro- 
phe offenbar wird. Die VÖEST-Alpi- 
ne etwa, Österreichs einst stolzes 
Flaggschiff der Industrie, wies bis 
1982 nicht wnmal 200 Millionen 
Schilling an Verlusten aus, hat aber 
seit 1976 in Wahrheit viele Milliarden 
verloren, so daß heute das Eigenkapi- 
tal praktisch aufgezehrt ist und dem 
Konzern bis Ende nächsten Jahres zu 
bisherigen zwei Milliarden weitere 
sechs Milliarden Schilling zugeführt 
weiden müssen. 

Doch so wie die Talfahrt dieses 
einst renommierte Unternehmen ins- 
gesamt jahrelang verschleiert werden 
konnte, wurden etwa auch die Spar- 
ten Endprodukte oder Indust rieanla- 
' genbau der Öffentlichkeit noch als 
ertragreich präsentiert, als sie schon 
jährlich einige hundert Milli onen 
Schilling Verluste einbrachten. 

J edenfalls bleibt nach wie vor erifla- 
rungsbedürftig, wie die VÖEST- 
Alpine und die anderen Betriebe in 
ein derartiges Chaos geraten konn- 
ten. Denn die von Politikern und 
Managern strapazierte internationale 
Stahlkrise kann nicht wirklich der 
Grund sein, daß nicht nur ganze 
Stahlwerke, sondern auch Teile der 
Chemie-Linz ebenso wie des Elektro- 
konzems Ktin oder der BuntmetaH- 
gruppe Ranshofen-Bemdorf reif zur 
Schließung sind._ 

Tat sächlich mögen die internatio- 
nalen Krisenerscheinungen das ihre 
zu dem Chaos der österreichischen 


Staatsindustrie beigetragen haben. 
Die wahren Ursachen sitzen aber tie- 
fer »mH sind durchaus hausgemacht . 
Be gonnen hat es damit, daß die ur- 
sprünglich privaten Unternehmen 
nur durch die Verstaatlichung nach 
dem Zweiten Weltkrieg dem Zugriff 
der Besatzungmächte entzogen wer- 
den konnten. Und so wie die heute 
regierenden Sozialisten haben die 
Konservativen seither unablässig oh- 
ne Skrupel und gegen ihre eigenen 
ordnungspohtischen Grundsätze un- 
ablässig daran mitgewirkt. 

Und wenn die Österreichische 
Volks-Partei (ÖVF) jetzt die von der 
sozial-liberalen Koalition beschlosse- 
ne Finanzhilfe im Ausmaß von 16,6 
Mrnianflim Schilling mR ihrer Mehr- 
heit im Bundesrat vorübergehend , 
blockiert, gleichzeitig aber die selbe 
Summe nur für andere Maßnahmen 
zuschießen will, dann ist dies besten- 
falls ein kabarettreifes Zwischenspiel 
in dem verstaatlichten Drama. Das 
aber zeigt nichts weiter, als daß sich 
die ÖVP durchaus ihrer Mitverant- 
wortung bewußt ist Denn immerhin 
hat sie ebenso wie die Sozialistische 
Partei ausschließlich linientreue Par- 1 
teibuch-Manager proporzgemäß in 
die Management-Etagen delegiert 
Cs waren bisher auch die Politiker 
■~W allen Ebenen, allen voran 
SPÖ-Regierung und ÖVP-Landes- 
hauptieute, die bisher immer mit 
Rü cksi cht auf Wahlerstixnmen die 
langst fälligen Betriebsschließungen 1 
und Strukturbereinigungen verhin- < 
dert hatten. j 

So präsentiert sich die verstaatlich- 
te Industrie Österreichs heute finan- 
ziell als Faß ohne Boden mit unter- 
durchschnittlicher Produktivität, 
üherdnrchybnRtlirher Kostenbela- 
stung und fehlinvestierten Produk- 
tionsanlagen, für die es nur eine Lö- 1 
sung geben kann: Schließung. 

Doch weil nicht sein kann, was 
nicht sein dar& wird vorerst statt In- 
dustriepolitik immer mich teuerste 
TU yrhäfV i gpmgKthprflp ip be trieb en. 
Wobei die Belegschaft aber inzwi- 
schen damit rechnen muß, daß die 
Verheißung lukrativer und sicherer 
Arbeitsplätze ach letztlich als leere 
Versprechungen heraussteilen könn- 
ten. 

Denn ausgerechnet jetzt, wo auf 
Jahre absehbar nur neue Schulden 
und deren Abdeckung aus dem 
Staatssäckel eine ganze Reihe von 
Betriebsstätten retten könnten, ist 
just swrh die Staa tskasse weit gehend 
leer. 



AUF EIN WORT 



99 Es gibt Energie genug. 

Und Gott sei Dank, daß 
wir keine eigenen Ze- 
chen haben. So können 
wir überall Kohle kau- 
fen, wo wir sie am gün- 
stigsten bekommen. 99 
Erik Leu Jacobsen, Direktor der Ei- 
nem Elektrizitätswerke, Ferderida, 
Dänemark FOTO: OIE WaT 

Kredite für die 
Landwirtschaft 

Rei, Bonn 

Mit dem neuen Agrarkreditpro- 
gramm für 1984 sollen laut Staatsse- 
kretär van Geldern vom Emahnings- 
ministerium die bisher separaten For- 
de nnaßnahmen der Überbrückungs- 
hilfe, der Nebenerwerbsfürderung 
und der Wohnhausverbesserurig zu- 
sammengefaßt werden. Diese Kredite, 
dfe auch der Arbeitserieichternng und 
Rationalisierung dienen sollen, betra- 
gen maximal 100 000 Mark, wovon 
höchstens die Hälfte für M a s c hinen 
auf gewandt werden darf Die Zinsen 
sollen um 2J> Prozent verbilligt wer- 
den, in benachteiligten Gebieten sogar 
um vier Prozent, für junge Landwirte 
möglicher weise um «new Prozent- 
punkt mehr. Die Laufzeit soll bei 
Gebäuden 15 und bei anderen Investi- 
tionen bis zu sechs Jahren betragen. 
Um Folgelasten für den Haushalt zu 
vermeiden, werde Hip Verbilligung zu 
Beginn der Laufzeit abgezinst und als 
einmaliger Zuschuß gewährt 


US- VERBRAUCHERPREISE 

Der iDflationsdruck ist 
wieder stärker geworden 


H.-A. SIEBERT, Washington 

Alan Greenspan, Chefökonom 
während der eb enfalls republikani- 
schen Ford-Regierung, hat im ameri- 
kanischen Femsdien davor gewarnt, 
Washingtons Reknrrihansbaltsdefiri- 
te auf die leichte Schulter zu nehmen. 
Schon bald werde rieh in den USA 
die alte volkswirtschaftliche Lehr- 
Tnriramg bestätigen, daß die Teue- 
rung rieh beschleunige, wenn der 
Staat über seine Verhältnisse lebe. 
Angesichts des kräftigen Konjunk- 
turaufschwungs sei „ein jährliches 
Minus von 200 Milharden Dollar“ 
nicht zu verantworten; zwangsläufig 
müßten in Kürze der öffentliche und 
private Kreditbedarf aufeinander- 
prallen. Greenspan schließt eine In- 
xlafionsrate von mehr als 8 £ Prozent 
Ende 1985 nicht aus. 

Die Entwicklung der US-Verbrau- 
cherpreise scheint Greenspans Be- 
fürchtungen zu bestätigen. Saisonal 
bereinigt nahmen sie von August bis 


Oktober auf Jahresbasis bereits um 
5,5 Prozent zu, verglichen mit 3,9 
Prozent seit Jahresbeginn und 2|9 
Prozent (unbereinigt) in den vergan- 
genen zwölf Monaten. Der Index 
stieg auf mfi (1967 = 100), so daß sich 
der Warenkorb in den USA in den 
letzten 16 Jahren um nahezu 203 Pro- 
zent verteuert hat Weiterhin hohe 
Realzinsen, explodierende Ge- 
brauchsgüteraufträge (plus drei Pro- 
zent im Oktober) und schnell wach- 
sende persönliche Emkomwien (L2 
Prozent) verstärken den Inflations- 
druck. 

Wie das Arbeitsministerium in 
Washington ferner mitteilte, erhöh- 
ten sich die US-Verbraucberp reise 
im Oktober um 0,4 Prozent gegen- 
über ^5 und ebenfalls jeweils 0,4 Pro- 
zent in den drei vorausgegangenen 
Monaten. Stark verteuert haben rieh 
Autos (0,7 Prozent). Kräftig angezo- 
gen haben auch die Nahrungsmittel- 
preise (0,5 Prozent). 


EUROPÄISCHE GEMEINSCHAFT 

Sozialausschuß fordert 
Beschäftigungsmaßnahmen 


WILHELM HADLER, Brüssel 

Die Wachstumspolitik der EG- 
Staaten muß nach Meinung des Wirt- 
schafts- und Sozialausschusses der 
Gemeinschaft (WSA) mehr als bisher 
durch spezifische Beschäftigungs- 
maßnahmen ergänzt werden, ln sei- 
ner Stellungnahme zum Jahreswirt- 
schaftsbericht der Brüsseler Kom- 
mission meint der Ausschuß, mit den 
gegenwärtigen Wachstumsstrategien 
könne altern kein hoher Beschäfti- 
gungsstand zurückgewonnen wer- 
den. 

Das beratende Gremium, dem Ver- 
treter der Arbeitgeber, Gewerkschaf- 
ten und anderer Verbände angehö- 
ren, hatte sich bereits früher grund- 
sätzlich für eine Verkürzung der Ar- 
beitszeit ausgesprochen. Im Bericht 
der Kommission vermißt es unter an- 
derem mittelfristige Aussagen zur 
Wachstums- und Beschäftigungspoli- 
tik und Prognosen für die in besonde- 


rem Maße wachstumstragenden 
Branchen. 

Wichtige Elemente einer europäi- 
schen Strategie zur Förderung von 
Wachstum und Beschäftigung stellen 
nach Meinung des Ausschusses die 
Stärkung des Europäischen Wäh- 
rungssystems (EWS) sowie eines 
funkti onsfähig en euro päischen Bin- 
nemarktes dar, insbesondere der Ab- 
bau bestehender HanrielsYvwriTinniggi» 
>md pinp | . Rar m oni«riprung der natio- 
nalen Subventionspolitiken". Volle 
Unterstützung findet auch die Forde- 
rung der Kommission, die Entwick- 
lung des europäischen Potentials in 
hochtechnologischen Wachstums- 
Sektoren stärker voranzutreiben. 

Der WSA meint, die Kommission 
sehe bei ihrem Vorschlag, daß sich 
die Lohnpolitik anssehlieBiioh an der 
Verbesserung der Gewinnentwick- 
hmg orientieren sollte, nur den Ko- 
stenaspekt der Löhne und vernach- 
lässige den Nachfrageaspekt 


US-KONJUNKTUR 

Wachstumstempo hat sich 
gerin gfügig verlangsamt 


MINERALÖLMARKT / W irtschaftsve rband fux gleichmäßigen Kapazitätsabbau 

Gegen eine Energiepolitik 


H.-A. SIEBERT, Washington 
Nur leicht nach unten revidiert hat 
das Handelsministerium in Washing- 
ton die Wachstumsrate des US-Brut- 
t osozial produktes für das dritte Quar- 
tal 1983. Real, also inflationsberei- 
nigt, betrug die Zunahme nicht 7,9, 
sondern 7,7 Prozent, verglichen mit 
9,7 und 2,6 Prozent in den beiden 
vorausgegangenen Vierteljahrespe- 
rioden. Im Rezessionsjahr 1982 war 
Amerikas Wertschöpfimg um 1,9 Pro- 
zent geschrumpft 
Die Reagan-Administration hat die 
„Normalisierung“ des Konjunktur- 
auüschwungs mit dem Hinweis be- 
grüßt, das gebremste Tempo entspre- 
che früheren Erholungsphasen und 
kommt der Preisstabilität zugute. 
Der Deflator hat sich denn auch nicht 
verändert - wie im zweiten Quartal 
betrug er in der Juli-September-Pe- 
riode 3,3 Prozent Nominal wuchs das 
US-Sozialprodukt auf Jahresbasis 


um 11,2 Prozent auf 33ft) Milliarden 
Dollar. 

Beachtlich ist die Explosion der 
Untentthmensgewinne. Nach Anga- 
be! der US-Bandrisministers Baldi- 
ge stiegen sie aus laufender Produk- 
tion gegenüber dem vierten Quartal 
1982 vor Steuern um 52,1 Prozent 
Das ist fest doppelt soviel wie das 
bisher nach Rezessionen registrierte 
Plus von 29 Prozent Nach Steuern 
verbuchten die Firmen einen Ge- 
winnzuwachs, der 11,6 Prozent aus- 
machte. 

Als Motor erwiesen rieh wieder die 
Endverkäufe, die sich im dritten 
Quartal um 5,1 ( 6 , 8 ) Prozent oder 25 
Milliarden Dollar erhöhten. Außer- 
dem n ahmen nach einem Abbau, der 
anderthalb Jahre dauerte, die Lager- 
bestände um 3,9 Milliarden Dollar 
(real) zu. Die Verbrauchemachfrage 
stieg um 7,4, die betrieblichen Inve- 
stitionen um 6,3. 


HANS BAUMANN, Essen 

Eine Verdrängung des Öls um je- 
den Preis ist angesichts der völlig 
ver ändert en Lage am Energiemarkt 
nicht mehr zeitg e mäß. Dies sagte der 
Vorritzende des Mineralöltwirt- 
sebaftsvexbandes (MWV), Hamburg, 
Klaus Marquardt vor Journalisten in 
Düsseldorf! Die Bonner Energiepoli- 
tik forderte Marquardt aut von ihrer 
Paröle der Abkehr vom Öl abzulas- 
sen. Nach einem Rückgang des Öl- 
verbrauchs um 25 Prozent habe sich 
die Abhängigkeit von den Importen 
beträchtlich reduziert und die Ver- 
sorgungssichezheit habe in g l e i chem 
Muf fe 7 ^ gen o mmen. 

Die Wettbewerbsbedingungen am 
deutschen Energiemarkt müßten 
wieder feiner werden. Subventionen 
zur Ölsubstitution, wettbewerbsbe- 
schränkende Praktiken bei der Ein- 
führung von Versorgungskonzepten 
iind ähnliche interventionistische Öl- 
verdrängungsmaßnahmen müßten 

■pach meiner Meinung eingestellt wer- 


den. Der inländische Ölverbrauch 
werde auch ohne staatliche Ein griffe 
weiter zurückgehen und im Jahr 2000 
nur noch einen Anteil von einem 
Drittel (1983: 44 Prozent) an der Pri- 
mareDerg jeversorgung haben. Den- 
noch bleibe auch dann Mineralöl 
nach wie vor wichtigster einzelner 
Energieträger. 

Nicht nur in der Bundesrepublik, 
sondern in ganz Wes teuro pa müssen 
nach Meinung des MWV in erhebli- 
chem Umfang Raffineriekapazitäten 
abgebaut werden. Es muß nach Mar- 
quardts Mpmyng Vorsorge getroffen 
werden, daß in Europa ein gleichge- 
wichtiger Kapazitätsabbau stattfin- 
det Er fordert zur Wachsamkeit auf! 
„damit Verhältnisse, die heute auf 
dem Stahlmarkt nahezu unlösbar er- 
scheinen, rieh nicht im Mineral- 
ölmarkt eines Tages wiederholen.“ 

Der Aufbau von Exportraffinerien 
in den Opec-Ländem werde nach 
Marquardt zu gusäWfeh*“" Belasten- 


*• 
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gen für die deutsche Raffinerie Wirt- 
schaft fuhren. Er hält es für notwen- 
dig, daß die rieh hier abzeichnenden 
Interessengegensätze im Dialog mit 
den Opec-Ländem abgebaut weiden. 

Zum Umweltschutz sagt Mar- 
quardt, daß die Ölindustrie vom 1 . 
Januar 1986 an unverbleites Normal- 
benzin liefern könne. Nach einer 
Übergangszeit und bei entsprechen- 
der Nachfrage sei auch ein „abgema- 
gertes“ Superberem verfügbar. Da 
aber die Autoindustrie in der An- 
fengsphase nur solche Fahrzeuge auf 
den Markt bringen werde, die auch 
heute schon in die USA exportiert 
werden, sei Superbenzin sofort nicht 
notwendig, da diese Fahrzeuge 
durchweg mit Normalbenzm betrie- 
ben würden. 

pteifreiftc Benzin habe nur mit Ka- 
talysatoren einen Sinn. Solange es 
solche Fahrzeuge nicht gebe, könne 
durch Tanken bleifreien Kraftstoffes 
auch dem deutschen Wald nicht ge- 
holfen werden. 
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Yamani: Ölpreissenknng 
wäre sdbstmörderisch 

Kuwait (AP) -Nach den Worten des 
saudiarabischen Ölministers Achmed 
Saki ei Y amani ist in absehbarer Zu- 
kunft nicht mit einer Senkung des 
Richtpreises für Erdöl von gegenwär- 
tig 29 Dollar pro Barrel (159 Liter) zu 
rechnen. Nach Abschluß einer Konfe- 
renz der Organisation ölexportieren- 
der arabischer Staaten (Opec) in Ku- 
wait sagte Yamani, eine S enkung des 
Richtpreises wäre für die Organisa- 
tion ölexportierender Staaten (Opec), 
da - auch rieben der zehn Oapec-Län- 
der angehören, „selbstmörderisch“. 
Der saudische Ölminister erneuerte 
zugleich seine Warnung vor einer 
Sperrung der Straße von Hormus am 
Persischen Golf durch Iran. 

Irak will mehr Öl fördern 

Kuwait (AFP) - Irak wird auf der 
nächsten Mmisterratssitzung der Or- 
ganisation erdölexportierender Lan- 
der, die am 7. Dezember in Genf 
stattfinden soll, eine Erhöhung der 
Produktionsquote von 1,2 Millionen 
auf 1,8 Millionen Barrel fordern, er- 
klärte der irakische Erdölminister 
Quassem Taqi nach den Angaben der 
kuwaitischen Presseagentur „Kuna“. 

Erdgas aus Norwegen 

Brüssel (AFP) - Norwegen ist von 
1990 an bereit, die Methanlieferungen 
an die Länder der Europäischen Ge- 
meinschaft zu erhöhen, um dieAbhän- 
gigkeit der EG von anderen Lieferan- 
ten, insbesondere der Sowjetunion, za 
verringern. Dies erklärte der norwegi- 
sche Ministerpräsident Kaare Wüloch 
in Brüssel nach einem Besuch bei der 
Europäischen Kommission. 

Preise nicht mehr gestutzt 

Lissabon (VWD) - Die portugiesi- 
sche Regierung bat gestern angekün- 
digt, sie werde in Kürze die seit 50 
Jahren staatlich subventionierten 
Preise für Gnindtiahningsmittri und 
andere lebenswichtige Artikel ab- 
schaffen. Die garantierten Preise wa- 
ren 1933 vom Salazar-Regiine ein ge- 
führt worden und haben den Staat 
große Summen gekostet, die die Re- 
gierung angesichts der schwierigen 
Finanzlage nicht mehr aufbringen 

lrann, 

Gegen Fälschung gewappnet 

Frankfurt (VWD) - Die im Kredit- 
kartenverband mit MasterCard in den 
USA arbeitende Eurocard plant eben- 
falls die Einführung einer fälschungs- 
sicheren Kreditkarte. Zunächst sollen 
jedoch noch die Versuche mit der von 
MasterCard in den USA eingeführten 
„Hologramm-Karte “ abgewartet wer- 
den. Es habe sich inzwischen nämlich 
-gezeigt, daß auch diese gefälscht wer- 
den könne. Das hätten Untersuchun- 
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Sn beschleunigtes Wirtschafts- 
wachstum sagt der Sachverständi- 
genrat für das Jahr 1984 voraus. 
Erstmals seit langem wird die Zahl 
der Arbeitslosen nicht weiter Stei- 
nen. QUELLE: INDEXFUNK 


gen der US-Institute Standford Rese- 
arch und BateHe ergeben. Eurocard 
weist aber auch darauf hin, daß Fäl- 
schung«! in Europa im Gegensatz zu 
den USA nur eine untergeordnete 
Rolle spielen. 

Gewerkschaften geschwächt 

Hamburg (dpa/VWD) - Die Finanz- 
kraft der Gewerkschaften ist derzeit 
stark geschwächt, schreibt das Wirt- 
schaftsmagazin „Capital“ in seiner 
jüngsten Ausgabe. Nach Ermittlun- 
gen der Zeitschrift büßten die gewerk- 
schaftseigenen Unternehmen - über- 
wiegend durch Managementfehler-- in 
den letzten drei Jahren über zwei 
Milliarden Mark an Vermögenswerten 
ein. Allein die Neue Heimat habe die 
Gewerkschaften bisher bereits 1,6MD- 
liarden Mark gekostet Sie sei derzeit 
mit rund 18 Milliarden Mark öffentli- 
cher Darlehen und Bankkrediten der 
größte private Schuldner der Bundes- 
republik. 

Vomihestandsgeld 

Bonn (AP) - Die Handwerker be- 
fürchten eine deutliche Zunahme der 
Schwarzarbeit wenn mehr Arbeitneh- 
mer mit Hüfe von Tarifverträgen in 
den vorzeitigenRubestand gehen kön- 
nen. Demgegenüber spricht sich der 
DGB für die Einführung eines Vorru- 
hestandsgeldes aus, fordert jedoch 
wesentlich höhere Leistungen an aus- 
scheidende Arbeitnehmer, als es die 
Bundesregierung vorsieht. Dies geht 
aus Stellungnahmen zu einer Anhö- 
rung des Bundestags-Sozialausschus- 
ses zum Vomihestandsgeld hervor. 


'Anzeige 


Investieren Sie jetzt... 

Bauherrenznodelle 1 der Sonderklasse 

damit Sie noch in den Genuß der möglichen MW-Steuer-Option 
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._ um sich als Anleger in einem zufriedenen Kundenkreis von 
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GROßBRITANNIEN / Institut legt Prognose vor 

„Regierung zu optimistisch“ 


WILHELM FURLER, London 

Der britische Schatzkanzler Nigel 
Lawson ist gleich von zwei Seiten 
unter Beschuß geraten. So bezeich- 
net das zu den angeseheneren Wirt- 
schaftsforschungs-Instituten des 
Landes zählende National Institute 
of Economic and Social Research die 
in der vergangenen Woche vom 
Schatzkanzler aufgestellte Prognose 
eines Wirtschaftswachstums von je- 
weils drei Prozent im laufenden und 
im nächsten Finanzjahr als deutlich 
„überoptimistisch". 


Das Institut kommt in seiner Stu- 
die zu dem Schluß, daß das Bruttoso- 
zialprodukt in Großbritannien im 
laufenden Jahr real nur um Pro- 
zent über dem des vergangenen Jah- 
res liegen wird und daß das Wirt- 
schaftswachstum im kommenden 
Jahr sogar auf unter zwei Prozent 
zurückgehen wird. 

Gleichzeitig hat der britische Indu- 
strieverband CBI seine Bedenken an 
der Wirtschafts- und Finanzpolitik 
der Regierung Thatcher wiederholt 
Nachdem bereits Anfang dieses Mo- 
nats auf der Jahrestagung des Ver- 
bandes Kritik an der mangelnden Be- 
reitschaft der Regierung zu verstärk- 
ten Investitionen in die Infrastruktur 
des Landes angemeldet worden war, 


hat jetzt der Generaldirektor des CBL 
Sir Terenee Beckett, den Schatzkanz- 
ler selbst aufs Kom genommen. 

Die in der vergangenen Woche vor 
dem Unterhaus vorgetragene War- 
nung von Nigel Lawson, die Regie- 
rung könne sich im nächsten Früh- 
jahresbudget zu Stöiererhöhungen 
gezwungen sehen, wurde von Sir Te- 
rence heftig attackiert .Eine Steuer- 
erhöhung könnte für die Wirtschafts- 
belebung tödlich sein“, warnte er. 

Die Differenzen zwischen Schatz- 
amt und dem Institut für Wirtschafts- 
und Sozialforschung beschränken 
sich nicht nur auf die Wachstums- 
Voraussage. So sind die Konjunktur- 
Forscher der Ansicht, daß sowohl In- 
flation als auch Arbeitslosigkeit bis 
zu den nächsten Parlamentswahlen 
weiter steigen werden, wenn es nicht 
zu Änderungen im Wirtschaftskurs 
kommt 

Während das Schatzamt davon aus- 
geht, daß die Inflationsrate von ge- 
genwärtig fünf Prozent bis Ende 
nächsten Jahres auf 4*> Prozent ge- 
drückt sein und sich die Arbeitslo- 
senzahl bei unter drei Millionen „sta- 
bilisieren“ würde, erwartet das Insti- 
tut einen Anstieg der Inflationsrate 
auf 6,75 Prozent und eine weitere 
Zunahme der Arbeitslosigkeit bis En- 
de 1985 auf mehr als 3,3 Millionen. 


NIEDERLANDE / Erdgasreserve größer als erwartet 

Höhere Preise zu erwarten 


BÖDO RAD KE, Den Haag 

Die Erdgas-Vorräte der Niederlan- 
de sind um etwa 400 Milliarden Ku- 
bikmeter größer, als bisher angenom- 
men worden war. Das gab Hollands 
Wirtschaftsminister van Aardenne 
jetzt im Parlament bekannt Der Mi- 
nister betonte, daß diese günstige 
Entwicklung nicht durch neue Funde 
von Erdgas-Lagern ausgelöst worden 
ist, sondern durch eine Verbesserung 
der Meßmethoden zur Feststellung 
des Inhalts bekannter Lager im Fest- 
landboden oder im ni edprlanHisrliPn 
Sektor der Nordsee. Hollands Regie- 
rung geht nun davon aus, daß die 
Gesamtvorräte noch mehr als 2300 
Milliarden Kubikmeter betragen, wo- 
von über 1900 Milliarden Kubikmeter 
als „bewiesen“ betrachtet werden. 

Der Wirtschaftsminister kündigte 
an, daß die Niederlande bei künftigen« 
Gesprächen über die Preisfestset- 
zung für Gasexporte zur Verstärkung 


ihrer Verhandlungsposition eine Wei- 
terbelie&rung an«jiarwti<pW Abneh- 
mer über das Ende der derzeitigen 
Vertrage hinaus anbieten werde. Die 
Exporticontrakte laufen durchweg 
Anfang der neunziger Jahre aus. Das 
Gesamtvolumen der bisherigen Ex- 
portverträge liegt bei 1000 Milliar den 
Kubikmeter, wovon noch etwa 400 

Milliar d en geliefert wer den müssen. 

In der Parlamentsdebatte schloß 
sich van Aardenne dem Standpunkt 
von Sprechern der beiden Regie- 
rungsparteien - Christdemokraten 
und Liberal-Konservativen - an, HaB 
die Zuverlässigkeit der Erdgas-Liefe- 
rungen aus Holland durch die Abneh- 
mer durch höhere Preise honoriert 
werden müßte. Die yngäfrlirhpn An - 
nahm en für die niederländische 
Staatskasse sollten zur Kostenentla- 
stung der holländischen Industrie 
und zur Finanzierung von Energie- 
sparmaßnahmen im Inland verwen- 
det werden. (SAD) 


IBH / Nach „schwersten Managementfehlem“ kündigt Esch seinen Rücktritt an 


Weg frei für nationale Lösung? 


INGE ADHAM, Frankfurt 
Man muß Horst-Dieter Esch Mut 
zugestehen: Freimütig räumte er 
„schwerste ltfanagnmpntfphlpr " ein, 
als er gestern in Frankfurt seinen 
Rücktritt aus den Vorstand der in 
Vergleich gegangenen IBH-Holding 
AG bekanntgab. Im übrigen aber ver- 
suchte Esch, die Selbstdarstdlung 
zum Aufbau einer Dolchstoßlegende 
zu nutzen. Imm er wieder schimmerte 
in den Ausführungen des jetzt ge- 
scheiterten Senkrechtstarters, der in 

gut acht Jahren sein Baumaschinen- 
imperium zusammenzimmerte, 
durch, daB er letztendlich „die Ban- 
ken“ für das Scheitern seiner Kon- 
zeption verantwortlich macht 
Mit seinem Rücktritt, so Esch, wol- 
le er den Weg freimachen für eine 
„nationale Lösung“ der IBH-Krise, in 
deren Strudel sämtliche verbunde- 
nen Unternehmen geraten and. In 

Vergleichsverwalter Wolfgang Pete- 
nöt von drei Interessenten für den 
deutschen Teil der Gruppe, und zwar 
ein rein deutscher Interessent, eine 
Gruppe aus dem europäischen Aus- 


land und ein fernöstliches Unterneh- 
men, mit denen jetzt Gespräche ge- 
führt würden. Esch selbst, der seinen 
Rücktritt vom IBH- Vorsitz als „rein 
freiwilligen Schritt“ kennzeichnete, 
ließ keinen Zweifel daran, daß er 
selbst eine „große Lösung* für die 
IBH-Gruppe (allerdings ohne Frank- 
reich und Brasilien) für den richtigen 
Weg zur Rettung der zahlungsunfä- 
hig gewordenen Gruppe hält 
Er unterstellt dabei allerdings die 
Ber eitschaf t der IBH-Aktionäre, die 
einst zum Verlustausgleich der Jahre 
1982 und 1983 anvisierten Kapital- 
maßnahmen durchzuziehen. Gerade 
an diesem Punkt aber sind Sanie- 
rungs-Gespräche mit Banken und 
Großaktionären gescheitert: Nie- 
mand war bereit noch mal Geld in 
die marode gewordene Gruppe zu 
stecken. In <fem von Esch vorgeleg- 
ten fianipTungRTrnngp pt waren d«* n 

potentiellen Geldgebern zu viele Zah- 
len enthalten, die einzig von Esch 
stammen; wie es wirklich anggehp 
wird noch geprüft, heißt es in Ban- 
kenkreisen. Geprüft wird übrigens 
auch noch bei der Wibau AG, die 


ebenfalls in Vergleich gehen mußte. 
In Frankfurt wird in diesem Zusam- 
menhang von RflanTfnlsT-hnng ge- 
sprochen; Statt des ausgewiesenen 
Umsatzes für 1982 von 275 MDL DM 
seien nur 200 MUL DM erreicht wor- 
den, eine ähnliche Lücke klaffe für 
1983. Das Fortbestehen der Wibau ist 
jedoch mit Überbrückungskrediten 
in Höhe von 6,7 MÜL DM zunächst bis 
Ende dieses Jahres gesichert. 

Noch völlig offen ist dagegen, wie 
es mit der IBH-Holding und den zahl- 
reichen von ihr kontrollierten Bau- 
maschinen-Untemehmen weitergeht, 
an denen insgesamt 3800 Arbeitsplät- 
ze hangen An Nachfolger für E«»h 
ist bisher nicht benannt worden. Es 
finden jedoch Gespräche sowohl 
über eine deutsche Gesamtlösung als 
auch über die Übernahme einzelner 
Unternehmen mit potentiellen Inter- 
essenten statt. Zur Frage, ob das Ver- 
gleichsverfahren in einen Konkurs 
münden werde, äußerte sich Ver- 
gleichsverwalter Petereit nur sehr 
vorsichtig: „Ich gehe davon aus, daß 
ein Vergleichsrarfähren für IBH 
nicht ausgeschlossen ist“ 


WELTBÖRSEN / Hohe Umsätze an der Wall Street - Kurse zogen nochmals an 


Die Hausse in Paris ist ungebrochen 


Tokio (DW.) - Die japanische Ak- 
tienbörse konnte ihr hohes Vorwo- 
chenniveau nicht behaupten. Der 
Dow-Jones-Index Tokio schloß die 
Berichtswoche bei 9373,54 gegenüber 
9416,9 sieben Tage zuvor. Besonders 
schwach notierten zuletzt Fujitsu. 
Auch andere Elektronikwerte stan- 
den unter Druck. Hier wirkte sich 
offensichtlich der Vergleich zwi- 
schen IBM und Hitachi in der Indu- 
striespionage- Afiare negativ aus. Hi- 
tachi selbst allerdings konnte sich 
trotz der mit dem Vergleich verbun- 
denen Auflagen zuletzt erholen. 

New York (VWD) - Knapp behaup- 
tet schlossen am Mittwoch die Kurse 
an der New Yorker Effektenbörse, 
am Donnerstag waren die Börsen we- 
gen eines Feiertags geschlossen. Der 
Dow-Jones-Index für 30 Industrie- 
werte schloß mit 1275,61 gegenüber 
1251,23 in der Vorwoche. Transport- 
werte verzeichneten die deutlichsten 
Verluste. Trotz des bevorstehenden 
Feiertages am Donnerstag war der 
Umsatz mit 108^1 (117,55) Millionen 
Aktien erneut hoch. Am Dienstag 
war der U msa tz auf 117,55 Millionen 


Aktien geklettert und erreichte damit 
das höchste Niveau seit dem 6. Okto- 
ber. Ein großer Teil der Kaufe wurde 
nach Meinung von Oppenheimer + 
Co in Aktien der Grundstoffindustrie 
getätigt 

Paris (J. Sch.) - Die Vitalität der 
Pariser Börse ist ungebrochen. Am 
Terminmarkt wurden die November- 
Engagements zum Dienstag mit 
Durchschnittsgewinnen von Pro- 


Wohfa tNdww die Weltbörsen? 
- Unter diesem Mette gibt die 
WEIT Jede Woche hi der Freftogs- 
ottsgobe einen Überblick Ober 
den Keimend an den wichtigsten 
i il emoti o e alea Börsen. 


zent ohne Beeinträchtigung des 
Kursniveaus glattgretent. Bereits am 
Mittwoch kam es zu einer neuen 
Hausse von 1,7 Prozent Gefragt wa- 
ren vor allem Standardwerte. Günsti- 
ge n nti»rnehT TtfmCTiat»hrirhten führ - 
ten zu ungewöhnlich starken Gewin- 
nen. Die zurückhaltenden Konjunk- 
turprognosen dämpften den Optimis- 
mus der Börse eböiso wenig wie der 
relative Mißerfolg der Regierung in 


der Inflatinnshekämpfiing Damit ha . 
be man schon seit längerer Zeit ge- 
rechnet, heißt es. Dagegen hat das 
bescheidene Handpl^hnanzripffrit für 

Oktober (naph einem kleinen Über- 
schuß im Vormonat) eher an genehm 
überrascht 

London (fu) - An der Londoner 
Wertpapierbörse hat die vorsichtige 
Haltung der Vorwoche auch in dieser 
Woche bei extrem niedrigen Unzsät- 
zen an gehalton- Die AnlriinHignng 

des Schatzkanzlers, im kommenden 
Frühjahresbudget möglicherweise 
die Steuern anzuheben, drückte 
ebenso auf die Stimmimg wie die 
znnphmpndp Kritik am Ubo-Opti- 
mismns des Schatzkanzlers. Ledig- 
lich am Dienstag konnte die starke 
Kursentwicklung an der New Yorker 
Wall Street bessere Stimmung bei 
alieTrimg «; unverändert riimnpm Ge- 
schäft vermitteln. Bis zum Nachmit- 
tag des gestrigen Donnastags pen- 
delte sich der BnawwaL’nmPB-TwdPT 
für 30 führende Industrie w erte bei 
726,4 Punkten ein, gegenüber 721,4 
Punkten zum Börsenschluß am ver- 
gangenen Freitag. 


HANOMAG / ApschliißkoDkuis zunächst abgewendet 


Liebherr-Gruppe interessiert 


DOMINIK SCHMIDT. Hannover 
Die Bemühungen der Stadt Hanno- 
ver und des Landes Niedereachsen, 
die im Vergleich befindliche Hano- 
mag GmbH zu retten, haben in letzter 
Sekunde Erfolg gehabt. Nach Anga- 
ben des nw dwsäp.hiri sehen Minister - 
präsidenten Emst Albrecht wurde 
dem traditionsreichen Unternehmen 
ein Massekredit in Höhe von 20 MÜL 
DM zugesagt, der die Wetterführung 
des Betriebs bis Ende des Jahres 
ermöglicht. Der Kredit wird mit 10 
Mm. DM vom Tj»nd und mit 5 müi. 
DM von der Stadt verbürgt Ein Ban- 
kentomsortium, dem neben der 
SMH-Bank die Westfelen-Bank und 
die Norddeutsche landesbank ange- 
hört, stellt weitere 5 Mül DM zur 


dest Teilbereiche von Hanomag über- 
nimmt, säen günstig. Am kommen- 
de! Montag ist eh weiteres Gespräch 
müdem Interessenten“: vorgesehen. 

Keine Konzepte gibt es darüber, 
wie es raff Hanomag im kommenden 
Jahr weitergehen wird. Vergleichs- 
Verwalter Egon Kretschmer („Ich 
hatte bisher noch keine Zeit, darüber 
nachzadenfren“) wüßte sich nur so- 
weit festigen, daß em Anschlußkon- 
kuis Ja diesem Jahr nicht zu erwar- 
ten. ist“ r Ofltoskjrtlieh hofft auch 
Kretschmer, daß die Übemahmege- 
spräche mit Liebherr bis Jahresende 
abgeschlossen sein werden. Infor- 
mierte Kreise rechnen erst dann mit 
eingiT) „te chnischen Konkurs“, um 
dem neuen Eigner den An&ng zu 
erieidrteni. *. 


.. 


Verfügung. Voraussetzung dafür al- 

Die Albeiten an dem Neubau auf ‘ , 
den Burgsduften ^ H.nomng-Öäändn sind nach -V, 

Albrecht („Wir sind einen großen Y° 1 ? e iJS? SCh ^! C. 

Schritt weiter*) machte keinen Hehl eingestellt wonten- Albrecht - 

daraus, daß die doch noch erzielte Seht davon aus, daß der Neubau m 
Einigung mit den Banken lediglich v^derta Form, vor agem kosten- : 
vnr dem Hinter gr und »fr*«** hawHfe . günstiger als von IBH-Chef Esch ge- 
sten llhg raahraA .T n te ypj«ynten er- plsnt, rea lisiert wird. Zur Höhe der - 
folgte. Dabei es sich nach Verbindlichkeiten von Hanomag . 

Vernehmen um die lieb-'. wollte sich da Vergteichsverwalter ;=• ‘ 
hor-Gmppe, Bfeaach/Riß. Die Aus- nicht äußern. 
sichten dafür, daß Liebherr zumin- Seite S; Hanomag 

ISLAND / OECD empfiehlt strenge StabiKtatskur ; 

Über die Verhältnisse gelebt J 


JOACHIM SCHAUFUSS, Paris 

Angesichts einer Inflationsrate von 
gegenwärtig 130 Prozent empfiehlt 
die OECD Island eine rigorose Auste- 
rity-Politik, deren Kernstück die 
Übermüdung da generellen Lohn- 
Indexierung spin snllp- Der im Mai 
verabschiedete fianipmngspijm da 
isländischen Regierung wird von den 
OECD-Experten als unzureichend 
bezeichnet, y™» „fundamentale“ 
Neuorientierung da Wirtschaftspoli- 
tik sei dringend notwendig. 

Schon seit 10 Jahren lebe Island 
außerhalb seiner wirtschaftlichen 
Realitäten, heißt es in dem OECD- 
Bericht Inzwischen aber sei die Lage 
kritisch geworden. Denn die exzessi- 
ve Inflation gefährde die Konkur- 
renzfähigkeit des Tandes und führe 
zu immer größeren Leistungsbüanz- 
defizften. Di es e erreichen inzwischen 
10 Prozent des Sozialprodukts. Mehr 
als die Hälfte davon entfallt auf Zins- 
zahlungen für Hip Auslandsschulden. 

Die OECD empfiehlt da isländi- 


schen Regierung insbesondere, die 
Indexierung da Löhne mit den 
Preisen zu „suspendieren“. Bei den 
künftig en Lohnve rhandhm gen sei m 
hoffen , daB die Sozialpartner und die 
Öffentliche Meinung den „Emst da 
Lage“ begreifen. Er erfordere eine 
substantielle Verminderung der 

Realem Vommpn- 

Weitere Voraussetzungen für eine 
erfolgreiche Inflationsbekämpfung 
sind nach Ansicht da OECD ver- 
schärfte Restriktionen der Geld- und 

ZmapnUtilr gpwle mü Tginsp-hranlnm. 

gen der Budgetpolitik. Nachdem 
Reykjavik gerade erst Steuererieich- 
terungen beschlossen hatte, lim En- 
ko mmens vcriuSte zu kompensieren, 
em pfiehlt die OECD als Zwischenlö- 
sung die Vorverlegung da Steuerta- 

mmp- . 

Die Wirtschaftslage Islands hat ach 
in letzter Zeit vor allem wegen da 
stark zurückgegmgenen Erträge aus 
dem Fischfangs so sehr verschlech- 
tert 
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In Ihrem Unternehmen setzen Siefür neue, an- 
spruchsvolle Aufgaben qualifizierte Mitarbei- 
ter ein. Beim Ausbau Ihres Computer-Systems 
kommen Sie mit Tandem zu einer äquivalenten 
Lösung. Denn die modulare Ausbaubarkeit 
der Tandem-Computer-Systeme garantiert 
Ihnen Leistungsanpassung in jeder gewünsch- 
ten Größenordnung: qua- 
litativ und quantitativ. 

Entscheidend für Sie ist. 
daß die Hardware- und 
Software-Elemente 
von Anfang an auf 
Mehrprozessoren- 
Systeme ausgelegt 
sind. Das heißt: in jeder 
denkbaren Ausbaustufe 
bis zum weltweit ver- 
knüpften Netz mit bis zu 
255 Systemen, in denen 
jeweils zwischen 2 und 
16 Rechnern arbeiten, wird das gleiche Pro- 
gramm eingesetzt. Sogar beim Ausbau 
kann das Gesamt-System ungestört weiter- 
laufen: Das ist der Vorteil des NonStop- 
Systems von Tandem. Es sorgt auch dafür, 
daß alle Service-Arbeiten am laufenden Sy- 
stem durchgeführt werden können. Ausfall- 
schutz durch das NonStop-System bedeutet 
aber vor allem: Falls ein Prozessor fehlerhaft 
arbeitet übernimmt ein Parallel-Prozessor 
seine Aufgaben - das System arbeitet weiter. 
Damit bietet Ihnen Tandem das Höchstmaß 
an Sicherheit das Ihre vitalen Geschäftsdaten 
verlangen. Diesen entscheidendenSchutz er- 
zielt Tandem nicht mit den üblichen redundan- 
ten Stand-by-Systemen. sondern mit parallel 
und autonom arbeitenden Systemteilen, die 
nur im Notfall füreinander einspringen. Also 
Sicherheit als Folge eines sich selbst kontrol- 




Unser 

Computer-Konzept 
kennt keine 
Leistungsklassen. 


lierenden System-Konzeptes - und nicht auf 
Kosten brachliegender Kapazität 
Das allein ist schon Grund genug. Tandem 
kennenzulemen: Schicken Sie uns den Cou- 
pon. Die Broschüre, die wir Ihnen dann schik- 
ken. informiert Sie auch über das Tandem- 
Software-Angebot Zum Beispiel überdas für 
Transaktions-Verarbeitung 
optimierte . Betriebs-Sy- 
stem: Es kann auf Last- 
wechsel reagieren und 
verschiedene Programme 
auch ortsunabhängig mit- 
einander kommunizieren 
lassen. Und über die zur 
Zeit wahrscheinlich fort- 
schrittlichsten Datenbank- 
und Netzwerk-Software- 
Angebote von Tandem - 
ebenso wie über die Ver- 
bindungs-Möglichkeiten 
mit bestehenden EDV-Systerrien. 

Wenn Sie das alles nicht nur schwarz auf weiß 
haben möchten, besuchen wirSie gern. Dann 
können wir direkt über ihre spezielle Anwen- 
dung reden. 

f 

| Tandem Computers GmbH 

j Postfach 56 02 14. 8en-Gunon-Ring 164. 6000 Frankfurt/Mäin 56 

□ Bit« schicken Sia mir Informations-Material. 

□ Bitte vereinbaren Sie einen Termin mit mir. 


•-Ob>:r Ku. h 
.V:Ti.*r* v. J.V.« 

■ftfen •ul-’im 


•teöU*» Kis 
ff Fuhrv'niJj 
^phjrc i n 


von 


vj 


Name:. 


Straße- 


Telefon ■. . 


L 


Firma 

On:_ 


~ 5 

Q 


landenn -Geschäftsstellen: 


. „ Hamburg. Dortmund. Düsseldorf/ 

Hilden, ftankfua Marmheim/Ludwvjgshafea Stuttgart München. 
Zürich Tandem- Fertigung: Neutahm bei München 





Wo Erfolg vom Computer abhängt 
geben wir Sicherheit 
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SELECT / Plus mit brauner und weißer Ware 


Umstellung brachte Erfolg 


JOACHIM WEBER, Frankfurt 

•Vergangenes Jahr standen wir 
noch vor einem Abgrund, heute sind 
wir schon einen großen Schritt wei- 
ter“, spöttelt Joachim D. Kaemmerer, 
Geschäftsführer des Eachhandelsver- 
bunds Select Deutsche Fa chhand els- 
Gesellschaft für Unterhaltungselek- 
tronik und Haustechnik mbH & Co 
Vertriebs-KG, Willich. Immerhin ist 
es ihm gelungen, Select aus der en- 
gen Verbindung mit der Berliner 
Großhandels-Gruppe Schneider- 

Opel zu lösen, die 1982 in Konkurs 
gegangen war. 

Schon An&ng 1982 hatten die Se- 
lect-Kommanditästen, durchweg 

FHPhgmTPThänfltor , kurzerhand auch 
die Anteile der Komplementär- 
GmbH - vorher bei Schneider-Opel - 
selbst nhamnifmiwi Tm Herbst 
schließlich löste der Einkaufsver- 
bund seine Organisation von jegli- 
chem Zwischenhandel tmH ging auf 
den Direktbezug von den Herstellern 
über. 

Nicht zur Freude aller „Mitglie- 
der“: Ihre Zahl schrumpfte im Gefol- 
ge der Umstellung von 1100 auf 800. 
Und auch nicht alle Hersteller von 
Elektrogeräten \inri Unterhaltungs- 
elektronik mochten mitspielen - ge- 
gen die Braun AG, Kronberg, die bis 
zum Select-Boykott gegangen war, 
hat Kaemmerer sogar eine Kartellbe- 
schwerde angestrengt „Schließlich 
erfüllen wir afle Voraussetzungen ei- 
ner Großhandelsgruppe, wie sie von 
Braun ebenfalls beliefert werden“, ar- 
gumentiert er pnd verweist auf die 
marktbeherrschende Stellung des wi- 
derspenstigen T.teforantew im Efek- 
trorasierer-Bereich. Inzwischen 
scheinen die streitbaren Partner im- 
merhin zu verhandeln. 

Für die verbliebenen Gesellschaf- 
ter hat cir»h dia Umstellung offen- 


sichtlich ausgezahl t: Obwohl ihre 
Zahl um 28 Prozent zurückgegangen 
war, steigst die Gruppierung ihren 
Umsatz im keineswegs leichten Kon- 
sumgeräte-Jahr 1983 voraussichtlich 
um 15 Prozent auf etwa 400 MDL DM. 
Dabei kommt die Hansterfinik auf 
ein beachtliches Plus von 21 Prozent, 
die Unterhaltungselektronik auf plus 
11 Prozent 

Am gp«»mtAn Einkaufsvolmnen 
seiner 800 Gesellschafter von etwa 
550 MUL DM- ihr Bmtto-Außenum- 
satz liegt bei L25 Mrd. DM - ist 
Kaemmerer also mit fast 62 Prozent 
beteiligt Zn den verbleibenden 38 
Prozent sieht er noch eine „beträcht- 
liche Umsatzreserve“. Bei den Fach- 
handlem en tfallen etwa 60 Prozent 
der Umsätze auf die Untehaltungs- 
etektronik, 30 Prozent auf die Haus- 
technik und 10 Prozent auf andere 
Hektrowaren. 

Angesichts ihres hohen Anteils von 
Rundfunk- und Fernsehgeräten neh- 
men die Select-Mitglieder den Rück- 
zug des Hauses Grundig, eines ihrer 
wichtigsten Lieferanten, aus dem ge- 
rade erst eingeführten Depot-System 
(bei dem dpr Händler mehr nripr mm- 
der als Kommissionär ftmgiert) mit 
einiger Sorge zur Kenntnis. Ihre Be- 
fürchtung: Die Aufgabe dieser Ver- 
triebsform, bei der der Hersteller die 
Preise fest bestimmt hatte, wird zu 
einem neuen Preisrutsch am Fern- 
sehgerätemaikt führen, „Bei etwa ei- 
ner Million Geräte, die im Weih- 
nachtsgeschäft noch etwa verkauft 
werden, und einem Preisrückgang 
von vielleicht 200 Mark pro Gerät 
bedeutet das Emhiifrm von runden 
200 Millionen Mark“, rechnet der Se- 
lect-Chef vor.' „Hier fühlt sich der 
gesamte Fachhandel, der für Grundig 
motiviert war, hintergangen.“ 


KONKURSE 


Kookm eröflaet: Coesfeld: Auto- 
haus Kemper GmbHÄc Ca. KG, Granau; 
Gerd Kemper, Kfa-Metoter u. Kfz.- 
Elektromeiiter, Gronau; Wolfgang 
Kemper, Kaufmann, Granau; Darm- 
stadt: Walter Müller, Kaufmann; Dort- 
mund: HAG-lunenatubau GmbH; 
Schulz Verwattungs- u. BeteQfgungs 
GmbH; Peter Lang Bauuntemehmung 
GmbH Sb Oo. KG; Kfnbecfc: NacbL £ 
Maxie Hoche gebt Beinhorn; Hagen* 
Nach! d. Erika Anne Elsbeth Stumpf 
geh. Schwanke; Hansa: Gdbel Hoch 4- 
Tiefbau GmbH; Schleiden: Marion Mi- 


chabdri, Nettersheim; Stuttgart: Ges, u. 
Movotherm Lelcbtbauhalipn GmbH, 
Schwaikheim; Waldbifik Manfred Wil- 
helm Herrn«. Nümbrecht-Berkenroth; 
Wuppertal: Nach!, d. Hedwig ScMfer 
geh. Goskowiiz. 

Vergleich beantragt: Beimhrim: Otto 
Tfliig u. Söhne oHG, Bauuntemeh- 
mung; Bremen: a) KG i. Alfred W. 
Weber Maschinenfabrik GmbH Sc Co. 
KG b) deren per*. haft Gesellschafte- 
xin Alfred W. Weber Maschinenfabrik 
Betefligungsges. mbH; Düren: Garten- 
und t jHdachaf tibau Wolf GmbH. 


KIENBAUM / Der Markt für Führungskräfte wieder deutlich iehhafa>r 

Mehr Tantiemen in Manager-Gehältern 

Tourismus mit Schwerpunkt bei Ho* 


KIMBERLEY-CXARK / Vexzicht auf Preiskampf 

Industriesparte wächst 


J. GEHLHOFF, Düsseldorf 

Nach schwachem Beginn wird der 
Markt für Fühlungskräfte seit Som- 
mer wieder deutlich lebhafter. Jo- 
chen Kienbaum, geschäftsführender 
Mitgesellschafter in der vom Vater 

geführ ten Kienhanra- TI ntemphmPTig- 

gruppe, summiert das für das Perso- 
nalberatungsgeschäft der Gruppe zu 
der Prognose, daß man 1983 die Vor- 
jahresergebnisse von gut 12 MUL DM 
Umsatz und 350 Positionsbesetzun- 
gen wieder erreichen werde. Damit 
seht sich in dem mit mindestens 600 
Personalberatem überreichlich be- 
setzten Feld einschlägiger Finnen die 
Kienbaum Personalberatung GmbH 
westerinn als Marktführer. Im Stel- 
lenmarkt der überregionalen Tages- 
zeitungen habe m an mit wr ^m bei 
gut 10 Prozent stabilisierten eigenen 
Marlrtentefl w eiterhin die Hnminie - 

rende Position. 

Die Schwerpunkte der wieder stei- 
genden Nachfrage nach Führungs- 
kräften sieht Kienbaum in folgenden 
Branchen: Etektrofechnik/Elektro- 
nik, Computerindustrie (hier vor al- 
lem bei mittler en und kleinen Fir- 
men), Metallverarbeitung/Maschi- 
nenbau, Handel, Banken, Freizeit/ 


WERNER NETTZEL, Ditzingen 
„Der Maschinenbau in der Bundes- 
republik muß es fertigbringen, mit 
der Flektmnik eine Ver zahnung auf 
breiter Basis zu erreichen und pine 
noch schnellere Umsetzung von For- 
schungsergebnissen zu bewerkstelli- 
gen, um sich auf diese Weise einen 
Innovationsvorspnmg zu sichern.“ 
Dieses Postulat Berthold Leibingers, 
gesHha-ftarführenrier Gesellschafter 
der Maschinenfab rik Trumpf GmbH 
+ Co„ Ditzingen, dürfte nicht zuletzt 
schon deshalb Beachtung finden, 

weil rirh sein Unte rnehmen als Spe- 
zialist in der UereteTlnng maschinel- 
ler Anlagen und Werkzeuge zur 
Blechbearbeitung @0 Prozent Markt- 
anteil in Europa) technologisch zur 
Vorhut der Branche Tählf. nnd mit 
entsprechenden Wachstumsraten 
aufwarten kann. 

Für das laufende Geschäftsjahr 
1983/84 (30. 6.) peilt Leibinger nach 


tellene. Trotz „zahlenmäßig großen“ 
Angebots auf dem Arbeitsmarkt sind 
nach den Erfahrungen dieses Perso- 
nalberaters zahlreiche Positionen nur 
schwierig zu besetzen. Beispiele sol- 
cher Knappheitslage aus der Kien- 
baum-Prakk Manager mit französi- 
schen Sprachkenntnissen; qualifi- 
zierte Vertriebskräfte in Elektronik/ 
Elektrotechnik, zumal wenn sie für 
das internationale Geschäft einge- 
setzt werden sollen; Manager mit na- 
turwissenschaftlicher Ausbildung, 
die in Chemie- und Pharmaindustrie 
rar sind; Product-Manager im Bau- 
stoffbereich, bei Investitionsgütern 
nnd in der Pharmaindustrie. 

Konjunkturbedingte Vorsichtshal- 
tung ist nach Kienbanms Beobach- 
tungen bei Arbeitgebern wie bei Be- 
werbern mehr denn je spürbar. Einer- 
seits seien die Entschetfungswege 
zwischen Vorstellung und Einstel- 
lung wesentlich langer geworden. 
Andererseits gehe die Zahl der Be- 
werber pro offene Position zurück. 
Sicherheitsdenken wird in wirt- 
schaftlich unsichere n Zei ten groß 
geschrieben. 


einem deutlichen Anstieg (plus 30 
Prozent) des Auftragseinganges wäh- 
rend der vergangenen sechs Monate, 
pine Steigerung des Gruppenumsat- 
zes um etwa 14 Prozent auf 270 Mffl 
DM an. Kräftiger Schub kommt da- 
bei von den Neuentwicklungen, bei- 
spielsweise einer Präzisions-Laser- 
schneidinasdune oder einer kompak- 
ten w aks t a ttprogrammierbaren 

CNC-Blechbearbeitungsmaschine. 
Für Forschung »mH Entwicklung 
wird bei Thzmpf rund 6 Prozent des 
Umsatzes an «gegeben. 

Während in waten Teilen des 
WArirawigmawohmenhang Umsatz- 
und Ertragsembruche an der Tages- 
ordnung sind, hat die Trumpf-Grup- 
pe den Umsatz auch im Geschäfts- 
jahr 1982/83 um 5,5 Prozent auf 237 
Miß. DM gesteigert, beim Stamm- 
haus (202 Mm. DM Umsatz) betrug 
der Zuwachs sogar 8 Prozent Hier 
wurde zum osten Mal seit zwei Jah- 
ren die T dicke zwischen Umsatz und 


Intensiviert hat dieser Personalbe- 
rater 1983 sein Serviceangebot in der 

^ypTgli tungshpratnng *- Man folge da 

der wachsenden Mmnnng der Unter- 
nehmen, in Rezessionszeiten lei- 
stungsgerechte und motivierende 
Vergütungen für Fühlungskräfte 
stärker an den Arbeitserfolg zu kop- 
peln. Bei fl pqphäftisffihTem niM * Vor- 
ständen ist nach Kienbaiim-Erfahr 
rung in 70 Prozent aller Positionen 
eine vorwiegend gewinnabhängige 
Tantieme mit 30 Präsent der Gesamt- 
bezüge üblich. Bei den leitenden An- 
gestellten hingegen sei es erst mit der 
Hälfte aller Positionen und nur mit 13 
Prozent der jeweiligen Gesamtbezü- 
ge der Fall. Der hier noch „erhebliche 
Spielraum." einer «»r fhigqärtenfiArfAw 
Vergütungspolitik werde gerade 
auch VOn Mitteljrtaniisunternghmm i 
nun stärker genutzt 

Mehr als nnmTnafo EinlrommAne . 

Steigerungen von 4 Prozent werden 
nach Ktenhaums Prognose deutsche 
Führungskräfte 1984 er- 
warten können. Um so mehr werde 
„Unbares“ wie der auch für Privat- 
nutzung verfügbare Dienstwagen zu 
einen „echten Vergütungselement“. 


eingehenden Aufträgen (plus 10 Pro- 
zent) wieder kleiner. 

An<*h htwcirhtHr»h der Ertragse&t- 
Wicklung zeigt sich Leibinger zufrie- 
den. Mit Ausnahme der Tochter 
Trumpf America Ino, bei der im Zei- 
chen des dortigen Marirtzusammen- 
bruchs der Umsatz um 25 Prozent 
Turiiekging und die einpn VedUSt 
hmnehmen mußte, arbeiteten alle 
T Yv»htergn»*n<yhafti>n in schwarzen 
Zahten. Der Exportanteil von Trumpf 
betragt etwa 60 Prozent 

Wesentlich e Faktoren für den Er- 
folg von Trumpf sind auch der relativ 
wachstumsträchtige Mar kt der 
Blechbearbeitung mit unterschiedli- 
chen Abnehmergruppen sowie die 
starke Antnrnatiripning in der Ferti- 
gung. Investiert wurden im Berichts- 
jahr im In- und Ausland r und 20 MDL 
DM Die Ei genkap itelquote des Fa- 
TnilipmintemphmAng beträgt unver- 
ändert 30 Prozent 


JOACHIM WEBER, Frankfurt 

Für die Kimberley-Clark GmbH, 
Enhtenz, Tochter des gtetehnamigpn 
US-Papierwarenkonzems (Marke: 
„Heenes“) hat es sich gelohnt, bei- 
zeiten einen neuen Produktbereich 
„Industrieprodukte“ aufeubauen: 
Nur durch seinen Beitrag ist es dem 

MarirgnartiklAr gplnng pn. kräftige 

Einbußen bei den Konsumentenpro- 
dukten (vor allem Haushalts- und 
Toilettenpapier) auszugleichen, die 
durch die Konkurrenz der weißen 
Artikel entstanden waren. 

So konnte das Unter nehm en selbst 
im ohnehin schwachen Papieijahr 

1982 den Umsatz um 8 Prozent auf 
144 (133) M3L DM steigern, ln diesem 
Jahr peilt es rund 146 M3L DM an. 
Der Verzicht auf Preiskämpfe und 
damit auf Marktanteile, der sich auch 
in der neuen niedrigen Zuwachsrate 
niederschlagt, scheint sich zu lohnen. 
Nachdem nämlich im Vorjahr der 
„break-even-point“ gerade noch 
überschritten wurde, erwartet Ge- 
schäftsführer Fred Steinberg für 1983 
ein» Brutto-Umsatzrendite von 5 Pro- 
zent 

Dazu haben freilich auch betriebs- 
inteme ^roduktivitats-Prgrogram- 

Audi rechnet mit 
besserem Ergebnis 

dpa/VWD, Neckarsalm 
Die Audi NSU Auto Union AG, 
Neckarsulm/Ingolstadt, erwartet im 
Geschäftejahr 1983 eine Umsatzstei- 
gerung auf Qber7,5 (Vorjahr 6,17) Mrd. 
DM Wie Audi-Vorstandsvorritzender 
Wolfgang R. Habbel in Necksarsulm 
sagte, werden 1983 knapp 390000 
(325 000) Audi- und Porsche-Modelle 
produziert Das Ergebnis 1983 werde 
noch besser als 1982 aus&Hen, wobei 

ZU hg riirinarhti gpn y>i HaR (jjp hnhgn 

Investitionen der Jahre 1982 und 1983 

tu finanTteten ninri. Tn rten w^tm a»hn 

Monaten 1983 lag die Produktion von 
Audi- und Porsche-Wagen mit 318 000 
Einheiten um 18 Prozent über dem 
Vozjahresniveau. Im Inland werden 

1983 rund 30 000 bis 40 000 mehr Audi 
abgesetzt werden als im Vorjahr. Die 
Zahl der Beschäftigten nahm seit Jah- 
resanfang um 9,6 Prozent auf33 566 zu. 
Habbel fuhrt die Absatzsteigerung in 
dfespm Jahr auf ripn te chnisch en Vnr- 
sprung sowie auf den neuen Audi 100 
zurück, der weltweiten Erfolg habe. 


me“ und eine „günstige Einkaufspo- 
litik“ beim Rohmaterial Zellstoff bei- 
getragen. So ist Stein berg auch für 
das kommende Jahr optimistisch, zu- 
mal die Innovationsstrategie mit dem 
Schwergewicht auf dem Industxie- 
und Krankenhausbereich fortgesetzt 
weiden soll 

Der erst 1976 gegründete Nicht- 
Konsumentenbereich hat inzwischen 
imm erhin einen Umsatzanteil von 
rund 40 Prozent, der immer noch 
ausgeweitet wird. Der Ansatz dabei 
ist immer wieder der gleiche: Textile 
Produkte, die sowohl in der Herstel- 
lung als auch in der Pflege (Wasche. 
Desinfektion usw.) dem Anwender 
steigende Kosten bringen, werden 
durch Einwegprodukte aus Zellstoff 
ersetzt 

Die meisten Artikel werden in Ko- 
blenz selbst produziert Lediglich im 
Medizin-Bereich greift man bei eini- 
gen Neuheiten auf Zulieferungen der 
Muttergesellschaft zurück. Hier fühlt 
man sich auch ansonsten gut unter- 
gebracht: Die Aktie des Kimberley- 
Clark-Konzems mit seinen weltweit 
33 000 Mitarbeitern und etwa 7 Mrd. 
DM Jahresumsatz gilt in den USA 
schon lange als „blue chip“. 

Nach Umschuldung 
neue Kredite? 

J. Sch. Paris 

Die Umschuldung der seit dem 1. 
August fällig gewordenen und bis 
Ende 1984 fällig werdenden staatlich 
garantierten Forderungen von 16 
westlichen Landern, darunter der 
Bundesrepublik, an Brasilien bezieht 
sich auf 3,8 Milliarden Dollar, wie im 
Anschluß an die Gläubigerversamm- 
lungdesPariserClubsbekaimt wurde. 
Die von derbrasilianischen Regierung 
zunächst auf 2J2 Milliarden Dollar 
bezifferten Verbindlichkeiten hat der 
Pariser Club um 1,6 Milliarden Dollar 
höher bewertet Nach diesem Abkom- 
men scheint der Weg für neue Regie- 
rungskredite an Brasilien frei zu sein. 
In Paris war die Rede von 2,5 Milliar- 
den Dollar. 

An diesem Projekt will sich aber 
Großbritannien als einziges Gläubi- 
gerland nicht beteiligen Denn Brasi- 
lien müßte erst einmal sein Haus in 
Ordnung bringen, hieß es in britischen 
D ele g a tio n skreisen . 


TRUMPF / Technologievorsprung innerhalb der Branche sichert die Wachstumsraten 

Der Schrittmacher bei den Maschinenbauern 


OB EIN SCHNELLES FRÜHSTÜCK 
ODER EIN FESTLICHES DINER. 

HILTON HAT DAS KNOW-HOW 


Ob Sie sich Zeit lassen können oder in Eile 
sind. Ob Sie sich nach dem Essen entspannt 
einem alten Cognac widmen. Oder rasch noch 
etwas frühstücken möchten, bevor Sie zum 
Flughafen müssen. Unsere Küche ist auf alles 
vorbereitet Das Hilton Know-how steht da- 
hinter. Führende Restaurants mit besonderer 
Atmosphäre Ein gemütliches Eckchen. Oder 
elegante, von Gourmetkritikem ausgezeichnete 


Restaurants. Häufig die besten der Stadt 
Etagenservice, auf den Sie sich verlassen 
können wenn es auf die Minute ankommt 
Hinter allem finden Sie das Hilton Know-how. 

Und die besondere Sorgfalt die uns von 
anderen unterscheidet 

BUDAPEST. DÜSSELDORF 
KARLSRUHE. MAINZ. MÜNCHEN. WIEN. 



HILTON INTERNATIONAL 

Führend durch Know-how. 



'.-.-'n H .-,r. 'Kr jedes Hii'of. l,-ite.T..iUonj. Held oder J n de- 

;sLT:e. : .-ri—r edi.üh unter üj curr. C:r^:ar-l 


Wann wollen Sie Ihrem Betrieb 
das Tor zum japanischen Markt 
öffnen? Die Bayerische Vereinsbank 
lädt ein zum Japan Coleg. 

Warum sollte uns deutschen Unternehmern in Japan nicht gelingen, was der 
Bundesrepublik in so vielen Ländern der Welt gelungen ist: Zu einem der 
bedeutendsten Handelspartner zu werden! 

„Made in Germany“ genießt gerade in Japan hohes Ansehen. Anspruchsvolle 
deutsche Konsumprodukte sind Statussymbole. Technologisch hochwertige 
Erzeugnisse haben beste Marktchancen. 

Die Bayerische \fereinsbank - seit 1970 in Tokio vertreten - veranstaltet daher 
für alle am Japangeschäft interessierten Unternehmer vom 5.-7. Februar 1984 
in Düsseldorf ein Japan Colleg. Erfahrene Experten geben beispielsweise 
Einblick in die japanische Geschäftsmentalität, zeigen interessante Wachstums- 
teider für deutsche Produkte auf, erläutern erprobte Strategien der Markt- 
erschließung und -durchdringung oder nehmen zu wichtigen Rechtsfragen 
(z.B. Vertragsgestattung) Stellung. Darüber hinaus werden im Japangeschäft 
erfolgreiche deutsche Unternehmer über ihre praktischen Erfahrungen berichten. 
Nehmen Sie das konzentrierte Wissen der Referenten und die langjährige 
Femost-Erfahrung der Bayerischen Vfereinsbank in Anspruch. 

Schicken Sie uns einfach bis zum 5. Januar 1984 den Anmeldecoupon. Bitte 
haben Sie Verständnis, daß wir die Teilnehmerzahl begrenzen und gegebenen- 
falls das Los entscheiden lassen müssen. Bis auf die Anreise nach Düsseldorf 
übernimmt die Bank die Kosten. 
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Rückschlag bei Mannesmann 

Aktienkurse im Verlaufe überwiegend nachgebend 

DW. - Die vorbörslich noch freundliche Aktien- standen, zogen auch sie sich vom Markt zurück, 
tendenz konnte sich wahrend der BSnenzeit Der Aktfenbandef. an dem Ausländer kaum 
nlcw halten, ^gwichts der Bberroschend op- reilnahmen. wurde verunsichert durch 

® r - *? den wieder gestiegenen DoHarlrars. aber war 
kommende Jahr gab es zwar seitens der insta- M 

tutionellea Anleger noch weitere Käufe. Als 

diese jedoch «*«,«,„ maStee. deS sie mH <*" rod Aeric M der Bärdg e er eigen DhHden- 
ihren Aufträgen ziemlich allein auf weiter Flur denausfall anzudeuten scheint. 


AKTIENBÖRSEN 


Fortlaufende Notie 
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en und Umsätze 


Von den besseren Konjunktur- ben mußten Audi NSU um 3 DM, DM (minus 0,90 DM) und NWK 
aussiebten profitierten vor allem DAT um 4.10 DM und Hochtief um Vorz. zu 168 DM unverändert aus 
die bisher verna chläss igten Ma- 8 DM. KSB St. verloren Z DM au f dem Markt. Triton mußten mit 128 
sefainen bauwerte. GHH-Stämme 152 DM und Kochs Adler 4.40 DM DM (plus 3 DM) bezahlt werden, 
zogen um 4 DM auf 136 DM. khd auf 269,50 DM. Leffers gaben um 3 Phoenix Gummi lagen brachte ilig 
um 3.50 DM und Dt. Babcock- DM auf 407 DM nach. niedriger bei 157,30 DM und stiegen 

Stämme um 2,50 DM an. Zu einer Fnuddhut: Nach dem Rücktritt danach sprunghaft um 2 DM auf 
Sonderbewegung kam es bei der von Esch gaben Wibau bei Minus- 180 DM. 

Adca, die um 10 DM auf 125 DM anHinHigimg auf 23 DM (minus 2 München: Audi NSU gaben um 7 
heraufgesetzt wurde. Man speku- DM) mwh. Erstmals gehandelt DM auf 263 DM nach. D ia malt AG 
hext auf gl»»*n günstigen Abfin- wurden Treuwo mit 220 DM zum erhöhten um 1 DM auf 181 DM und 
dungskura für die freien Aktionäre F.wy>giftTn;inir s bei 1000 Stück Um- Dywidag um 2 DM auf 173 DM. 
durch den künftigen holländischen satz. Im Freiverkehr blieben Fa- Gehe AG Stockten um 1 DM auf 240 
Großaktionär. Bei den Autowerten pier Weißenstein 101 DM (plus 31 DM auf. Grünzweig verloren 8 DM 
konnten sich VW bei 210 DM be- DM) offenbar auf Empfehlungen auf 159 DM und Krauss Maffei 15 
haupten. Daimler (plus 10 DM) und. einer Anlageberatung m Kaisers- DM auf 2000 DM. NAK Stoffe er- 





Optionshandel 


Frankfurt: 24. IU 88S Optionen = 45 550 (4 1 7001 Aktien, 
davon 90 V« ksufseptkmen = «900 Aköen. Kiuiltvtkmn: 
AEG i-TSJB. 1-90/4, 1-83/Z40. 4-M/3.40. Siemens 1-32895/ 
52. 1-360/2530. 1-380/14.15. 1-330/7.00. 4-3Ö0Ä7, 4-39WÄ 
4-400/12, 7-400/24 SO, 7-Ü0/IZ30. Veba 1-170/490, 4-170/ 
tifiO, 4-180 ß. 7-190 /&90. 7-1S0/4S0. BASF 1-149,30 flfc 
1-150,7». 1-155/15, 1-159,30/11. WOMI^IIA«W 
35. 4-ISW17. 4-170/10.60. 4-IHW7.50. 7-160/20^0. 7-170/16, 
7-180/10,70, 7-190/5, Bayer 1-13804. 1-15Q/2W0. 1-1«/ 
1030. 1-1700. 4-160/16.05, 4-170/10.10. 4-190^.10, 7-100/ 
21.20. 7-170/1730, Hoechst 1-I5ÜO4.1-16OÄ1-10CU7. 
1-190.3, 4-150/36, «-IB0/T7.40, 4-170/19.20. 4-l60//L4-lfl0/W, 
7-190/17. I-JIO/HW, BMW 1-440/12. VW l-ltt/25. 1-220/ 
4Jft 1-230/1» 4-20000, 4-210/2*31 4-220/1530, 4-330/ 
1120. 4-240/10. 7-220/28,70, 7-230/19,», 7-24006. Ctrati 
Gummi 1-110/15.10. 1-120/9. L-390/5J80. 1-140CÄ4-IM/13. 
4-110/2490, 4-140/6« 7-12Q/2U». 7-13005. 7-14001, Luft- 
hansa St 1-120/17. 1-127.50/1193. 1-130/7». Commexz- 
bank 1-160/10.70. 1-170/8.70, 1-1800.4-170/14^40.4-180^.70, 
4- 100/5 JS. 4-200/335. 7-170/21,75, 7-180O5Ä7-21WM0. 
Di. Bank 1-310/12. 1-320/5.40, 4-320/19.401 4-370/4. 7-330/ 
2SJQ. 7-330/13, Dresdner Bank 1-I80/Z50. 4-170/15^0. 
4-130/10.50, 4-300/B, 7-170/3). 7-180/16», 

1-90/6, 7- 100/1,60, 4-B0/U30. 4-9S/790. 4-UW/B30. 7-100/ 
11,40, Mannesmann 1-350/5,60. 1-140/2» 4-UJUU.«. 
4-140/7. 4-150/4. 4-I6D/290. 7-130/19,40. 7-140/13,40. 7-180/0. 
Preusü« 1-270/10. Thyssen 1-75/H», 1-B5/LOO, 4-70/13», 
4-90/7, 4-85/490. 7-65/6. Befcula 1-110/5.10. Daimler 
1-53890/151 1-54830/14*. 4-73M25. 7-73006. GHH SL 


7-150/860, VL 4-13Q/S.40. Bali ♦ Sab 1-200/335. Karstadt 
4-300/ 1A KHD 4-240/12, K W ck ne r« 10/3». 7-40/596.7-43/ 
390, Mercedes 1-470/143. BWE SL 4-170/12. 4-1B0/8J6 
Schering 1-380/6*6 Chrysler 1-75/3. 4-70/1296 4-60/7. Xc- 
»x 1-130/8, FhfllM 4-10/496 T-40/593.7-4S/4. Royal Dutsh 
1-120/396 7-120/14. 7-130/8, BI 7-69/230. Vertan toop tl a- 
aem AEG 1-80/126 4-80080. 7-80/4. Jemens 4-350/3, 
4-380/1290. BASF 7-170/5». Bayer 7-170/396 Soechst 
4-180/690, 7-170/4, 7-180«. BMW 4-420/13,40. 7-400/566 
VW 1-210/495, 1-250/1095, 4-210/7». 4-230/13» 7-210«. 
Conti Gummi 7-130/5, C«nmer=bank 1-170/6,10. DL Bank 
1-610090. 4-310/6.70. Dresdner Bank 4-1000. 4-170/T9*. 
7-190/13. Baach 1-I00/B, 4-100/9,10, Beum* l-ZTOm,«. 

i » 


Goldmünzen 


Devisen und Sorten 


12.15, MeteUgeseUseteft -IS&XIX Seherin* i-STOqUO, 
Chrysler 1-70/190, 4-90«. Xerox 7-120/1020. 7-130/12. 
Kenk Hydrä -170/1090. ( L Zahl Vex falfrmo c« (jeweils 
der 15.). 2. Zahl Basispreis. X Zahl Op t l umpr eü). 


In Frankfurt wurden am 24. November 
Gold mflnap npreise genannt (in DBS): 

Gesetzliche Zahhmffmittel *) 
Ankauf 

SO US-Dollar 1390, CW 

10 US-Dollar! Indian) ••) 1128.00 

5 US- Dollar (Liberty) 430,00 

l£Soverehmalt 23590 

1 f Sovereign Elizabeth n 230,00 

20 belgische Franken 183,00 

lOßubelTscherwen« 245,00 

l «fllfatri hml«p)i» Hnnil 230,00 

Krüger Ee ad, neu 1034,00 

Maple LeaT 103490 

Platin Noble Man 108290 


folgende 


Frankfan. Deriaan 


Enro-Geldmarktsätze 

Niedrigst- und HBdutkurse im Handel unter Ban- 
ken am 24. U.; Radaktionsschluß 14.30 Uhr: 


Außer Kurs genetzte Münzen *) 


Verkauf 
1698» 
123996 
581,40 
290,70 
285,00 
235» 
306,86 
283 BO 
1216,68 
1216» 
1273,38 


CeM Brief 

New YerfeJ} 2,7030 9,7110 


London'} 

DnhKnl) 

MontreaP) 

Amsterd. 

gflrich 

BriM 

Paris 

Kopenh. 

Oslo 

StocfcfL**) 


3963 397/ 

W01 3.115 

2,17» 2,1870 

89J8S 88,405 
1249» 1213» 
4911 4931 

52.780 32950 

27945 27.7« 

399» 36.110 
3392S 34,085 


Mailand*) “0 1948 19» 


DS-S DM sfr 

i Monat &**- 9ts 5S-51 3V<-3 W 

3 Monate 944-10 6 -6V. 4 -4 1 * 

8 Monate 9%-10*4 S -6^i 4«i-4H 

12 Monate lOt-lOH 6V*-6Va 4V*-4 Vj 

Mitgeteflt vom Deutsche Bank Compagnie Flnan- 
dfere Luxembourg. Luxembourg. 


20 Gold mark 2£ 

»Schweiz. Franken »VreneU" IS 

SOfranz. Franken J/apolfeoa" IS 

lOOÖsteiT- Kronen (Neuprägung) 95 

20Ö6terr. Kronen (Neuprägung) IE 

lOOsterr. Kronen (Neuprägung) IG 

4 österr. Dukaten (Neuprägung) 43 

lösterr. Dukaten (Neuprägung) IC 

■) Verkauf JnkL 14 % Mehrwertsteuer 
**) Verkauf )nk1. 7 % Mehrwertsteuer 


Wien 

Madrid“) 

Lissabon**) 

Tokio 

(Madnld 

Buen. Air. 

RIO 

Athen*) *•> 

Frankl 

Sydney*) 


14.183 1492 

1,734 1,746 

29» 2.116 

L15U) L1540 

46,690 469» 


Weefaaftinkfiirt. Sorten-) 

Ankffc- 

Kim«) Ankauf Verkauf 

2,6821 2,35 2,74 

3998 390 4/B 

3961 3,10 3,16 

2.1650 ZU 291 

89.27 87,73 88.76 

124.13 12290 123,23 

4988 4.73 497 

3298 3290 33,73 

27.415 2690 2890 

3394 3590 36,75 

33925 32,75 3490 

1907 190 UQ 

14.194 1490 1492 

1978 195 1.77 

2905 190 


Devisen 

Der heutig amerikanische Feiertag trug dazu bei. 
daß es bereits gestern am New Yorker Markt Im 
fflnhUHr auf die politische Verunsicherung zu PosJ- 
tinngfl tatt fft» Unnp m kam. BO daß der Dollar die Marke 


von 3,70 deutlich übersprang und auch in Europa 
zwischen 2,7035 und 2,7085 gehandelt wurde. Die 
Bundesbank verkaufte zum Kurxausgleich zu 
Z7070 590 mul Dollar. Die heutige Notiz wurde 
letztmals am 15. August diese? Jahre? fi betroffen. 
Audi die übrigen Wahrungen lagen meist höher ab 
am Vortag, wobei die stärksten Kursgewinne vpd den 
wichti ge n WShnmgen, das Entfbrhr Pfund mit 39 
PnjnüSe auf 3970, der Canadiscfae Dollar mit eben- 
falls 39 Promille auf 3J830 und der Japanische Ten 
mit 3 Promille auf U525. einen neuen absoluten 
Höchstkurs, erzielten. US-Dollar im Amsterdam 
393»; Brüssel 55905; Paris S.233S; Mailand 1838,00; 
Wien 1905.10; Zürich 247»; Ir. Pftmd/DU 3,108; 
Pfund/DoDar L4666; Pfund/DM 3987. 


190 V o 
Ul Lll 


2.794 1606 


49.76 45.76 4796 

^ ■ IflLOQ 

- 099 0.49 

- HO 290 


295 / 2,49 

093/093 

3,70/290 

67/51 


5.10/490 

0,45/0.4® 

8,70/590 

.131/115 


14779 14M5 


Jotammb*.*) 122« 124» 

Afles ln Handnt; i> t Phodi b »M 
<) Kunc Ihr Trattea « hw M Tw: 

“) Eteftihr ix gun a fewatm. 


141 151 

115 140 

UCK »J1 Donor; 

■) ckht aajlBtäi notiert. 


OatamrUatzs am 34. 1L (je 100 Maxfc Ost) - Berihi: 
Ankauf £090; Verkauf 3390 DM West Frankfurt- 
Ankauf U90; Verkauf 3390 DM West 


Devisenterminmarfct 

Die Umsitze blieben ^ring, na<± den Verihidenm- 
»en der letzten beiden Twcetührteam 24. November 
eine Beaktk» m etwas höheren DoBar-AbschUgun. 

1 M onat ä JAOoatc fl Monate 
DoQar/DM 098A.78 296/2,49 5,10/490 

^WDopar öS« oSSS ®S 

^.^ DM ».«WO 3,70/290 8,70/590 

FF/DU 28/10 67/51 .131/115 

Geldmarktsätae 

CeMmuiktaltae Im Handel unter Banken am 2 *. IU 
T agemeld 590-695 Proannt ; MBaataaEld Ö.70 B.WlPr*- 
zeot; Prahnouamdd 898-8,40 Btoamt 

^ 10 falc» Ta®» SfiZQl 

3.40B Prozent; und 30 bis »Tage395G/S,ü)BPKö*ni 

ÄTÄ“ m 11 1IJ ' 1 Pn, ”° K 

DaateMdafabefeCe (Zinilauf vom ll Saptambm 9» 
an) Zinsstaffel ln Pnraeut Jähröch,- ln Kkuameru 
ZwbchenrenatenlnProEent für die Jeweilige Berittst 
aaner):A] 

890(7,11) 

Zins 890, Kurs 1Q09Q, BendtteTJOL. • 



























































































































































































BÖRSEN UND MÄRKTE 



Freitag, 25. November 1983 - Nr. 275 - DIE WELT 


15 


Warenpreise - Termine 

Knapp behauptet schlossen am Mittwoch die Gold- 
notienmgen an der New Yorker Comex. Etwas schwacher 
ging Silber aus dem Markt. Fester notierte dagegen 
Kupfer. Wfihrend Kaffee wiederum «meinheMich bewer- 
tet wurde, zog Kakao erneut an. 


Getreide und Getreideprodukte 

Mm (Nago fcfeah) 23.11. 2 . 11 . 

338.25 332,00 

g? ............ -353 JO 30 JO 

“ 354J0 349 JO 

VMm WMpgg (cm. SA) 

»- ■ _m 

mmmatL 
SUmmuCN, 


3. TI, 22.11. 

230,40 m» 

Ämter Damm 256.45 256,60 

Rogfea Mmtoag (an. SA) 

Dbl 

«*x 

HU 

mfcrVftrtpegtan. S/t) 

Do. 

Mn 

Mal :. 

Mir CHood (cAusti) 

Ikz. ..... 

Mta 

kU 


■McQdcaoo (cftusti) 

Dez. „ 

Uta 

tu 

Bert Wb**»« (cb. $A) 

Dez. 

Mn 

IM 


GemBmMel 

Uftt 

NwVbrtOjmj 

Dez. 

Mhz 

Mi 


148J0 150,40 

154 J0 155.00 
157 JO 159.10 

122.40 122 J0 
124 J0 124 J0 
123 JO 123.40 

3.11. 22. TI. 

175.75 177 J0 
183,25 184 J0 

187.75 186,2 

335J5 336.25 

337.00 338 JO 

338.75 3382 

a. n. 22. ii. 
mm 1 2B.00 

133.40 132.70 
133 J0 133J0 


23. 11. 22. TI. 

M9JD 148,80 

M3 J0 143 J0 

139,10 139,25 


MwVUtlSQ 

Del ............... 

Na,.., 


TcmMnntr.lfei. 
Uanstz 


Hm Vort (ott) 

ftwnttW.il Je. . 

MS- 

UM 

Jul 

SW. 

Uran» 

ttfrfnfettikKttii- 

«Wien (US-cAb) 


Iwdaa (£/t) AAua» 

Kraftakt No» 

Jm .. 

Ubz 

Ufa salz ... 

Kakao 
London [IA) 
TamWönttah Dez. . 

Mta. 

Md 

Umsatz 


0 . 11 . 

2208 

22» 

2240 

4886 


9,10 
9,49 
9 » 
10,05 
1DJ9 
10 DU 

23.11. 

8J4 


a.n. 

1902-1905 

1912-1915 

1833-1874 

3215 


1594-1595 

1614-1615 

1812-1613 


22 . 11 . 

2169 

MÄ1 

2198 

1965 


9 & 

9.75 
9J99 
1DJ5 
10.46 
10 855 

22 . 11 . 

8J2 

22 . 11 . 

1923-1927 

1940-1941 

1685-1887 

2677 


1575-1577 

1583-1585 

1582-1584 

4458 


Lanka (CA) 

RoteudwDez. 146,75-147.00 155JS-158J0 

Wb lßl/0 187 JS 

MM 16650-187.1» 

UtnMz - B56B 


Stag.-snda ln) 
srt.SumuspQi. 

«etter Smurak 

«Ber Monte* 


23.11. 


22 . 11 . 


425.00 425,00 

642J0 B42J0 

650,00 


WvYMr(ca) 

Jan 

Uta 

Mb 

JU 

Sw 

Umsaa 


a. n. 

122J0 

120.25 

119J5 

119,0 

119,15 

200 


NawYorirfcA) 

l&MBMMStsrt' 

MM» wart: _. 


Oie, Fette, Tierprodukte 

EnbmSH 

New York [e*l 23.11. 

SUstwaaUiWM. 44 JO 


26 J0 


2B.25 

26.45 
27 J0 

27.45 
27 J0 
27 JO 
28.40 


27 J0 


17 JO 
17 JO 


17 JO 
16,75 
1BJ0 
15J0 


42J5 
47 J5 
47 J0 


61,25 
Bl .70 
83 JD 


22 . 11 . 
122,00 
120 JS 
119 JO 
119,40 
116J0 
225 


22 . 11 . 
44 JO 


27 JO 


25,68 
25 J0 
28,35 
26.75 
27,15 
»JO 
25 J0 


27,00 


18.00 
17 J0 


17.25 

18,75 

16J0 

15.00 


49 , ns 
47 .27 
46 J5 


6U2 
81 J0 
KLOS 


Hirt 

Cluxoo (ob) 

OchEBti Mh. sdram 

ffirerlferttiem.. 

KfihOEinh. sdmt 
Bwr Northern 


(cfcttfi) 


23.ii. an. I Wolle, Fasern, Kautschuk 


Iflrz.. 

uu..„ 


Abo.. 

fif: 


iWStO) 

Dez. 

Jul 

Mhz 

m 

M. 

JU9- 

Sw 


54 J0 
52J0 


763 J» 
600JD 
609 J0 
B13J0 
794 J0 
741 JO 
S93JQ 


218J0 
221 J0 
223.70 


Wmp. (am. 

Dez. 

Mb 

Mal 

thtwHU 

ItarVtBklc«) 

WeaHWetobltek.. 


FkBKflUn (SA) 
«LHHk.cS 

LdUl 

RottaOntSfi) 

IW Hak ex Tack... 

MnN 

MtantarnfSW) 

Sumatra Bf 

Sopfll 

ftoten). (hflnoo I«) 
mb Modert, tob Werk 


RtnnMtMW) 

FMwtaantf 


RKMtan(jn) 
Kanada M. t cd 
ftottnöre 


224 J0 
21BJ0 
209 J0 

2L 11. 
362 JO 
374J0 
381 J0 

23. 11. 
40 J0 

21 . 11 . 

900 JO 


530 J0 
695.00 
193 J0 
910J0 

299 J0 


51 J0 
52 J0 


778 JD 

793.00 
803.50 
606 J0 

739.00 
738 J0 

690.00 


220 J0 

77ik n 

2» J0 
225 J0 
225 JO 
21BJ0 
211 J0 

22 . 11 . 
S6 J0 
369 J0 
376 J0 

22 . 11 . 

39,75 

23.11. 

915J0 


530 J0 
680 JO 
188 J0 
902J0 

294 J0 


New York (ctol 
Komata Nr. 2 

Dez. 

KBa 

IM 

Jul 

Ofc 

DEZ. 

•rttaMr MrwYorit 


toeo3SS-l:,„ 

WnDe 

und. (Mai. da) 
KnsiZLNf. £ 

DEZ. 

JBD 

Uta 

Umsatz: 

woiii 

Roubaix (FAg) 
KaainOge; 

DC. 

Uta 

IM 

M 

Umsatz:.™ 

Tendenz: salg 


Stadirtype 

Qez. 

Mta ..... 

MdI 

Umsn: 

SMI London ( 

Dfair. I 
East«jfcan'3tong..., 

untaigradsd: 

Sart Ybtoh. (YAo) 
AM, ah Läger 

NM 

Oex. 


23. 11. 

75JQ 
79,10 
60.31 
Kl JO 
76 JD 
74JB0 


59 JO 


23. n. 

403-410 

4D7-0J9 

412-413 

63 


a.ii. 

46 JO 
46,79 

47 JO 
47 JD 

. 4500 


23.11. 


22.11. 

77 J4 
79.» 
61.25 

njo 

76,40 

njo 


59 JO 


22 . 11 . 

«05-409 

407-409 

411-413 

96 


zz. n. 

46.10 

46,70 

47.40 

47/0 

0 


22 . 11 . 


S33J0-54DJQ 544.1D-545J0 
559JO-560.00 565JO-565JO 
576,00-577.00 584J0-685J0 
198 131 


23. 11. 
670,00 
640 JO 

23.11. 


22 . 11 . 
670 JO 
640J0 

22 .11. 

13600 

13B25 


London (pfla) 23.11. 22.11. 

Nr. TASSbco 63J0-05JD 83,00-85 JO 

■tan- 63,40-84 JO 83.30-85 JO 

JanABrz 83,10-83,« 83.40-84 JD 

AprJJun 83.70-83 JO 84,70-84« 

Tandem: etwas UcMh 


MatayA (rbl efl®) 
W. lRSSto« ...... 

Dez...... 

Jan 

W. 2 RSS Dez. 

HT.3RSSDEL 

W.4RSSDEZ. 

Temencniba 

Jrt London (£/lpl 

BWC 

BWD 

BTC 

BTD 


23.11. 

26QJ0-261J0 

26230-26150 

2B7Ä-267JD 

2S8JO-259JO 

254J0-2SJ0 

348JO-840JO 

23.11. 
480 JO 
470 JO 
475 JO 
470 JO 


22 . 11 . 

256J0-2S9JC 

250J0-261JD 

Z54JO-2SJO 

26JD-257J0 

253J0-254J0 

346JO-247JO 

22 . 11 . 
480.00 
470 JO 
475 JO 
470 JO 


Eriäuteniugen - Rohstoff preise 

Ifayen-AnpateKi troyounce (FdnmzeJ - 31, 1035g, 1® 

- 0,4536 1* 1 fl. - 76 WO - Blü - {-): STD - H- 


Westdeutsche Metallnotieningen 

(DU je 100 kg) 

BtofcSasfcLondfln... 
butend. Monat...— 
dnüMo.Mast — 

ZMc Basta London 

tautaod. Monat . 

dftUiSo. Hott 

Pm*E.-Pcis 

Rrtdn»J% — 


2t. TI. 23.11. 
109.1 7-109 J7 107JD-107.40 
112J5-113.K 111J6-m.16 

2Z9J7-229J7 227.4J-227.07 
235 <34-235.44 233,12-233« 
25755 256.03 

3791-3828 3812-3850 


NE-Metalle 

Je 1001 


24. 11. 


23.11. 


für i >awn» tai 

(nB_-t*otn)*) 390^4-393,13 382J3J85.Z0 

BWhKzbata. 116,75-117.75 115,00-116.00 


für LeteKrt (WON) 

Ltondbancn—.. — 43OJO-433J0 430JO-433J0 

MxzMdnto.-. 439 JO «39 JO 

■Auf dir Cnn&ge tb itsr gou n^j nj. 

oa Kadguise dun* 19 K u p femart c fai snd fa rfwlxraffa 


MS 68.1. VS- 
amdungsstuto 
MS 68. 2. Ver- 
ubBafflgsstufe 
MS 63 


ien 

. . 11 . 

352-373 

408-410 

403-407 


23.11. 

357-368 


403-405 

397-401 


Ziun-Preis Pfinang 

Strts-Son 

tt Werte praiw 23.11. 22 . 11 , 

(RtogAg) 30« 30.23 

Deutsche Alu-GuBlegieningeu 

(DMtClOOkal 24.11. 23.11. 

Ug.25 4G5-4I3 405-413 

Ltg. 226 .... 407-415 4Q7-415 

Leo. 231 437-445 437-445 

Leg 233 447-455 447-455 

DBPiBgwfgtriCTgrt Stf Ate uM iiertieatfaivQB | Ms 
5! ha Wert 

Edelmetalle 24 . 11 . a.n. 

Ralin (DM jag) 35 X 35,96 

Bold (DM je lg FangoU) 

Banken-Wor 33100 33000 

RüdaatKOBgr..,., 32350 32 ZQ 

Gotd(DMjcla Feäaold) 

(Bass Land Rjjog) 

OegussaWpi 33100 32 880 

Ructatanepr- — 32 na 31890 

venroeiB 34 740 34 510 

GnM (fiWtonar BBfsen- 

kus)(DU|akg) 32 790 32 640 

Sflkar 

(DM ja lg Tmaattj 
[Baas Lort. Rang) 

Degussi-Vldpr, 749J0 752.10 

Rückratncpr.. - 723 JO 725 J3 

wratxs» 783,00 785 JO 

Interaatio fiele Edelmetalle 

GoM (US-SAnona) 

ündon 21. 11. 23. 11. 

10.30...... 375, 75 375.75 

15.00- 375 JO 375,75 

Züncftmtags.. . 375J0-375J0 37575-376 J5 
Pire (Tn-^Banra) 

rattags 98800 99400 

SUtar (p/FenunE) 

Undon Kasse 577 JA SBtJS 

SMonaz 590.00 594 J5 

5 Monate 603 Jb 608.15 

IZUonate 630J0 637 JO 

Ptaßn i£-(ekunK) 

Londoo 23. 11. 22. 11. 

Ir.Uaitt 265 Jä 364.0) 

PUtaOmB (f-Fekwze} 

London 

(. HMfemr 99J35 99.75 


Nev Ydtter Pieta 
CoUH&HAnksd. 
5JbCf HSHAntad... 
Frtnfr. FBnacfpr. . 
Piwte. Preis . .. . 
Partum 
fr KSnfflerpr. . 


22 .li. a.n 

375.75 27BJ0 

»8.53 667.50 

393.00-395.00 39£.0(h335JG 
475.00 475.00 

145jO-i4r.OO 146.00-US.00 


Produ: -Pim. 

130.00 

130JO 

Sitter (Gfenura) 
fc» 

852 JO 

656.30 

Oet 

95t J0 

855.00 

Jan . ... 

660 JO 

864.40 

Uta 

873.00 

879.00 

Mai 

889 J0 

853.30 

JoS 

905 J0 

910.10 

Se* 

321 J0 

£5 50 

ümsffi: 

19 006 

S0QQ 

New Yorker Metallbörse 


«rtrrlB m 

23.11. 

22.11. 

No». 

63.85 

B3.35 

Dez. 

63.90 

63.40 

4M .. 

64.6t! 

64.00 

Mta 

55 JO 

65.43 

Mal 

67.20 

68.70 

JlÄ 

68.65 

63,10 

Serf 

70.00 

69.4a 

Unsac 

17 000 

16 000 

Londoner Metallbörse 


AtoaMm (£1) 

24. 11. 

23.11. 


Kasse 

3 Monte 

BW (t'il Kas» . . 
3 Monas 

Kopter 

rtghetgado (£ 1 ) 
nztogs Kasse .... 

3 Monate 

aeends Kasse ... 

3 Morte . . 

[Kupfer-Standard) 

Kasse 

3U0TCC 

Ztak(U)Kasse ... 

3 Horte 

ZtM U-U Kasse . . 
3 Monte 


1041.0-1M5.0 1033.0-1CZ3.0 
I0E8.5-10G9J 1048,5-10495 
374JO- 274,75 3i'iJO-272.SC 
2B4 .00-284.25 23l .50-252.00 


970.00-970.50 

99230-393.00 


9S6J0-9S6J0 
977JO-97B.DO 
577 JO- 578 JO 
591.76-592.00 


6806-833.' 


953.00- 954 00 
976JO-976JO 

964.50- 965 JC 

997.50- 9881» 

951 .00- 952 JO 
973 30-91-4.50 
575JO-S76JC 
590 0D-590.5C 

ffi75-asea 

S806-880’ 


SU) 

WEttoOKEre 

(H Bohl . 


- 305.00-315.00 

- 70.06-75.00 




mir- ifta&as 


nfi 


Das ist ein köstlich Ding, 
dem Herrn danken und lobsingen 
Deinen Namen, 

Du Höchster 


Eugen Eichhoff 


* 13. 7. 1897 


f 23. 11. 1983 


Träger des Großen Verdienstkrenzes des Verdienstordens der Bundesrepublik De utschland 
Ehrenobertumwart des Deutschen Turner-Bundes 
Inhaber der Goldenen Ehrenplakette der Deutschen Olympischen Gesellschaft 
und der Ehrenpia kette der Stadt Lüdenscheid 
Ehrenbürger der Stadt Schütz 


Im Sinne seines Leitspruchs: „Wir müssen uns bemühen, das Gut-sein-Wollen zu 
üben“, war sein Leben erfüllt von Fürsorge und Liebe für seine Famili e, von 
tatkräftigem Wirken für seine Firmen mit ihren Mitarbeitern und unermüdlichem 
Einsatz für den Aufbau des Deutschen Tumerbundes nach dem 2. Weltkrieg. 


In tiefer Trauer: 

Marianne Hütteb ranker geb. Eichhoff 
Ursula Westphai geb. Eichhoff 
Peter Hüttebräuker 
Hans-Andreas Hüttebräuker 
Barbara Westphai 
Thomas Westphai und Gisela Koop 
Jenny Bracht und Familie 


5880 Lüdenscheid, Hagedomskamp 11 
5920 Bad Berleburg 1 
6407 Schlitz-Sandlofs 

Die Trauerandacht ist am Montag, dem 28. November 1983, um 12 Uhr in der Kapelle des neuen 
evangelischen Friedhofes Lüdenscheid. 

Anschließend Beisetzung. 

Von Beileidsbesuchen bitten wir höflichst Abstand zu nehmen. 


Wir trauern um Herrn 


Eugen Eichhoff 


den Gründer und Seniorchef unseres Hauses, 
der heute im Alter von 86 Jahren verstorben ist. 

Seiner Tatkraft verdanken die Firmen ihre gute Entwicklung zur 

heutigen Größe. 

Er war und wird uns immer ein Vorbild bleiben. 

Sein Andenken ist uns Verpflichtung. 


Geschäftsführung und Mitarbeiter 
der 

EICHHOFF-WERKE GMBH 

Lüdenscheid, Schlitz, Schenklengsfeld, Castrop-Rauxel 

EICHHOFF Espanola S.A. 

Valencia 

CELSA S.A. 

Valencia 

mit angeschlossenen Finnen in Kapstadt und Mexiko 


5880 Lüdenscheid, Buckesfelder Straße 101, den 23. 11. 1983 


Die Trauerandacht ist am Montag, dem 28. 11. 1983. um 12 Uhr in der 
Kapelle des neuen evangelischen Friedhofes Lüdenscheid. Anschlie Bend Beisetzung. 

Von Beileidsbesuchen bitten wir höflich Abstand zu nehmen. 

Im Sinne des Verstorbenen bitten wir anstelle von Blumenspenden den 
Förderkreis des Deutschen Turner-Bundes, Frankfurt, zu bedenken. 
Sonderkonto bei der Volksba n k Lüdenscheid-Halver eG, Lüdenscheid. Konto-Nr. 32 500 800 




CARL JASPERS SOHN 

Internationaler Industrieversicherungsmakler 

Hamburg Hannover Bielefeld 
Düsseldorf Frankfurt Stuttgart München 

verbunden mit 

SEDGWICK GROUP plc 

Insu ran ce/Reinsurance Brokers 
mit Hauptsitz in London 

Niederlassungen in über 50 Ländern 



Haben Sie neue Ideen 

oder ein technisch gutes Progrsuxun. welchesSie als Geschäftsführer 
oder Teilhaber in einer Maschinenfabrik, mit modernen und vielsei- 
tigen Einrichtung en, verwirklichen und 2um Erfolg führen wollen 7 
Bitte nehmen Sie mit uns Kontakt auf 
unter C 2194 an WELT-Verteg. Postfach 10 08 64, 4300 Essen. 


EINBRUCH 


PLÜNDERUNG 


mobiler 


Funkalarm 


drahtlos ■ installationsfrei ■ sabotagesicher 


Notrufe 

Handsender 



Micro Prozessor-Zentrale 


Passiv-Infrarot- 
Rau mwächter 


Name: ...... 

Str.: 

THSi 


Ort: 




Tel.: 

i’annmTnn rvTYP Chariottsnbers 51, 43 Essen 17 
»@ö©GÖ/ü[Ll Tel. P2 01 J 57 95 S4. Tx. B S71 486 


Vorsandgeschäft 

EDV-Anlage, zentrale Lage, 
sucht Produkte zum Vertrieb. 

event. Generalvertretung. 
Angebote erb. unt S 2184 an 
WELT- Verlag, Postfach 10 08 64, 

13W Essen. 


Zeitung aus dem 
Zentrum der Politik 

DIE® WELT 

I XftllAMBiei TtttHUTM rt » DinKILOd 



Per neue Kostofem v. 

Kosto lany*s Notizbuch 

200 Seiten. Geschenkausstattung. 

DM 29,80 

Die persönlichen Notizen des 
■Altmeisters der Börse“, der 

vollständige Zettelkasten des 
letzten Mohikaners auf dem 
internationalen Börsenparkett. 

Hn Vademecum für Börsenprofis. 

Geldwechsler und ähnliche 
„Schlawiner*. 

Kostoteny's Wlrtschaftsbestsdler 

letzt bereits in 5. Auflage lieferbar: 

Kostotany'B Wundortaod von Goki und Börse. 
328 Satten. Zahlreiche Abb. Leinen. DM 48,- 

Seewald Verlag Stuttgart 


micro 


Das Praxismagazin I 
für Mikrocomputer I 


Heute für 
5 Mark 
bei Ihrem 
Zeitschriften- 
händler! 


Lagerraum, trocken 

geeign. £ Textilien, Bauelemente o. 
a„ frei- Distribution mÖgL, gut ein- 

gespielte* Team, Büro m. TeL, FS, 
Lieferwagen usw., Expreßgutsta- 
tion. Evtl Übern, v. Akquisition. 
Ang. erb. u. A 2102 an WELT-VerL, 

Postf. 10 08 64. 4300 Essen. 


Millionen verdienen 

Oven gtzMas Engegwnait. 

MUoneneraeton m paOgwi Uaan * ■ 

TranaBsprenmiB dw Topnungv 

* Bmatra UOglchuritan mah> GaH 

gj masNn + Spweii Sports für «oUmiwn üntor- 
rritmfttUrtMu uM 0* MtyMfie Uwmghnro- 
hirruna Gra8»-Wo afTfonMm Del aUG.-£mHH. HüJ- 

tBfPW82.U03.a831 Wgtwra 



Vertrieb 

für die einzige mit Wettpatenten und 
vielen inte rnationalen it i - 

gen vers. Zahn bürste in verach. Bezir- 
ken der BRD u. Berlin gesucht. Hohe 
Verdi enstmögllchkeiten. 
Anfragen bitte an Macodent-ABetn-] 
vertrieb, Postfach 120, 2007 Achim- 
Baden 


WftflM Sta SS&tiMg Mftiafl? 

Cut emgeführter Alleinvertrieb hat; 

noch einige Verkaufsgebiete ln Süd- 1 

deutacbland und Berlin- West sofort zu 

vergeben. Die Auslieferung und Teü- 

weraung wird von ans aus durchge- 

führt. Wegen Übernahme sind 20 SOS 
DM ertord. Bewerbung unL C 3392 an 

WELT-VerL Postf. 10 06 64. 4300 Easen. 


Kurieraufgaben 

u- Spezialaufträge weltweit 
übernimmt TeL 0 23 81 1 5 03 12 


Bol Antworten auf Chiffreanzeigen 
Immer ttte Chiffre-Nummer auf dem 
Umschlag vermerken! 


Kaufen (fast) alles, 
wenn der Preis 
stimmt. 

Handelswaren- Vertrieb 
Schubach GmbH 
Daimlerstr. 7, 3160 Lehrte 
Tel. O 51 32 40 43 
FS 9 23 450 


Welcher Unternehmer 

benötigt Persönlichkeit fortgeschrittenen Lebensalters mit großer Lebens- und 
Berufserfahrung, leist ungs- und anpassungsfähig, gesund? Grundausbildung: 
Bank, Absatz; Marketing, rechtserfahren, ln Spitzen Positionen und eigenem 
Unternehmen. Inserent steht für verantwortungsvolles Mandat vertretungs- 
oder überb rückungsweise zur Verfügung im Raum München. Obcrbaycru. 
B ankr eferenz, eig. kompL Büro. Kfz sichen zur Verf ügung. Zuschr. werden erb 
und streng vertraulich behandelt unt. Z 2191 an WELT-Verlag, Postfach 10 08 64. 

43«! EciMin 


Vertretung - Auslieferungslager fu der Schweiz 

Suchen Sie einen Handelspartner, der hilft. Ihre Präsenz In der Schweiz zu 
verbessern? 

Nutzen Sie unsere Organisation und unsere gute Lage. 

Kolb & Co, Postfach, CH-8037 Zürich 


_ Erfahr. L 

-Bau, E-Tachn., Schiffbau. Webitectu.. 

engL n. tränt Spraeht i. CndUftsvetbln- 
dima r. frelberufl. Tfatiskeh, Baum Uamburz. 1 
Ang. u. PB 46 908 an WSUPVerlax, Postf.. 2000 
Hamburg SS. 


Wir kaufen fast jeden Warenpo- 
sten aus dem Food- u. Non-food- 
Bereich. Angebote erbeten unter 
TeL 06 81 / 5 76 11 — FS 4 421 283. 
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Ihr zuverlässiger Partner für das Leasen von PKW und LKW 


Die weltweite AVIS Organisation ver- 
fügt über eine langjährige, internatio- 
nale Erfahrung im Fuhrpark-Manage- 
ment. 

Neben der AVIS Autovermietung gibt 
es ein unabhängiges AV/S-Auto-Lea- 
sing. 


A VIS Leasing bietet 
überzeugende Vorteile: 

• freiwerdendes Kapital 

• rationellere Verwaltung 

0 überschaubare Fahrzeugkosten 
durch Full Service 
0 ein firmenspezifischer Fuhrpark 


Wir stehen Ihnen mit unserem Know-how jederzeit gern zur 
Verfügung - flexibel, individuell. Sprechen Sie mit uns. 

A VIS Leasing 

6000 Frankfurt/M. 1 • Tel. 06 11/59 07 58 ■ Eschersheimer Landstraße 55 
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Renten abbröckelnd 

Ara Rentenmarkt machte sich der Ausfall ausländischer Käufer besonders bei den 
länger laufenden öffentlichen Anleihen bemerkbar, die bis za OJD Prozentpunkte 
zuiOckgenommen wurden. Die Emissionen kürzerer Laofzeiten gaben weniger nach. 
Bei den DM-Auslandsanleiben bröckelten die Notierungen ab. Die Neuealssionen 
müssen za einem erheblichen Teil im Inland abgesetzt werden and bleiben In 

S rofieran Beträgen bei den Konsortiatbanken liegen. Am Pfandbriefmarkt waren die 
uns zwar stabil, doch spiegeln sie kaum die wahre Situation wider, die erst 
erkennbar wild, sobald Vork ua f wnrf träge an den Markt kommen. 
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Die zwei Trflnm-Weltreisen ans dem EUONI «Panorama der Weit 83/84» 


Die Reise Ihres Lebens. 

Die Wahl zwischen der Sightseeing- and Shopping-Weltreise aber die 
klassische Ronte and da paradiesischen Weltreise Aber die SAdsee wird nicht leicht fallen 




O' Soll eine Weltreise 
zum vollkommenen 
Genuß wenden, müssen 
sich intime Kenntnisse 
der zu bereisenden Lan- 
der und Städte, perfek- 
ter Service und sprich- 
wörtliche Sicherheit har- 
monisch verbinden. 

Wenn sich der tradi- 
tionsreiche Reise Kuoni 
aus Zürich mit seinen 
124 Niederlassungen 
rund um die Welt und 
zwei der renommierte- 
sten Fluggesellschaften 
entschließen, Weltreisen 
zu planen, so liegt ein 
seltenes Angebot vor, 
das zu überprüfen wert 
ist 
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in 6 Tranmstädten rnnd 
um die Welt ab 
DM 7*310 — 

Was für eine Reise: 
Kolossales New York 
und leichtlebiges San 
Francisco. Südseezauber 


Ständige Begleiter 
sind die polyglotten 
Kuom-Reiseexperten. 
Stets zu Ihren Diensten 
mit allen Tips für Sight- 
seeing, Ausflüge und 
Shopping. Ob Rockefel- 
ler-Center oder Tiflany 
in New York, China 
Town oderGump's in 
San Francisco, wo am 
Strand liegen in Hono- 
lulu, verrät Ihnen der 
Kuoni-Re isebegleite r. 

Wo die schönsten 
Perlen in Tokio und 

die raffiniertesten 
Seidenhemden in 
Hongkong zu finden 
sind und welche 
Tempel Sie in 


In 22 Tagen rund 
um die Welt mit Kuoni 
■ werden Sie ein bißchen 
reicher. In jeder Hin- k 
sicht. a 

Für Südsee-Lieb- 1 
haber und Traumen Die 
Südsee -Weltreise mit 



Nach 23 Tagen wis- 
sen Sie, wo die Welt 
noch paradiesisch ist 
Die Reisedaten, das 
Reiseprogramm von Tag 
zu Tag und alle wichti- 
gen Details erfahren Sie 
ans demKuoni- 

fijpRs Katalog 
Jwgbr «Panorama 
flüder Welt 83/84» 



Sin Francisco A 


PAZIFISCHER OZEAN 
t Singapur 




Titan, das Metall der Gatter und 
Palladium, das Platinmetall - edle 
Metalle, in Jahrmillionen entstan- 
den. Keine geringeren Kräfte ab 
die Urkräfte der Natur selbst 
haben sie geschmiedet. 

Von Hand in das Gehäuse der 
Omega Titan eingeschmiedete 
Intarsien aus kostbarem Palladium 
machen diese Uhr nicht nur wert- 
mäßig, sondern auch ästhetisch zu 
einer Sensation. 

Titan und Palladium: der Wechsel 
ihres feinen Schimmers vermittelt 
den End ruck eines großen 
Geschehens. 

Omega THan Palladium: 
Herrenuhr DM 2.250,- 

Damenuhr DM 2.100,- 

Das gleiche Modell erhalten Sie 
auch in Titan Gold: 

Herrenuhr 

DM 2.500,- bis 4.250,- 
Damenuhr 

DM 2.250,- bis 3.850,- 

(je nach Ausführung) 
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SCHWEIZ 


New York 


Hawaii 


Hongkong) 


Bangkok 


LlnleBflnE @ L u ft t— 

land, die Fjji-lnseln, 
Tahiti, Moore« nnd~5ar 
Francisco rund um die 
Well in 23 Tagen ab 
DM r920.- 

Abschiednehmen 
vom Streß, sich in der 
zauberhaften Inselwelt 


erhältlich bei Ihrem 
Reisebüro mit Kuoni- 
Vertretung öden 

Reisebüro Kuoni 
Maximiliansplatz 23 
8000 München 2 
Telefon 089/ 220651 


Abbildung nergrbSwi 

Ihre 

OMEGA von 

CHRIST 


Panorama der Weh 83/84 jfi 5s5T 

Die schausten Reisen des Lebens. 


LlaienflnE 

in Honolulu und das 
Nachtleben in Tokio. 
Das Einkaufs-Center 
Hongkong und exo- 
tische Faszination in 
Bangkok. 


Bangkok unter keinen 
Umständen verpassen 
dürfen, ist ihm ebenso 
geläufig. 


der Südsee verwöhnen 
lassen. Das ist die voll- 
kommene Art, diese 
paradiesische Weltreise 
zu genießen. 

Kenner der Südsee 
werden auf die 4tägige 
Kreuzfahrt zu den 
romantischen Yasawa- 
Inseln im unendlich 
blauen pazifischen 
Ozean nicht verrichten 
wollen. 


Ich wünsche mir: 

Die kostenlose und unverbindliche 
Zustellung des Kuoni-Katalogs 
«Panorama der Vifelt 83/84». 
Name: 

Anschrift: 


Kuoni garantiert, daß Ihr Name 
und Ihre Anschrift absolut 
vertraulich behandelt werden. 


Ihre Omega - 

^ nafurfich von CHRIST 

Mit dem QHRIST-Gorantiepaß 
begleiten und pflegen wir Ihre Uhr 
über den Kauf hinaus durch die 
bekannten CHRIST-Gararrtie- und 
Serviceleistungen. 
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Wettlauf der 
großen Nasen 


P. D. - Alle beschwören den Duft 
der großem weiten Weit Aber wie 
riecht er? Nach Chanel Nr. 5, von 
dem die Flüsterpropaganda be- 
hauptet, eine Dame sei fanww gut 
a n g e aogen, selbst wenn sie nur die- 
ses Parfüm trage? Oder nach 
„Opium“; für das Yves St Laurent 
in Nacktheit werbend posierte? 
Und wenn auch nicht mehr wie in 
autokargen Zeiten der Geruch von 
Benzin unwiderstehlich mnrht so 
soll das doch mit dem Odeur des 
Geldes noch möglich Wn Frank- 
reichs „Große Nasen" sind jeden- 
falls nach wie vor auf der Jagd nach 
der Mixtur,' die viel verspricht- und 

fPTTlVyTfllg tL 

Doch jetzt mußten sie «ich von 
einem Manne, der zwar einen fran- 
zösischen Namen trägt jedoch 
Amerikaner ist b elehr en 
daß sie nicht die rechte Nase hatten. 
In Darveaux's Confectionaire Gour- 
met Chocalafe Fudge Shop ofMin- 
neapohs zu Chükago kam nämlich 
eine ganz neue Duftkombination 
heraus: „Chocolate Fudge Per- 
ftime“. 

„Es ist ein wundervolles Ge- 
schenk für einen Schokoladenüeb- 


haber, der schon alles hat", sagt 
George Darveaux. Und weil die 
Nachfrage unerwartet groß ist 
kann man die neue Kreation inzwi- 
schen für 6,95 Dollar auch in ande- 
ren als Darveaux 1 Läden erstehen. 


D amit erö&hen sich gang unge- 
wöhnliche Perspektiven für die 
„Großen Nasen“. Denn das Reper- 
toire der Zunge ist mindestens 
ebenso groß wie das der Nase. War 
bis h e r nur der Wnn h i^i 
mühelos zu identifizieren, so laßt 
sich bald auch der Austemschlürfer 
schon beim Betreten eines Restau- 
rants ansmachen: durch die unver- 
wechselbare Duftmischung »us 
Fisch und frischem Seewasser. 

Vor allem aber müßte auf politi- 
schem Felde, *i^ rn ein Hiw»h des 
Unseriösen anhaftet eine dufte 
Schlacht zu schlagen sein. Welche' 
grüne Abgeordnete schätzt es 
schon, nach Papier und Aktenstaub 
zu riechen. Baimains „Vent vert“ 
kann nnr iingPTriigpnd Hpt> Duft 
handgpsiphpttpn Heu s ersetzen, 
und da» kaufliaUSflbiBcbO WaiglftPk- 
chen-Parfum ist ein kapitalistisches 
Surrogat gegen den strengen Atem 
eines alternativen Schafatalls. 

An ihren Düften sollt ihr säe er- 
kennen, hAiftt die nwip Parole, so- 
lange es nicht (der von Chandler 
entdeckte) „Süße Duft der Korrup- 
tion“ ist 


Bewältigte Vergangenheit - Kolloquium in Nancy 


Auf Glucksmann hören 


V ierzig Jahre nach dem Tod Hit- 
lers könne man beim besten Wil- 
len der deutschen Jugend von heute 

kwrwn Schl lldknmplwr m>hr anla- 

sten für das, was zur Zeit ihrer Väter 
»mH Qr oß vater in Deutschland ge- 
schehen ist, sagte Judith Ken - , die 
Tochter des einst vor Hitler aus 
Deutschland gpflftlionwn berühmten 
Berliner Kritikers Alfred Kerr. Inzwi- 
schen in London lebend, wurde sie 
auch als Kinderbuchautorin in 
Deutschland bekannt („Als HitW 
rosa Kaninchen stahl“). Frau Kerr 
sprach auf g»»wm Kolloquium über 
die Hitlerjugend und ihre Zeit, wel- 
ches das Goethe-Institut in Nancy für 
deutsche und französische Jugendli- 
che veranstaltet hatte. 

Bntf Französin aus dem Saal er- 
gänzte, was die im Londoner Exil 
lebende Deutsche gesagt hatte: „Un- 
sere deutschen Kameraden sprechen 
immer von ihren Schuldgefühlen, die 
sie wegen der Bittomit em pfinden. 
Das verstehen wir gar nicht. Wir 
Kanrosen haben auch Böses getan in 
unserer kolonialen Vergangenheit, 
und wir sprechen nie darüber. Die 
Deutschen snlty nn ^m» 1» Hamit auf- . 
hören.“ - 

Die junge Französin sagte nur, was 
ihr berühmter Landsmann Andrä 
Glucksmann, einer der neuen Phi- 
losophen, schon seit Monaten in die 
Gehirne seiner Landsleute hämmert: 
WeQ die Deutschen «ran Schuld- 
komplex haben und keinen Krieg 
mehr von ihrem Lande ausgehe n 
lassen wollen, ducken sie sich vor 
den Sowjets und flüchten sich m ei- 
nen utopischen Pazifismus. Mit dem 
Auschwitz-Komplex müsse endlich 
Schluß gemacht werden. 

Ein junger Deutscher meinte indes 


in Nancy, daß der Geschichtsunter- 
richt in da- Bundesrepublik bisher 
versagt habe. Es sei seine Aufgabe, 
trotz altem Bet roffenheit über das 
Geschehene zu verbreiten und dafür 
zu sorgen, daß so etwas nie wieder 
verkommen darf Der Berliner Maler 
Oppermann ergänzte dazu, die Päd- 
agogen von heute müßten dafür sor- 
gen, Haft die Jugend Tiirht mehr für 
extremes Gedankengut - ganz gleich 
ob von links oder von rechts - emp- 
fänglich »1 Rnhwgp man nicht Leit- 
bilder wie Stauffenberg, den Pfarrer 
Ddp oder seinen protestantischen 
AmtshmHpir Bonhöffer vor ihr auf- 
lichten lrfinw, sei Sie immer noch 
anffiUig für eine Wiedererweckung 
der angeblich so schonen und hel- 
denhaften Hitlerzeit 

Der französische Gennanist Grap- 
pin, der als junger Mensch in den 
dreißiger J ahren mehrfach Deutsch- 
land besuchte und unter seinen deut- 
schen Freunden viele Angehörige der 
Hitlerjugend hatte, meinte, daß den 
Deutschen von Hameln ja die Ziele 
der natinnalsnajaHsti gehen Bewe- 
gung nicht b ekannt sein konnten. 

Ganz Deutschland sei damals auf 

dem Marsch in emebenaere T nkimft 
gewesen, und viele Gutgläubige sei- 
en eben mitmaischiert. Er habe da- 
mals oft von seinen jungen Freunden 
gehört, HaB säe keine Lehrer mehr 
brauchten, da ihre Führer ihnen bei- 
brächten, was sie wissen müßten. 

Ähnliches gehe heute auch bei der 

eyt Terpen Linken in Europa VOr geh. 

Graf Westerholt, Direktor des Goe- 
the-Instituts von Nancy, pflichtete 
dem Germanisten bei Wenn das Kol- 
loquium dazu beigetragen habe, daß 
man wieder auf Lehrer höre, dann 
habe es sein Ziel erreicht 

AUGUST GRAF KAGENECK 


Gordon A. Craig 70 

Er ist von 

Deutschland 

fasziniert 


Im 


; seines jüngsten, hi- 
_____ Werkes, „Deutsche Ge- 

schichte 1866-1945“, wird er als einer 
der best?" a\igläwdisr»hgn Kenner der 
deutschen Geschichte des 19. und 20. 
Jahrhunderts bezeichnet Der am 26. 
November 1913 im schot ti s che n Glas- 
gow geborene. Gordon Craig hat sich 
in seinen historischen Forschungen 
in der Tat vornehmlich den Proble- 
men der preußisch-deutschen Ge- 
schichte zugewandt Dabei standen 
freilich »ninarhat «nmal Fragen des 
Militarismu s im Vordergrund. Craig, 
der schon 1925 nach Amerika kam, 
wurde wahrend des Zweiten Welt- 
kriegs als junger Offizier der For- 
schungsgruppe des „Office of Strate- 
gie Services“ zugeteilt Das Problem 
der skrupellosen Machtpolitik war 
das Thema seiner ersten wissen- 
schaftlichen Veröffentlichung: „Von 
MachiavelÜ bis Hitler* . 

Seine 1955 erschienene Untersu- 
chung über „Die preußisch-deutsche 

Armee 1640-1945“ erregte damals vor 

allem deswegen Aufsehen, weil er 
mit Entschiedenheit der These entge- 
gentrat daß zum Charakterzug der 
Deutschen militaristisches, aggressi- 
ves und autoritäres Denken gehöre. 
Den angeblich so verhängnisvollen 
Einfluß, den die Reichswehr unter 
Führung des Generals von Seeckt auf 
die Entwickung der Weimarer Repu- 
blik gehabt hat, dürfte Craig aller- 
dings überschätzt haben. Seeckt hat 
niemals dw" Zweifel an seiner 
Pflichttreue gegenüber dem Staat der 
Weimarer Republik gelassen, solange 
er ihm diente. 

Dem Preußischen „Müitärstaai“ 
hat Craig immerhin ohne Einschrän- 
kung des Zeugnis ausgestellt, daß er 
im Zeitalter der Aufklärung der mo- 
dernste Staat Europa gewesen seL 
Entstehung, Aufstieg und Zerstörung 
des deutschen Nationalstaates Bis- 



ZwbchM MI0tar and Liberalen: 
Der amerikanische tfistoriker Gor- 
doeA. Craig fotO: me welt 


marckscher Prägung sind das Thema 
de 1 jüngsten Arbeiten Craigs. Nicht 
ohne innere Anteilnahme schildert 
der US-Schotte den dramatischen 
Prozeß der imtii ynaidaatiiphm Ent- 
wicklung Deutschlands, der mit der 
Schlacht bei Königgrätz entschieden 
wurde. 

Daß der deutsche Nationalstaat un- 
ausweichlich war, dafür gibt es nach 
Auffassung von Craig keinen Zwei- 
fel. Er wäre auch ohne Bismarck ent- 
standen, freilich zu Airwr anderen 
Zeit und nicht ganz auf demselben 
Wege, meint er. Sein Herz gehört den 

Liberalen. Ein von ihnen aus der Tau- 
fe gehobenes Reich hätte seiner An- 
sicht nach mehr Aussicht auf Be- 
stand gehabt 

Wie auch immw man darüber urtei- 
len mag, de- beute 70jährige Histori- 
ker Gordon Craig zählt zu den Weg- 
bereitern der Aussöhnung und der 
Entwicklung eines freundschafüi- 
chen Verhältnisses zwischen 
Deutschland und Amerika. Ergehort 
zu einer Generation von Amerika- 
nern, die nach dem Kriege im Wege 
unmittelbar er Erfahrung mit den 
Deutschen sich ihr eigenes Deutsch- 
land-Bild erarbeitet hat .. 

AXEL SCHUTZSACK 


Abstraktion ist die Ordnung der Natur Ateliergespräch mit dem MOnchner Bildhauer Hans Wimmer 


Das Tier, das vom Himmel gefallen ist 


Üigentiich ist das Pferd nicht mein 
-C/Hauptanliegen, sondern die 
menschliche Figur, das Porträt“, sagt 
der Münchener Bildhauer Hans Wim- 
mer. Doch dann zuckt er leicht mit 
den Achseln und läßt den Bück über 
all die Modelle, Zeichnungen und fer- 
tigen Gipsskulptuien in seinem Ate- 
lier gleiten - Pferde, Pferde und noch 
einmal Pferde „Aber ohne das 
Pfad“, fügt er hinzu, „könnte ich 
nicht leben.“ 


• • i .■ : 


Der heute 76jährige stammt aus 
dem mederbayerischen Rottal, wo 
die Pferdezucht blüht Dort hat er als 
Junge schon Pferde gezeichnet und 
geritten. Seit vielen Jahren gehört 
Wimmer zu den berühmtesten Por- 
trätplastikem. Der zutiefst christ li ch 
ivnH human denkende Künstler hat 
auch zahlreiche religiöse Denkmäler 
geschaffen, darunter das Gefallenen- 
denkmal für die Kathedrale in Cov- 
entry und das Knuifa im Schloß 
Heiligenberg am Bodensee. 

Doch die Auseinandersetzung mit 
dem Pfad zieht sich wie ein roter 
Faden durch sein ganzes Schaffen. In 
seinem Atelier, in einem Hinterhof in 
Schwabing, ist das Pferd allgegen- 
wärtig. Betritt man die Werkstatt, 
wird der Blick sofort g efang en von 
dem überlebensgroßen „Gesattelten 
Pferd“ aus dem Jahr 1967. Der Bron- 
zeguß davon steht heute in Utrecht 


An die Wand gelehnt und in die 
Ecke gestellt: „Übungsstücke“, wie 
der Bildha uer sie nennt , Glie dmaß en 
in Originalgröße, ein Kopf Wimmer 
kramt sie hervor, erklär t; „Ich manhe 

so etwas immer wieder, um mir über 
Einzelheit en des Pferdes klar zu wer- 
den, Man vergißt ja soviel.“ Der 
Übung dient auch eine mächtige 
Zeichnung gegenüber dem Atelier- 
fenster, die neben dem Umriß den 
Knochenbau des Pferdes zeigt Der 

Bildhauer erinne rt sich' 



de er sich die Pferde nicht einmal 
ansehen. Die würden ihn nur in sei- 
nem Konzept stören.“ 


„Das Pferd ist schon deshalb eine 
bildhauerische Aufgabe für mich“, 
resümiert erfolgerichtig, „weil es kei- 
nen mähr gibt außer mix, der noch 
wirklich daran arbeitet In Deutsch- 
land nicht und in der ganzen Welt 
nicht“ Auf die Frage, ob er denn nun 
nach so viel Jahren das Pferd „aus- 
wendig kenne“, antwortet er zu- 
nächst mit Ja, nimmt dies jedoch 
gleich wieder zurück. „Wenn ich auf 
einem Pferd sitze, dann spüre ich 
durch die Bewegung etwas von sei- 
nem Temperament, von seinem We- 
sen, Hann sagt es mir »mniw noch 
etwas Neues... Das Pferd ist ein 
besonderes Tier. Bei den Griechen ist 
es das einzige Tier, das die Götter 
selber schufen. Wenn man die Pferde 
auf dem Parthenon-Fries betrachtet 
dann sieht man: Diese Pferde sind 
wirklich vom Himmel gefallen.“ 


„Ich habe die Zeichnung einmal 
narb pjwwn früheren Pferd von mir 
gemacht, das ich nach seinem Tod 

pr äparier en lipß und der Akademie 
geschenkt habe. Ein gyite r Bildhauer 

sieht all dies schon, wenn er das 
lebende Tier betrachtet . . . Goethe 
hatte schon rech t: Es gibt kein Außen 
und kein Innen *. Er weist auf eine 
stehende Frauenfigur: „S ehen S ie, an 
einer guten Figur muß man sehen, 
Haß im Oberschenkel ein Knochen 
steckt, im Unterschenkel aber zwei 
Knochen“. 


Vom SoltantaaAM das Marc Ami 


•r nicht los: WerksUzzo von 

FOTO. DC WELT 


den Kubus, die Kugel Sfe können 

das Abstraktion nennen. Erkennen 
ist immer Abstraktion.“ 


W immer stellt np rh ein kleines 
Bronzepferdchen auf einen Bock — 
sein erstes in Bronze gegossenes 
Pferd überhaupt, daß er, noch als 
Student, 1935 modellierte. „Sehen 
Sie die Rundung des Leibes? Da 
wollte ich soviel Volumen wie mög- 
lich unterbringen. Es ist das Volu- 
men, das pina Plastik aiismarhL Ei na 
Plastik, bei der einen nicht sofort das 
Volumen anspringt ist keine gute 
Plastik. Ein Bildhauer muß das sofort 
sehen in einem Körper den Zylinder, 


Der Meine, leise Mann mit Ham 
struppigen Haar, dem bewegten Ge- 
sicht und dwn obli g a torisc h en russi- 
schen Bauernkittel wird p^wgiwhr 
„Es ist der größte Unsinn, der immw 
wieder gpmarht wird, zu unterschei- 
den zwischen abstrakter und nteht 
abstrakter Kunst Ein Rpm h randt ist 
genauso abstrakt wie ein Klee. Unter- 
scheiden kann man nur zwischen ge- 
genständlicher und niebtgegenständ- 
ücher Kunst“ Hans Wimmer weist 
auf das Atelierfenster, wo hinter dm 
milchig-staubigen S ch eiben gerade 
noch die Farbtupfer einer winterlich 
leu chte nd e n Birke zu erkennen sind. 
„Von diesem Baum zum Beispiel se- 
he ich nur die Erscheinung, die Sin- 
neaetnd rückt». Aber daß er wächst 
und immer wieder Blätter bekommt 
das macht sein Wesen aus. Sie kön- 


nen das rem innere s Ziel, «»in Telos 
mit Aristoteles, nennen. Wenn ich so 
etwas erk enne , dann abstrahiere ich 
immer.“ 


Abstrahieren bedeutet für Hans 
Wimmer nicht über die Natur hin- 
weg zu gehen, sondern die Ordnung 
in der Natur zu e rkennen Die Ord- 
nung in der Natur, das ist ihm, dem 
Bildhauer, die Ordnung des Volu- 
mens, die Ho ri zonte! ?, die Veritikale 
- und vor allem die Statik. 

Als Gegensatz zu sich selbst in Na- 
turauffassung »mH hfl Hhai i eriseher 
Einstellung zu den Gesetzen der Sta- 
tik empfindet er Hen anderen großen 
modernen Pferdeplastiker Europas, 
den i talienischen Bildhauer Marino 
Marini. „In der Darstellung des Volu- 
mens hat er viel geleistet aber die 
Statik kümmert ihn nicht Auch das 
Pferd - so oft er es dargestellt hat - 
eigentlich nicht. Wenn der Marini 
durch ein Gestüt gehen würde, wür- 


Wimmer sieht sich als Fortführer 
einer gewaltigen Tradition, die für 
ihn jedoch nicht eigentlich bei den 
Griechen begann, sondern bei den 
Römern. Denn die Römer seien es 
gewesen, sagt er, die als erste das 
Pferd in ihren Reiterstandbildern als 
freistehende große Skulptur gestaltet 
hätten. Am meisten beeindruckt ha t 
den K ünstler denn auch das Reiter- 
standbild des Marc Aurel in Rom. 
Wohl 25 mal hat er es gesehen und 
jedesmal etwas Neues an ihm ent- 
deckt Eine Zeichnung in der Frontal- 
ansicht hängt in seinem Atelier. Wim- 
mer bemerkt dazu: „Dies ist ein ande- 
res Pferd als das griechische, nicht 
vom Himmel gefallen, sondern be- 
herrscht und gehorsam. Es beugt 

sich, ja, will <ich einem all gemeinen 

Gesamtzweck unterordnen.“ Hier 
ahnt man, was den Pferdeliebhaber 
nnH -darsteiler mit Hem S chöpfer so 
vieler christlicher Wake verbindet, 
mit dem um den Menschen so tief 
besorgten Künstler. Wimmer selbst 
ist freilich gegen jede philosophische 
Deutung seines Werkes. „Vir ver- 
suchen eine gute Form ZU machen. 

W enn lina Hag geling t, kommt die 

Philosophie gan7_ von allein hm tu ** 


Und dennoch, da gibt es auf einem 
Regal in «einem Atelier eine Samm- 
lung von Tierschädeln, darunter der 
Schädel eines Delp hins , aus Ägina 
mitgebracht Wimmers Hand g l ei te t 
über die Wölbungen und Höhlungen. 
„Ist das nicht wie eine Landschaft?“, 
fragt er. An die Wand des Schädelre- 
gals hat er auf griechisch mit Bleistift 
den Satz aus dem Neuen Testament 
geschrieben: „Das Teil ist im Ganzen 
in Gott“ Und für uns fügt er lächelnd 
hinzu: „Oder wie der Schädel eines 
Menschen. So groß ist der Unter- 
schied halt doch nicht zwischen Tier 
und Mensch.“ 


SIMONE GUSKI 


Strehlers Ära beginnt - Theateibrief aus Paris 


Der Irrtum Tonio Kröger 


iter, Illusion, Macht" - mit kei- 
nem geringeren Motto wurde die 
erste Spielzeit des „Thäätre de FEu- 
rope“ in Paris eröf&et, und Giorgio 
Strehler, der Direktor dieser neuen 
Bühne für eine von ihm konzipierte 
internationale Theaterarbeit begann 
richtungweisend . mit einer Neufas- 
sung sgiiwr berühmten „Sturm“-In- 
szenierung aus dem Piccolo Teatro in 
Mailand. Diese seit 35 Jahren andau- 


ernde VArv nllkmnmniing sein er Dar- 
stellung des letzten Stückes von 
Shakespeare gibt Aufschluß über 
Strehlers Nachdenken über das 
Theater. 


Theater ist für ihn ein Ort, an dem 
Zeit und Wirklichkeit nicht wiederge- 
geben werden, sondern wo das Leben 
selbst stattfindet jene „brave new 
woxid“, wie Miranda entzückt beim 
Anblick des Königs von Neapel aus- 
ruft, der in Wahrheit an der Vertrei- 
bung ihres Vaters Prospero beteiligt 
war. Und diese Diskrepanz zwischen 
Erscheinung und Sein, zwischen 
Macht und Moralität gibt die tiefere, 
ironische und pessimistische Bedeu- 
tung dieser anscheinend so lichten 
und poetischen Welt dieses schein- 
bar nur aufe komödiantische Spiet 
auf Perfektion abzielenden Theaters 
Strehlers, das in seiner unerreichten 
Leichtigkeit aus solchem Stoff er- 
scheint „wie der zu Träumen“. Mit 
diesem Wort weist Strehlers Prospe- 
ro in seinem Epilog auf unser eigenes 
Entzücken, diese vollkommene Thea- 

terfreude im Pariser Od£on-Theater, 
von dem Strehler wohl zu recht be- 
hauptet dies sei die schönste Bühne 
der Welt 

Daß das Theater den Sinn des Le- 
bens stifte und „in der Wirklichkeit 
keine Wahrheit ist“, hat auch Margue- 
rite Duras oft ausgesprochen, die für 
die große alte Dame des französi- 
schen Theaters, Madeleine Renaud 
(die lebenslange Tbeatergelährtm 
und Ehefrau Jean-Louis Barraults), 
erneut einen kurzen Text geschrie- 
ben und selbst inszeniert hat „Sa- 
vannah Bay“. Die Renaud spielt in 
diesem Stück eine Schauspielerin na- 
mens Madrieiae, deren Erinnerung 
durchs Alter ausgelöscht ist für die 
die Grenzen zwischen der ei genen 
Existenz und den Rollen, die sie ge- 


spielt hat sich verwischt haben. Und 


wenn ein junges Mädchen (Buße 

Ogier), w ^hrachginlirh ihr*» EnkeL 

tochter, sie über die Vergangenheit 
den Tod seiner Mutter befragt geht 
es nicht um die Rekonstruktion eines 
vergangenen Geschehens, sondern 
um die immer wieder sich erneuern- 
de Erzählung. 

Wie die Erinnerung scheint auch 
das Wort das Schreiten, jede Geste 
auf ein Nichts reduziert Gelegentlich 
erhebt sich die unsichere Stimme 
Madeleines und wird fester, gewinnt 
einen Klang ju gen dlich«- Bestimmt- 
heit und verlöscht dann wieder, das 
noch oben belebte und durch ein 
Lächeln auf gehellte Gesicht wird 
starr. Solche Ungewißheit wird zur 
Wirklichkeit des Lebens als Spiel auf 
dem Theater. 

Der Text ist einfach und genau. Er, 
und nicht nur diese äußerste Subli- 
mierung der Schauspielkunst von 
Madeleine Renaud, hinterläßt einen 
starken Eindr uck h«m Zuschauer. 
Er hat hier etwas miterlebt, was der 
nie erlangten Wahrheit als Antwort 
auf die Frage nach dem Sinn der 
pj gpnpn Existenz e nt s pr icht Man 
glaubte, neben Strehler habe in die- 
sem Herbst auf Pariser Bühnen 
nichts Bestand: Jedoch das Wunder 
der Verwandlung, das Geheimnis 
großen Theaters fand auch hier statt 

Einer Saison im übrigen, in der 
auch viel deutsches Theater zur Auf- 
führung kommen soll Eine Wede- 
kind-Inszeniening von Andre Engel 
und Claude Regys Darstellung von 
Handkes „Über die Dörfer“ werden 
mit Spannung erwartet Vorab war 
ein anderer Versuch zu besichtigen. 
Der Direktor der Schauspielschule in 
Chäreaus Nationaltheater in Nan- 
texre, Piene Romans, machte sich an 
die Dramatisierung von Thomas 
Manns „Tonio Kröger“: In eins kah- 
len, ausrangierten Fabrikhalle- -ver- 
suchte er allerdings vergeblich, was 
Ariane Mhoudürine mit Klaus Manns 
„Mephisto“ gelang. Zumal für das 
deutsche Ohr lag der Ton des mit 
wechselnden Rollen auf zwei Bühnen 
erzählten Textes reichlich daneben. 
N icht s erinnerte an Hoc besondere 
Klima der Erzählung. Man hatte das 
Gefühl, dies ginge uns nichts mehr 
am Tonio Kröger, ein Mißverständ- 
nis. 

CHRISTOPH GRAF SCHWERIN 


Schallplatte: Der Jazzsänger Bobby McFerrin 


Die Kehle als Posaune 


Stimme ist das beweglichste 
strument überhaupt Man 
kann von cinam Ende zum anderen 
ruts chen, kann damit lachen, schrei- 
en, quieken, grunzen...“ Das be- 
hauptet BobbyMcFemu nicht nur, er 
beweist es auch. Wer den 33jährigen 
live erlebt hat - beispielsweise im 
Ensemble des „Vocal Summit“ vom 
SüdwestfUnk oder als A-cappella-So- 
list beim Berliner Jazzfest ist im- 
mer wieder verblüfft über die Stimm- 
akrobatik des Sängers. 

Der Sohn eines Opembaritons stu- 
dierte Klavier, Klarinette, flöte und 
Cello und sammelte erste Erfahrun- 
gen in der Pop- und Tanzmusik. Erst 
der Vokalist Jon Hendricks brachte 
ihn darauf , die Stimme als ADround- 
Instrument einzusetzen. So wurde 
McFerrin wim Ein- Mann-Orchester. 
Er schnalzt und klickt mit Zunge und 
Zähnen, macht den Kehlkopf zum 
Synthesizer und aus den Stimmbän- 
dern E-Gitarren-Saiten, singt wie ei- 
ne gestopfte Trompete, kippt um ins 
Falsett imd gis cht rhythmisch-präzis 
wie ein „hi-hat“. Dabei springt er 
wieselflink und intonationssicher 
zwischen Intervallen umher, die an- 
dere Säng er das Fürchten lehren. 

Jetzt hat er seine zweite Platte vor- 
gelegt mit dem schlichte n Tite l „Bob- 
by McFerrin“ (Muädan/WEA MUS 
52 387). Vor allem zwei Titel zeigen 
Ferrin von seiner besten Seite: „All 


feets can dance“ und „HaUucina- 
tions“. Die Playback-Technik 
machfs mö glich, daß er in der ersten 
Nummer wie ein Vokalisen- 

chor zu hören ist, unterstützt durch 
H.B. Bennett am Schlagzeug. Die 
Hp^iyinatin ntin 11 erlebt er als Solist 
eines zweistimmigen Scat-Gesangs, 
bestehend aus gezupftem Rhythmus- 
Baß und überlagerter Melodie- 
stimme. 

Bei den übrigen Stücken holt er 
s ic h bis zu fünf Musiker ins Studio, 
die seine stimmlichen Kapriolen un- 
terstützen. Da passiert es gelegent- 
lich, daß die Songs zum gefälligen 


Disco-Arrangement verflachen, die 
McFerrins Stimme unter sich begra- 
ben. Bei „Peace", einer musikalisch 

recht anspruchsvollen Nummer, muß 
man da gegen wirklich zweimal hin- 
hören, um sicherzugehen, daß die Po- 
saune im Mittelteil tatsächlich aus 
des Sängers Kehle kommt 
An seine popmusikalische Vergan- 
genheit knüpfen Schlager wie 
„ You’ve reafty got a hold on me“ (mit 
der Sängerin Phoebe Snow) und 
„Dance with me“ an. Aber hier kann 4 
McFerrin immerhin beweisen, daß er 
über «»rät» an genehm e Baritonstünme 
verfügt, die unter den Stimmband- 
Verrenkungen noch nicht gelitten 
hat 

RAINER NOLDEN 



Ein Bariton, der ein ganze« Orchester ersetzt: Bobby McFerrin 

FOTO: RALPH QUINKE 
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Murnau-Klassiker 
„Sunrise“ zurückgezogen 

dpa, München 
Der Start von Friedrich Wilhelm 
Mumaus film „Suxirise“ aus dem 
Jahr 1977, der jetzt wieder in die 
deutschen Kinos kommen sollte, 
mußte aufgeschoben werden. Kurz 
vor dem Start in Berlin und Köln 
stellte sich heraus, daß die Rechte an 
der Novelle „Die Reise nach Tilsit“ 
von Hermann Sudermann - die 
Grundlage für das Drehbuch von 
Carl Mayer - nicht mehr bei der 
Twentieth Centiuy-Fox lagen. Seit 
1959 sind sie bei Sudermanns Nach- 
laß Verwaltern, den Felix Koch Er- 
ben/Berlin. Nun soll zunächst die 
Rechtslage geklärt werden. 

Große Pläne der 
Salzburger Festspiele 

AP, Salzburg 
Die Salzburger Festspiele 1984 
werden zwischen 26. Juli und 31. 
August insgesamt 130 Veranstaltun- 
gen bringen, davon 38 Opemabende, 
26 Schauspielaufführungen und 14 
Orchesterkonzerte. Es gibt vier sze- 
nische Neuproduktionen, die beiden 
Opern „Macbeth“ und die Urauffüh- 
rung von Berios „Un re in ascoho“ 
sowie die beiden Schauspiele „Na- 
than der Weise“ und die Urauffüh- 
rung „DerTheaterrnacher“ von Tho- 
mas Bernhard. In der Uraufführung 
von Luciano Berios Oper „Un re in 
ascoho“ wird Theo Adam die Haupt- 
partie singen. Dirigentist LorinMaa- 
zel, Regie fuhrt Gotz Friedrich, und 
das Bühnenbild s tamm t von Gün- 
ther Schneid er-Siemssen. Die Eröff- 
nungspremiere der Festspiele am 26. 
Juli im Großen Festspidhaus wird 
Verdis „Macbeth“ sein. Dirigent ist— 
erstmals bei den Salzburger Fest- 
spielen - Riccardo Chaüly. Über- 
nommen werden die Opern „Rosen- 
kavalier“ unter Karajan, „Idome- 
neo“ und „Die Zauberflöte“ unter 
James Levine sowie „Cosi fantutte“ 
unter Riccardo MutL Handels 
„ Jepbtha“ als Produktion des Lan- 
destheaters wird inder Kollegienkir- 
che gespielt Erstmals wird der Dom- 
platz mit der eigens überbauten „Je- 
dermann“-Bühne als Ballett-Schau- 1 
platz eingesetzt John Neumeier 
wird seine bekannte Choreographie ; 
der „Matthäuspassion 4 ' aus Ham- 
burg für Salzburg einrichten. Im 
Bernhard-Stück „Der Theaterma- 
cher“ wird Bernhard Minetti die 
Titelrolle spielen, Claus Peymann 
führt Regie. 

Wettbewerb für 
Laienchöre 

DW. Hannover 
Den Zweiten Deutschen Chor- 
wettbewerb führt der Deutsche Mu- 
sikrat in Zusammenarbeit mit der 
ARD vom 22. bis 26. Mai 1985 in 
Hannover durch. Laienchöre, die 
aus mindestens 16 Personen beste- 
hen, ihren Sitz in der Bundesrepu- 
blik haben und deren Mitglieder in 
der Mehrzahl die deutsche Staatsan- 
gehörigkeit haben, können sich, 
nach einerLandesauswahl durch die 
einzelnen Landesmusikräte und in 
Abstimmung mit den einzelnen Lan- 
desnmdfunkanstalten, an dem Wett- 
bewerb beteiligen. Für die Jugend- 
chöre soll sich 1985 ein europäischer 
Wettbewerb anschließen. Auskunft 
erteilt der Deutsche Musikrat, Am 
Mic hel shof 4a, 5300 Bonn 2. 

Giorgiones Entwürfe für 
den „Seesturm“ entdeckt 

DW. MfinrhAw 
Mit Hilfe von Infrarot-Reflekto- 
gramm- Aufnahmen konnte jetzt 
nachgewiesen werden, daß eines der 
bedeutenden Bilder d er Renais- 
sance-Malerei, der „Seesturm “in der 
Scuola di San Marco in Venedig, 
tatsächlich in wesentlichen Teilen 
auf Giorgione zurückgeht Ein For- 
schungsteam unter Leitung des 
Münch n er Kunsthistorikers Chri- 
stian Hornig fand bei seinen Unter- 
suchungen Entwurfszeichnungen 
als Untermalungen, wie sie als ty- 
pisch für Giorgiones Arbeitsweise 
gelten. Damit bestätigt sich, was der 
K ü n st ler biograph Giorgio Vasari be- 
reits 1540 berichtete: daß das riesige 
Bild damals Giorgione, dom Lehrer 
Tiz i an s, in Auftrag gegeben, in Tei- 
len aber von Palma Vecchio gemalt 
worden war. 

Schellen verzichtet 
auf Essener Intendanz 

dpa, Amsterdam 
Der Direktor der niederländi- 
schen Opemstiftung, Nando Schel- 
len, hat auf die ihm angebotene 
Position als neuer Intendant in Es- 
sen verzichtet. In einem Schreiben 
an den Essener Oberstadtdirektor 
erläutert Schellei, daß er angesichts 

derHahunPderMitarbeher am Rc^. 

ner Theater seine Konzeptionen dort 
nicht hatte verwirklichen können. 
Seine Gespräche mit den Ensemble* 
Vertretern hätten ergeben, stellt 
Schellen fest, „daß die Mitarbeiter 
des Theaters an ein» derartigen 
Erneuerung nicht interessiert sind 
ja sogar ziemlich einstimmig an der 
alten Tradition des Repertoire- und 
Ensemb le-Theaters festhalten woll- 
ten, ein System, das ich als ohne 
weitere Perspektive betrachten 
muß“. Eine der Hauptaufgaben des 
neuen Essener I nten da nte n wird die 
Planung der ersten Spielzeiten im 
neuen Alvar-Aalto-Theaterbau geig, 
mit dessen Bau kürzlich begonnen 
wurde. 
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Die Eintagsfliege 
hält sich keine 
24 Stunden mehr 

EBERHARD NTTSCHKE, Bonn 
Der Kalauer, daß ein ständiger Be- 
gleiter ein Mann sei, der seine Biene 
nie im Stich laßt, gewinnt gan? neue 
Bedeutung durch das Erscheinen ei- 
nes unscheinbaren und doch hochbe- 
deutsamen Buches: Die „Rote Liste 
der gefährdeten Tiere und Pflanzen in 
der Bundesrepublik Deutschland“ ist 

nicht nur von d«»n 170 namentlich 
ge na n n t en Autoren verfaßt worden, 
sondern buchstäblich von Zehntau- 
senden „ständiger Begleiter“ der Tier- 
und Pflanzenwelt Die „Rote Liste“, so 
der Bundesminister für Ernährung, 
Landwirtschaft und Forsten Ignaz 
Kiechle bei der Präsentation des Bu- 
ches, ist Basis der Artenerhaltung in 
einer für die Natur inrmw problemati- 
scher werdenden Welt 

Arten sind „verschollen“ 

Obwohl nur 170 von insgesamt 481 
einheimischen Bienenarten in die Ge- 
fährdungs-Liste aufgenommen wur- 
den, sind diese Tiere „in ihrer Gesamt- 
heit im Rückgang begriffen“, 34 Arten 
sind bereits ausgestorben oder, wie es 
im Text heißt, „verschollen“. Verhee- 
rend haben sich für Bienen die Maß- 
nahmen der Rebflurberemi g un g in 
den süddeutschen Weinbaugebieten 
erwiesen, in deren Verlauf die mosaik- 
artig verteilten Klein-Biotope groß- 
räumigen Rebkulturen weichen muß- 
ten. Daß die Hipnpn mm den Men- 
schen im Stich lassen, geht nach An- 
sicht der Wissenschaft vor allem auf 
die „Ausrä umung und Monotisierung 
der Agrarlands«: haft“ zurück. 

Neu in die erstmals vor sechs Jahren 
und damals wesentlich kürzer erschie- 
nene Liste ausgenommen wurden die 
Käfer Von den 5727 in Deutschland 
vorkommenden Arten konnten 4073 
bearbeitet werden, 41 Prozent davon 
wurden als gefährdet eingestuft. Bei 
den auf der Erdoberfläche siedelnden 
Formen wurde für den Rückgang die 
fast vollständige Beseitigung der 
wndflußlandschaften verantwortlich 
gemacht In die Kategorie „stark ge- 
fährdet“ wurden so verbreitete Arten 
wie der „Deutsche Sandläufer“ oder 
der „Dunkle Dünen-Schnelläufer“ 
aufgenommen. Bei den Kurzflüglern 
ist der „Große Totengräber“ (Necro- 
phorus germanicus) dabei, sich das 
eigene Grab zu schaufeln - stellvertre- 
tend für 40 Prozentder 47 8 berücksich- 
tigten Arten. Da die große Menge der 
Käferarten mit ihrenNamen, auch den 
volkstümlichen, weithin unb ekannt 
ist, kann es als Alarmsignal gewertet 
werden, daß die „Familie der Cocti- 
nellidae* sich auch schon in einer 
Gefährdungssitutation befindet Es 
handelt sich um die bekannten „Ma- 
rienkäfer", von denen es heißt, daß sie 
als Blattlausverzehrer „vornehmlich 
durch vegetationskundlich orientier- 
ten Biotopschutz zu sichern sind“. 
Und sogar die anspruchslosen Ein- 
tagsfliegen können sich da, wo die 
Umweltverschmutzung zu groß wur- 
de, nicht mehr die 24 Stunden lang 
hatten. 

Rebhühner stark gefährdet 

Von der Vogelfauna der Bundesre- 
publik Deutschland (255 Brutvogelar- 
ten) sind die Nicht-Singvögel zu 76 
Prozent in der „Roten Liste“ vertreten 
und damit ungleich stärker gefährdet 
als die Singvögel Als Grund dafür 
wird angegeben, daß es sich bei den 
Nichtsängem meist um Großvögel 
wie Störche, Reiher und Hühner han- 
delt, die wenigbelastete Lebensräume 
benötigen. Als „stark gefährdet“ gel- 
ten so populäre Vogel wie das Reb- 
huhn und die Saatkrähe. 

Andererseits wird als positiv ver- 
merkt, daß es gelungen ist, Biber, 
Luchs und Steinbock, die schon als 
ausgerottet galten, neu anzusiedeln. 
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Schmutz aus Jahrhunderten und ei- 
ne später aufgetragene Leim- 
schicht ließen die Schönheit der 
Michetangeto-Fresken in der Sixti- 
nischen Kapelle nur noch ahnen 


..... ..... 


(links). Nach dreijähriger Restau- 
rierung leuchtet ein Teil der Wand- 
gemälde, mit denen Michelangelo 
die Hauskapelle des Papstes aus- 
schmückte, wieder in den ur- 
sprünglichen Farben (rechts). Das 
Gotteshaus, in dem sich seit 1878 
das Kardinalskollegium zur Konkla- 
ve versammelt, wurde von 1473 bis 
1481 unter Papst Sixtus IV. erbaut. 
Außer Michelangelo trugen auch 
Perugino, Botticelli und Chirlanda- 
io mit Wandmalerein zum Glanz 
der Kapelle bei. fcros- ap 



FRIEDRICH MEICHSNER, Rom 

Die Sixtinische Kapelle im Vatikan 
hat einen „Sponsor“ gefunden. Ja- 
pans größtes privates Fernsehnetz, 
die „Nippon Television“ (NTV), wird 
die vor drei Jahren begonnene Re- 
staurierung der Michelangelo-Fres- 
ken in der Ka prfli» finanzieren. F.in 
entsprechender Vertrag zwischen 
den vatikanischen Museen und der 
japanischen Gesellschaft ist, wie der 
Leiter der Restauriemngsarbeiten 
und ein NTV-Repräsentant dieser Ta- 
ge auf einer Pressekonferenz in Rom 
mitteilten, bereits im April 1982 abge- 
schlossen worden. Es wurde verein- 


bart, daß die NTV dem Vatikan in 
vier Raten drei Millionen Dollar zahlt 
und - wofür sie pro Jahr weitere 1,2 
Millionen Dollar aufbringen muß — 
die komplette bildliche Dokumentie- 
rung der Restaurierung übernimmt 
Dafür erhält die Fernsehgesellschaft 
das Exklusivrecht die Fresken vor, 
während und bis drei Jahre nach der 
Restaurierung zu fotografieren und 
zu filmen und diese« Bildmaterial 
kommerziell zu vertreiben. 

Die Restaurierung der 1200 Qua- 
dratmeter einnehmenden G emälde 
soll in drei Abschnitten erfolgen und 
1992 beendet sein. Die erste Phase 


Japaner 
befreien 
Sixtinische 
Kapelle von 
der Patina 


betrifft die Lünetten, die zweite das 
Deckengemälde und die dritte das 
„Jüngste Gericht“. Die NTV wird bis 
zum Abschluß der Arbeiten ein be- 
sonderes Studio in Rom unterhalten, 
das in den nächsten Tagen an der Via 
Veneto eingeweiht werden soll Ihr 
Vertreter „Wir fühlen uns wirklich 
sehr, sehr geehrt daß wir unseren 
Beitrag zu einer der größten Restau- 
riemngsarbeiten des J ahrhund erts 
leisten können.“ 

Die Initiative zu der vatikanisch- 
japanischen Vereinbarung war von 
den vatikanischen Museei ausgegan- 
gen. In Briefen an verschiedene Fem- 
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seh- und FümgeseDschaften hatten 
sie das Angebot gemacht für die foto- 
grafische »nd fiimisAh» Dokumenta- 
tion der Restaurierung die Allein- 
rechte für den Vertrieb dieses doku- 
mentarischen Mnttmals zu gewähren. 
Eilte Vorentscheidung zugunsten der 
NTV soll dann schon während des 
Papstbesuches in Japan im Februar 
1981 bei einem Gespräch zwischen 
Johannes Paul EL und dem NTV- 
Präsidenten gefallen sein. Die Nip- 
pon Television hatte ach seinerzeit 
an der Deckung der Kosten für den 
Papstbesuch beteiligt 
Ein NTV-Team ist bereits seit län- 
gerer Zeit in der Sixtinischen Kapelle 


am Werk. Es hat bisher 10 000 Foto- 
graphien gemacht und mehrere Kilo- 
meter Füm gedreht Bei der Restau- 
rierung der Fresken geht es vor allem 
darum, die auf den Gemälden liegen- 
de Patina aus Staub und -im 17. und 
18. Jah rhunder t aufgetragenen - 
T j>rm zu entfernen, um die authenti- 
schen Farben wieder voll zur Geltung 
zu bringen. Die Kapelle war von Mi- 
chelangelo in zwei Etappen ausge- 
malt worden: Zuerst das Deckenge- 
mälde mit den Hauptepisoden aus 
der Schöpfungsgeschichte, dann, 24 
Jahre spater, das „Jüngste Gericht“ 
an der Altar wand. 


Drama auf Bauernhof 

Ettern töteten neun ihrer Babies gleich nach der Gebart 


AFP/dpa, Brive 

Zuerst fand die Polizei das Skelett 
eines Neugeborenen, dann beim Wei- 
tergraben die Gräber von d rei Babys, 
dann von fünf (siehe WELT von ge- 
stern); schließlich gruben an die 100 
Polizisten auf einem abgelegenen 
Bauernhof bei Brive im zentralfian- 
zösischen Department Correze die 
Überreste von neun Säuglingen aus. 

Unbemerkt von Nachbarn und Ver- 
wandten haben der Bauer und seine 
Frau seit 1974 ihre neun neugebore- 
nen Kinder unmittelbar nach der Ge- 
burt getötet und die Leichen unter 
einem Müllhaufen verscharrt Die 
Gerippe der Kinder waren mit Hasen- 
knochen vermischt Gerichtsmedizi- 
ner konnten gestern noch nicht mit 
Bestimmtheit klaren, ob die Kinder 
bei der Geburt lebensfähig waren. 

„Die Bäuerin trug immer einen 
weiten Kittel So habe ich nie eine 
Schwangerschaft vermutet“, beteuer- 
te der Bürgermeister und pensionier- 
te Dorfarzt Pierre Veleard. Er hatte 
jedoch kaum Kontakt mit der Sljähri- 
gen Rolande Leymarie. Die admini- 
strativen Angelegenheiten erledigte 
meistens ihr Mann, der 44jährige 
Jean-Marie Leymarie. 

Das Ehepaar hat die Morde ohne 
Anzeichen von Reue gestanden. 


„Junge Kat7An , die man nicht brau- 
chen kann, bringt man ja auch um“, 
äußerte sich der Vater zweier Kinder 
überrascht Seit der Geburt des jetzt 
zehnjährigen Vincent war Rolande 
Leymarie noch neunmal schwanger 
geworden. Jedesmal wurden die Ba- 
bys beseitigt Im Jahr 1976 kamen auf 
diese Weise Zwillinge ums Leben. In 
dem Dorf waren seit Monaten Ge- 
rüchte im Umlauf Nachdem Jean- 
Kraxe Leymarie einen Nachbarn mit 
seinem Jagdgewehr bedroht hatte, 
schaltete sich die Polizei ein. 

Die Leichen der Neugeborenen wa- 
ren direkt neben dem Wohnhaus un- 
ter einem Mullhaufen vergraben wor- 
den. Die beiden Kinder des Paares, 
der zehnjährige Vincent und die 
zwölfjährige Ghislaine, besuchten re- 
gelmäßig die Schule und zeigten kei- 
ne Zeichen von Verwahrlosung. Die 
Dorfbewohner bescheinigten der Fa- 
milie jedoch „absolute Armut“. Der 
Bäcker brachte oft kostenlos Brot für 
die Kinder. Auf dpm acht Hektar gro- 
ßen Bauernhof fanden die Ermitt- 
lungsbeamten allprrimgs sechs Kühe 
und einige Hagen vor. Die Familie 
ernährte sich von Nüssen und Kasta- 
nien. Sie hatten nicht einmal fließen- 
des Wasser. 


LEUTE HEUTE 

Jubiläum 

Emm „Weltrekord“ besonderer Art 
feiert übermorgen der 62jährige Em- 
manuel Vitria. Seit 15 Jahren lebt er 
mit einem fremden Herzen, das ihm 
am 27. November 1968 in Marseille 



eingepflanzt wurde. Er führe ein „ganz 
normales Leben“ mit täglich einer 
Stunde Sport, erklärte jetzt der Jubi- 
lar. Der erste Mensch mit fremdem 
Herzen, Conis Washkansky, überlebte 
im Jahr zuvor nur 18 Tage. 

Traumhaft 

Mit 60 Jahren erf üllt sich für den Et- 
Kojak Telly Savalas der Traum seines 
Lebens: Einmal am New Yorker 
Broadway zu spielen. Inder Rolle „Die 
Faust im Nacken“ mimt der Kahlkopf 
vom Marz ’84 an den Gewerkschafts- 
führer Johnny FriencQy, der in dem 
Klm vor 30 Jahren von Lee J. Cobb 
dargestellt wurde. 


Nierenversagen nimmt zu 

In Europa warten 14 000 Patienten auf ein Spender-Orgpn 


JOCHEN AUMILLER, Zürich 

Derzeit warten in Europa 14000 
Nierenkranke auf ein Spenderoxgazx, 
und viele von ihnen werden den 
Transfdantationstermin nicht mehr 
erleben; sie sterben auf der Warteliste 
an den Folgen ihrer K rankh eit und 
der langjährigen künstlichen Nieren- 
wäsche. B. Cohen, Leiter des Zentral- 
registers der Europäischen Dialyse- 
und Transplantatgesellschaft, wies 
gestern auf dem ersten Kongreß der 
neugegründeten Europäischen Ge- 
sellschaft für Organtransplantation in 
Zürich auf die ständige Zunahme der 
Patienten mit Nierenversagen bin. 
Seit 1975 habe sich ihre Zahl verdop- 
pelt und liege beute in Europa bei 
mehr als 70 000. Allein die Zahl der 
Dialysepatienten stieg 1982 im Ver- 
gleich zum Vorjahr um 25 Prozent an. 
Dagegen nimmt die Transplanta- 
tionsfrequenz nur ganz la n gsa m zu, 
1982 waren es in Europa 5000. 

Die Ursachen für die Zunahme des 
Nierenversagens sind nur schwer 
auszumachen. Tagungspräsident 
Prof. Felix Largiad&r, Zürich, nannte 
als e ine » Hauptgrund den Schmerz- 
mittehnißbrauch. Bei jeder dritten 
bis vierten Transplantaüonskandidar 
tin in der Schweiz läßt sich der Funk- 


tionsausfall der Nieren auf jahrzehn- 
telangen exzessiven Schmerzmittel- 
konsum - vor allem phenacetirihalti- 
ger Pharmaka — zurückfuhren. 

In der Bundesrepublik Deutsch- 
land, so ergänzte Professor Rudolf 
Pichlmayr, Hannover, steht eine un- 
behandelte Nierenentzündung, die 
sogenannte Glomenilonephritis, im 
Vordergrund. Das schmerzmittelbe- 
dingte Nierenversagen komme hier 
nur bei unter zehn Prozent der Trans- 
plantationskand idaten vor. 

Wenn nicht, wie dringend erforder- 
lich, mehr Nieren verpflanzungen 
vorgenommen werden, so liegt dies 
nicht hauptsächlich an der lange ver- 
muteten geringen Spendebereit- 
schaft der Bevölkerung. Vielmehr 
spielen hier organisatorische Proble- 
me eine TunphmEnd«» RoDe. Deshalb 
sollen regional Koordinatoren range- 
setzt werden, die den Ärzten zeitrau- 
bende Organisationsarbeit abneh- 
men. Dadurch erhofft man sich bei 
den Ärzten eine größere Aufgeschlos- 
senheit 

Dem Mißbrauch von Spenderorga- 
nen, so betonten die Sprecher der 
Euro pä is chen Ttansplantationsge- 
sellschaft unisono, sind Riegel vorge- 
schoben. 


WETTER: Unbeständig und wärmer 


Wetterlage: Mit einer lebhaften Süd- 
westströmung ziehen atlantische Re- 
genfronten über Deutschland hinweg 



ostwärts und führen sehr müde Mee- 
resluft heran. 

Vorhersage für Freitag: 

Ganz Deutschland: Überwiegend be- 
deckt und zeitweise Regen oder Sprüh- 
regen, in Bayern anfangs GlattäsbD- 
ri'wg Temperaturen im Tagesverlauf 
im Osten auf 7 Grad, im Westen auf 11 
Grad ansteigend. Nächtliche Tiefst- 
werte 5 bis 8 Grad. Mäßiger, imNord we- 
sten auch frischer Wind aus Südwest. 
Weitere Aussichten: 

Regnerisch, windig und sehr mfld. 
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Temperaturen ai 

Berlin 4* 

Bonn 0° 

Dresden 5* 
Essen 3° 
Frankfurt -2* 
Hamburg 4° 
List/Sylt 5“ 
Mflnehnn -4° 
Stuttgart -1° 
Algier 18* 
Amsterdam 1° 
Athen 11* 
Barcelona 14° 
Brüssel 1* 
Budapest 2* 
Bukarest IV 
Helsinki -T 
Istanbul 10* 


i Donnerstag. 13 Uhr: 
Kairo 34* 

Kopenh. 4° 

tjis paimas 27* 

London 5* 

Madrid 13” 

Mailand 4* 

Mallorca 18* 

Moskau - 12* 
Nizza 12* 

Oslo -2* 

Paris 2* 

Prag 4* 

Rom 8* 

Stockholm 0° 

Tel Aviv 22° 

Tunis 19* 

Wien 2* 

Zürich 0* 


“Sonnenaufgang am Samstag: 7.56 
Uhr, Untergang: 16.22 Uhr, Mondanf- 
gang~. 22J33Tjhrj Untergang UL24 Uhr. 
• ln MEZ, zentraler Ort Kassel 


Millionen von Lotto-Spielern verschusseln ihr Glück 


AP, Frankfurt 

An der Vergeßlichkeit der rund 325 
neuen Lottomillionäre, die es im 
Durchschnitt jedes Jahr in der Bun- 
desrepublik Deutschland gibt, liegt 
es nicht, dafl rund 130 Millionen Mark 
bei den Lotto- und Toto-Annahme- 
stellen zwischen Flensburg und Lin- 
dau nicht abgeholt werden. Es sind 
vielmehr die Gewinne, die auf die 
Lottozettel der vielen „Stammkun- 
den“ unter den jährlich 755 Millionen 
abgegebenen Schemen entfallen, die 
aus Bequemlichkeit oder Vertrauen 
in dag zuverlässige Zustellungsver- 
fahren der LottogeseUschaften nicht 
abgeholt werden. Von insgesamt 118 
Millionen F.inrplgpwrnnpm „verges- 
sen“ im Durchschnitt 18 Millionen 
ihren Gewinn. 

Die Folge: Millionenbeträge aus 
nicht zustdlbaren Gewinnen wan- 
dern in einen großen Topf und wer- 
den zusammen mit den „Rundungs- 
pfennigen“ in Sonderausschüttun- 
gen verlost Gleichzeitig mit der regu- 
lären Ziehung steht am 3. und 7. 
Dezember nach Auskunft des Deut- 
schen Lotto- und Totoblocks die um- 
satzstärkste Sonderverlosung des 
Jahres bevor Es gibt jeweils zwei 
Millionen Mart: und 77 VW-Golf zu 
gewinnen. 


jUGt Aushängen in den Annahme- 
stellen und mit Zeitungsberichten 
versuchen wir wirklich alles, um Lot- 
togewinner zu ermitteln, aber oft ver- 
gessen die Leute schlicht und ein- 
fach, ihren Namen und ihre Anschrift 
auf das Los zu schreiben 14 , klagt Ge- 
org Schäfer von der Hessischen Lot- 
terie-Treuhand-GeseUschaft mbH in 
Wiesbaden. In Hessen habe es in die- 
sem Jahr dennoch lediglich zwei Ge- 
winner größerer Beträge - einmal 
7324,20 Mark und einmal 2555,40 
Marie -gegeben, bei denen alle Tricks 
der Nachforschung versagt hätten. 

Auf dem Weg der Gutscheineinlö- 
sung werde nämlich der ganz über- 
wiegende Teil der zunächst vergesse- 
nen Gewinne doch noch an den Mann 
gebracht, erklärt Norbert Leise von 
der Pressestelle des Deutschen Toto- 
und Lottoblocks in Munster. „Von 
den 130 Millionen Mark erreichen 126 
Mill i one n Marie den Gewinner, und 
nur die verbleibenden drei Prozent 
oder vier Millionen Mark fließen in 
den P rämipnfnnrid fijj dio SondeTSUS- 
losungen.“ 

Die Anmahlirngsm odfllitaton sind 
in den einmhwi Bundesländern ver- 
schieden. In Hessen beispielsweise 
zahlen die Annahmestellen Gewinne 


bis zu 200 Mark aus, höhere Beträge 
werden von der Zentrale in Wiesba- 
den per Scheck überwiesen. In 
Nordihein-Westfalen hingegen war- 
ten dip Annflhmp^trflon auf jeden 
Spieler, dem sein 17p bis zu 10000 
Mark eingebracht hat, zwei Wochen. 
. Bis zu 1000 Mark werden bar, zwi- 
schen 1000 und 10 000 Mark per Ver- 
rechnungsscheck ausbezahlt. Nach 
zwei Wochen wandert der nicht abge- 

holte Betrag dann als „Rückgewinn“ 
wieder an die Lottogesellschaft, wo 
der Schein des vergeßlichen Spielers 
herausgesucht und ihm ein Gut- 
schein zugesandt wird. Bei der Aus- 
stellung dieses Bons, der innerhalb 
eines halben Jahres eingelöst werden 
kann, zieht dip Gesellschaft aller- 
dings eine Mark von der Gewinnsum- 
me ab - als Bearbeitungsgebühr und 
„Ermahnung * 1 an ihren Kunden. Be- 
träge über 10 000 Mark werden, der 
Sicherheit haihpr „ohnehin als Über- 
weisung transferiert“. 

Bei hohen Prämien wird der „Ge- 
winnberateT der Toto- uzul Lottoge- 
seDschaft aktiv: Er ist in den meisten 
Fällen ein Jurist, ein Wirtschafeprü- 
fer oder Kaufmann, der sich zunächst 
davon überzeugen muß, tatsächlich 
den neuen Lottokönig vor sich zu 
haben. „Wenn der Berater kommt, 


fließt der Champagner schon wi^ht 
mehr, und der erste Freudenrausch 
ist vorüber“, berichtet Läse von die- 
sem Service, der auf Bitten ratloser 
Gewinner eingerichtet worden sei 
Gewinnberater zeichneten sich durch 
Diskretion aus. 

Den Lottoveranstaltem bleibe 
„kein Pfennig**. Nach Auskunft Lei- 
ses gehen von jeder Mark im Lotto- 
und Totospiel 50 P fennig an den Teil- 
nehmer zurück. 40 Pfennig flössen 
als Lotteriesteuer und Zweckertrag 
an das jeweilige Bundesland und ge- 
meinnützige Vereine. Weitere neun 
Pfennig ezhiätra die rund 20 000 An- 
nahme- und Bezirksstellen als Provi- 
sion, und der eine verbleibende Pfen- 
nig entfalle auf S pipi^hpmg pfrfjfi^ 
Vertrieb und Verwaltung. 

In die Sonderauslosungen des Jah- 
res 1983 sind insgesamt «*ht. Millio- 
nen Mark geflossen. Die Summe seto 
rieh zu gleichen Talen aus jenen 
nicht zusteHbaren Gewinnen und den 
Jbindungspfenmgen“ zusammen. 
Die Jhmdungspfennige“ entstehen, 
weil zum Beispiel ein Gewinn von 
10,64 Marie bä der Auszahlung um 
vier Pfennig nach unten korrigiert 
wird. 

SUSANNE WEGERHOFF 


Flug der Gerüchte 
beendet - Sojus 9 
zurüdsgekehih: 

- AFP, ■ 
Nach 150 Tagen im Weltraum sind 
die beiden so w jetischen Kosmonau- 
ten Wladimfr'Iöadujiw untiAlexan- 
der Alexandrow am Mittwochabend 
zur Erde zurückgekeMt Nach Anga- ■ 
ben der amtlichen Na&Bicfatenagen- 
tur Tass legten die beiden Raumfah- 
rer um 17.40 Uhr MEZ von der Erdau- 
ßenstation „Saljut 7* ab und landeten: 
an- Bord ihresRaum&hrzeugs „Sojus 
T-9“-um 2(158 MEZ in dem „vorgese- 
henen Landegebief etwa 160 Kilo- 
meter östlich. derkasachfachen Stadt 
Dscheskasgan. Sie hatten' seit A»™ 
28. Juni in der Orbitalstation gelebt 
und ein umfangreiches Fraschungs- 
programm durchgefÜbrt Die Kosmo- 
nauten sollen, in „gutem Gesund- 
heitszustand“ seim Anfang Novem- 
ber hatten die beiden ^ Kosmonauten 
„Saßut 7“ zweimal verlassen. Im We- 
sten vermuteten Spezialisten, daß der 
aRaumspazieigang* zu Reparaturar- 
beiten gedient hat Angeblich hatte 

wn T«4r wtipn T raflvrtnfffTMiwgftl jn 
der Station entstehen fassen. Da-, 
durch soll die Manövrierfähigkeit 
stark eingeschränkt gewesen sein. 
Auch das Fahrzeug. „Sojus T-9“ hatte 
in den Auges westlicher Spezialisten 
eine Wefle lang nicht mehr als rück- 
kehrsicher gegoken. Ewtt» Septem- - 
ber war das Up terryhrnwi durch ei- 
nen gescheiterten Zubringraversuch 
überschattet worden. Nach amerika- 
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kete beim Start explodert Die Zu- 
bringramanDrihaft - hatte a ber ihre 
Kapsel absprengen .können und war 
knapp dem Tod entkommen. 

Haftung jfär Dachlawinen 

. rtr, Frankftirt 
Hausbesitzer haften nach einem 
Grundsatzurteil des Frankfurter 
Oberiandesgerichts grundsätzlich 
nteht für Dachlawinen (Aktenzeichen: 
9 U 12/83). Für d«*" S ci»ak n m»a das 
Opfra gnindsatzüch selbst aufkom- 

ttu>ti ' " r 

Heftiges Seebeben 

AP, Darwin 
In 6a Banda-See raschen Austra- 
lien und Indonesien hat sich gestern 
ein starkes Seebeben ereignet, das 
noch in rund 500 Kilometer Entfer- 
nung in Australien 231 Stromausfailen 
führte. In Darwin wurden einige Ge- 
bäude evakuiert Die Stärke des Be- 
bens wurde mit 7,5 auf der nach oben 
offenen Richterskala gemessen. 

Plastik-Geld 

dpa, Douglas 
Auf der britisch en Insel Man sind 
jetzt erstmals Pfund-Noten aus Plastik 
im Umlauf. Die Schrine sind unzer- 

rmfth ar u n d Twhwi »im» wtohlidi hÖ- 

hrae „Lebensdauer“ alsihre Vorgän- 
ger aus Speria^apier. Die Verbrei- 
tung des Flastikgrides soll vorerst 
noch auf die Insä Man vor der briti- 
schen Nordwestküste beschränkt 
blriben. 

Zigarrenstummel ersteigert 
. dpa, London 
Zwei britische Sammler haben jetzt 
zum Preise von insgesamt 880 Mark 
vier Zi garräigtiimmAi erste iger t, die 
der britische Premierminister Win- 
stonChun3üDaml5.Mral944kmzvOT 
der T-andnng der Alliierten in der 
Normandie nacheinerwichtigenKon- 
ferenz zurückliefl. 
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Kunstiveilfie 

stilvoller 

Uschlailftur. 



IKiRTMUNÜ. WÜSTENHELLWEG45 
[HLlALHN in DUISBURG UND HAGEN 


ZU GUTER LETZT 


Das Schicksal des Grünen Dkter 
Burgmann, der bei der Demonstra- 
tion vor dem Bundeshaus den Was- 
serwerfer der Polhei zu spuren be- 
kam und in dw a ufg *hmrht 

seine H nas$en Hosen“ beklagte, gab 
Anlaß für wratere Bemafcungen, so 
die Empfehlung: „Gehen flu» recht 
mtig aufs Pissoir:“ .Meldung- der 
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Mit dem Segelschoner „Anny“ zu jungfräulichen Inseln 


StlTunhas 

Die dunkelhäutige, samtäu- 
gige Hostess der Crown Air 
stand in anem heillosen 
Durcheinander von Fässern 
und Gepäck hinter einem win- 
zigen Schalter in der Abferti- 
gungshalle des St Thomas- 
Flughafens, einem alten, um- 
gebauten Hochregallager. Das 
Mädchen in dem weinroten 
enganliegenden Kleid mit gol- 
denen Kränchen war so ein 
e^eulicher Anblick, doch was 
sie sagte, wandelte Begeiste- 
rung in Zorn. „Sony, Sir“, be- 
dauerte sie, ohne wirklich zu 
bedauern. Dabei rollte sie ihre 
dunklen Augen wie in der Re- 
klame für Onkel-Bens-Reis. 
„Sony, unser Flugzeug steht 
bereit, die Gäste sind seit zwei 
Stunden eingecheckt, aber un- 
ser Pilot ist verschwunden. 
Drei Mann suchen ihn über- 
all... 1 '. 

Das klang zwar wie einer der 
Coconut-Airhnes- Witze, war 
aber nicht zum Lanhpn a weü 
die ursprünglich reichlich be- 
messene Übergangszeit »nm 

I jifthansa - Angrhhi Sffyg in 

San Juan wie Butte- in der 
Karihncgnm«» schmolz. 

Es war dieser verflixte letzte 
Tag, der in die friedvolle Kari- 
bikreise eine Portion Abenteu- 
erliches und zuletzt auch Hek- 
tik mischte. Mit Unwetter in 
der Nacht und Hetzjagd zum 
Jumbo. Bin Kontrapunkt so- 
zusagen zu der zmücMiegen- 
den Woche an Bord des Drei- 
mast-Segdschoners »Anny 
von Hamburg" auf der Suche 
nach den letzten (touristisch 
noch nicht erschlossenen) Pa- 
radiesen der Jungfeminseln. 

Ausgangspunkt ist San Juan 
auf Puerto Rico. Die Lufthan- 
sa- fliegt von Frankfurt non- 
stop dorthin, LTD ab Düssel- 
dorf! Eine halbe Stunde-Flug 
mit einem der .Inseihopser 
schließt sich an. 

Vom Kai im H ai en erkennt 
man bereits das Hamburger 
Segelschiff das in der Bucht 
vor Anker liegt Die Anny 
sieht auch ohne Segel elegant 


und majestätisch aus. Vom Ei- 
nerlei der PS-gewaltigen 
Kreuzfahrtliesen he bt sie 
ab wie die elegante Concorde 
von pummeligen Jumbos. 

Auch die Urlaubsphiloso- 
phie dieses Schiffes beinhaltet 
Kontraste. Windjammer-Ro- 
mantik. steht gegen gut gema- 
nagte Kreuzfehrt-Erholung 
auf den Großen, Privatclub- 
Atmosphäre hier, Detailper- 
fektion dort Ohne Komfort ist 
allerdings auch der Dreimast- 
Schoner nicht Bei der gründ- 
lichen Überholung des Schif- 
fes wurden' fünf komfortable 
Doppelkabinen eingebaut mit 
gut • ftmlctinniprwid e'n Kli - 
maanlag en , H iicrhlrnhrnpn mit 

Absaugeautomatik und eige- 
nen Toiletten, die allerdings 
nur bis Schuhgröße 44 benutz- 
bar sind. Das Essen ist bürger- 
lich, aber abwechslungsreich. 
Der Vorteil gegenüber den Lu- 
xuslinem: den Küchenplan 
können die Gäste mitbestim- 
men. 

Der Lebenslauf der feinen 
alten Dame vor der Verjün- 
gun gskur ist ein Spaziergang 
durch Hamburger Schiffohrts- 
geschichte. Ein paar Phasen 
im Stenogrammstil: 1914 in 
Hammelwarden an der Unter- 
weser als Frachtsegler aus 
Stahl gebaut und gleich auf 
der ersten Fahrt in Petersburg 
beschlagnahmt Nach Kriegs- 
ende Rückkehr und Umbau 
zum Sfchraubenmotorschift 
Die letzte Heimat bevor Ge- 
schäftsführer Jom Deistler für 
die Seglergemei nschaft „Ger- 
mania“ das alte Wrack zum 
Schrottpreis von 15000 Mark 
kaufte, war Schweden. Für 
mehr als drei Millionen Mark 
wurde aus dem Rumpf nach 
a l ten Planen ein ScbiKsdenk- 
mal geschaffen, das jetzt für 
Segelfans - in der Karibik 
kreuzt Die Törns dauern in 
der Regel acht Tage (1750 
Mark ohn e Flug). 

Das persönliche Bordbuch 
beginnt mit dem zweiten Tag. 
Die ersten Stunden der unaus- 
bleiblichen Seeübelkeit lagen 


'Hamborg'* durch 


der originalgetreu wtedaraufgobaute Pretwcartoyschono r „ 
ch Üto KdriMk - fünf DoppoUcablnen biatm Pla tz fOr Gäste 


FOTOS: K HORSMANN 


bereits hinter uns, die Zeit der 
Euphorie, einmal Kapitän zu 
sein, stand noch bevor. Wellen 
und Brandung bestimmten 
dm Rhythmus, ™ Atv- 

ny vor Anker auf den Wogen 
tänzelte. 

Nach dem Frühstück in Ma- 
hagoni-Eleganz tuckerte das 
S chiff mit dem JFlautenschie- 
ber“ (280-PS-Dieselmotor) los. 
Bis der Wind auf Süd drehte, 
wie gewünscht wenn man 
nach St John wüL Kapitän 
Granderath - er erinnert mit 
Vollbart und Muskelpakete an 
den Seewolf Harmsdorf - läßt 
die Segel setzen. 

Der Schoner wird schneller, 
zaubert Schaumkronen auf 
das unglaublich klare Wasser. 
Mit schwellenden Segeln geht 
der Dreimaster auf Kurs. Win- 
zige Inseln mit leuchtenden 
Barrieren - Felsen, Klippen, 
Riffe, Zacken und märchen- 
hafte weiße B uchten hinter 
Smaragdgrün ziehen wie ein 
Breitbandstreifen vorüber. 

St John (US-Virgins) ist ei- 
ne ktein^ romantische 
mit herrlichem Regenwald. 
Die Anny ankert in «»in«* der 
31 Buchten im Süden. Wäh- 
rend der Norden - dort, wo 
Land und Brandung immer- 
während kämpfen - zerklüftet 
ist leuchtet auf der karibi- 
schen Seite blütenweißer 
Sand. Weil Sonntag ist backt 
der Smutje Pflai imonln I chen , 
der auf den Teakholzplanken 
unter südlicher Sonne beson- 
ders schmeckt 

Um von Amer ika nach Eng- 
land zu kommen, benötigt der 
historische Schoner Mne vier 
Stunden. So nahe liegt das zu 
den britischen Inseln gehören- 
de Tortola bei den US-Virgins. 
Am Spätnachmittag dümpelt 
die Anny neben einem soge- 
nannten Schiffepaket Auf 
fünf modernen Segelbooten, 
alle miteinander verbunden, 
feiern die Angestellten einer 
amerikanischen Fluggesell- 
schaft ein Betriebsfest Der 
Wind trägt Calypsoklänge 
übers Meer. Die See ist inzwi- 


schen ruhig wie Glasplat- 
te. Kurz vor der Dämmerung 
genießen die zehn Gäste an 
Bord die vielleicht schönste 
Stunde des Tages, in der die 
untergehende Karibiksonne 
ein Feuerwerk aus Orangerot 
Rosa, grellem Gelb und Violett 
über das Rauchblau des Him- 
mels zaubert 

Am nächsten Morgen, der 
Wind ist immer noch nicht er- 
wacht tuckert die Anny mit 
Dieselkraft nach Virgin Gerda 
und Peter Island. Die winzigen 
Atolle und Koralleninselchen 
haben ungewöhnliche Namen: 
Fallen Jerusalem (G efallene s 
Jerusalem), Virgin Gorda (Fet- 
te Jungfrau) und Cockroach 
(Küchenschabe). 

Auch für Reisende, die 
schon von vielen Inseln in den 
sieben Weltmeeren begeistert 
waren, ist Peter Island die pa- 
radiesischste. Es gibt ein wun- 
dervoll verstecktes Hotel, das 
schlicht „Yacht Harbour“ 
heißt mit nur 40 Wohnungen. 
Ansonsten ist Peter Island tou- 
ristisch noch nicht erschlos- 
sen. Die Fregattvögel, die' 
„Wasserflugzeuge der Insel- 
welt“, und die jagenden Peli- 
kane ignorieren die wenigen 
Besucher, die Fischschwärme 
nahem sich neugierig. Die 
buntesten sehen nicht nur so 
aus, sie heißen tatsänhlirh 

„Stopplicht-Papageifische“, 

die MSwnrtum hlintrpn unter 

Wasser grün, die Weibchen rot 
Über und unter Wasser ist hier 
noch total unberührte Natur 
zu finden... 

Ein letzter Blick aus dem 
Fenster, Minuten nach dem 
Start des Jumbos, tief unter 
der Parade vorbeiziehender 
Haufenwolken erkennt man : 
kleine glitzernde Punkte auf 
dem grünen Meer, bloße 
Stecknadelkopfe im Ozean: 
die Virgin Inland 

HEINZ HORRMANN 

* 

Veranstalter: Herzog & Faust 
Touristik Gesellschaft, Neuer 
Wan 38, 2000 Hamburg 36. 


NACHRICHTEN 


Reiseanalyse 

Der Studiehkreis für Tourismus in 
Starnberg hat in seiner Reiseab- 
sichtsanalyse 1984 festgestellt, daß 
41 Prozent der Bundesbürger über 
14 Jahren in den ersten neun Mona- 
ten des Jahres -1983 mindestens ein- 
mal und jeder fünfte in diesem Zeit- 
raum sogar zwei- oder dreimal in 
Urlaub gefahren ist Außerdem geht 
aus der Analyse, die sich auf eine 
Bevölkenmgsum frage stützt her- 
vor, daß 37 Prozent ihren Urlaub im 
Inland und 63 Prozent im Ausland 
verbrachten. Interessanterweise 
stellte das Institut bei den 30- bis 
50jährigen, den Beziehern höherer 
Einkommen, den Norddeutschen 
und West-Berlinern eine steigende 
Tendenz zum Inlandsuriaub fest 
Für das nächste Jahr sind bereits 40 
Prozent zu einer Reise entschlossen, 
31 Prozent wollen zu Hause bleiben. 

China-Broschüre 

Das deutsche Touristik-Unterneh- 
men Wunderlich hat für Chinatouri- 
sten ein umfangreiches Informa- 
tion»- und Reiseangebotsheft zu- 
sammengesteDL Neben Reisehin- 
weisen, Städtebeschreibungen, 
Landkarten und Klimatabellen ent- 
hält das Heft mehr als 150 Vorschlä- 
ge der verschiedensten Ve ranstalter , 
deren Spektrum von der kombinier- 
ten Transsib/Chinarundreise über 
Fahrradtouren bis zur Tibetexpedi- 
tion reicht Das 64seitige Infonna- 
tionsheft versendet der Reisedienst 
Wunderlich, Braußpark 14, 2000 
Hamburg 26, kostenlos. 

EG-Tonrismus 

Für eine gemeinsame Fremden- 
verkehrspolitik der Europäischen 
Gemeinschaft haben sich jetzt die 
zuständigen Minister der tehn EG- 
Staaten bei einem informellen Tref- 
fen in Athen ausgesprochen. Zur 
Diskussion stehen eine Vereinfa- 
chungder Zollkontrollen, eine Erhö- 
hung der zollfreien Beträge für Rei- 
sende und eine Verringerung der 
Polizeikontrollen an den Grenzen. 


WÄHRUNGEN 


Ägypten 

Belgien 

Dän emar k 

Finnland 

Frankreich 


lPfimd 2,65 
100 Franc 4^8 

100 Kronen 28,50 

100 Fmk 47,50 

100 Franc 33,75 


Griechenland 100 Drachmen 3,10 
Großbritannien 1 Pfund 4,60 


Irland lPftind 

Israel ISchekx 

Italien 1000 Lire 
Jugoslawien 100 Dinare 
Luxemburg 100 EYanc 
Malta 1 Pfund 

Marokko 100 Dirhan 


Niederlande 100 Gulden 
Norwegen 100 Kronen 


Österreich 

Portugal 

Rumänien 

Schweden 

Schweiz 

Spanien 

Türkei 

Tunesien 

USA 

Kanada 


100 öS 
100 Escudos 
100 Lei 
100 Kronen 


100 Franken 125,25 


100 Peseten 
100 Pfund 

1 D inar 
1 Dollar 
1 Dollar 






Stand vom 22. November - mitgeteilt von 
der Dresdner Bank AG. Essen (ohne 
Gewähr). 
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Halbkreis logan dl« b ri ti sc hen und 


Jmgfonünsaln ha Scheitelpunkt dar Gvomb und KImbm AatHten. 


Altes von Westen: Manko« aus Tsskhoh and Aufbauten aus Mahagoni 
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KOBUIERZICffin AUF emss WORTE 


A Knorrige Kiefern. Felsklip- 

Kl j|^r- pen und erhabene Tempel 

» liegen im Morgendunst. Ein 

S”lÄ.r™“ tieftUuer Himmel wirft hei- 

«t»n spwe aus. les Licht auf die Keramik- 

- — schindeln der Palastdächer, 
Bilder verflossener und le- 
bendiger Geschichte be- 
j^-schwörend. 

i 




Koreas traditionelle Gast- 
freundschaft ist bekannt, und 
deshalb möchten wir unsere 
Freunde in der Bundesrepu- 
blik Deutschland dazu einla- 
den, das hundertjährige Be- 
stehen der deutsch-korea- 
nischen diplomatischen Be- 
ziehungen festlich mit uns zu 
feiern. 

Vielfältige Schönheiten der 
Natur, kulturelle Schätze, 

herzliche Gastfreundschaft 

erwarten Sie ira Land der 
Morgenstille. 

Korea verzichtet auf große 
Worte. 


AA Korea IMathmaL Töuwsm Corporation 

CPO BO* ■M3 SEOUL KOREA TEL 2f,i TQOr6 TELE* hOTOUR K28ä55 
FrtnkhinMT^WfUxinen PVji- 2fi. 6000 FunkliaiaM Fadardi FUvuUICOf Garmany. Td : 061 1 233276 
Trier. «NTCD 416127 ZurwKPO Bo« 343. CH-8126. Zumilon fiwiuertand Td.: (01) 9160683 
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Sonne und 
Wärme 
im Winten 

Elat 


w I Tibenas 
TNatanySF I 

Herjüijajf J 

Tel Avw Jerusalem 

1 * 0 

AahkeJon I I 


\ \ I DM995,- 

^4 \J mkl Flug 
“ 7Ü/Fr. und 

Elat TransJers 
Buchung/Beratung 
in- Ihrem Reisebüro oder bei uns 
6000 Frankfurt - Münchner Str 12 
Tel (06111 2321 85-S7 


GIESSLER 
hUJGRBSEM GMBH 
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Unglaublich, unvergesslich, unübertroffen — Sheratons "Vfergnügungsfahrt auf 
dem Nil ist das hervorragendste Urlaubserlebnis. Eine unglaubliche Reise 
zwischen Luxor und Assuan, einschliesslich dem Tal der Könige und dem 
Karnak Tempel, in den luxuriösesten schwimmenden Hotels auf dem Nil. 
Alle mit Klimaanlage ausgestatteten Kabinen haben ein privates Bad und 
Ausblick für unbegrenzte Beobachtung des Nils. Es gibt erstklassigen 
Service, erstklassiges Dining — plus Schwimmbecken und Sonnendeck. 

Sheratons Vergnügungsfahrt auf dem Nil. Ein absolut einmaliges Reiseerlebnis. 

Gerade als Sie dachten, Sie hätten schon Alles gemacht. 



Sheraton 

-Hotels. Inns & Resorts Worldwide 

Für Information und Reservierungen, rufen Sie bitte das nächstgelegene Sheraion Reservierungsbüro an: 
DÜSSELDORF 0211/40 89 21 FRANKFURT 0611/29 53 06 
HAMBURG 040/44 25 97 MÜNCHEN 089/18 50 63 
STUTTGART 0711/22 19 76 

Oder rufen Sie Ihr Reisebüro an. 


- *** **••*-»; **; nE».-.»-*. Ifc-i* *ft. I *3P *T: *g-: iS**: 


Preiswerte Flüge in alle Welt 

5 ab Senelux hin - zurück: 



I TOUR-PLAN-fi EISEN 5300 Bonn 3 
K.-Adenauer-Pl. 15, 0228/46 1663 


KARIBIK vnd KANAREN 

Franz. Antillen für IndMdnaUsten, 2 
Wo. 0/F n. Flu* ab DM 1990.-. Unbe- 
kannte u, romantische Kanaren- Per- 
len 2 Wo. 0 /FIhr ab DM 860.- 
PRJVATOURS, Hauptstraße 13 a 
6393 Wehrheim, TeL 06081/5 90 82 







Erlebnis- u. Wänderrelsen 
in kMnen Grroowi 

MaroWco24.12.85-7A8?aBl7.3.84 
Sahara 23. 1. - 18. Z B4, 10. 3. - 31 3. 84 
wandern im Tässffl und Hoggar/ Sahara 
1& 2. - 10. 3. 84 

Wandern in Neuseeland 201-16 2 84 
TheidängChlte/Patago™en14.2- 3. 3. 84 
Sri Lanka 1.2 -17. 2 84 
Rgjasthan - Indien 4. 2 84 bis 23. 2 84 


8960 Kempten Telefon <08311 26767 


TÜRKEIURLAUB 

mit sonnenreisen & 


KATALOG FRÜMAHR/SOMMER 84 
mgetroffan— mitviefen 
SPARKMÜLLERN 

Dlrektfldge ab DÜSSELDORF 


ISTANBUL ab DM 5*9- 

IZMIR ab DM 199.- 

ANTALTA ab DM 639.- 

DALAMAN ab DM «29.- 


Brau fordern Sw umenn 

JL 64 Mitten Sperat-Tikkct 

, v ' S oum itaoloq 84 m. 


sonnenreisen 

CSSURBELOOWI 1 ■ 
rf-ix iüj-'T'j; 


USA-Conpfeiguriaoti, deutsche Fami- 
lie vermietet Reisemobile ln Califor- 
nien. und New York. Bitte 

Unterlagen anfordern: TeL 0421/ 



Weihnachten auf Teneriffa 

Flugreise ab/bis Hamborg, Studio in 
Las Americas, pro Person: 1441,- DM 
Cer-Belegung). Eüanf ragen: TeL 
(0551)726 42. Frau Plage! 


Weihnachten auf Teneriffa 

23.12.-6.1. ab DüCMfctort + München. 
TeBCrifTs-Touni Tel.: 061 20-8096 
Tulpwwwfl 14 - 6209 Haklen tod 2 


Wb der 
Urlaub am 

schönsten 

ist 

Lassen Sie sich anregen, 
neue Schönheiten zu 
entdecken. Machen Sie 
mal einen Streifzug durch 
die Angebote der Anzei- 
gen. In den Reiseteilen 
von WELT und WELT 
am SONNTAG werden 
Sie hier unter Umständen 
mehr Informationen für 
einen schönen Urlaub 
finden als in manchem 
dickbandigen Reise- 
führer. 


sw;' " : i 



wahrend einer Kreuzfahrt auf einem unserer beiumten una befiföttn 
EcWffe. Kommen 9e mit uns. Sie werden viele Serien swü rcßgkatten auf 
interessanten landausflugen entdecken. An Bord urirtl alles turinroerson- 
iicnes woniergehen getan. Herzliche russtsche Gastuenkat und ein nettes, 
zwangloses soraeoen sind Trumpf. Eine deutsche Retseiettung oetreut 
sie. unsere Raseoret* schOeBen tue volle verpftegung em wer einige 
Beispiele aus unserem Programm: 


ab OM 

• 09 02.-E.03.84 Ottafrfta.SnrcMfcn. Rotes Meer 3990-p.p. 

• 17.02-02.03 84 nan.meln 1490 -p. P 

• UZ 03.-15 CJ 84 AflTP tun un d ö et Ml t e H i m i' IJSO.-O.P. 

• 05 QS -15. BJ .84 *ml tnsuin. ipanlen. Marokko ISO.- p p. 

• 15. 03.-28. IB 84 Km MMr. Marokko 1390.-0 . p. 

• 15.03.-27.03 94 OttLMMMB—rHAarptUn 1930.- O.P. 

• 28. 03.-11. 04. 84 AoPMWSMOTr 1480- p. P, 

• CB 04.-13.04 84 AgUwfieiHeer 1G90.-D.P. 

• 08. 04.-09. 05. 84 KarWSdWSBU 5450 -p. P. 

• 11. 04.-25. 04. 84 Schwarm Meer 1670.- o.P. 

• 13.04.-26.04. 94 Anyptan uanoerWs 17 nur 700.-4 2190.- p. P. 

• 25. 04.-11. Q5. 94 Marokko. M mMtu. A zoren. Spanlm 166O.-P.P. 

• 26.04-09 05L 84 S tt W Mai Ma er 219a-D P. 

• HJemacti folgen weitere henflöie Kreuzranrtun: 

ISUUIO, SPTTZSStCM, NMDKAP, OSTSH. BUND UM WCUWDI 


Bfi LinMnAmg tMr Rnzowvftmvn 

Bi m tnanni i WB Dn ilPi OBi 
FvtBrnjwtt der tinen * radi 
Offrnen Njyoi MniMftR DriOi 
MKnrmKfi um noen neu» c*i 


i—zansoceait -XZavts 

]R»»ni"i Hi'n OHkJIDW 

DBS— iW UllMltM 1 B 


Buchung auch ln Jedem guten Reisebüro 



MALAWI ENTDECKEN 

Das warme Herz Afrikas 

. heisst Sie herzlich 
-4^ willkommen 

Sonnenerfüllte läge an den 
b Stränden des Malawi Sees, 
ytj *’ Safaris mit' Elefanten, Löwen, 
m, I • Leoparden, und vielleicht dem 

It igf' fe llim ^ scheuen, seltenen Nyala; 

islf Entdecken Sie das bezaubernde 

Zomba Plateau oder geniessen 
Sie den Blick über Afrika vom 
— -ni majestätischen Berg Mulanje. 

Hotels und Unterkünfte sind modern, die Küche exzellent' probieren 
Sie den frisch gefangenen Chambo, eine Spezialität aus dem Malawi 
See; Strände, Wildparks, Kunsthandwerk, Bergsteigen. Vögel 
beobachten, Sportmöglichkeiten, unverdorbene Schönheit und ein 
herzliches Willkommen... Das ist Malawi. 

Für einen farbigen Katalog und Einzelheiten unserer inklusivtouren, 
senden Sie den Kupon bitte an; 

Folgende Veranstalter in Deutschland bieten Reisen nach Malawi an: 

Afrika Tours individuell, München. 

D.S AR..-Reisendienst Bonn. 

Hanlocklöurs, Berlin. 

Interflug Büro, Hamburg. 

Menzell Toure, Hamburg. 

Safari Individuell. Hamburg. 



MALAWI 

das warme Herz Afrikas 


Unser Femreisekatalog 1984 ist erschieneri-:; 
auf 132 Seiten die weite Welt für Sie zürn 
Greifen nah! : 

Ägypten - Naher Osten - Afrika r * • ; 

Arabien - Indien und die Hünalayastaaten - 

Asien, von Burma bis Japan - 

China und Mittelasien - 

Amerika von Nord bis Süd - 

Pazifik und rund uni die Welt - 

Die Vorteile unserer Studienreisen: 

Reisen in kleinen Gruppen - Linienfliige - erst- 
klassige Hotels - fachlich qualifizierte Reiselei- 
tung - das alles zum ALLES-INKLUSIVPRBS, 
damit Sie vorher wissen, was die Reise nachher 
kostet! ' • -X.. . ' •• 


Verlangen Sie diesen ungewöhnlichen Prospekt 
in Ihrem Reisebüro oder beim Veranstalter. . 

f Auskünfte und Anmeldungen: . . 

STUDIENREISEN 
MAX A. KLINGENSTEIN 


Residenzstnusa 18 8000 MÜNCHEN . (088) . 22.7311. 

Hirschstrasse 29 ' 7000 STUTTGART 1 (0711) 24 TI 22 

Konvnarkte 6000 FRANKFURT 1 (0611)283044 

Hohenzoflemring 2-10 5000 KÖLN (0221)212232 


i Gute Sache . 

J Senden Sie mir unverbindlich den ProspektQ 

{Kulturen unserer Erde 84 

I Auf Postkarte kleben und mit Absender versehen! _ 


Reisen, nicht rasen . . . 




schneesicher^Sup^rpisten^pärfekterUftservice 


m 


Winlersport wie noch nie: m'rt deutschs|»achigen Skitehrem und perteldem Liftservice, ^ 
dis für das Skfvsrgnügen zum sofortigen Abheben sorgen. Und zum Apräs-Stä lassen Sie £ 
sich dann von französischer Küche verwöhnen. Vergleichen Sie dte Preise und fordenviTtk 1 
Sie umgehend Informationsmaterial über Ihren Winterurlaub in Frankreich an. 

Schicken Sie den ausgefüllten Coupon an: SKkFBAIICE. 61, Bll fteussmm. 75008 PARIS. BÜNNES VACANCESI 


& 


yumtetspott wie notk nie! 


Ich bitte um nähere Informationen über 
.Winterariaub in Ffankiidch" - 





4 M Ein Name. 

der Außerordentliches miteinander verbindet! 
Zwei Spitzenleistungen der Touristik: 


w mit Dt 


-J 









Eine Laraischaft - einzigartig und schön in ihr» Un- 
berührtheit Hier liegen auch Rumäniens berühmte 
Wimerapartzentren PowKhftrssov. Predeal und 
Sinaa 

• Große Auswahl an Sport- und Erholungsmöglich- 
. keiten sowie viele beliebte AusflugsaeJe. 

■'***• Ideale Schneeverhättnöse von Dezember bis in 
den April. 

' . • • Gut aus gebaute Loipen und Pisten zum Skiwan- 
dem und Abfahrtslauf. 

• Zahlreiche Gondel- und Sessellifte ohne Wartezeit 

• Deutschsprachige Skrkurse für Groß und Klein. 

• Komfortable, familienfreun etliche Hotels mit erie- 
sener Restauration. 

• Günstige Flugpauschalreisen ab Frankfurt Düssel- 
dorf, Hamburg und Beriin-Schonefeli 

Nähere Informationen erhalten Sie in Ihrem Reisebüro 
oder direkt beim Rumänischen Touristenamt. 




über 50 außergewöhnliche 
Rundreisen zu außergewöhnlichen Preisen! 

Andalusien, 3-Tage-RuncJre/se «Ronda I* (HP) ab DM 495 
Türkei, 3-Tage »Mini-Trip« (ÜF/HP) ab DM 498 

Tunesien, 3-Tage-Rundreise »Suleika« (HP) ab DM 578 

Italien, 3-Tage-Rundreise »Ätna I« (VF 3 ) ab DM 695 

...dazu die beliebten, bewährten 
3- und 4 -Tages -Aufenthaltsreisen, z.B. 

Ibiza (ÜF) 3 Tage ab DM 438 4Tage ab DM 488 

Mallorca (ÜF)3Tage ab DM 388 4 Tage ab DM 398 

Bulgarien (SB) 3Tage ab DM 255 4Tage ab DM 265 






y- » 
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Neue Mainzer SU. 1 6000 Frantfurt/M. 

TeL: 0611/23 69 41-3 

Comelhisstr. 16. 4000 Düsseldorf. Tel.: 0211/37 10 47-6 

Name- . WWW 





Buserlebnis-Reisen, z.B. 

»Gut Holz« im Westerwald, Freitag bis Sonntag ab DM 248 

F^ise jeweils pro Person bei Belegung mit 2 Personea 
Rüge mit Pauschalreisearrangement ab und bis Stuttgart 
Fordern Sie den HETZEL-Kurz- und Rundreisenprospekt 1984 
an - rufen Sie an oder fragen Sie in Ihrem Reisebüro! 


<dB-- 


Kranstraße 8, 7000 Stuttgart 31, Telefon (0711) 835-1 


Ein Hotel für Genießer . . . 

Ein Hotel hochmodern und 
komfortabel.-. 

Ein Hotel für Sportfreunde... 

Ein Hotel für Gesundheit 
und Schönheit... 

Ein Hotel, das Sie blendend 
unterhält.. . Ein Hotel für Kinder. . . Ein Hotel für Tagungen und 
Seminare... " . '7 

Warum dieses Hotel bereits heute zu den führenden Ferien^ 
Hotels Westeuropas zählt, möchten wir Ihnen bei einem Besuch 
gerne zeigen: in der Vor- und Nachsaison bieten wir Ihnen unser 
~M Spezial -Angebot 

fl I »7-Tage-reiae*i und 

| u lri 8 Tage bezahlen«, 

m~\ m rn r - * ■ Fordern Sie die ausführ- - 

I LI P li ehen P rospekte ari 

3 ZI Li LB HET2EL-HOTEL v -• 

u Lherei-hoth. 

Postfach, 7826 Schluchsee, 
Telefon (0 7656) 7 0326 '■ 
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REISEVERANSTALTER 


htdocpRui« Tour (Btsmarck- 
glatz 1,7000 Stuttgart 1): „Rehen 
Tdurch Indien, Studien- und Erteb- 
inlsroisen durch den indischen 
Subkontinent 19Ä4/85" - Indien, 
obwohl kulturell -hochinteressant, 
gehört zu den Reiseländern, die 

- deutschen Veranstaltern nicht 
nur Freude machen. Dies wurde 

' . anläßlich der Vorstellung des Ko- 
taloges $4/85 des Spedalveran- 
stalters .lndoculture Tours erneut 
deutlich. Das Unternehmen, das 
seit zehn Jahren besteht und seit 
1977-, in 'Delhi eine Incoming- 
Agentur unterhält, empfindet 
sich als Vorkämpfer für die touri- 
stische Sache Indiens. Die zu- 
ständigen Behörden verzichten 
bisher nicht nur auf Darstellung 
des Landes; sie unternehmen 
auch kaum etwas gegen den 
. übermäßigen Anstieg der Preise 
für Hotel- und Transportleistun- 
gen (elri_ Hotelzimmer, das in 
Deutschland für 100 Mark zu ha- 
ben Ist, kostet In Indien umge- 
rechnet etwa 180 Mark). So rech- 
net Lndoculture Tours nach jahre- 
langen Steigerungsraten der Bu- 
chungen von: 20. Prozent In die- 
sem Jahr mit einer Zuwachsrate 
van nur acht bis zehn Prozent Mit 
einem detailliert informierenden 
Katalog (92 Seiten), einer Reihe 
von Sachbüchern aus dem Hgen- 
veriag, Seminaren für Kunden 
und Reisebüromitarbeiter, ver- 
sucht das Unternehmen, den In- 
rformationsmangel über den un- 

- bekannten Subkontinent auszu- 
'gleichen. Um den hohen Preisen 
. zu begegnen - dreiwöchige Tou- 

; ; ren kosten in diesem Jahr mehr 
. ajs 5000 Mark:-, enthält das An- 
gebot erstmals drei Economy- 
Tours, die bei gleichem Pro- 

8 ramm mit Übernachtung in ma- 
geren Hotels 800 bis 900 Mark 
" günstiger -sind. Außerdem sind 
Erholungsaufenthalte an den 
Stränden. Goas oder auf einem 
: Luxushausboot in Käshmir zu bu- 
chen sowie Touren durch Nepal, 
Bhutan, Pakistan und Ceylon. Ein 
. Sonderteil des Katalogs Ist Rei- 
' sen zu außergewöhnlichen Fe- 
sten gewidmet, beispielsweise 
zum Hemls-Fest nach Ladakh (22 
Tage 5380 Mark) oder zu südindi- 
- sehen Tempelfesten (22 Tage 
5680 Mark).. 

Kompaß (Kompaß Sprach rei- 
'• sen GmbH, Kaiser-Wilnehn-Ring 
25, 4000 Düsseldorf): „Sprachrei- 
sen 1984* - Zehn Freiplätze pro 
* Jahr für die Kinder weniger be- 
güterter. Eltern - das ist nur. eine 
der Besonderheiten des Düssel- 
dorfer Veranstalters. Bei der 
diesjährigen -Jahrespressekonfe- 
reriz In Frankfurt zählte Ge- 
schäftsführer Peter-Michael Wal- 
' lehbont drei weitere Merkmale 
auf* cBe «Kompaß- Sprach reisen" 
, von anderen Unternehmen ähnli- 


cher Art unterscheiden: die 
Preiswürdigkeit der Reisen, die 
alljährliche Überarbeitung und 
Aktualisierung des von einem 
pädagogischen Team erarbeite- 
ten Lehrmaterials sowie die Tat- 
sache, daß jede Schülergruppe, 
ob sie nun nach England (zehn 
Schulorte) oder nach Frankreich 
(zwei Orte) geht, von einem 
deutschen Fachlehrer begleitet 
wird. Der deutsche Lehrer über- 
wacht das Programm der fremd- 
sprachigen Kolbagen vor Ort und 
kann, da er ja die Anforderungen 
der deutschen Lehrpläne kennt, 
gegebenenfalls korrigierend 
einspringen. Das Konzept des 
Unternehmens (1983: 4300 Teil- 
nehmer) scheint sich in der Praxis 
zu bewähren. Von 4250 befrag- 
ten Kursteilnehmern aus der Ju- 
niorenklasse (elf- bis 13jährige), 
der Gruppe der Medioren (14- 
bls 16}ährfge) und aus dem Teil- 


nehmerkreis der 17jährigen und 
älter gaben 33 Prozent dem Ge- 
samtprogramm von „Kompaß* 
die Note „sehr gut*, 60 Prozent 
stimmten für die Note „gut*, 6,6 
Prozent „befriedigend", und nur 
0,4 Prozent der Gefragten ver- 
teilte die Note „ausreichend*. 
Auffällig bei der Noten vergäbe: 
die überdurchschnittlich oft ver- 
gebene Note „sehr gut* (62 Pro- 
zent) für den Aufenthalt bei der 
Gastfamilie. 1984 werden die In 
der Regel drei Wochen dauern- 
den Sprachreisen für Schüler 
nach England durchschnittlich um 
1300 Mark kosten. Für die Fahrten 
nach Frankreich Regen die Durch- 
schnittspreise nur rund einen 
Hunderter höher. Im Reiseprefs 
sind Fahrtkosten, Unterbringung 
und Verpflegung enthalten, nicht 
jedoch aie Kosten für ein speziel- 
les Versicherungspackage. 

Meiers Weltreisen (Meler's 
Weltreisen GmbH, Monschauer 
Straße 1, 4000 Düsseldorf 11): 
„Fern reisen Winter 1983/84" - Mit 
einem erweiterten Programm 
geht das Reiseuntemehmen in 
die Wintersaison. Der farbige Ka- 
talog offeriert neue Femurraubs- 
ziele in Brasilien, Indien, Burma, 
Indonesien, Malaysia, auf den 
Seychellen, Barbados und Mauri- 
tius, St. Lucia und im Senegal. Die 
Angebote reichen vom preiswer- 
ten Stadthotel bis hin zum Luxus- 
hotel. Sie umfassen Rundreisen, 
Kreuzfahrten und Kombinations- 
uriaube. Für zahlreiche Zielge- 
biete gelten preisgünstige Son- 
derangebote wie der dreiwöchi- 
ge Urlaub zum Zwei-Wochen- 
Preis. Preisbeispiele: Zwei Wo- 
chen Übernachtung mit Frühstück 
im Hotel Parthenon auf den Ba- 
hamas kosten 1882 Mark. Wer elf 
Nächte mit Halbpension Im Hotel 
Pearl Beach auf Mauritius ver- 
bringen will, bezahlt mindestens 
2428 Mark. 



Silvester zum Südpol fliegen 


RW.Benn 

Bad Bergadlern an der Eingangs- 
pforte zum romantischen Wasgau im 
Naturpark Pfälzerwald bietet über 
die WejhnachtitM e Gästen 

ein WeDmachtskon aw t, eine Fahrt in 
das weihnachtliche Straßburg, Wan- 
derungen itiin*h rlpn WintpT wnld [ 

Marchenstu nden für die kleinen Gä- 
ste, eine Fackelwandenmg mit dem 
Kurdirektor durch den Kurpark zum 
Glühweintrinken, Tennis und einen 
Bummel durch die historische Alt- 
stadt Zimmer kosten ab 30 Mark in 
der Pension »nd a h 50 Mark im TT p fei 
(Auskunft: Kurverwaltung 6748 Bad 
Bergzabern, Kurtalstraße 25). 

Unter dem MhHn „Weihnachten im 
Winkel“ bietet die Stadt Gifhorn in 
der Lüneburger Heide eine Sieben- 
Tage-Pauschale zu einem Preis von 
235 Mar k, Auf dem Programm s tehen 
unter anderem ein Silvester-Büfett 
und eine Kutsch- oder Schlittenfahrt 
(Auskunft: Tourist Information, Mi- 
chael-Clare-Straße 6, 3170 Gifhorn). 

Höhepunkte einer Berlin-Reise zur 
Jahreswende (3L Dezember bis 2. Ja- 
nuar) sind eine Süvester-Ballnacht 
im Hotel Kempinpiri und der Besuch 
des Mmrinaig „ My Fair Lady* 1 im 
„Theater des Westens“ am Neujahrs- 
tag. Die Tour kostet ab 791 Mark 
inklusive Ftug ab/bis Frankfurt, 


Transfers, Unterkunft im Hotel Kem- 
pinski, Eintrittskarten »mH Reiselei- 
tung (Auskunft Reisebüro Bartholo- 
me»-, DER 1, Wilhelmstraße 8, 6200 
Wiesbaden). 

Ein preiswertes Programm ver- 
spricht das Feriengebiet Perlbachtal 
Bemrieder Winkel im Osten Bayerns 
seinen Gästen in der Zeit vom 26. 
Dezember bis mm 2. Januar. Das 
Feiertagsarrangement das eise Wan- 
derung mit WIHfuttenmg, den Be- 
such wnpr Glasbläserei imd ein festli- 
ches Silvestermenü einschheßt, ko- 
stet für eine Woche Übernachtung 
mit Frühstück ab 155 Mark (Aus- 
kunft: V erkehrsamt , 8351 Bemried). 

Frühgymnastik für alt imd jung, 
Tennis-Turniere und Wanderungen 
durch den Wmterwald bietet das Do- 
rintrSporthotel in der Sudeifel seinen 
Gästen für die Feiertage. Die Preise 
für das viertägige Weihnachts- 
programm oder (fas sechstägige Sit 
vester-Anangement, die sämtliche 
Leistlingen wie PooEParty, Fondue, 
flaladinw und Übernachtungen ein- 
schließen, bewegen sich zwischen 
547 und 825 Mark (Auskunft Dorint 
Zentrale, Goltersstraße 17, 4050 Mön- 
chengladbach). 

Zur Süvesterparty mit Show, 
Glanz, Glimmer und sechsgängigem 


NUR: Plus dank Sommerhoch 


Festessen mit wnwn T.ity Champa- 
gner lädt die Lübeck-TravemCmde- 
ner-VerkehrsgeseHschaft (LVG) nach 
Paris ein. Die viertägige Reise (29. 
Dezember bis 2. Januar) kostet 675 
Mar k inklusive R»bw»ibp und Über- 
nachtung mit. Frühstück in pmpm 
Drei-Steme-Hotd (Auskunft LVG- 
Reisen, Untertrave 104, 2400 Lübeck). 

Einen fröhlichen »nd erinnerungs- 
reichen Rutsch ins neue Jahr ver- 
spricht das Luxushotel „Beau Riva- 
ge“ in Lausanne seinen Gästen. Das 
dreitägige Arrangement (30. Dezem- 
ber bis 2. Januar) zu einem Preis von , 
682 Schweizer Franken für Üb»- 
nachtung mit Frühstück bietet neben I 
einem Diner am Freitag, einem Ga- 1 
habend mit Silvesterbüfett und Neu- 
jahrsbrunch auch eine Stadtrund- 
fahrt in einem alten Pariser Autobus 
(Auskunft Beau Rivage Palace, 

CH-1000 T -an «sinne 6). 

Die argentinische Hauptstadt Bue- 
nos Aires, die Wasserfalle von Iguas- 
su, Rio de Janeiro und - als Höhe- 
punkt - ein Sflvesterflug zum Südpol 
sind Programmpunkte einer IStägi. 
gen Reise, die das Frankfurter Touri- 
s Hkiinternehmen Inter-Air V 0 SS-Rei- 
sen anhietet Die Tour kostet ab 
Frankfurt 5300 Mark (Auskunft In- 
ter-Air Voss-Reisen, 6000 Frankfurt, 
Triftstraße 28-30) 


Frankfurt 

Das Unbeständige an Prognosen 
und Saisonhochrechnungen bleibt 
das einzige Beständige in der Touri- 
stikbranche. Die NUR-Touristik- 
gruppe mit den fünf Reise marken 
Neckermann-Reisen, Dub Aldiana, 
Gut-Reisen, Club 28-Reisen und Ter- 
ramar klagte im Frühjahr nach mise- 
rablem Start mit schwachen Bu- 
chungsergebnissen bitterlich. Ein 
Unternehmenssprecher malte das zu 
erwartende Saisonbild in Schwarz- 
und Grautönen. Doch nach Abschluß 
der Saison ’83 ist plötzlich aus dem 
Klagelied eine Jubelarie geworden. 
Dem Winterloch war unerwartet ein 
stabiles Sommerhoch gefolgt Mit 
1 072 160 Gästen erreichten die Nek- 
kennäimer sogar ein Plus von 3,1 
Prozent 

Obwohl in großen Kundenberei- 
chen bekanntlich erheblich gespart 
wurde, kletterte der Wert der ver- 
kauften Reisen auf 1 154,9 Millionen 
Mark. Das sind nahp»i fünf Millionen 
mehr als im Vorjahr. Zwei Gründe 
nennt der Geschäftsführer Dieter 
Mu ss le r für den neuen Weg in Rich- 
tung Gewinnzone: „Die politische 
Wende und die Preispolitik des 
Unternehmens.“ 

Um die Preiskalkulation auch zu- 
künftig so niedrig wie möglich anset- 
zen zu können, griff man zu unpopu- 
lären Maßnahmen. Zwei Kataloge 
wurden nur noch in Schwarzweiß 
gedruckt und die NUR-Präsenz auf 


Fachmessen ganz gestrichen. Viele 
Angebote sind in der Tat billiger als 
im Vorjahr. In Spanien aim Beispiel 
werden mehr als die Hälfte aller Ter- 
mine (56,3 Prozent) zu Yoij ahrsprei- 
sen oder darunter an geboten. Damit 
soll die Entwicklung von 1983 mit 21 
Prozent Buchungs-Plus auf dem spa- 
nischen Festland und 15 Prozent Zu- 
wachs auf den Kanarischen Inseln 
stabilisiert werden. 

Korfu und Athen haben im Schnitt 
um vier Prozent gesenkte Preise, 
Djerba um drei, Bulgarien und Zy- 
pern um zwei Prozent 
Bei den Femreisen hält Kenia ex- 
akt die 83er Preise, USA und Kanada 
verteuern sich um drei bis vier und 
der Feme Osten (Thailand, Ceylon, 
Malediven) um fünf Prozent 
Der Club Aldiana soll weiter wach- 
sen. Nach den Dörfern im Senegal 
und Fuerteventura. den Club-Hotels 
in Kalabrien und Tunesien wird ab 
April auf Kreta der fünfte Club ange- 
boten (eine Woche ab 1234 Mark). 

Mit der neuen „feinen“ Marke Ter- 
ramar hofft Mussler Kundenkreise 
ansprechen zu können, die sich bis- 
her zierten, mit Neckermann zu rei- 
sen. 

Vor dem Start in die neue Saison 
signalisiert der Geschäftsführer auf 
voller Breite Optimismus und sagt 
stabile Zahlen und leichte Zugewin- 
ne voraus. Vielleicht ändert sich ja 
mal die Regel von den unbeständigen 
Prognosen... 

HEINZ HORRMANN 


ITS: Noch mehr „Extras“ 


ghy, Bonn 

Auf den Titelblättern der neuen 
ITS-Kataloge „Kauf hof Reisen Sonne 
■84“ und „ADAC Reise GmbH Flug- 
reisen Sonne ’84“ finden preisbewuß- 
te Urlauber eine frohe Botschaft „Oft 
billiger als im Voijahr in viele Ziele.“ 
Gesenkt wurden zum Beispiel die 
Reisepreise für Kenia und den Sene- 
gal um acht ftozent, für Tunesien um 
sechs Prozent, Korfu um fünf Pro- 
zent, die Costa Brava, Costa Dorada, 
Costa Rlawea und dag französische 
Festland um vier Prozent Für Son- 
nenbäder auf dem italienischen Fest- 
land und Siwlien muR der Gast aller , 
dings fünf Prozent mehr zahlen. Daß 
in Zeiten wirtschaftlicher Unsicher- 
heit das Pr wsipisfaings ue rhältniR eine 

besondere Rolle spielt, sah der Köl- 
ner Veranstalter durch die Ergebnis- 
se seiner Knndenhefragung bestä- 
tigt Preise, Vergünstigungen und ko- 
stenlose Extras waren in der vergan- 
genen Saison die entscheidenden Bu- 
chungsgründe. Und so ist bei 


IIS mit dem abgelaufenen Touristik- 
jahr 82/83 zufrieden: Mit rund 509 000 
Gästen stiegen die Buchungen um 
0,4 Prozent 

Don Trend nach Ferien Wohnun- 
gen begegnet US mit einem stark 
ausgebauten Angebot für den Som- 
mer ’84. Neu im Programm sind Flug- 
reisen an die Cöte d’Azur. Eine zwei- 
wöchige Reise kostet zum Beispiel 
Mim Spartermin bei Unterbringung 
im Doppelzimmer inklusive Flug pro 
Person 399 Mark. Ebenfalls neu ist 
Monte Gordo an der Algarve: Spar- 
preis für eine zweiwöchige Flugreise 
und Quartier im Appartement bei 
sechs Personen 864 Mark pro Person. 

Ausgebaut wurde neben günstigen 
Famflien -Ofierten auch das Angebot 
für AHemreisende. Insgesamt zeigen 
226 ITS-Vertragshäuser „Herz für 
Einzelreisende“. Dazu für alle Kun- 
den wieder im Preis eingeschlossene 
Extras, angefangen beim Friseurbe- 
such für Frauen bis hin zur Gepäck- 
versicherung. 


Gewidmet allen, die im Urlaub endlich mal ihren Interessen nachgehen möchten. 

EXKLUSIVE KREUZIAHRTEN 


DIE MAN NICHT MEH 


IVERBESSERN KANN 


Warum nicht? Weil es kein besseres Kreuzfahrtschiff gibt 
als die VISTAFJORD. Weil das neue attraktive Kreuzfahrten- 
Programm im Frühling zu einigen der schönsten Häfen im Mit- 
telmeer und Schwarzmeer führt. Und weil zusätzlich zu 
abwechslungsreichen Veranstaltungen an Bord interessante 
Sonderprogramme stattfinden: 

Studienreise mit Die. Manfred Barthel 

AiiaraheivÄgftis-Schvvarzrneer-Krenzfalirt 
vom 29.4.-13J5J54 

Dr. Manfred Barthel, Schriftsteller (u. a. .Was wirklich in 
der Bibel Stdit*) sorgt dafür, daß die Sehenswürdigkeiten des 




& 
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ägäischen, anatolischen und des Schwarzmeer-Rau- 
mes zu einem besonderen Erlebnis für Sie werden. ^ 

Die Fahrtroute: ' < 

Genuafitalien - Piräus (mit Athen) /Griechenland JmUpt 

- Mudanya /Türkei - Vama/Bulgarien - Jalta/ 

UdSSR - Konstanza/Rumänien - Istanbul/Türkei - jFIfc l 
Mykonos/Griechenland - Hera klion (Kreta)/ _ 
Griechenland - VallettaVMalta - Genua/Italien 

Fotoreise mit Prof. Harald Mante ja; -■ 

Ägypten-Israel-Ägäis-Kxeuzfahrt vom 

Klassik kreativ durchs Objektiv gese- 
hen. Der bekannte Fotograf Prof. Harald 
Mante gibt Ihnen Tips und Anregungen für kreativere Fotogra- 
fie Interessant für Anfänger und Fortgeschrittene Großer 
Abschluß-Foto -Wettbewerb mit wertvollen Preisen. Techni- 
scher Service und Beratung: Minolta. 

Die Fahrtroute: 

Genua/italien - Valletta/Malta - Hera klion (Kreta )/G riechen- 
land - Alexa ndrien (mit Ka iro)/Ägypten - Haifa (mit Jerusalem)/ 
Israel - Delos/Griechenland - Mykonos/Griechenland - Piräus 
(mit Athen)/GriechenJand - Genua/ItaJien. 

14 Tage ab DM 5.570,- 

Oder: Osterreise ins Heilige Land 
Israel-Ägypten-Zypem-Kretizfahrt vom 15.4.-29.4.84 


f Die Fahrtroute: 

Genua/Itaiien - Piräus (mit AthenJ/Griechen- 
land - Kusadasi/Türkei - Rhodos/Griechenland - 
Limas so I/Zypem - Haifa (mit Jerusalem)/ Israel - 
Ashdod/Israel - Alexandrien (mit Kairo)/ Ägyp- 
ten - Catania (Sizilien)/ltalien - Genua/italien 
14 Tage a b DM 5 - 570 " 

VISTAFJORD - ein besseres Kreuzfahrtschiff 
gibt es nicht 

Die VISTAFJORD ist 25.000 BRT groß, 190 m 
lang, 25 m breit Es gibt 2.000 qm Decksfläche 
' zum Sonnenbadea Spazierengehen und für 
sportliche Aktivitäten, 2 Swimmingpools. Fit- 
ness-Center mit Sauna, Sport- und Massage- 
raum. Ein ganzes Deck mit Gesellschaftsräu- 
men, mit Bars, Ballsaal, Theater und Spielcasina 
ln Fieldings-Intemationalem -Kreuzfahrtführer 
erhielt sie mit 5 Sternen die höchste Auszeichnung für Service 
und Komfort Als erstes Schiff bekam sie darüberhinaus ein 
Extra-Plus. 

Warum das so Ist? 

Das Restaurant an Bord z. B. ist so groß, daß alle Gäste gleich- 
zeitig und in Muße ä la carte speisen können. Kaum zu glauben, 
aber bei Kreuzfahrtschiffen äußerst selten. Selbst bei denen, die 
sich exklusiv nennen. Eine Einschränkung die man unserer 
Meinung nach Passagieren in dieser Kreuzfahrt-Kategorie 
nichtzumuten sollte Erst recht nicht, wenn es sich um so erlese- 
nes Essen handelt, wie auf der VISTAFJORD. 


Das Kreazfahrt-Axraiigemexit: 

Die Preise gelten für eine Person für die Kreuzfahrt in einer 
geräumigen Zweibettkabine mit Teppichboden, regelbarer Kli- 
maanlage, Radia Telefon. Bad und/oder Dusche und WC 

Am Abfahrte- und Ankunftstag gibt es für alle Reisen 
bequeme Sonderflüge von/bis Frankfurt für DM 480,- pro Per- 
son. 

Fragen Sie die Seereisespezialisten in Ihrem Reisebüro und 
lassen Sie sich ausführlich informieren. Zur weiteren Vorabin- 
formation senden wir Ihnen gern kostenlos und unverbindlich 
das neue .Kreuzfahrten-Programm 1934*. 


CtlNARD & APC 


Bestellcoupon für das .Kreuzfahrten-Programm 1984* der 
VISTAFJORD 


• PLZj Wohnort 

• An NAC, Abi Vl I Neuer Wall 54, 2000 Hamburg 36 

• Tel: 040/36 23 31 

•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 
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VISTAFJORD & SAGAFJORD 

Kreuzfahrtschiffe der NAC 
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Winterurlaub in TUNESIEN 
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Nordsee 



WMMrkmd 

Sofort frei, ndi WBnnhf ■ stad 
SHvaster. Appartement, tararf., Fart»- 
TV, TeL, Toplage, aber ruhig, preis- 
günstig ID ve rmie ten 
T6L 04625/690 


Einfach mal „abschalten' sich ein bißchen verwöhnen lassen, 
die Sonne genießen, wieder zu sich selbst finden. Tunesien - 
Sonne für Körper und Seele. In zwei Stunden sind Sie da. 
Wenden Sie sich an Ihr Reisebüro oder direkt an das 
Fremd enverkehrscHTit Tunesien: 

Frankfurt (0611} 231891 Düsseldorf (0211)359414 


Wg&tomx \ 

R^Ssi 


Berlin 21. Erasmusstr. 1 


REISEBÜRO PREUSS 


Agypten-Studientour 20.12.83 - 4.1.84 

Rüg Berlin-SXF-Kairo-Bertin NONSTOP, deutschsprechende Reisebe- 
gleitung, Studientour Kairo - Luxor - Assuan - Alexandria 

Halbpension bei uns nur ab DM ZlyS)* 
Weitere Termine: 29. 11.-14. 12. 83 / 24. 1.-8. 2. 84 / 
28. 2.-14. 3. 84 / 10. 4.-2S. 4. 84 / 1 . 5.-16. 5. 84 
Zusätzliche 9-T ages-Touren Kairo - Luxor - Assuan - Kairo, Kreuzfahr- 
ten auf dem Nil mit Programm und 

Badeauferrthalt in Hurghoda ab DM 1/92)* 

Abflüge auch von Berlin-Tegel, Frankfurt, München, Hamburg und 
weiteren Flughäfen der BRD mit PAN AM/LH 


ATHEN nonstop ab Berlin-Tegel ab 500,- 

KAIRO ab Bsriin-Schönefald ab 645,- 

SALONIKI ab Beriin-Schönefeld ab 499,- 

■Weitere preiswerte Rüge weltweit Fragen Sie uns - wir beraten SieMM 


Grand Bahanra 

Genießen Sie Im Inselparadies der 
Karibik einen unbeschwerten Urlaub 
im neoerbaoten German HoHday- 
Park. Nor 20 Häuser mit 80 Betten 
nwH rein deutsches M»n«,aiww« ga- 
rantieren einen Uriaob nach Haß an 
küometerlanaen schneeweißen 
Stränden. Jedes Haus hat 2 Schlaf zL/ 
2 Bäder/Diele/gr. Wohnnum mit ta- 
tegr. KflchenteO. Abflug jeden Sonn- 
tag von Düsseldorf und Frankfurt 
Farbprospekt und Informationea 
Ober Ramm KG, Postf. 12 30, 
2984 Hage. TeL 04936/321 und 460 


Weltweite Flüge 

Sprechen Sie mit Spezialisten 

Reisebüro Sky -Tours 

TeL 061 1/76 26 67 od. 76 1083 



Siidpazifik-Knfö 


Neuseeland. 


„Farm-Hofidays bei Dennis 
und die Uriaubs-Fredieit 
mH Familienanschluß!' 


Wir fanden Dennis, unseren Gastgeber 
für die nächsten zwei Wochen, in 
einem Schuppen abseits der Farm, wo 
er mit einigen Männern gerade beim 
Schatscheren war. 6000 Schafe besaß 
er insgesamt, eme mittelgroße Farm im 
Zentrum ausgedehnter Kiwi-Plantagen. 
Die ersten Tage verbrachten wir nur 
auf der Farm, und an den Abenden 
erzählten wir viel über -Old Europe*. 
Inzwischen ritt unsere Jüngste mit den 
Kindern der Nachbarfarm jeden Tag 
aus: unser Sohn Dirk hatte mit den 
Jungen der Farm dicke Freundschaft 
geschlossen - Sie segelten, surften und 
fischten um die Wette in der Bay of 
Pienty. Dennis unternahm mit uns eine 
Fahrt nach Rotorua, wo wir die Geysire 
und abends die Maon-Tanze bewunder- 
ten. Unvergeßlich Webt auch der Rüg 
zu der vorgelagerten Vulkamnsei White 
Island sowie der 3-Tage-Track im Ure- 
wera -Nationalpark, quer durchs Maori- 
Land. 

Schweren Herzens trenntet wir uns 
von Dennis, seiner Farmlie und seinen 
Nachbarn, beeindruckt von der natur- 




liehen Gastfreundschaft und unkompli- 
zierten Lebeisart, die uns auch immer 
wieder auf unserer zwewöchigen Rund- 
reise mit Hugzeug und Bus begegnete.» 

Kontrastreiches Neuseeland im 
Herzen der südpazifischen Insel- 
welt, mal exotisch, mal aktiv: Berg- 
palmen und Riesenfeme Gletscher, 
Schnee und 27 Dreitausender - an 
ungewöhnliches Rugerlebnis. Immer- 
grüner Urwald mit prähistorischer 
Pflanzenwelt Eindrucksvolle Natur- 
Schauspiele vor ständig wechselnder 
Kulisse. Mit Jetboot und Jeep durch 
die bizarre Landschaft Golf und Gold- 
wäschen, Trekking und Hoch Seefischen 
und immer und überall gesellige 
Neuseeländer, die offen sind für ane 
neue Freundschatt 

Die Weite und Ursprünglichkeit 
Neuseelands entdecken, 
bei Busrundfahrten oder Rögen - 
frei und unabhängig. 



.ÄND 


Am schönsten Ende der Weit. 


Schicken Sie mr bitte 

Jnfonrabonsmatenal strafe? 

über Neuseeland 

PL/.Orl ' ' 

Fremdenverkehrsarnt von Neuseeland 

Kaoerhofstraße 7. MQOü Frankfurt'!«, Telefon: 06 1I/288I89. Telex. 4-189 33L 


C v| T Reethans, SpkzenL, Wdb- 
3IH oaebtsfer. n. verschiedene 
Termine frei, Telefon 0511/66 69 52 




. INSEL SYLT ^ 

Appartraent-Venatotg. B81v Htnh» 

Fexien-Whnsn. auf der gesamt. Insel 
2280 Westerland, Wflhebnstraße 6 
Telefon (04651)2 25 74 


Knraentrum, MeeresbL, exfcL Fewo. 
freL T. 040/40 34 35 




ments 



infcl. Hallenbad (30*). 

Sauna. Solarium. Färb- 
femscher. Restaurant i.H.' 

Ruf^n Si« in. ‘Air schicken Ihnen 
da\ flqüCirrti/ yi'cihruchtsDrourjmml 


04972 

6070 




Sylt/Kutana (Monknarscfa) 

Weihnachten u. Silvester noch frei, 
Neub., 3- u. 4-ZL-Whg. (4 bzw. 6 
Per*.), nk. dk. am Watt, 100,- bis 

Priv., TeL 04106/683 62 


Ostsee 


Bayern 




Alpenhcus Mieicentc; 
Alpemvc-q 10. 3221 Bergen 
Tel 026627S1 1 1 




INZELL“ 8 

bis DM 1 4^0 pro Pereon in der Appsrtaroent- 
Aniage mR HaHenbed -Tiefgarage kostanlcw 
Pre ap efct e anto friarn - B22VINZELL 
KÖTEL QASTAGERTlL OBBSS-871 




Geben Sie bitte 
die Vofwahi-Nummer mit ah, 
wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 




Dänemark 


Schweiz 



Aut. Büro SONNE UND STRAND. DK-94.J0 AaßyDro. r»ri 4 c O 0/1 

S-?0 Uhr tätlich, «uch und sonntags. Tel. UU4DÖ“ C.H 0 ÖUU 



KOflllüft'FüflBH ■ MMS88I 


NShe Fiesch/Bettmeralp für 2-6 Fern, 
zu DM 17,50 bis OM 25.-p«>Pare/Tag 
Schneesichervon Dezamber bis ApriL 

Ma-ftTeL 0231 / 527478 




DUNr. Vermrenmg.^ocif. Ferienta-in shAner, 
ruhiger Lage zw. Nordsee o. Binnensee, im/ 200m. 
jew.Ided f. Boden. Angdn. Surfing. ‘"tr"! 1**"- 
stgr Preise. Sehr gme Boducibiiag. Katalog- 
Joigensen. 7673 Hartoore. DK. TttW 7/834760 




loewfcskfo- Wh rte repoi t x entnH* 

Skilifte und LanolaufJoipe, Komf.-Fe- 
rienwhg. f. 5-6 Par*., Komin, TV.SpDL 
masdL, Garage, Skfüfte vor der Tür. 
Tel 030/432 20 03/40162 90 ■ 




Schwarzwald 


KORFU, viele günst. APPARTM. u. 
FERIENHAUSER zu verm., beste La- 
ge. SEGELN v. SURim FLUG VERM. 
Prosp. gibt 's bei GITTA SYlfOTI, Tel. 
0461/232 02, ruf doch mal an, auch 
nach 16 Uhrl 


GOmtige RDgi ■ ■ ta e a ll 
Reisebüro Zeno bla 

Sandweg 40-42 
6000 Frankfurt a. M. 1 
TeL 0611/49 5254 



St Btastaa/SOdsctmrarxwald 

Komf.-Äpp. f. 2-3 Peis., BwLBalk., 
Kü., Schwimmt).. Wo. 350,-. Wgfhn 
Wo. 400,-, TeL 0531/37 13 47 


M 6 qe.luje.id 2 / 


Das herrlich gelegene, Mviduela, 
ki seinem besonderen StB einmalige 
und führende Haus in 

HINTERZARTEN 

mit Ferienwohnungen kn exclusiven 
Landliausstf und mehreren Gesett- 
echaftertumen. 

Gr. Rsifaprosp. *07652/5040+1737 
f a nJ i WBf, 7824 l*i>sn a «*w 


i ->.i it^nhiy ; 


Ferienhäuser 

Venntftlungs-Bureau 
Kalma rService ■ Dansommer 
Katalog 

Amtliches Reiseburoder Dänischen 
und Schwedischen staatsbahnen 




2000 Hamburg ti 4000 Ousieiaorf i 
OM-WK r-strafle 70 »mmer man nstr aa eSa 
Telefon 0« »»11 T«efon c?n 560966 


Fiffudxm in DflnenMrtc 

am Meer preisgOnst zu vermieten, 
TÖ. 0521/88 01 99 


Urlaub in Dänemark 
das ganze Jahr 

Ferienhaus 120 m 2 . Stadtmitte Lok- 
kes, bervorr. ansgest f. 9 Per*., DeL 
InformatloDeii/Prelse: Jens Tbaysen. 
öostervej 11. DK-9480 Lokken/TMa- 




Antboiz/SOdtlrol 

JtnsL Chalets für Winter u. Sommer. 
TeL 004191563880 


Zermatt 

KfL-DG-Whg. (4-5 P.) V.6.1.-2L L 84 
und Februar freL 0521/218 51 



» ■ *■-» Ra 

- WEVMIIMVIi 

BxUus. App. 4 Per*., seenah 60,- 
. Täi0289/228 18 


Anzeigen-Bestellsdiein für 



Mindestgröße 
10 ram/lsp. = DM 98,04 


15 mm/lsp. = DM 147,06 


20 mm/lsp. = DM 196.08 


25 mm/lsp. = DM 245.10 


Dänemark. 

Ferienhäuser ganzjährig frei. 
Pro® Vor- und Nacftsaäonz. & für 4 Per*, ab 
DU 141 .-/Woche Prospekt kostank» bei 
Vermittlung K. Laurftaen 
Nr. Vorupor. DK 771» Thtatad 
TeL 00457793 Bl 86, Tatac 60006 Kriiau dh 


Schweden 


Frankreich 


Schweden 

Ferfenhöuser, Blockhäuser, Bauernhöfe 
Katalog anfördem 1 1 1 


Box 117, S-28900 KnMnge, T. 



FRANCE REISEN 

Ihr Partner für IndiViCuOllCSkirocsen 


SKUn Frankreich 

das größte Spezretpro gra nn n per 
LUXUSBUS - FLUGZEUG- AUTO 

8000 Ferienwohnungen u. C halets 

gemütliche Skihotels 

in den beliebten ftanz. Sklorten 

Preise so günstig wie nie! 

Wer schnell bucht sichert sich .. 
dkl besten Angebote. ■ ■ 


Großer Farbkatalog kostenlos 
Telefon: 0 89/28 82 37 
Theresienstr. 19 8 München 2 


COTK f > A/t K & PKOVKNCF 




, i t - .4 J - wir / . /r- 5 1 fr r 


30 mm/lsp. - DM 294,12 


Norwegen 


15 mm/2sp. «= DM 294,12 


Anzeigen in der Rubrik .Ferienhäuser und Ferienwohnungen" kosten bis zu einer Höhe von 30 mm 
einspaltig bzw. 15 mm zweispaltig DM 9,81 inkl. MwSL pro Millimeter, ohne Wiederholungsnachlaß. 
Die normale Druckzeile kann ca. 35 Buchstaben bzw. 4 bis 5 Wörter enthalten. 

Anzeigenschluß ist jeweils montags 14 Uhr vor dem Erscheinungstermin. 



Rustikales Blockhaus 

im Naturschutzgebiet an der Eider, 
für 4-<> Personen noch frei. 


Mindestgröße 10 mm/lspaltig. 

Alle Anzeigen werden mit Rand versehen. 
Standartgestaltung 


DIE# WELT 


will sowrvii 


An DIE WELT/WELT am SONNTAG. 
Anzeigenabteilung. Postfach 305830. 
2000 Hamburg 36 


Hiermit bestelle ich eine Anzeige für die Rubrik „Ferienhäuser und Ferien wohn ungen" in der Höhe von 
Millimetern spaltig zum Preis von DM. 

Bitte veröffentlichen Sie das Inserat am Freilag. dem in der WELT sowie am 

darauffofgeuden Sonntag in WEILT am SONNTAG. 


I Straße/Nr. 

I 

I PLZ/Ort 

I Der Text meiner Anzeige soll buten: 


WIEDER MÖGLICH 


34ar-Prospefci }«tzt 
■ n in Ihrem RojmbQro 

rflfl TORDHYTTH* 

Den rmrAc Hvllefarmicfing Bogen AS 
KAJOATPi 10. N-SOOO BBXJEN.N0RWEQEH 
TEL 004 75 31 66 30TELEX 40025 


Österreich 


KototorManufbam, 6 km von Salz- 



MQhlbach/HochkSnlg 

Feriexnrhg. Winter- a. Sommer- 
terndne. TeL 0815808 21 


UrgemOtUchs KOttenwhg. KSotgsltl- 
ten. 1409 m, 4 Pers., fl« 7. Ij-M. 2. 
84, TsL 02161/54 02 70 


COTE D'AZUR 

LandhSuser und App. vermietet: 
QIMOPAKT GMBH, Stadumstr. 65. 
228 Westerland, * 04851/50 21 



Urlaub in Paris 

tat gut mugowihlten Appartements 

Urlaub an Atkuitik 

in aiugemdit «e&BneaSnaem ■ 



Spanien 



SpoBteit, Norio Costa dd Sol 

TeL 0211/29 78 38 



Blaaca/SpaiilM . 

Calpe and Calpe-OrtenUte: 


Verschiedene 



<nUi i 


Osmarckalia 2 3(0761)211% 77 




BAHAMAS 




Ferien in Florida 
Golf von Mexiko 

in Sarasata/Bradanton vermin- 
ten wir unser gspflagtss und 
luxuriöses Wohnhaus, ln Strand- 
nähe gelogen, mit Klimaanlage 
und viel Komfort ausgastattet 
vorfügt ea über Schwimmbad, 
3 Schlaf räume und ist für bis zu 
6 Pore, geeignet. Auf Wunsch 
Auto-Benutzung. 
Weihnacmen/Neujahr noch frei. 
Tal. 0701/36386. Telex 7721686 


Honda: Ferienwotanmg im Austausch 

Robotern hnnriös« Pfc ri e ny o liuu ai (220 m*, 3 SdilafzL, 3 Bidert. Rorida/ 
Golf v. Mexto) qn ael mtt fester Landverbindung), Fftnea^SnterTsiSi. 
_ _ m lng^ooL Teigds, Warina, «vtL AntoTfT^nach 

Genete adjqa>tea DomM (ertL Wohnmobil). EahBaTStmiu 
Nord-/Ö8tsee, etwa 10 Wochen Sommer 84. Angebote im liir ffvvnfifl 
WELT am SONNTAG, 2 HB tt.Postfach. ^ 55280 



WoBsln, ItaftM, Sonfittiafl, 
5lxfa*B, Fenenwohnungan zu 
vormiaL Postfach 395, CH-8026 
Zürich odor Toi. 0041 1 482 2305 



ln Poerto d« la Crex. Tamriffa, Pe- 

SSÄ-SÄS,? te 

ten, oHener fa n ^IS^i^ z ur Stadt, 


WbfhMditoa 


-i.llrk in’ 
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BadWöristofeo 
v Getreu an die Vorschriften Seba- 
stian Knripps hält sich das größte 
Kneipp-Heübad der Bundesrepu- 
blik bei der Anwendung der Qrigi- 
nal-Kneipp-Eur. Für die Unterbrin- 
gung stehen 200 Kurbetriebe mit 
6224 Betten zur- Verfügung.- Das 
Preisspektrum 'reicht von 15 Mark 
für ein Zimmer mit Frühstück über 
Halbpension. ab 27 Mark bis zur 
Vollpension ab 37 Mark. Töne Kom- 
pkti-Kur kostet für vier Wochen m *f 
Voßverpfl^ung, Kurtaxe und änetÜ- 
cfaer Betreuung ab 1100 Mark. (Aus- 
kunft: Städtische Kurdirektion, 
Postfach 1443,8939 Bad Wörishofen) 

Bad Laer - 

Sonderprogramme für preisbe- 
wußte Gaste hat Bad Laer zusant- 
mengesteQt. Eine Drei-Wochen- 
Fauschalkur -kostet mit Übernach- 
tung und Frühstück ab 7 54^0 Mark, 
ein 14-Tage-Programm 358^0 Mark 
und ein einwöchiger Aufenthalt 196 
Marie. Der Preis schließt drei ärzüi- 
che Untersuchungen, Kurmittel, 
Sauna- und Hallenbesuche sowie die 
Kurtaxe ein. (Auskunft: Kurverwal- 
tung, 4518 Bad Laer) 

Bad Salzuflen 

. Wer während des Wintere lediglich 
grhmai ausgiebig im Thermalbad 
schwimmen mochte, findet bis z»m 
15.. April (ausgenommen Weihnach- 
ten und Silvester) dag» viel Gelegen- 
heit Drei Tage „Thermal-Spaß“ ko- 
sten ab 129 Mark mit Vollpension, 
sieben Tage ab 326 Mark und zwei 
Wochen ab 642 Mark. (Auskunft: 
Kur- und Verkehrsverem, 4902 Bad 
Salzuflen) 

Bad Endhach 

Eine vollwertige Schrothkur mit 
originellem „Wettbewerb“ gibt es in 
Bad Endbach: Das Gästebuch des 
Kurheimes JHüdri* verzeichnet je- 
den Gast mit Eingangs- undAbreise- 
ge wicht Zwei Wochen kosten 600 
Mark, drei, Wochen 900 Mark. (Aus- 
kunft: Kurverwaltung, 3551 Bad 
Endbach) 

Helgoland ... 

Auf der roten Insel werden die 
Schwimmtherapien wahlweise in 
Süß- oder in Salzwasser angewandt 
Seewasserwannenbäder, Wasser- 
massagen, ein Besuch im Meer was- 
serfreiluftbad und Spaziergänge an 
der jodhaltigen Seeluft kosten zwi- 
schen 180 Mark für rieben Tage bis 
450 Mark für drei Wochen. (Aus- 
kunft: Kurverwaltung Lung Wai, 
2192 Helgoland) 


Die Loreley 
hat keinen 
Kamm - 
herbstlicher 
Spaziergang 
am Rhein 

Boppard 

Wir sind Mitglieder des ^Bopparder 
G eländ erve reins “ und uns ger- 
ne den Bären aufbinden, daß das 
Kreuz auf der gegenüberliegenden 
Füsener Höhe für den Kenner aufge- 
stellt wurde, der in den Rhdn sprang, 
weü er zu wenig Trinkgeld bekam. 
Tatsache ist, daß Balduin von Trier 
die freie Reichsstadt Boppard im 14. 
Jahrhundert zum Lehen erhielt und 
die widerspenstigen Bürger mit der 
Kanone „Ungnade“ rahmen wollte, 
die er oberhalb Filsens postierte. Die 
Kanone versagte ihren Dienst, was 
die Bopparder mit Dankbarkeit ver- 
merkten. Doch Balduin kam den- 
noch in die Stadt und baute seine 
Zwingburg mitten zwischen die 
friedlichen Fachwerkhäuser. 

Der „Bopparder Geländerverein“ 
besteht aus Touristen, die die 2,5 Ki- 
lometer lange Promenade am Bop- 
parder Hamm auf- nnd abspazieren, 
sich Über das G eländer lehnen und 
mit Oh-Seufeem auf die deutsche 

RhpmJRnmn riffle samt KeünerstUIZ 

starren. Unweit Boppards im Norden 
bei Rhens und dann flußaufwärts bis 
Bacharach und Rheindiebach liegt 
die schönste Strecke des Mittet 
rbeins, die man auch das Tal der 
Loreley nennt Die Schieferwände 
VOn Hünsriiek und Taunus fallen stell 
in den Strom. Wingerte, Wälder, 
Städtchen und Dörfer mit buntem 
Fachwerk und spitzen gotischen 
ffirchtirrm en sä umen die schmal en 
Ufer. Von den Hohen grüßen Burgen 
in solcher Zahl, daß der Geländerver- 
ein froh ist, wenigstens einen der 
u famdlichen Brüder“, nämlich Burg 
Sterrenberg, ausmachen zu können, 
weil sie strahlend weiß wie eine ara- 
bische Zitadelle angepinselt ist 

Mehr legendenum wobene Silhou- 
etten, denn graue, militärische Schie- 
ferwirklichkeit, sind die Burgen alle 
zur Zeit der Romantik und Gotik 
entstanden, als das Land am Han- 
dfilsweg Rhein sowohl den Gefolgs- 
leuten des Königs wie den Erzbischö- 
fen MacH und Zolle versprach. In 




wa& 


Rhens konnten auf einen Trompeten- 
stoß vier der insgesamt sieben deut- 
schen Kurfürsten, die den deutschen 

König wählten, yiugmrnifrngeh nlf 

werden, weshalb hier der sogenannte 
Königsstuhl steht, eine Art Freiluft- 
Beratungszimmer. Allein zwischen 
Bingen »mH Koblenz gah es vier 
Zollstalionen. Die pittoreske Pfalz im 
Rhein, berühmter durch BHichpr und 
seine Neujahrsnacht, ist das populär- 
ste Fotomotiv am Mittdihein. 

Im Sommer und Herbst ist Hoch- 
saison im Tal der Loreley. Gewiß, ab 
November muß man einigen Unter- 
nehmungsgeist aufbringen, um statt 
des vermarkteten Frohsinns die stil- 
lere, tolerierende Heiterkeit des 
Rheins zu erleben. Einige Hotels und 
Museen sind geschlossen. Die Schiffe 
der Köln-Düsseldorfer fahren nicht 
mehr, nur noch ein paar lokale Boote. 
Doch die Fähren verkehren immer 
im Tal der Loreley, das keine Brük- 
ken kennt Generell Auskunft geben 
die Verkehrsämter in Rhens, Bacha- 
rach, Boppard, Bad Salzig, Oberwe- 
sel und St Goar und für einen Be- 
such des Heimatmuseums in Bop- 
pard kann man äcb vorher bei Wer- 
ner Scholz telefonisch (0 67 42 / 20 92) 
und für das Flößer- und Schiffermu- 
seum in Kamp-Bomhofen unter 
0 67 73 / 12 67 anmelden. 


Auch Ferienwohnungen und Pri- 
vatquartiere, die Ferienwohnung für 
vier Personen pro Tag zu durch- 
schnittlich 50 Mark und die Über- 
nachtung mit Frühstück im Privat- 
zimmer an der Rheingoldstraße für 
10 bis 20 Marie, sind im Spätherbst 
oder Winter zu haben. Die Schön- 
burg, ein Hotel wie aus dem Bilder- 
buch und geographisch über Ober- 
wesel gelegen, bietet bei ihren weni- 
gen Zimmern den ausgesprochenen 
Vortal, daß Verliebte im November 
und Märe sofort in das Himmelbett 
im Turmstübchen ziehen können. In 
den Burghotels kosten Doppelzim- 
mer zwischen 60 und 150 Mark. 

Die Loreley hat jetzt gottlob ihre 
Loreley. Natascha Jussupow, eine in 
Frankreich lebende russische Für- 
stin, schenkte die Bronzestatue in 
riigwn Sommer St Goarshausen, 
das die formvollendete Dame am En- 
de des alten Hafenkais mit Bück ge- 
gen den Rhein verankerte. Wenn man 
die lange Mauer bei kräftig pusten- 
dem Wind entlanglauft, um sie zu 
sehen, ist die Vorstellung von der 
singenden Sin»np t die alle Strom- 
schnellen vergessen läßt, gar nicht' 
mehr weit 

Von Uzbar auf der gegenüberlie- 
genden Hunsrückhöhe ist die Zaube- 


rin unter Geäst verschwunden. Von 
hier wieder das alte Lied der Melan- 
cholie: Ich weiß nicht was soll es 
bedeuten ... Liegt der Nibelungen- 
schatz wirklich endgültig zu Füßen 
der legendären Dame an der tiefsten 
Stelle des Rheins? Mit Fernweh bela- 
den, tuckern breite Lastkähne durch 
perlgraue Fluten. Aalkutter am Ufer. 
Man fangt wieder Fische im Rhein. 
Wir erkennen Schilder mit dem Na- 
menszug der Loreley. Das eine soll 
auf japanisch sein. Durch den Schat- 
ten im Tal rattern die erleuchteten 
Züge wie Diaman tannbänder. Unter 
dem Hunsrück sanftes Abendrot 
Der Verkehr zu Wasser, Straße und 
Schiene im Rheintal erweckt den 
Endruck ungeheurer Mobilität Es 
macht nichts, wenn der Zug keinen 
Meter von dem Blumenkasten mit 
der Winterheide vorüberdonnert Im 
Flößer- und Schiffermuseum in 
Kamp-Bomhofen hängen Reiseta- 
schen und Stiefel der Flößer, die von 
Rotterdam wieder flußauf gewandert 
sind. Eingedenk der vielen fremden 
Einfliigao ist der harmonische mittel- 
alterliche Gesamteindruck der Städt- 
chen mit kleinen barocken Kostbar- 
kriten und die geradezu hinterwäld- 
lerische Ruhe zwischen roten Bu- 
chenwäldern und einfachen Hims- 
rückdörfem umso erstaunlicher. 


FOTO; DHE war 

Gerade in der Nebensaison wird 
man sich der Schönheit der rheini- 
schen Ufer-Ortschaften bewußt Wir 
hätten nie gedacht wie licht und zier- 
lich die Liebfrauenkirche von Ober- 
wesel an einem trüben Herbsttag er- 
scheinen kann und wie strahlend gol- 
den darin die Sterne auf dem Tafel- 
bild mit den Visionen des heiligen 
Hieronymus zur Erde fallen. Rüh- 
rend lustig ist die rinfaltige Madonna 
an der rechten Chorwand der anson- 
sten dunklen romanischen Kirche 
von Boppard. Ungetrübt vom Regen, 
wirken die Möbel des Herrn Thonet 
Erfinder der Wiener Kaffeehaus- 
stühle, im TT mmatmnsAnm Boppard. 
Und selbst bei Schaumkronen auf 
dem Rhein birgt die Zöllnerstube in 
der Pfalz eher die Erinnerung an 
fröhliche Wein- denn an wüste Zech- 
gelage. Vergessen wir vor allem die 
erleuchteten Städte am Abend nicht 
die Geborgenheit verschenken. Mag 
die Loreley singen soviel sie will Wir 
verschanzen uns hinter dicken Tür- 
men und verkriechen uns im Burg- 
keller beim Wein. 

DOROTHEA HINRICHSEN 

* 

Auskunft: Fremdenverkehrsverband 
RhtMTilwTiri-PfHte, Postfach 1420, 5400 
Koblenz. 


HOTELS I 


Amsterdam - Die amerikani- 
sche Hotelkette „Marriott" hat 
nach dem Vorbild ihrer heimi- 
schen Häuser hier nun erstmals in 
Europa dos „Escape Weekend” - 
Angebot eingeführt. Danach ko- 
stet bis zum 15. März die Über- 
nachtung im Doppelzimmer inklu- 
sive Frühstück 90 holländische 
Gulden (umgerechnet 80 Mark). 
Das Angebot kann zu einem Preis 
von 135 Gulden (rund 120 Mark) 
zum „kulturellen Wochenende" 
ausgebaut werden, das Freltik* 
kets für die großen Museen, den 
Besuch einer Diamantenschleife- 
rei, die Benutzung eines Miet- 
fahrrades (oder eines Fahrschei- 
nes für die äffentiiehen Verkehrs- 
mittel) und 25 Prozent Rabatt bei 
der Benutzung der Sauna und 
der Sportanlagen des Hotels rin- 
sch ließt. Die Pauschale gilt nur 
bei Buchung vor Ankunft in Am- 
sterdam und nur für zwei Perso- 
nen. 

Hamm — Die „Maritim M -Hotel- 
kette hat vor kurzem ihr „Maritim 
Hotel Hamm" eröffnet. 142 Zim- 
mer und Suiten, ein Schwimmbad 
mit Sauna auf dem Dach und das 
Restaurant „Markgraf Adolf" 
stehen den Gästen zur Verfü- 
gung. Die Kapazität für Kongres- 
se beläuft sich auf 600 Plätze. 
Mehrere Zimmer wurden behin- 
dertengerecht ausgestattet. Bis 
zum 31. März bietet das Hotel 
einen Einführungstarif bei freier 
Benutzung der Einrichtungen. 

Luxor -Das schweizerische Ho- 
tel- und Gastronomieuntemeh- 
men „Mövenpick" hat in Luxor 
auf einer 20 Hektar großen Halb- 
insel sein zweites Hotel in Ägyp- 
ten ringeweiht. Das „tolle Wie" 
verfügt über 320 klimatisierte 
Doppelzimmer In Bungalow-Bau- 
weise mit Jeweils eigenen Vor- 
gärten. Außerdem bietet das Ho- 
tel einen Swimmingpool, zwei 
Tennisplätze und einen eigenen 
Bootsanlager am Nil für die ho- 
teleigene Schiffsverbindung zur 
Innenstadt von Luxor. Neben 
zwei Bars und zwei Restaurants 
steht auch ein Beduinenzelt für 
besondere Anlässe zur Verfü- 
gung. 

Bangkok - Hilton International 
hat jetzt sein neuestes Luxusho- 
tel in der thailändischen Haupt- 
stadt eröffnet. Das 400-Zimmer- 
Haus liegt inmitten des 35 000 
Quadratmeter großen Parks Nai 
Lert mit Swimmingpool, Tennis- 
plätzen und Fitness-Center. Noch 
bis zum tohresende räumt Hilton 
den Einzrirrisenden einen Ra- 
batt von 25 Prozent auf die Zim- 
merpreise ein. 


'Kexfmzd 


• 

. ... ••• «-.* I. 

. . .. V* l,aKfc. 


Erlebnis-Urlaubsland 


t 


f 


] 


/ ' 


ItniMlerslefi 1200-2000 m 

für gemütliches Skifahren und romantische 
Ski Wanderungen, gepfadete Spazierwege. 
Kunsteisbahn, Curling und Reiten- 
Ob Hotel, Ferienwohnung oder ein günstiges 
Pauschalangebot - Ihre Adresse: 
Verkehrsverem. CH-371B Kandersteg 
Tel. 004133/75 12 34, Telex 922111 




Pauschaiangebote 

7 Tuge mit Halbpension. 

Skischwie und Sktpass abFr.479.- 
Obzttr Kar oder zutn Sport- 
Lenk frt der richtige Fenenort 

CH-3 


Hotel Wildstrabei Lenk 

e Privathallenbad (16 x 6 m, 28“} 
e Aufenthaltsräume IKindeiömmerj 
# SpezialBrrangaments für Langlauf- und 
Skiwochen im Januar, März und April 
e Zimmer und Frühstück ab Fr. 44.-, auch 
Halbpension und Vollpension 
e Ostern geöffnet 

Information und Prospekte: Farn. F. Schurch, 
Hotel Wildstrubel. Telefon 0W130/3 15 06 


bietet ihnen Erholung vom Alitag, 
verbunden mit herrlichen Skiferion . 

Spezielle Skarrangements Fr. 487.- 

und Wanderarrangements Fr. 388.- 

(1 Woche inkl. Bahnabonnamem) 

Familie Plozza, Propr. 

CH-3823 Wengen 

Tel. 004136/55 28 55. Postfach 133 




Hotel Jungfrau 

Z/VV\IPPCIY und Jungfrau Lodge 

Gepflegtes Haus mit bekanntem 
Restaurant-Dancing. Sonnige Lage mitten im 
SkigebieL 

Jungfrau Lodge. Alle Zimmer mit Bad, 

Telefon und Radio. 

Januar und März sehr günstige Arrangements ! 

Direktion: R. Meyer, CH-3825 Murren 
Tel. 004136/55 28 24 


-m 




m. 




c.-; ri-,:ii;h._-s Hdkj:; 


Jingfraubfidc 


Das ***FamXflntiot»l mit Harz 
Neubau 1975 • Komfort * prächtige Lage • viel 

persönliche Ambiance 

Halbpension ab Sfr. 65.- mit Bad/Dusche, ab Sfr. 42. 

mit fl. Kalt- + Warmwasser 

Hanni-Rolf Frick, Dir., Tel. 004136/» 27 55 


GHndelwald 

7 Tage alles inbegriffen ab Fr. 339.- 

Ve r| t ehrsbüro,CH-3818 Grindelwald 

Tel. 004136/53 12 14 


rTFT 


rTTi 


«HP CH-37I5 ADELßOOEN 

Erleben Sie Skiurlaub mir viel Komfort und Ambiance. 
Hallenbad, Sauna, Solarium, begleitete Skitouren, 
Picknicks. Gratis-Kinderbetreuung, gepflegte Diners 
im Speisesaal oder gesellige Ess-Partys m unserem 
Scotch -Gub. 

Neu: Gartenflugei 

Zimmer zum Verlieben in 15 Variationen. 

Fam.HJt. Richard. Tel. 004133/73 16 21 


nn novo 


Das ErstkJasshotel mit der 
ungezwungenen und persönlichen 
Atmosphäre für den sportlich- 
aktiven Gast. 

Skiabfahrten, 69 Bergbahnen, Langlauf, 

Winterwandenmgea Hotelhallenbad, 
Sauna, Solarium, Fitness, beim Hotel 
35°C-Solebad, grosse Zimmer: Farb-TV, 
Radio, Telefon, Minibar, div. Restaurants. 
Bar, Hoteldancing mit Orchester. 

Verfangen Sie eine Offerte oder die 
speziell günstigen Pauschalwinterwochen. 

Hotel Alpin nova 

CH-3778 Schönried, Tel. 004130/8 33 n 


BERNER OBERLAND 

Auf Strasse und Schiene 
schnell und bequem erreichbar 


Wir haben für Sie ein breites Informationsangebot bereit; 

Winter- und Sommerprospekt, Hotelliste, Pauschalangebote, Ortsprospekte 
und natürlich unser neues Ferienhandbuch. 

Erhältlich sind diese Unterlagen kostenlos bei folgenden Adressen: 


Verkehrsverband 

Berner Oberland, CH - 3800 Interlaken 
oder; Schweizer Verkehrsbüro 
Kaiserstrasse 23, 6000 Frankfurt/Main 
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Sylt - zu jeder Jahreszeh 


. . also rechtzeitig an die Buchung 
Weihnachten/Silvester denken! 


und das 
bessere 
Wetterl 


,r-V 


H OTEL S TADT H AMBURG 


varaim fateat urcm «Cnan Doch Habvuoll alngaridUMs 
ZbiHMf, aht* vWgariHwm* KDdta *owfo pouMd* 
BBwpMdikaHti fOr 4— t fl cho Mbnm 


Ratot» & Chflfq u x -ganzMMg o-Offnat 
latzt «rmUtgia ZnmipralM (30-40 %J and gOnsttg« 
Wochonpowchafen - ouflar W rthnod ä fifttaujqhr 
2280 Westariand, Strandstr. 2, Tel 04851/70 58 


Strandhotel Miramar 

SM 1WB &n FamlBan besitz 


Hotel Wünschmann 

ijül Im Knrzentrum am Strand 


Das individuelle Haus mit allem Komfort 
2280 Westerland -Telefon 04651/5025 


Wmplngttadt 



Archsum 


Werter J|of 


Komfortable BnzoK Doppelzimmer und 
Fertonwohnungen - Sauna und Solarium 


2280 KEITUM. Telefon (04651) 312 89 • ganzjährig 


De> Wetterdienst 
Lisi — (OÜ57) 553 - 
sagt Ihnen, 

wie get da« 

Syller Wette« fall 


HOTEL ATEANTEC 

Wohnen mit allem Komfort - Schwimmbad - Sauna - Solarium 


Ruhige Lage - SeebBck • Strandnahe 
Abendrestaurant 


Abendrestaurant 

Johann-Möller-Str. 30, 2280 Westerland, Tel. 04451/6044 



$otri 


pjotfeljof 


-♦.* 

«mmu 


Wohnen mit allem Komfort in stilvollem Reetdachhaus 
Hausbar ■ Schwimmhalle - Sauna * Reitstall gegenüber 
2280 Keitum - Tel. 0 46 51/3445 


HOTEL ROTH am Strande 

he KmimVmm. «rate — Weteehnri. Tte, ■■ —dm», WC. Tel. Mfe-TV. Mo. «5. Loggia. 


Woctanpoesciiale bis 31. 3. (außer Wem.-SBv.). UL nB h UOrts h W e W ab DM 2M*-> 
Gr. SOvestgr-MeeB im Restaurant mit StUffiflB-MLRTY Im Ntght-Oub „Galaxis*. 

2280 Westericml 1 -Telefon (04451) 5091 -Telex 221 258 






Ferienwohnungen 
unterm Reetdach 


Hotel „Berliner Hof“ 

0n Haus mH Tradition 

in ruhiger, zentraler Loge. Liebev. ausgestattete Zimmer 
mit Dusche, WC, Telefon, TV-Anschluß. aar, Kaminzimmer. 
Abendrestourant „Admiralsstube" ä la carte. 
Boysenstr. 17 • 2280 WESTERLAND - Telefon 04651/230 41 


- gü nstige AuBersalsonproise - 
KEITUM: .Tunghöm Hüa’ - Sauna, 
Schwimmbad und Solarium. 
„Green Teft" • App. bis 8 Re re. 
WESTEHUND: „Haus Godewind' 
2-ZL-App., Tel. 04651/5605 
ptenbausytt 

Bismarckstr. 5, 2280 Westerland 
Tel. 04651/5064, 3 28 12 od. 58 05 


KEITUM • Friesenhaus „aur Merel" 


tem Frieaenhouc. Ahe Wohnungen mit SddterratM, Farb-TV, Tele- 
fon, teilweise Geschirrspüler. Sehr sthvoll und behaglich. 
Vor- und Nachsaison zu ermäßigten Preisen 


ZAUB& 

SOderatraße, 2280 Kehum/Sylt Ost, TeL 04651/36 38 oder 60 55 



Strandhotel „Seefrieden” 


TRADITION - KOMFORT - LEISTUNG 


Bmib La» zum Strand und Kuralnrtcfflüngan. Komfamala Zhnmar mit Dusdw. 
WC, Takrfon, TV-AntchluS und Video. - Mittags und aben d » «cwBont« A-4o- 
carte-KDdm in uimimi Restaurant Jkdwlral ss tu b e“. Diätkost wtid berOdakh- 
tlgL Unser Cat* bietet sei bst gebackenen Kuchen. 

Strandstr. 21 - 2283 WENNINGSTEDT - Telefon 04651/410 70 


^Pension {ferkck SKSäjSSTL, ^ 

Wir bieten Ebnen für diesen Zweck unser Top- Angebot vom 


12.12.83-5.1. 84: 7 Tage Sylt, ä Pers. DM480,- 
IntdL Bagrüfiungstrunk - FrilhsrfldataOfatt - Ksfhegedeck - AbsndimnQ - Saum/ 
Sotertum (f. unaar 5g*ng. Waihnachtamanfi aowto SUvestatbüfstt bar. wir «inan 
Zusahl). GernOtl. RoetdtchMHis mtt Sauna u. Sotartum. Bastans gaslgrwt f. Botriubs* u. 
W e ltwactttarel amb. 40 F»n.- Dänen-. Hatfla-, Watt- u.Str »n d niH e-L»mn SW tictitln 
Angebot zukontrrwn. Knnpea Htwgsnksinp, Tat, 04651-48 24, Mi. CH. KRUSE 


KAMPEN/SYLT 


-Dir #»crfiis'tr’ 


Margarethenhof 

mit VattbUck, ftuh-TV, Telefon 
tUHcfaem Rdnlfunxs-Serrk*, 
Schwimmbad, fa™ nnri Solarium 


* Inh. Margret u. Jörg Strempel • • 
FbANKENHEIM ALT • KÖNIG PILSENER 


Haus SeenSwe 


GUINNESS ■ TEL 0 46 61 /22S 75 

W aabwl atwl • Klpfn-Ch ri»aan» en-Str.9 

Talafaat tu n / 2 n re 


FERIENWOHNUNGEN, sehr be- 
hogL und komfortabel für 2-4 
Pers. in einem 200 Jahre alten 
Friesenhaus. Farb-TV, TeL- Di r.- 


Wahl, Sauna Ruh. Lag« im Orts- 
Icem. Telefon 04651/2 25 75 


semfltL App. In nib. zeatr. Lue. 
Farb-TV, Radio. TeL 


Haus ftuusenböm 

eröBzÜgixt KfL-FerienwOhnuitfen. 
Geschirrspüler. Farb-TV. Radio, TeL. 


zeatr.üure 

Tat 04651 / <7 47 und 43 «2 


Keitum 

schönes Komfort-Apparte- 
ment für 2-4 Personen 
ab sofort frei - 
auch Wathnachtwi/Sttvesteri 
Telefon 04651/3486 


v^ai^ <putcnbcra 


Westerland 


Hotel Pilz in Wenningstedt 


QtufzOglgw 

1 - ZL- KfL-Ap p art e m . 


bette AusHotiung. TV, Radio. 

* grelle Loggia Ruhig. zentral und 


T«L gra fle log pta. I 
mondnah i 


mond nah gelegea 
Audi Warhn/SHvvnar freL 
Telefon 040/556 52 45 


Strandnah, ruh. Lage, tont. Ztamr, im 
hsussiosns n Restaurant retehhaUoes 
RfltmflctatKrfW. orabw. u. qute hfent h . 
hlr Wamnachtan/Sttaastar noch Ztnmr 
M. Bitte fordern Sie unseren Hsuspro- 
8pMcraaHaMPttz.arBMteRz.Hoch- 
Imp l l 29BWMa*^M^TM.0WS1f 


SYLT 

ln dm «chäretan kedorten «eedste fch 


gwfl. Fsrisnapp'a u. -hRusar, 
z. T, m. Schwimmbad. Saunt u. Sotsrium 
Umcflisus Tinem Hues 
«Sv. r uria na pp' a m. Nheaa u. psra. Be- 
treuung vennMK: App^VermMung 
Beckmann. 22B0 Tlrmom, 0465101742 


B ec kman n, 2280 Tlrmam, 04651/3174 


' v " 





V-S.'A U. , s ‘X*. VrJfW V V, V_> 


J , Sanatorium 
I ( I ( und c PrivatkIinik^ 
^yDriWangemann 
/V ^Hinterzarteii 

Facharzt (Br Innere 
Krank heilen 
Natnrheflverfalirea 


Alle DlÖTtonnaa Sämtliche 
Zlm. mit Duschbad, Tcrilene, 
ptrakxwehl'Teieten. BOdw- 
abtellung. Solarium. 

Uegevrim«, ebene Wege, 
Garagen, Ufl. 


SeiMlfelBhlg — 
bitte Prospekt cm fordern. 


7124 Hlntencnten 
Südschwerzwald 
Telefon («7452} 268 ead 7« 


SANATORIUMSiBÜHLERHÖHE 


Privatklinik für Innere und Ganzheits-Medizin 

Einzigartige, ruhige, heilklimatische Schwarzwaid- 
Höhenlage (775 m) mit Blick ins Rheintal und vielen 
Wanderwegen, 15 km oberhalb von Baden-Baden. 




Beihilfefähige Kur-Klinik 
60 Betten 

Kultiviertes Ambiente 
Erfahrenes Fachärzteteam 
Modernes Hallenbad (30°) 
Individuelle Diätbetreuung 
und Gewichtsregulierung 


Kuren und Anschluß- 
behandlungen bei/nach 
inneren Erkrankungen 
(vor allem nach Herzinfarkt) 
und operativen Eingriffen. 
Bitte Prospekt mit Vefsicheningshinweisen anfordem. 
SANATORIUM BÖHLERHÖHE - 7580 Bühf 13 - Tet 07226/216 



Alles unter einem Dach: 

| Ärztliche Behandlung. Betreuung.- 
Beratung, Labor-, Röntgen- und 
Funkttorcsdiasnostik, moderne 
Diätetik. Kuranwendungen ein- 
schließlich Moorvollbäder. 

Schwimmbad 30°, Bewegungsbad 
35°. Sauna. Knolppanwendungen, 
gemütliche Cafeterlr- ln land- 
schaftlich schöner Lage -direkt * 
am neuen Kurpark. 

Ausführliche Informationen schicken 
wir Ihnen auf Anfrage gern zu. 


KLINIK All PARK GmbH & Co. HB 

4934 Hom-Bad Uebiberg 2 
Willenweg 48. Postfach 2340 
V. Telefon (052 34) B 80 81 . 







Ein Hotel der Komfortklasse düt Knrzentnim 
Restaurant. Ti ffanv- Bar. Hallenbad, Sauna, Kurpark, 
ärztl. Leitung VP ab 99.- DM 

Fordern Sie die Information überdie Kassen- und 
Beihilfefähigkeit unserer Kuren an 

Kurfaotel-Ktirsanatoriam Hocbsanerland 

5788 Winterberg- Hoheleye 
Am Kurpark 8 ■ Tel. 0 27 58 /3 1 3- 
" ' Telex 875 629 ^ " 


e t>sn auf 


'•O 


Sanatorium am Stadt park - Bad Harzburq 





Harz - Kreislauf. Durchblutungsstörungen. Asthma - Bronchitis, 
Laber- u. StoffwectinlertoBnkungen. Übergewicht. Gelenk- und Wir- 
boMulenMden, vag. Dystönie. Migräne, Geriatrie. Turne machsorge. 
Med. Badeaüg, Sauna, Sotertum. betWHefi hlg. 

Ab 1. 11. 19S3 günsöge Nactrsatsonp reise. 


3388 Bei Hmntmg, GnUneke Str. 11/12, TeL 0 53 22 / 70 88, Pntg. 


AKTIV-KUR FÜR HERZ-UND KREISLAUF 

über Weihnachten und Neujahr 


I 


mit Intentdvbehandlung und Intensivdiagnostik. Autogenes Training. 
Schlafstöruigstraining. Raucherentwohnung, Biofeedback. Massagen, 
Bäder. Fango 
Rir 


hre 


■Vil .nl-l-L.i. 



I 


7 Tage 805.- DM 
14 Tage 1582.- DM 


21 Tage 2331.- DM 
28 Tage 3052.- DM 


ab 29 Tage DM 109.- pro Tag. 


Medizinische Leistungen, die außerhalb des Indikabonsgebietes-fiegen. 
werden gesondert nach GOÄ berechnet. Kurtaxe und Trinkkur sind an 
die Kurverwaltung zu entrichten. 

Alternativ: DM 92.- pro Tag für Unterkunft. Verpflegung und 
pffegctrtsche Betreuung, plus sämtlicher übriger Leistungen nach GOÄ 
Oie Klinik ist beihMe^hig. Fordern Sie Prospekt an! 


I 


Klinik am Homberg Am Kurpark, 3590 Bad Wildlingen 

Tel- 05621/ 793269 u. 793268 



Prostata-Leiden? 


Kombinierte Behandlungsmethode 
ohne Operation. Arztllcne Leitung. 

Kurhotel 01-9410 Helden 

KHmakurort Ober dem Bodensee 
(Schwebt) 

Telefon 0041 71/9111 15 
Sek 25 Jahren Spezfalldlnlk 


Frischzellen 

Kurheim 2077 Großensee bei 
Hamburg. 

TeL 04154/62 11 


Neue Energie und 
Lebensfreude 


HILFE 


auch für Siel 

Heüschiaf, Ozon-, Thymus-Kuren. 
Frisdizenen.fachflrztliche und netur- 
h ei kund Betreuung, 3-Wochen-Kur 
mit Vbfl pension nur DM 1.999,-. 
Familienbetrieb, konkurrenzlose 
Preise. Ab zwei Para. konstenL Haus- 
abholung. Eigenes Labor hn Haus. 
, Int: H. ZTHJL, MaxlmBtansb: 4a 
A-6176 VSta/Tkol 
TWL 0043/5222/3581 62 


Neue Mrttimic hn IKmv- 
und (.{•i.tr.-l'rkraiikiiimni 


Che lat 
Therapie 


Heflecfolfe. BsHmaiif bxw. 
T otbcnp i m be t 

AAri'KKin w Kl. EI ORK n. FoJgS- 

eihtaohiuiam wie 
dükchelutungsstoküngen 
(Amlaa pectoris, ScUaguteD 
Rsochntdn) 

RHEUMA (Arthrosen), Ge- 
dicbtnlnohwicht n- Kopf- 
flehmenen. 

fCronhfnnMn n mit anderen 
NatarbeQ verfahren (Zeü-, So- 1 
nun-, Fnocails-, Ozon- und Thy- 
mus-Therapie) mflgHch Eric 
Chelat-Theraöle kann in be- 
stimmten Füllen Sypauw-Opera- 

tfnmn y frmpfrfpn 

Bitte fordern Sie Informationen 
und Prospekte an 

Viedemann Park-Sanatorium 
7758 Meersbmg am Bodensee 
TeL 07532/90 61 


teilende 




Kälte 


Hilfe für ein Leiden von Millionen. Vorbeugung und Wieder- 
herstellung bei allen Krankheiten des rheumatischen Formen- 
kreises, bei Gelenk- und Bandscheibenlelden. 

Die Behandlung der erkrankten Gelenke erfolgt durch eine 
variabel temperierte Kaltluft bis minus 180°. 


I ■ iM r ; l »IK 


bei Stoffwechselstärungen, funktionellen Herz- und Kreislauf- 
erkrankungen, chronischen Frauenkrankheiten, psychischen 
Erschöpfungszuständen und psychosomatischen Leiden steht 
ihnen unser hochqualifizierter Chefarzt mit seinem erfahrenen 
Arzteteam zur Verfügung. 


Iwvl Hl iycL/Ui (belhiireffthig u. KassenaoerKcnnung) 

Voll installierte Kältetherapie mit Bewegung, 

Kneipp 'sehe Anlagen, Sauna, Schwimmbad, eigene 
große Bäderabteilung 


Akupunktur, Elektro- und Neuraitherapie, autogenes 
^ Training, Hypnose 


Außergewöhnlicher Komfort ohne Krankenhaus- 
atmosphäre 

Stadt und -Land mit Tradition und Reiz. 

Der Chefarzt und sein Team sind immer fQr Sie da. 


KLINIK 


silvalicum 


Walten weg 42 • Tel. 05234/9021 

4934 Horn-Bad Meinberg 


Was ist 
noch schöner 
als der letzte 
Urlaub 
9 


Die Vorfreude auf 
den nächsten! 
Und damit Sie diese 
Vorfreude so 
ridhtig aus kosten 
können — dazu 
sollen Ihnen die 
Reiseanzeigen 
in WELT und WELT am 
SONNTAG dienen. 
Zum Planen, Prüfen, 
Vergleichen — und 
zum Entscheiden: für 
den schönsten 
Urlaub, den Sie je 
hatten. 


^KUR-URLAUB 

zu jetf«r Jahreszeit z.B. - 

Gran Canaria * WeRmac 

Panorama-Bungalow ★_ .SllVÖStOi 
(2-4 Pers.) im Süden . • X mft attraktiv« 
der Insel, pro Woche , ~ • Festtaasprgj 
ab DM1100,- . pro Woche s 


Welhnach 

Silvester: 

mft attraktivem 


pro Woche ab 


Wiedemaen 



30 Jahre Erfolg und Erfahrung 















Wieöemann Kurholels 0-8193 Ämbüch ;; Si3rnherger See 
Telston 03177 82 -D 


| Informieren Sie sich 

I über die erfolgreiche 
I Behandlung der chronischen 
I Krankheiten unserer Zeit 
I mit natürlichen Heilverfahren. 

Lft 


u t | , 

1 * r > ■ : ^ ij :» I fTTTT ^ l S l L _ .... _ 

tgg agsgss sT a sasasBgyBüsgTBj 

Ui_i£lITiTlj£3-»T5 1 Ulli«! 




mmm . 


1 1 1 t 1 < - 1 1 » ; — ' 


Will 
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ALKOHOL-ENTWÖHNUNG 


ißSSSi 


Kleiner Patreitenkrete (Ks lOTfersön«!) 
Qualifizierte f^chkrffie. 

28tägige Behancflungsmethode. Absolute 
Diskretion. Unser Erfolg gibt uns recht 




Psychotherapie - Hypnosen seil 30 Jahren 


Herz-Kreislauf Rbeumatisdier fomenkrals 
Mcmagericninktieft 


ASTHMA-KLINIK 


BAD NAUHEIM 


fettes - BMfefnn - BraoHb - Mtz/Kralstel . 


«dWiBologtsctui Diagnostik. Entwöhnung, rom Aoro*oW«B8ti«»uch - Ensrärang _ 
von Cortison-PriparatBn. Inuftev-TTinipfe urvJ Bnfeftung dar RohabütaUon. 

Tttafon 00032817 18- 


NÄruRHEDLVERFAHREN 

und innere Median 
Rheuma • Arthrose • Gelenke 

BESCHWERDEN in Knien, Hüften^ Schultern, 
Rücken, Füßen, Wirbelsäule und chrontedie Mus- 
kel- und N ervenschmen^erfol^icitb^iandeS 
m. der idealen KOMBINA3TONSKUR VON EN- 5 
NEN UND AUSSEN K- v'' •- f/-;i 

TH1flVIO-THERMArKUR| 

THERMAL"Heüschlamm--Kompressettaus llp* 
gam von AUSSEN kombiniert mit (ter^el®^ 
kannten THYMUS-Kiir von INNÜN '’ : - 


^ ' ral iW 


c Nutfirr*»i»riS 


lnfiFonenhäa 

«■rintunsr: »." 
:s En Xuwts'f*. 
•flSÜ'.aiJ ix tlf 
s^iirJem (>r * 
WttJJ 50.11 1 
ISM 4f!> At! 


»oraii! K.-tl* 




" «Tirnj ,, 




nf$ni vt, , , , 



p^Tf/Ahat 
L '-ch öh - 




5 Ärzte verschiedener Fachdditndgeii 


sehen Funktionsstörungen der inneren. Ofganei 
Heiz, Kreislauf, Leber usw. \ .1 


Zelltherapie «111311111$- und EB Kiff 
Sauerstoff mfusion 9 Sernm-ThelH^e 
Neural- und Schmeiz-Therapie ^ - 


[KU1VKLLNJK SSS 1 “ 


Landskrone SÄ 

Ravensberger Str. 3/20 • trf, («26 
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AKTUELL + SCHNELL 
KURZNOTIZEN 


Unter dieser Rubrik finden Sie aktuelle Notizen, die uns teil- 
weise noch ganz kurzfristig erreicht haben. 

Wenn Sie über einzelne Themen mehr wissen mochten, haben 
Sie drei Möglichkeiten: 

. 1. Direkter Kontakt zu den Anbietern 
2;. Informations-Service 

3. Telefon-Service: werktags v. 12-13 Uhr und sonntags 
v. 16-18 Uhr unter 040/38 80 58 . 

Das Material kommt umgehend kostenlos und unverbindlich. 


INLAND 


Weihnachtm/Si Kolter im 
ParkHoteJ 

Abwochflimgrelch* Feiertage im 
neuen P*rkHotel_B*d Uosnthdin 
für. alle, die eine' nugswognu Mi- 
Ectnmg ans Unterhaltung, Entspan- 
nung und t nHim fifhflii Höhepunk- 
ten rachen und auf gepflegte Gast- 
lichkeit Wert legen. Weihnacht*-/ 
SQvesterwoche . mit viel Abwechs- 
lung Vom 23.12183 - 2.1.S4 pro 
' -Person 1200 bim 1410 Mark. Detail- 
liert 06 Programm und Buchungen: 
lukHotd, 6990 Bad Mergentheim, 
TeL 07931/561600. • 


Tefefonauskunft Ober Kuren 
montags bis * **»p von 9-16.Uhr. 
Welche Möglichkeiten gibt es, bei 
der Krankenkasse die Kostenftber- 
nahme oder einen Zuschaft zu bean- 
tragen, z.B. für einen Aufenthalt in 
einer Spezialklinik für die Behand- 
lung von Wirbelsäulen-, Gelenk-, 
rheumatischen und Herz-Kreislattf- 
Erhrankangen. . Üb erg e wic ht und 
Geriathrie? Weiche Pauschalpro- 
gmmme gibt es osd wie das 
festliche KiirprognunminderWeih- 
nzchtszett aus? Lassen Sie sich in- 
formieren, und fordern Sie nuzführ- 
tfche Unterlegen en. Es .berat Sie 
Herr Nletzke oder sains Vertretung 
in der KurkUnik Emmaburg, 5928 
Heilbad Laasphe / Wittgenstein. 
Td, 02 752/846. . 2 


Festtage für Kurzentschfossene 

Das bekannte Park-Hotel am Kur- 
garten in Mölln, "ein Begriff für 
kultivierte Gastlichkeit”, bietet 
ench in diesem Jahr ansprnchsvol- 
len Gästen den festlichen Rahmen 
für erholsame Weihnachten /Silve- 
ster. Kft-Zimmer, behauche At- 
mosphlre, wohltuende Ruhe, eine 
festlich* Menuefolga (auch Schon- 
kost) sowie Panschalangsb ote ga- 
rantieren Funfflo Helden, 2410 
Mftlln.IbL 04542/3930 0.2840. 6 

Ihr bohaglidm Zuhause am 
schön sten Strand 

von Wyk auf Föhr. Auf dem 
ruhig, aber zentral gelegenen Grund- 
stück in der Gmeünstxafte, nur 
wenige Meter von Wyks schönstem 
Strand entfernt, entstehen jetzt in 
einer gediegenen, harmonischen 
Einheit Eigentumswohnungen mit 
ca. 43 qm + Keller, in freundlicher 
Wohnatmaephäre and solider Bau- 
ausführung. Fertigstellung zum 
Sommer 1984. Erwerb direkt vom 
Bauträger: J.D. Janficn & Tiede- 
matin KG, Norderstr. 32, 2250 
Husum, TeL 04841/3340, (nach 
Büroschluß 71871). 7 

Ihr Führerschein tat in Gefahr? 

Über ein Selbststudien-Programm 
belichteten bereits Ham b urge r 
Abendblatt, DM, Süd, Auto Motor 
Sport. T ÜV-Med. -Psy cho-Test hilft 
Ihonl Mendel-Testberatung, Post- 
fach 09/1742, 2 Norderstedt. 8 


| HBMBS&SOHN* BRAUNSCHWEIG 

rund den ebenfalls hervorragenden .Konditorei Kaffe? 
erhalten Sie in vielen Cafe-Konditorei-Betrieben. 


TWÖHNli 


... i~*S 


Ski-Langlaufloipe 
im S ödharz. Skfllufer finden in 
dar romantischen TWüteriandachaft 
im Södhan maschinell p r ä p a rierte 
Das Loipennetz untfkftt 
insgesamt 42km mit 9 abgestuften 
Rondwandcrwegen. Unterkünfte 
gibt es von 16 bis 80 Mark 0/F ja 
nach Ausstattung der Pension/des 
Hotels. Nach dem Sküanfen der 
große Badaspaft tan HaUcnwcDenbad 
oder zürn Apres SU ln eine Ihnzbar. 
Kurverwaltung, 3422 Bad Laoter- 
bsrg. TeL 05524/40 21. 3 

Die warmen Quollen 
rWfhff" auch an den Feiertagen für 
Sie. Fordern Sie bitte das Festtags- 
p rogramm an. Kurberatung: 4780 
BadWUdHasborn.X0294V800234. 4 

Tausande von FörienhSuram 
und Ferienwohnungen Im Zn- und 
Ausfand, in allen Ausstattungen und 
Preislagen , vermittelt die Ais-Reben 
Ihren Chxbmit gliedern für einen Fh- 
nuUoqjnhresbettng von 10. Mark. 
Das Motto von AfS: Wir sind das 
Reisebüro, das per Poet su Ihnen 
nach Hause kommt. Kostenlose In- 
formationen: AfS- Agentur fk Spe- 
zialreisen, Jessenstr. 13,2000 Ham- 
burg 50, TeL 040/386999. 5 


2042 qkm Landschaft — 

Inseln, Halligen, berühmte Bfidar, 
Sandstrand, grüne Deiche, liebliche 
Wilder bietet Nordfriesland (Nord- 
see Schleswig-Holstein). Für jeden 
etwas, für . Faulenzer und Aktiver- 
lauber. Viel Geschichte und sagen- 
hafte Geschichte aus alter Zeit. Das 
HeUkHma der Nordsee Ult kernge- 
sund, der Seewind macht fit für den 
Alltag. Auskunft erteilt der Kreis 
Nordfriesland, 2250 Husum, Tel. 
04841/67464. 9 

Schal (platten, 

die nicht mehr im Handel erhUt- 
lich sind, verkauft preisgünstig 
(Katalog mit ca. 20.000 Thein) 
Ken-Versand, Pf. 2234, 8700 Wfirz- 
burg 25. 10 

1884-1984 - 100 Jahre Bilder- 
buch-Urlaub 

an der Ostsee. Dieses Jubiläum 
möchte man mit Omen feiern. Ur- 
laub in Kellenhusen heißt: wette 
Strlnde lind herrlich* Wilder, Ge- 
selligkeit und Stille, Kur und Sport, 
Gesundheit und Entspannung. Ur- 
laub in Kellenhusen heißt auch: 
indlvidueDe Freizeitgestaltung und 
Erholung zu jeder Jahreszeit. Aus- 
kunft Kurverwaltung 2436 Kellen- 
husen, Pf. 46, Tel. 04364/424. 1 1 


Weihnachts mä r ch en in 
BaäersbrouA. Die großen und klei- 
nen WeQraachtsgSste erwartet im 
Herzen des winterlichen Sehwarz- 
waldes ein festlich -verpacktes Paket 
mit vielen Programm-Überraschun- 
gen- Das Paket für Große kostet 48 
Mark, für die Kiemen 27 Mark. 
Information und Buchung: Kur- 
verwaltung, 7292 Baierabronn/ 
Schwarzwald, TeL 07442/2570. 12 

Preiswerte ambulante Kur 
oder im Hotel unter ärztlicher 
Leitung: Sauerstoff-Therapie nach 
v. Ardenne, Zelltherapie nach Nie- 
hans, Neutratthenpie nach Haneke; 
Heüdiit, HCG- u. Wiedemann-Ku- 
ren, Thymus-, Ozon- u. MisteF 
Therapie. Hallenbad, Sauna. Tages- 
kurheim SfOfekler Tannen/Hotel 
Teegen, 2061 Sfllfeld /Holstein, TeL 
04537/430. 13 

Insel der Ruf» 

Langeoog im Winter: kein Lärm, 
kein Auto stört dos friedliche Bild. 
Ausgedehnte Spazierginge zwischen 
Dünen und Strand lassen Sie die 
Hektik der Zeit vergessen. Das ge- 
sunde Reizklima, die angenehme 
Atmosphäre in einem Haus mit 
Niveau und Komfort, wie Hallen- 
bad (30 Grad) und Sauna - „Aquan- 
tis’* möchte, daß Sie sich erholen. 
Familie GohHsch beritt Sie gerne. 
WBhJen Sie 04972/6079, auch, 
wenn Sie nur über Weihnachten oder 
Silvester ausspaimen möchten. 14 
Das „Wohnest" 

Reine Merinowolle „m Natur ge- 
borgen — gesund schlafen”. Zu jeder 
Jahreszeit sucht man das trockene, 
pmtmrfi» Schlafklnna ohne Wärme- 
stau unter schweren Zudecken. Es 
ist rundum naturbelassen. Die Ge- 
borgenheit der rundum umhüllen- 
den Wärme mit Zudecke, Unterbett 
und Kissen schenkt erholsamen 
Schlaf und wirk t sogar schmerz- 
lindernd. Das Deutsche Rheuma- 
hflfcwerk hat dem „Wollnest” das 
Rheumasiegel verliehen. Auch 
Gesundheitswische - Set, dem 
Nacken- und Nierenwärmer und den 
Bettachnhen ans Angora- und Meri- 
nowolle. Bezugsquellennachweis : 
WoDdeekenfhbrik Weil der Stadt 
AG. Pf 1460, 7252 Weil der Stadt. 
TeL 07033/6097. IS 

Aktuelle Bücher 

1 Beispiele aus dem Gesamtkatalog: 
„Antipädagogik: Herausforderung 
und Kritik* 25,80 DM 

„LemfBrdertmg in der Schule* 

9.80 DM 

»Frieden — eine pädagogische Auf- 
gabe” 29,80 DM 

< i fmnfiniiHMiff <m lernen (und om- 
leraeq)” 26,00 DM 

»Macht doch mal selber Litera- 
tur!" 11,80 DM 

Agentur Pedersen, Steinweg 5,3300 
Braunschweig, TeL 0531/40294. 16 
Kosmetik kommt aus dem Meer 
„La mar” heißt die neue Kosme- 
tik mit MeeresschUckeztrakt, einem 
kosmetisch hochwirksamen Extrakt 
aus dem Wattenmeer. An dem imak- 
ten Biotrop Watten mit einer unge- 
heuren Vielfalt von Tier- und Pflan- 
zenarten, in das das Meer im Gezei- 
ten Wechsel ständig Nährstoffe ein- 
sebwemmt, zeigt sich die natürliche 
Meeres kraft. Aus dieser gesunden, 
gigantischen Biomasse Schlick wird 
im N ord Seeheilbad Cuxhaven 

Meeresschlickextrakt (reich an Mi- 
neralstoffen und biologischer 
Substanz) gewonnen und zu hoch- 
wertiger Kosmetik verarbeitet, ln 
der Medizin st Nordseeschlick 
schon lange ein anerkanntes Heil- 
mittel. Die Serie umfaßt u. a. 
Cremes, Masken, Gesichtswasser, 
Badesalze und ist nur in Apotheken 
erhältlich. Proben und Auskunft: 
Laboratorium für Meereakosmetik 
GmbH, Küstriner Straße 2, 2190 
Cuxhaven, Tel. 04723/2011. 17 . 


Ein gastronomisches Juwel 

ist das aus der Biedermeierzeit 
stammende unter Denkmal- 

schutz s t ehende Hotel- Restaurant 
"Alte Rentei” in Sddaiden/EifeL 
Es verfügt über 6 DZ, die ln ihrer 
Einrichtung alle Wünsche erfüllen. 
Die gastronomische Leitung liegt 

in den Händen von Hermann 
Kettnar und Reiner Smoüngar »wrf 
wurde schon im ersten Jahr — nach 
Umwandlung der Villa — mit 3 
Auszeichnungen für die Küche 
honoriert, wie z.B. 2 rote Kocfa- 
mOtzen im Varta-Führer. Dem Stil 
des Hauses entspricht die Weinkarte. 
Am Markt 39, 5372 Schleiden, 
T elefon 02 4 45/699/690. 18 

frsnl Deutsche 
ILLüJJ Bundesbahn 

1859 - Auf 125 Jahre TtacT- 

Erfahrung fc»™ Wenningstedt - 
Braderup/Sylt 1984 zurückbhekan. 
Bei dieser Kur stimmt zu jeder Jah- 
reszeit einfach alles: frisches See- 
kllma, jodhaltige Luft, moderne 
Kur oinrichtungen , Wellen, Strand, 
Wiesen, Wolken, Weite, Sport, 
Spaß, Spiel sowie Preisvörteüe in 
der Vor- und Nachsaison. Aach für 
Weihnachten und Jahreswechsel 
hat man den Tisch (nicht nur mit 
Teepunach) gedeckt. Für Leser, 
die den FamiBrnmamim Wenning- 
stedt tragen, hält der KonUrektor 
einen "Namens-Bonns" bereit. 
Vielleicht gört*s ein Familien treffen? 
Auskunft KV, 2283 Wenningstedt, 
TeL 04651/41081. 19 

Abnehmen — so laicht wie 
zunehmen 

Ja, das können auch Sie mit der 
wissenschaftlich fundierten Origjnal- 
TE RAS UG-T onbandfcassette. Gra- 
tis-lnfo können angefordert werden 
beim Verlag für moderne Lammc- 
thoden, Pf. 6267, 8261 TfcsEng. 
TeL 08633/1450. 20 

Interessante Angebote kommen 

aus dem Landkreis Trier-Saarburg, 
Frankreiclis und Luxemburgs Nach- 
bar. Kennen Sie Mosd-Saar-Ruwer- 
Naturpark Saar Hunsrück? Ferien- 
katalog und Auskunft Krettverwal- 
tung 5500 liier, X 065 Ipl 5374. 21 

Ein zauberhaftes Hotel 

ist dar „Sonnenhof Königstem” 
im Taunus in 450 m Höhe. Nur 30 
km Ober Frankfurt. Herrliche Won- 
dennOgEchkatten in den Taunus- 
wSdern. Hallenschwimmbad, Sau- 
na, Solarium nnJ Liegewiese. Dazu 
das gerühmte Restaurant mit Frei- 
tenasse sowie Salons für Festlich- 
keit em. Großer Komfort, lobens- 
werte Küche, ruhige Einzellige 
erwarten Sie. Auskunft 6240 König- 
st ein. Toi. 06174/3051 ,Tx. 41036.22 

Kur und Sport 

in dar Grafschaft Schmallenberg 
(Hochsanerland) im „Gasthof 
Droste Grafschaft”. Ruhig, schöne 
Aussicht. Gepflegtes Hans im rusti- 
kalen Stfl. Ganzjährig geöffnet. 15 
EZ, 65 DZ, 10 Ferienwohnungen, 
10 Appartements. Club-, Konfe- 
renz-, Tagtmgsränme. Sauerländer 
Bauernstube, Hausbar. Kohle-GrüL 
Wein- n. Reiterstnbe, Kamin- u. 
Jagdzinuner, Hubertuskeller. Kegel- 
bahnen, Hallenschwimmbad, Sauna, 
Solarien, Fitneß, TT, GartenschaCh. 
Tennis und Reitpferde. Fitneßwo- 
chen enden für Blanager, Aerobic für 
die Damen. FamlÜen-Ferienange- 
bot: 7-Tage-Preis 438 Mnrk/Fess.bei 
HP. Kinderermäßigung bis 8 Jahre 
50 %; 8-12 Jahre 25 %. Für die 
Kleinen : Spielzimmer, Kinder kegeln, 
Schwimmhalle, eigener Ponystall. 
Die besondere Empfehlung: 5 Tage 
Sauerland-Uriaub von Sonntag bis 
Freitag mir HP 325 Mark/Pers. 
Kur- und Sportbotel „Gasthof 
Droste Grafschaft", 5948 Schmal- 
lenbog-Graftcbaft, Telefon 02972/ 
262-264. 23 


Reizvoller Insetwinter 

Außerordentlich günstige Pau- 
schalpreise bietet das Nordseeheil- 
bad Wyk auf Föhr. So kostet z.B. 
eine Foieuwohnoog bis 4 Personen 
bis 1 5.6.84 nur 315 Mark für eine 
Woche. Das Freizcftprogramm ist 
groß. Informationen durch Kurver- 
waltung, 2270 Wyk/Föhr, Telefon 
04681/3040. 24 

Net» W ege in der Psoriasis- 
Therapie 

Das Kurmittelhans Sahlenburg in 
Cuxhaven-Sahlenburg bietet jetzt 
neue Be hmiflBngifn ,i yj i. hfciwt«w bd 
Psoriask-(Schuppenflöchte) und 
Nenrodermitis-Erkranktwgen an. 
Im günstigen Klima des Nordsee- 
heübades (Sonne, licht, Watten- 
meer) wird den Patienten unter ba- 
defirztücher Aufsicht mit Sole- 
Photo-Therapie, Meeresschlick- 
Vollbädern und Ultravio lertt-Photo- 
therapia geholfen. Anfragen richten 
Sie bitte an das Kurmittelhaus 2190 
Cuxhaven - Sahlenburg, Telefon 
0 47 23 / 36 30. 25 

Direkt am Strand 

liegt das ab 12. Dez. geöffnete 
„Kurhotel am Wellenbad’’ im Nord- 
seo-Hellbad Wyk/Föhr. Alle Zim- 
mer mit Bad/Dusch/WC/Balknn. 
Sauna, Liegewiese, ' KJnderaplel- 
raum, Hallenschwinimbad. 1. Preis 
Schönes, gastliches Haus” 1978 
und 1981 (Kreis Nordfriesland). 
Auskunft 2270 Wyk/Föhr, Telefon 
04681/21 99. 26 

Gast im SchloB 

im Herzen des Saueriandes. Ruhig 
und exkhutv gelegen, 50 Betten, 
alle Zimmer mit Bad/Du., WC, 
Radio, TeL, Barschrank, Terrasse, 
Sann/SoL, HaUenschwimmbed, 
eigene Tennishalle, Sentinairiume 
für 10-50 Personen. Ausgezsicfanete, 
p re i s w erte Küche, Kindermenüs, 
Diät. FHriMipänB<!h«hmp4) otel 
Hotel Schloß Gevelinghausen, 5787 
Olsberg 8, Telefon 02904/2074. 27 


Zwei Weih nachtsstema laden ein 

Unter dem Slogan .fröhliche 
Feiertage unter gutem Stern, drin- 
nen mit viel Abwechslung und guter 
Laune, draußen mit viel frischer 
Winterluft" möchten Sie du Sauer - 
bnd und der Harz zum Weümacbts- 
S flvester-Pr ogramm emladen. Im 
, .Saueriand ^tern' ’ kosten 3 Tage 
schon ab 332 Merk, 6 Tage ab 
743 Mark, 9 Tage ab 1.054 Mark 
pro Person inklusive Vollpension, 
Sondcfieistungen nnd Kurtaxe im 
Doppetappartement. Verlängerungs- 
lag nach 2.1.84 schon ab 55 Merk 
Ü/F. Anschrift Der Sauer fand -Stern, 
3542 WilHngen / Hochsanerland, 
T. 05632/6041, Tx. 991150. 29 

Im ,^iara-Stern" kosten 3 Tage 
schon ab 370 Mark, 7 Tage ab 835 
Mark, 10 Tage ab 1.198 Mark pro 
Person inklusive Halbpension, Son- 
derldstuDgon und Kurtaxe. Verlän- 
gerttngstag schon ab 56 Mark Ü/F. 
Anschrift Der Harz-Stern, 3380 
Goslar 2-Hnlmeaklee, Triftstr. 25, 
T. 05325/720, Tx. 953714. 30 

Festtage im Moorbad 

im Kurbotel Gufsnumn. 2357 Bad 
Bramstedt, Tal. 04192/3033. 31 

Zum Auftakt seiner 20. Saison 

l&d das Kneipp- Kor hot el Bartho- 
lomäus Sie nach Bad Wörishofen 
ein. Bartholomäus, dieser Name 
steht für kuUvierton Stil und Behag- 
lichkeit. Frei sein, sich wohl fühlen, 
unbeschwert genießen, Gastfreund- 
schaft verspüren - das ist dar richti- 
ge Rahmen für Du« Kur und Ihren 
Urlaub. Zum Kexmenlernen bietet 
man einen 'Auftakt-Bonus' vom 
15. Januar bis 30. April auf alle 
Pensionspreise inkL Knrippscher 
Anwendung. Mache n Sie ***■» Er- 
fahrung mit 'Im Wasser ist Heil* 
und erleben Sie die Wirkung einer 
Kneipp- Kur. Auskunft 8939 Bad 
Wörishofen, Erlenweg 7, Telefon 
08247-4097. 32 


AUSLAND 
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„Winterurlaub an dar See. — Nee?" 

Zu diesem Thema befragte ich im Nordsee- " 

heil- und Schwefelbad St. Peter - Ording 4 

Herrn Knrdirektor Wolfgang Klaus. 

Fö: Herr Klaus, Ihr Ort ist als Sommer- 
Seebad international bekannt. Eigentlich 
assoziiert man Winterurlaub doch nur mit 

Bergen; man lobt ihn aber auch an dar KD Wolfgang Klaus 

Nordsee, warum eigentlich? 

KD: Nicht letz dich durch die kristallklare Seeluft werden hier an Euro- 
pas größtem Strand, der zu einem Ort gehört enorme Erholungs werte ■ 
erzielt St Peter ist ganzjährig beihilfefähig ; Das bringt zwangsläufig 
eine Permanenz für das Veranstaitungs- und Unterhaltungsprogramm 
mit sich. Wir haben also „open end". 

Fö: Was bietet der Ort nach 100 Jahren an Besonderheiten, wodurch 
wurde er sportlich so populär? 

KD: Am 16. November feierten wir „25 Jahre Schwefelbad Weitere 
Pluspunkte sind unser Meerwasser-Thermalbad und Meerwasser^WeHen- 
bad sowie Sauna mit Seeblick. Sportlich wurde er populär durch 
Strand • und Landsegeln. Im Oktober 1984 finden hier die Europa- 
meisterschaften statt 

FÖ: Worauf führen Sie den Erfolg im Tourismus zurück? 

KD: Seit Jahren können wir uns sehr vieler Stammgäste erfreuen. 
Familien und Einzelpersonen verbringen hier Urlaub oder Kurlaub. 
Sehen Sie. allein in den letzten 25 Jahren haben wir im Kurmittel- 
bereich 401718 Anwendungen abgegeben. Auch unsere „Spartarif 
Angebote haben breites Echo gefunden. 

Fö: Im Sommer rieh* rann fci» sehr viele Gäste, die nur hu Nacken und 
auf dem Rücken tiefbraun sind. 

KD: Ja, das sind unsere ßemsteinsammler. die nur mit dem Kopf nach 
unten laufen. 

Fö: Dia Leser haben sicherlich noch wettere Fragen. Gibt es außer 
Prospekten noch sonstige Informationen? 

KD: Aus den Nahgebieten sollte inan sich ein gemütliches Wochenende 
bei uns machen, oder aus der .Jrcme" eine Stippvisite bei der Durch- 
reise und dann urteilen. Übendes bin ich gerne bereit den Lesern am 
Freitag (25.11.) und Sonntag (27.11.) zwischen 15 und 17 Uhr unter 
der Nummer 04863/8320 telefonisch Auskünfte zu geben. Unseren 
bisherigen und zukünftigen Gästen wünsche ich auf diesem Wege 
Frohe Weihnachten und ein gesundes, neues Urtaubsjahrl 
Weitere Auskünfte: Kurverwaltung, Pf. 101, 2252 Bad St Peter -Ording, 
Telefon 04863/830. 28 


Inselführer für den 
Indmdual-Tourütan 

' ln der Reihe SCHWARZER ’S 
INSELFÜHRER sind soeben er- 
schienen: Lanzarota, Fuert «venture, 
Malaysia /Singapur. Martinique /Gu- 
adeloupe. Informative Reiseführer 
für den Indlvidnal-Touristea, der 
mehr sucht ab nur Sand und Sonne. 
BesteHuDg/lnfprmation Ewald 

Schwarzer Verlag, Wallborgstraße l, 
8028 Tanfkzrchan/Münches. Tal. 
089/612 60 17. 33 

Als Spezialist für Nordamerika 
bietet der Canada-Rolsedlenst auf 
116 Sexten ca. 120 Reiseangabote 
nach USA, Kanada und Alaska. 
Camper-, Bus-, Abenteuer- und 
G nippenreisen, Ranch- und Reiter- 
ferien, Alaska-Touren, Ferienanla- 
gen (z.B. Florida, Hawaii). Auskunft 
CRD, Pf. 1165, 2070 Ahrensbura. 
Tel. 04102/51 167. 34 
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Dieses schmucke Traumschiff 
geht am 23 J 2. auf eine Ägypten - 
Weihnachtsreise und hat noeb Platz 
für Sie. Am 5J .84 für 2 Monate 
Indischer O zean p tiyw*ixtri«nhj»m 
Häfen. Auch in Teilstrecken buch- 
bar. Es folgen herrticlte Kreuzfahr- 
ten im Mittelmoer, Schwarzen Meer, 
zum Nardkap, Ostsee und Karibik. 
Fragen Sie Ihr Reisebüro oder 
Transoeeaa, Postf. 100907, 2800 
Bremen, Tel. 0421-328001 nach 
dem ll Odessa ,, -Farbprcnpekt. 35 

Fremdsprachen! ntensivtraining 
für 9 Sprachen in 12 Ländern: 
Spracfaferlen für Schüler fahren sehr 
oft zn besseren Schulnoten. Preis- 
werte Diplomtaxrse für Studenten 
nxh anerkennten Prüfungen. Ein gu- 
tes Stück 7wfcrmtVtg<phwnin g 
Fremdsprachen-Intensxvtrsining für 
Erwachsene aller Berufe. Schon 
zwei Wochen im Ausland br ing e n 
oft mehr als zwei Jahre im Abend- 
kurs. Anerkannt als BQdungsurlaub. 
Kostenlose Farbprogramme sendet: 
Dr. Steinfels Sp ra chreisen GmbH, 
Postf. 120 401, FEedersteig 11-13, 
8501 Nürnberg-Rückersdorf, Tel. 
0911/57097+ 5702<L Tk.622441. 36 

BilRgflüga 

vermittelt der Travellers’ Club 

Reisedienst, Trannerstraße la, 8220 
Traunstein, T«l. 0861/13281. 37 

USA für Schüler 
Von Famflienaufenthalten ab 2 
Wochen über Gruppenreisen mit 
and ohne Sprachkurs bis zu 5- und 
10-monatigen Schulbesuchen an 
amerikanischen High Schools reicht 
das Spezialprogramm für Schüler 
USA ’84 der Private Study Tours. 
Die Unterlagen erhält man kosten- 
los von PST, 7447 Aichtal, Telefon 
07127-50600. 38 


Anzeige 

Englisch in England 

Intensiv- und Spraeherbolongkur- 
se durch englische Lehrerin mit 
langjähriger Erfahrung an deutschen 
Schulen. Kleiner Kreis, persönliche 
Atmosphäre. Schülerferienlmrse, 
Cambridge Certificate, Anfänger 
und Fortgeschrittene, Wirtschafts- 
führung* kritftc. Langzeit kurac- 

Auskunft Janet Muth-Dunfort, Am 
M Uhlenberg 38, 4800 Bielefeld 1, 
Telefon 0521/1012S3. 39 

Jagd - Fische - Ferien 
preiswert in Süd-Schweden. Pach- 
ten Sie ein wunderschönes Stück 
Natur auf einem Waldhof (145 ha) 
an großem, »oberem See (760 ha) . 
ab 1.770 Mark pro Jahr/Fam. Im 
Gelände 2 Katen, 1 Wohnwagen, 
3 Boote. Jagd: z.B. Elche, Rehe. 
Fischfang: auch Aale und Krebse. 
SOdsmaland, nur 3 Std. von Trello- 
borg. Hr. Nilsson, Tel. m. + so. 
0046-44 24 39 65. 40 

40 km Nordseestrand 
bietet das Urlaubsgebiet um Hirts- 
hals in Nordjütland. Ideal für Fami- 
lien und Sportangler. Preise für Fe- 
rienbäUMir: HS ab 450 Mark pro 
Woche, NS noch preiswerter. Turist- 
büro, DK-9850 Hirtshals, Tvcmed 
TuristbQro, DK-9881 Bindlev. 41 

Sonne - Schnee - Hütte nuriaub 
Wo ist der Schnee noch weiß, die 
Natur noch unberührt, die Luft 
noch rein und Urlaub wirklich ruhig 
und erholsam? Norwegen tat die 
Antwort! Hüttenfarion ab 200 Mark 
für 4 Personen pro Woche - auch für 
Sommer '84 jetzt Khan zu buchen. 
Verlangen Sie bitte den neuen Fe- 
rienhauskatalog „Norsk Hyttefene 
’84” bei Ihrem Reisebüro oder di- 
rekt: Nonk Hytteferie, Boks 3207 
Sagene.Oslo 4.T. 00472/356710. 42 

STUDIENREISEN 

24 verschiedene 
Israel - Programme 
bietet der Stuttgarter Veranstalter 
, .Biblische Rehen” an. Geflogen 
wird jede Woche ab München, Köln 
Und Frankfurt mit I -tolunmmrhitum . 
Schwerpunkt bilden Studienreben 
mit ausführlichem Programm und 
wissenschaftlich-theologischer Rei- 
seleitung. Geschichte, Kultur, Land- 
schaft, Archäologie und Bibelausle- 
gung werden Ihnen auf Reisen 
zwischen 8 und 21 Tagen Dauer an- 
schaulich nahegebracht. Der Katalog 
„Stätten der Blbel" enthAlt außer- 
dem Reisen nach Ägypten (incL 
Sinai), Griechenland, Jordanien, 
Malta, Sizilien, Syrien, Zypern, ln 
die Türkei und den Jemen. Biblische 
Reisen. Silberburgscr. 121, Telefon 
0711/62 60 05. 43 


Sehr verehrte Leserinnen, 
sehr geehrte Leser) 

Viel Spaß bei ihrer Planung! 

Die nächste Veröffentlichung erfolgt 
im Januar 1984. 

" • _ für WELT und WELT 1 


Informations-Service 

Ihre Anschrift ist nur für den Empfänger 
bestimmt und wird bei uns nicht gespeichert. 

Bitte die gewünschten Kennziffern ankreuzen. 
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den Abschnitt ausschneiden, auf eine mit Absender versehene Postkarte 
kleben und adressieren an: 

ATW Gallun, Urlaubs-Service, Jessenstr. 13, 2 Hamburg 50 

Konzeption ÜMf Gallun (Marketing Fö) 

*0 40/38 80 56 Tx2173016 ' 
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Vor Ober 100 Jahren schrieb Eduard Mörike: 
jiei müd reu» $Men ödes &um&, 

dem idjrtJMßm < Soff jei e Jris*A, 
mm» et ÄärA hm» f mummest, 
de» 'AfagfadArime* dßww ***». . 

Auch heut» tat Bad Meigontfietm noch höchst aktuaü, 
besondea wenn Sie das VICTORIA wählen. Ea erwartet 

Sie zu jeder jahresraft ein gut besuchte» Hau# (FamiSen- 
betrtebj mft einer OuBerat gemOtfichen und fröhSchen 
Atmosphäre - sei dies anBBäch einer Durehretee, eines 

Erhokjngsaufenthalts oder einer Kur -(tür Leber-, GaKe-. 

Magen-. Dann. Diabetes lind Übergewicht). 100 komfbr- 


tabteZhnmer mit Bad und WC (Doppefeimmer ab DM 60.- 
pro Person, incL FrühstQcksbuffet, ganqflhriQ benutz- 
bares Dachgarten-Schwimmbad 28°. Sauna. Parkplatz. 
Bnzefeiinmer phia DM 10,— , Voüpension plus DM 25,- bö 
hervtxTagenöer Küchanteistung). 

Hotel Victoria, an der romantischen Straße - zwischen 
Würzburg und tottienburgffauber Qe 45km entfernt) 
Bitte Prospekt anf ordern - auch für Erhotungsaut enthalt 
Ober Weihnachten und Neujahr mit Kurmögüchkeit oder 
für Langzaitaufenttialt 

6990 Bad Mergentheim. Tel. 079 31/5 93-0, FS: 74-224 

ItgiEL# VICTORE 


K-jcre. Dia’.-ä’-. Sorv.ce 



8960 Oberstdorf/Allgäu Tel. 08322/1088 Telex d4478 

War. vC”. Ocor^r:cr: ,jn- wohn: 



Ein rr.u- L0 

erbauter, Haus ’* N ' ,Iür ‘ 

mit allem Komtur: und T.chut.-qe-biet 

Tradition Hoüen Schwimmbad ’ absolut runig Kerlklima 

Sauna Kcracteisung kom Kurzwang Bitte fordern Sie Irstor .rumons 
materi.nl nn Ü, F DM 33 - bis 82 - HP DM 82 - bis 95.- • VPDM btsl09.- 


^ ft fl ... .lrid i-P*rt « il(lrdw- 3 • TP 08821/540.06 - S 059653 


KREBS ^ 
MIGRÄN 


Waidmannsruh JW 

K DIÄT- DHD WITUItHEllJIMIS kfeiiM 

3118 Bad Bavensen, 05821/3093 Q I BT 
Info-Blatt anfordem w ni 


ARTHROSE ^ 


VAi.fjACLN 1HX UNS SAUE ks I W- 
S‘F HsSC.k5.TT THSTA" C 


Sehr ruhige' Lage, geschmackvolle 
2immer. 110 Betten. Du. /WC. Tel.. 
Balkon, HaUenbad 28“. Sauna. Litt. 


Unter ärztlicher Lcitynq 



********** 

SCHWIMMEN 

Jahr and) in Deutschland kn 
_ HoteOoHedrad in schönster 
des Südhuzefi, direkt 1m Wald am 
gr. Be«»«, beste * 


§S Baia 


l^RPDÄMIC 








Kor*3r1tx3tefe mit Hatotafld und Sauna. 
Urtaiii mt attakflwn SondarietaamBcn: 



SOvwtBR 4 Tage W 50a-. 
4 Tta» VP 548.-. 2 Tage HP 


THMSakuiM Wd. Hotafc 1 VStocho 
(30 StdJ: Hotel «whvUhn HP 874^. 
HoW Bad Erna ÜF 74ft- . 1 Woche 
{20 SUJ: Ha« Bad Ems UP Bl 5.- 
Wtochenende (©■* SW> Hctti 
Bad Ems HP 


Preise in DM pro Peraan im DBppeMmnwr. 



fosttach 2T2S, 5420 LahnsMn 


Geben Sie bitte 
die Vorwahi-Nummer mit an, 
wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 


Bad lauterberg im Han T wohin? ÄSST” © 05323/6229 

Bcrl L.-ih testiere II mos Hotol mit viel Komlort • Hallenbad - UF ab 30.-/Du/WC ab 39.- • Hauspr otpck l 


Dfe kleine 
Persönlidikeit 

Die feine Alt, Bier zu brauen. 
Die feine Art, Bier zu geniefien. 

m- r Jidr greift 


^iridnHr'S'mlirilßv . 
^Privat braue re i Sluuder. 
Essen 



Zorn Sparpreis 
bis 15. 4. 1984 
3 Tage ÜF ab DM 81,- 
7 Tage ÜFab DM 214,— 
14 Tage ÜFab DM 418,- 

t aaBer Weihnachten / Neujahr ) 
Gerade wenn'« slQnnt oder schnell 
sollten Sie etwas für Ihre Gesund- 
heit tan. Heil nnd Segen bringen die 
heißen Salznüer Thenn»- Gönnen 
Sie sich jetzt dieses gesunde Ver- 
gnügen. Unsere Sparpreise enthal- 
ten Übernachtung n. Frühstück < auf 
Wunsch nalfirL auch Halb- o- Voll- 
pension), Kurtaxe u. Schwimmen im 
Thermalsole-Bewegn ngszentium. 

1 STAATSBAD 
v SALZUFLEN 

Zn jeder Jahreszeit^ 
ein gesundes Vergnügen 

4902 Bad Salzuflen ■ Postfach 180 

Telefon 05222/1830 


Gfiie feine (jenießen . . . 

im Hotel „Schwarzer Bock” 
in Wiesbaden 

°inefast fünf änderte 
me Tradition kann ^iekßaefem 
äfiestes SffhteCrimkffXicken untC 
Sietet seit jeder jeden dendßaren 
B Comfort tffladre ffamnetifieuden 
serviert man dier im 
SffieneCrestmrant „ 2& ßapricome 


6200 Wiesbaden. Kranzphlz II 
TeL 00121/3821 




Ävei Meere und ein Land voll Ernolung. 

flfmiuRnU Lassen Sie sich b Uran Urlaub Kosunlos Vdcumaüonen komman; 

. IVUMIKIDUW ~ Wmef''Pnjhahrs-PausOuten □ Sonoren- und Irdnedualaten-Urtaub 


| Z WötfinaowangÄctt Goaruns^te3biw<v*reuani»xle««n[kiiari 

! FiawwwwlMftB V ffraroSCI^ ,Memai¥W«893:.23WW«l 

) ToMon(0431)561061. Brt AnSctaft trtte oehl uOrgoswn 1 

{ Name 

| Scaßc .. 

I Ptanre — — 

. BvCtangen ui Reaebüre$. «WsoMwe den DeuBeNand-FacMaMuras. Ä«la indon Oft«i ooor 
■ uMrBTKPüSI* 




Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer 
mit an, wenn Sie 
in Ihrer Anzeige eine 
Telefon-Nummer 
nennen 


mWr- WINTERFERIEN 

IM SÜDTIROLER SARHTAL 
HOTELS u. 

FERIENWOHNUNGEN 

Ec.^t günit.-ge und »in* M*nc* Ex(r*i 

rum Nulltarif • tB. Skilift SV.i*;nul*. 
LanclaufXurj u.v.m. - Cu! prip,:iorte Lciper. 
Fordern Si* d», uiriftnarticfi* ln>otm*fior.*- 
m*fefi*l rr. »uch felef. • Zenfr»le ALEXIA 
f • 39056 SARNTALS - r.gi i 0 Km c. Bozen, 
im WinSer boifon» erreichbar, gut gsrSumf* 
Sfr*üen. • TELEFON Okw.: 0039/471 /6230t 0 


JHan mufi skh spätestens zwischen 
We i hna c h ten und Silvester auf die 
nächste Sontmerreise freuen können, 
oder man wird nie des ganzen Reise- 
zaobers teilhaftig werden." Sigmund GrafT 


Vielfältige Anregungen und Informationen 
über Urlaub und Freizeit erhalten Sie jeden 
Freitag in der WELT und jeden Sonntag in 
WELT am SONNTAG. 



Ungarn '84 

Fordern Sie bitte unseren neuen 
Einzelreise-Katalog '84 an r natürlich 
völlig kostenlos für Sie. Sie finden-vieie 
interessante und preiswerte Angebote für 
Frühjahr und Sommer 1984, oft günstiger 
als im Vorjahr. 




Buchungen - Informationen 


SOOCKHo SäOOFmhimU TOOO Stuttgart 

Mounbos- Btsahorr. 46i4S Kitmaruuiu fi 
uuMacotsisexawK) Tai toe ip V to?m 

M.IÜ23H 2530» 296232-33 

2t 9102 Tr*»-4-ieiT2 Täte,. 7.33802 

Tdaa.-SSSHOi 
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Salzburger Land 


r Unvergleichliche Heilerfolge - 
vor allem bei Beschwerden der 
Wirbelsäule und Gelenke - durch 
Gasteiner Heilstollen und 



Radon-Thermal-Kur 


Rcmantikhetel 

Grün tr Baum 

$oöga|1nn 
Fröhliche Skiferien 
Winter-Thermalkuren 


Hoteldorf Salzburger Stil 
Jedes Haus Thermalbäder 
Vom Bett ins Thermalbad 
Thermalschwimmbad 32° 
Sauna, Unterw.-Massage 
Arzt, Masseure Im Haus 
krankenk'beihilfefähig 

Langlauf loipe v. Hotel weg 
Langlaufschule, Skiverleih 
Busservice z. Bergbahnen 
Musik. Tanz, RöBIstuben 
Unterhaltungsprogramm 
Kegelbahn, Eisschießen 

8. 1.-4. 1 Meine Gasteiser 
Kur, v. d. Loipe in <L Tbenuo 
14 Tg. HP. ZL Dusche WC. 

10 Thenn.-Bddec, Arzt 
2 Soo Bettbänke, 3 Saunen 
Ab DM 1540,- 

24. S. -51. 5. Skiwoche 
Halbp. ab DM 54(L* 


Salzburgerland 

A-5640 Badgailaln 

TaL 0043/6434/251 60 
Talax 67-519 




Viel gerühmte Bergluft in einmaliger Hochgebirgslandschaft. 
Wandern auf herrlichen Wegen in 850 bis 1000 m Ortsnähe. 
Schwimmen in attraktiven Thermal-Hallen- und -Freibädern. 
Tennis ouf Freiplätzen und in Hallen, Golf und Reiten. 


A-5640 Bad gaste? n 
Telefon 0043 64 34725 51 
A-5650 Bad Hofgastem 
Telefon 0043 64 32/42 90 
A-5632 Dorfgastein 
Telefon 0045 64 35/2 77 


A\ 

AUSTRIA 

MM W 






d- 


BAD -HOFGASTElN 




.fv2SL 


>5630 Bad Hofgastein 

1 00 43 64 32/35 60. Telex 00 47-67 756 


mit Österreichs gröBtem hotelelgenem Ther- 
malbaltonroiidbad (Strömungsbad. Jetstream), 
Sauna, Solarium, Inhalation, Mundduschen, 
Massagen, 20 000 m* sonnige Park- und Uege- 
wiesen, spezielle Radonbadeabteihmg. Hefl- 
moor, Un te rwassertherapie - beihilfefällig. 

Für Sportler Bergbahnen, Skilifte, Eis kauf-/ Eis- 
schießplätze. Langlaufloipe, Tennishalle im Um- 
kreis von 400 Metern. 



KUR- und TENNISHOTEL ~ ** 

KÄRNTEN 


Ihr Winterurlaub: 250 km Skiabfahrten, eine eig. TENNISHALLE 
(Tenntskuree), Hallenbad. Tbermataprudelbeckan. Sauna, eratkl. 
Küche u. eine gemütlich-familiäre Atmosphäre. 
SKI-LANGLAUF TENNISPAUSCHALEN 
ab OM 650.- (7 Tage HP. 6 Tage Super-SkLSchein) 


FAMILIE KLAMMER 

A-5630 Bad Hofgastein, Tel.: 00 43 64 32 71 11. Telex: 6 7 771 


Ferienwohnung 
in Bad Hofgastein 

für 2 Pers., großer Südbalkon mit 
Blick auf das Angertal, Sauna i. 
Hs., entzückend eingerichtet, 
Nähe Bergbahn, Thermal-Hal- 
len- und Freibad/Kurzentrum • 
Tel. 040/534 52 45 


tennis 4- Jf kurhote! 

SONM ©ASTEIN 

m 

il l i l a g 


loipen, Rertstafl u. Österreichs 
l größt»* Ski g» bist Ga steine na 1 J 
V m, l 250 km Pisten und 60 Berg- / 
bahnen. Vom Zimmer auf den * 
i Court und noch her in die > 
v Therme -da* gtbt's nur bei ' 
unsl RuhigSonn en löge, 
ab 8. 1 j Niedrig*^/ 
'v^preisel 



A- 5640 *^’jgastein 
Tel. 00 43 C 4 34 33 26 


Diese Hoteigemeinschafts-Werbung wird zusammengestellt durch 

L* A. CH. SCHULZ-Werfoung Mattentwiete 5, D-2000 Hamburg 11 , Telefon 040/36 46 86 





Wedeln und Tie fschnee lahien im neuen eiirailerten sonnigen Slägebiel aul dem 
Goldned Schänsta Panoramamchi Langlaulen - 22 km. Beilen un d Tennn spielen in 
modernen Sportballeo 

zu Preisen, die einmalig sind: z.B. ab 7. L 1984 

7 Tage HP mil freier Fahrt auf allen Lilien + Skibus ab DM 267.-. 

7 Togo N/F inkL Lift + Skibus ab DM 202.-. Kinderermäßigung bis 50%. 
Vetkchrabüio A-S971 Matrei in OsltiioL ToL 0043/4675-6527, Telex 4SG74 


Für alle 

die sich auf ihre Urlaubsreise freuen oder 
Ferienerinneningen auffrischen wollen, 
sind die „Reise-Welt“ io der WELT und 
..Modernes Reisen“ in WELT am 
SONNTAG jede Woche willkommene 
Lesestoffe. 



Unser 7-Taze- Angebot 1984! Vollpension 
DH 540.-. Halbpension DM 330.- vom 2. 
1.-3- 3. und 10. 3.-30. 4. 1984. Hotel- 
Restaurant PemerkogeL A 6182 Gries L 
Sellrain. Tel 0043*52 364116. nach Kuhtai 
12 km. nach Innsbruck 24 km Doppelzim- 
mer put Du /WC. Einzelzimmer mit Du. Im 
Hotel Hallenbad, Sauna, Solarium. KegeF 


1 taTIrof? 

bahnen. Tischtennis, Kellerbar mit Mu- 
sik. jede Woche Fondue oder Bauembof- 
fet nenüwahL erweitertes Prühstücks- 
buflet Kinder -Ermaß ikuoä. Rode laben- 
de. Schilift neben Hotel. Langlauf. Schr- 
scnule. auch für Kinder. Schi- und Schi- 
schuh-Verleih. Wir freuen uns auf ihre 
Anfrage. Familie Zoeschg 


Oberösterreich 


Ein komplettes Longlaufset gratis 

•nthÄlt das Wtnterpauschatwocnanangebot: 7 Tag« Halbpension, Korrrtortzunmor, Bad/WC/ 
Telefon. Blockhaussauna. hervorragende KOcha, Longlaufset mit Skier. Bindung. Stöcken 
und Schuhen. Einführung m den Langlauf und das Loipennetz. Pferdnchlittanfahrt 
EtsetocksefueBen, Winterwanderung und wenn Sie wollen noch 15 Reitstunden in der Hafte 
oder Gelände für Anfänger und Fortgeschrittene etc. (Pnuschatwochenpreis 650,- DM). Kein 
Streß und endlose Wartezeiten auf überfüllten Pisten und Liftanlagen. Auch Nic ht r eiter 
herzlich willkommen! Traumhaft schöne Landschaft I 
HOTH. REITERHOF KLEEBAUER 
A4121 ABanfalden, TaL 004*72 IMS 66 
O lt en* I ch» ec hSnater Ratterhol 


„Die Leidenschaft nach fremden Ländern 
ist das sufieste und webeste Laster, 
welches diese Erde keimt." Kasimir Edschmid 

Vielfältige Anregungen und Informationen 
über Urlaub und Freizeit erhalten Sie jeden 
Freitag in der WELT und jeden Sonntag in 
WELT am SONNTAG. 1 



lii«ir ; iil4' iQ 

[Hiil'hnibf^ldi^h^ 



Davti5, das sctineesicriere Wirrttrsport- 
paradies. Traumhafte laitglaufloipen, 
lange Abfahrten für jeden Sktfanrer 
auf Parsenn, Jakobsharn. STrela und 
Pisüu. 

Ihr SUNSTAR - PAFK-H0TEL liegt an 
schönster, ruhiger und doch zentraler 
läge im Parkareal, in allen Zimmern 
gemessen Sie höchsten Komfort mit 
eigenem Bad/Dusehe, WC, Radio und 
Telefon. 

• Fruhstuckstmffet ä Ciscrtticn - nerror- 
ragenüe Küche .Ma-carts-Rötisserie 
aucTifurdle verwohnte stenGaurmeewDe- 
ront gemütliche Aufenthalfe-Jumc mit 
Cheminee gediegenes Stußli für Saciette 
und K3se-Fcndue • ruFOVaie Gams-Barfür 
Geselligkeit komfortables Femsehzim- 
mer • grosses Haller.Dad gratis Sauna 
und Solanum aD 2 ncing - Kiosk -Coiffeur 
2 Squash-Hallen • Dekannt für freund- 
liche und zuvorkommende Bedienung 


7 Tagt Habenden bo DflneUBwr/Bad: 

* * * *SUHSTAR-PARK: Ff. 700 .- 

1211-17 J198S- Ft ISI.-i 

••■SÜKTAR: fr. 518.- 

1211 -17.3.1984 * Fr T26.-I 
nwnnactn wupur aut Anfrage 


SUNSTAR -HOTELS 






i 


Mm 




5es?r.-;:r?n s-? t-fi ihrem Seis-buro oder 
direkt Oe; imem Ga-.'qstsr 
Fam h Geiger, CH-7273 oavos-Piad 
Telefon C3aiG3'2 12 3t - T;-ex 7<2 T92 

weitere sunstap-hotfis in ünndeiwald. 
tenzerheide. Wengen Flims (Hotel 
Surseivai Viiiars (Hotel Eiltet 


Wintersport in [~hT| 

Engelberg ... 




Winterspaß - für jeden was! Für den Skihasen, der in 3.000 m Höhe 
in der ZentraJschweiz am Titlis wedeln will. Für den Langläufer. der 
mal eine hochalpine Loipe testen und für den Winterwanderer, der 
sich im neuerbauten D0RINT erholen will. Alle Zimmer mit Bad/WC, 






- ... . 


1 Farb-TV, Balkon, außerdem 
j Sauna, Sonnen banke, Hallenbad. 

8 Tage. 7 Nächte Skiariaub iucL 
Halbpettskm. S-Tsge-Sdschoie 
und 6-Tage-Ufttarte 

EZ-ZuscWag SFR 105.- 



Schwelzerhof 

17D Betten •••• 

Erstk lass - Ferienhotel 
Tel. 0041S3/2 1151 
- Telex 74 324 Paul Heeb 

^Post-Pöstli 

jgf 1BO Betten •••• 

W Erstk lass -Ferienhotel 
r Tel. 004183/211 61 
Telex 74 350 
\ Hans-Peter Kreuziger 



Das grosse Plus 
in jedem Morosani-Hotel: 
Hallenschwimmbad 
Sauna • Solarium • Massage 







mmm, 

SFOKT-BDRL 

für glückliche Winterferien 


Komfort + Gusefflgkert Sehr ba- 
qtMts golaga a . bei den Skibah- 
nen + longlauflofpetL Alle Süd- 
zimmer mit Bod und Sormenbal- 
kon. - »Wette Wochee“-Arrange- 
ments. 

Faw. HQsler. CH-7260 Daeee-Derf 
T*L (0041 83] 5 54 44 - TZ 74 398 



I «hoTEll I 

oliveUa 

Restaurant» 

’La Voile cf CH- und «Oliva» 

Bar a I Lago - Hotel-Bar - Pianist 

Freiluft bad - Udo direkt am See 
Hallenbad - Sauna - Massage 

WassersWi - Boote - Windsurrng 
Kindergarten mit Betreuung 
Kongress -Tajgungs-und Banketträume , 

für ui.'Ficre .Auskixnte und Resolutionen i 
HiVel Oh\HU CH-t>S:q M.jrcote. 

Ljco cfi luKarvri 

Tel «Mt 91 69 17 31. Tx "*» 535 i 
Dir. vLinnvti und Chmtnu Hori'm J 



Bergt erien und 
Badekur in Breiten 
- heilende 
Vergnügen! 


• Frühling, Sommer, Kerbst: Nr. 1 
für Bede- und Wanderferfenl 

Ge*ubrte Gletscher- und Berg- 
wandrrungen 

• Winten Eigenes Skiclubhaus an 
schneesicheren Pisten! 

• Alpines Sole-Hallenbad 33* C 

• Offenes Schwimmbad 25°C 

• Massagen. Therapien. Kutam 

Badeil nM SAUNA 0M1/2S/27161B 

Rotel GARN! Dl GRÜN« D041/ZS/272SE2 

CtaaletvensMaDB 0041/28/271348 

KURORT BREITEN Tete- 36652 
CH- 3983 Breiten oo Morel VS 



'u-m 

RIEDER ALP 


Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 


EDonint Hotel Regina Trtlis 
CH-6390 Engelberg • Tel. 0041 -41 -942828 


0217 001 777 asd 

ist die FS-Nummer der Anzeigenabteilung 
DIE WELT/WELT am SONNTAG. 


Bitte vermerken Sie auf IhremFS: 

„Für DIE WELT/WELT am SONNTAG Reiseanzeigen* 



I \J{ß 
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Hotel 

Scbönctpcn 

A-5742 VWd im Pinzgau . . 
Salzburger Land an der Grenz* Tirols 

Wald, das idyll i sche romantische DOrf- 
'dien im SahadilaL 940 m. liegt am . 
Fuße des Großvenedigers (3.670 m) 
inmitten derSdngebieteGeriäsplatte. 
Königs! eilen und Wildkogd. Direktem 
Haus die bekannte Pirägaoer Loipe 
(40 kml. : 

Dar Haas: 45 Betten inzentmlerOrt»-. 
fflndhgeflufLLOOOiri 1 Wild- und Wie- ", 
sertsüdhang mit traumhaftem Pamns- 
mabtick. KachdoTenstuben. GSste- 
wohnhalle. Sauna. Solarium. ADeZm- • 
mer mit Bad od. Du/WC Balkon od. 
Södtenasse. Radio. TVAnsdiL Ein 
Kleinod mit liebevollsten Details. (Ll 
P resse da* lieblidtsie Haus im Lande) 
Hervorragende Küche, RrühstOcbsbuf- .. 
fei. Unser Januar-Sandoangebot; 71fc 

HPCW4 340.-- 

Informauon. Prospekte: . 

Tel 0043/6565/8289 
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S d iwim m vemnagen donnert und drouflen 
»ittiW ii i u lR äu MvbadmKlAi p w il hmine - 
danncS« Thann» sorgrfüc wflntw 03^. 

WöWanSio iwächan Böd KjamlördihainB' 
Sporif^oiAeh’ 

bc*17.T2. undvonTSJ. bi* »imchljcfilich 
Odarti 71bgeW inUSK-ftiB und Römer- 
bodpro lao und hraoh ab DM 530,*, 
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_ Lcmdespro^pekT- 
- Sport. Protaatl 

Ohoiuna'-' 

_ Feüen Wohnungen 

Fflnehlxruser 
Kux- und Heilbäder . 

- Compttiö /Caravaning. 

- VerctnaaminflsJtdJender - -- 
^ Haelp»isia#~-r ~ 

Gewünschtes ankretiama und sondert 
cm Landfisfremüarivaifcjohniaml 
A-BOtO Graz Larvcthrös «Wi ' 
OBOOö München ^ Postfach T5COT5 


SAVOGNIN 


**“ Hotel - Restaurant 

CRESTA 

ihr behagliches Erstk lasshaus 
für vergnügliche Win rerf erien. 
Hallenbad, Sauna, Solarium. 

Tennishalle. Kegelbahn. 
Dancing. Bar. Restaurants. 

Ski-, Langlauf- und 
Tennis-Wochen ab Fr. 602.- 
(Halbpension). 
ihre Gastgeber: 

B. + C. Jösler 
CH -7451 Savognin 
Tel.004181-74 17 55 
Tele» 74 339 


KLOSTERS 


HOTEL PARDENN***** 

Das gediegene Haus 
an sonnigster und ruhiger Lage 
im vielseitigen Penenon 
mit den bekannten Skigebieren 
Gotschna-Parsenn/Davos und 
Madrisa. Nähe Langiaufloipe 

und Lultsetibahn 
Curlingplau beim Hoiei. 
Grosses Hallenbad (10 x 20 m. 
ozon.l . Sauna. Massage. 

Coiffeur. Kosmetik, 

Bar - Dancing, Grill. Taverna. 
H. Kuhn, Dir. 

CH -7250 Klosters 

Tel.004133-4 11 41 
Telex 74 564 


KLOSTERS 


HOTEL VEREINA**** 

Komfortables Erstk lasshaus 
an sonniger Aussichtslage. 
Nächst Langlaufloipen 
und Luftseilbahn 
Hallenbad <20 xlOm) 
Sauna. Sonnenterrasse 
Restaurants. Bars. 
Vorteilhafte 

Januar- + März- Pauschalen 

Fam. Stephan Dietheim, 
CH-725Q Klosters 
Tel. 004183-4 11 öl 
Telex 74 359 


eUf* 



■? 



AROSA 


HOTEL EXCELSI0R**** 

Erstklasshotal 

mit modernstem Komfort 1140 Bl 
sonnig, ruhig und zentral gelegen. 
Reichhaltiges Frühstücksbuffet. 

Hallenbad, Sauna, Solarium. 
Pianobar mit Tanz. Bündnersrübli. 
Parkplatt/Garagen. Eigener Bus- 
dienst zu Skilifts u. Sportbahnen. 
Im Januar + ab 10. Man 
güistige Preise. 

Offan bis nach Cvtem. 

N. und O. Rederer, Dir. 

CH -7060 Arosa 
Tel.004181-31 16 61 
Telex 74 128 


AROSA 


WALDHOTEL 

NATIONAL**** 

Hallenbad - Sauna - Coiffeur 
Ruhige Lage über dem 
Dorfzentrum bei Skilift 
und Weisshombahn. 
Schlemmer - Frühstücksbuffet 
Bis 18. 12., Anfang Januar bis 
Anfang Februar + ab 18.3. bis 
nach Ostern reduzierte Preise. 

W. + E. Huber - Kindhauser 
CH -7050 Arosa 
Tel. 004181 '31 26 65 
Telex 74 209 


BREITEN 


BADEHOTEL 

SALINA**** 

Bergferien und Badekur 
im grandiosen Atetschgebiet. - 
HeBenda Vergnügen! 

• Sole -Hallenbad 33°C 

■ im Haus Therapien, Kurarzt 
Tennis 

• geheiztes offenes Schwimmbad 

• Nr. 1 für Bade- + Winterferien! 

Tank« beizeiten 

Gesundheit in Brattsnl 
CH -3983 Breiten 
ob Morel' (Wells) 

Tel. 004128-27 18 17 ! 

Tx. 38 652 
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ln den Anzeigen der 
Reiseteile von WELT 
und WELT am’SONN- 
TÄGr finden Sifc initer- ■ 
essante Angeböte und 
nützliche YcMrschlfee^r 
jeden Geschmack und 
jeden Gekß«iÄÖa -v 
macht das 

lieh Freude.'- ^ 
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SCHACH MIT GROSSMEISTER LUDEK PACHMAN 
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SSnen großen Erfolg erreichte der 
jährige deutsehe Großmeister Eric 
Lobron in New Yorfc & siegte an 
ehrem großen, in Manhattan veran- 
stalteten Turnier vor vier 'weiteren 
Groß meister n wnrf ru^ i y int. Mei- 
stern: 1. Lobron 9%, 2. Ivanov (Kana- 
da) 9, Byrne» Henky u, Kudrin (alle 
USA) 8% usw. 

BenbnL Burger (USA) - Lobron 

UM SSt Z.SG e6 lc4 c5 Ld5 od 5: 
5xd5: dß <LSc3 gfi 7X» aß (Nach Lg7 
setzt Weiß mit 8JDa4H Ld7 9JDb3 
fort) 8x4 1*7 9x4 8-8 lOJLeÄ 1*4 11. 
0-9 XJ3ü? (Üblicher ist TeB.) 12JJ3: 
De7 13.TelSbd7 14JDe2 Se8 15JM2? 
(Der Plan, den Lg7 abzutauschen - 
dies sogar mit einem Tempoverlustl- 
ist völlig falsch. Richtig wäre 151x2 
Sc7 18.a5 usw.) Sei 161*5 f6 11Xh6 
U* 18JA6: bS 19.bS b4 S0.Sdl 15 
2LDd2 Se5 . 2£Sb2 fi! 23.Sd3 h5 
24Jx2 Sd3: 25JM3: De5 26J0h3 Tf7 
CT.TMUKtfl 281x4 a5 29 JMS g5 30J3 
K16! 3 t. KfZ Tgg (Schwarz droht g4 
nebst Rochadeangriff, und so muß 
Weiß mit folgendem Manöver den 
Damentausch erzwingen:) 32J)bl gi 
33J)al Tttfl 3UA Dal: 35.T&1: Ke5 
36-Tadl Se8 (Reicht chancenreich wä- 
re auch das Bauernopfer c41? 37.be 
Saß nebst Sc5.) 37.Ke2 S16 38JEd3? 
(Und jetzt wird dasselbe Opfer eine 
sofortige Entscheidung bringen. Bes- 
ser wäre 38.Tcl und erst dann Kd3.) 
c4+! 39. bot: (39Ec4:-Tc7+ wäre hoff- 
nungslos:. 40Kb5 Tb8+ 41.Ka6 - 
41Ka5: Ta7+42ia6 Sd7 43.Tcl Tbß- 


Münzen In Reihen 

\ j 


41 Sd7 u-g. oder 40.Kd3 Tc3+ 

nebst Tb3:) Sd7 4&JLc2 Sc5 aufgege- 
ben. Möglich wäre z. B. folgender Ab- 
schluß: 41.Tal gf 42.gf Tg2+! 431g2: 
Tg2:+ 44J£bl Sd3! oder 44Edl Sb3! 
usw. 

In Mwidrisip (Tessin, Schweiz) ge- 
wann der Neuseeländer Laird ein of- 
fenes Turnier mit 6 aus 7 mit einer 
besseren Wertung vorMantovani (Ita- 
lien). 

In folgender Partie siegte die aus 
Bulgarien stammende, jetzt in der 
Schweiz lebende Damen-Großmei- 
Sterin ipft pinfm ^rgiwli gg fflhlten 
An griff - 

Englisch. 

Bartok (USA) - Lematschko 

Lc4 d6 2jSc3 e5 3*3 g6 4J«2 1*7 
5x3 (Genauer ist 5.Sf& - falls dann 
S!? so folgt 6.d4 e4 7Bg5 nebst O.) tS 
6 SgeZ (Auch jetzt wäre die Öfihung 
der Stellung mit 6.d4 e4 7J3! besser.) 
c6 UM S16 8.b3 0-89.1*8 1x6 19M e4 
ILSfi Lfl 1£M (12.d5 würde wegen 
cd 13.Sfd5: Sd5: 14xd Sd7 nebst Se5 
auch zum Vorteil für Schwarz füh- 
ren) d5 13x5? (Die Öffnung der c-Li- 
me böte mehr Gegenspiel!) Sa6 
14.Tel hfi 15JX11? Sc7 16x4 gS 17.Sg2 
Se6 lKb4 IhS 19 JDcZ iß! ÄLe2 Sg4 
gLhgft hgS: 22.Tebl ft! 23*«: gfi: 
24X0: ef3: 25J)g6 (Mit diesem Vor- 
stoß mußte Lematschko bei ihrem 22. 
Zug rechnen - er wird elegant abge- 
wehrt) Dg5! 26J)g5: (26De6:+ Tf7 
nebst Dh5 u. g) Sg5: 27-Sfi: Tfl:! 
28xfi: Sh3f 29.Khl (29Kfl geht nicht 


DENKSPIELE 


F.ms Minus 
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Sechs Münzen bilden ein (symmetri- 
sches) gleichseitiges Dreieck, und zu- 
gleich liegen sie in drei Reihen zu je 
drei Murren. Können Sie sie so um- 
gruppieren, daß sie zwar noch drei 
Reihen bilden, jedoch in einer asym- 
metrischen Anordnung? 


Gtitzertaram 

Es grfmgt kaum wnmal, funkelnde 
oder glitzernde Gegenstände wie Tau- 
tropfen, Edelsteine oder Lametta na- 
türlich wirkend zu fotografieren. Gibt 
es einen wesentlichen Unterschied 
zwischen der Kamera und unseren 
Augen, der dafür verantwortlich sein 
kann? 

Zugiges 

Beim Anzünden eines Kammes gibt 
es häufig Schwierigkeiten und Rauch 
in der Wohnung. Nach einiger Zeit 
wird der .Zug aber sicherlich deutlich 
besser werden. Woran mag das liegen? 
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Die zehn Hölzchen bilden drei Vier- 
ecke. Entfernen Sie ein Hölzchen und 
legen Sie die restlichen so um, daß sie 
erneut drei Vierecke bilden! 

Kurz — noch kürzer! 

W % ist bekanntlich eine Wachtel in 
Kurzfassung. Doch dafür haben wir 
immerhin noch vier Zeichen ge- 
braucht Können Sie die Wachtel mit 
weni ger Zeichen schreiben? 

Arithmogriph 

12 3 4_ trägt Prädikat, 

41 2 3 birgt mancherlei. 

43 21 verführt* ein Gott, 
doch sie dachte sich nichts dabei! 

Auflösungen vom 18. Nov. 

Füller-Füller 

„Du batest um eine Fürsprache 
beim Bürgermeister. Leider war er 
verreist, und so fehlte es mir zur 
Befürwortung deiner Angelegenheit 
an Gelegenheit!“ 

Kerzenspielereien 
Bei einer Kerzenflamme brennt 
nicht das flüssige, sondern nur das von 
der Hitze verdampfte Wachs. Warn 
man aber dnmh das Schmelzen von 
Wachs dpr nam^P T iiMfalirh Energie 
entzieht, kann weniger verdampft 
werfen, und die Flamme wird kleiner! 

Gat gekürzt 

Aus einer beliebigen ganzen Zahl X 
wurden dfe Zahlen Y des 1 Reihe folgen- 
dermaßen errechnet* 

Y = (XxX): (;x2x...xX), 

z. B.: (4 z 4): (1 x 2 x 3 x 4)= 16:24=2/3 


wegen Te8! nebst Sh2 matt) Kf7! 
30J3e2 (Gegen Th8 nebst Shf2;+ und 
Thl matt gibt es keine ausreichende 
Ve rteidigung mehr— das Qualitätsop- 
fer hat sich gelohnt!) ThS! 3LSg3 
Sh&+ 32Ägl Th333ifl Tgfc 34. Lc3 
Sd3 aufgegeben. 

lÄomf vom 18. November 
(Kgl,Df4,Tdl,el,Lh3,Sc3,g5,Ba2,b2, 
d4, f2, g3, h2; Kf8, Dc6, Ta8, e8£b7, e7, 
Sc7, Ba7, bß, c5, e4, 5 , gß): 

LU5:! gfi: Kg8 3JM7+ Kh8 

Ld5 Dffi 5J)h5+ Kg8 6LSce4: De5 
7JM7+ Kh8 KDgfi! Kg8 9M Db& 

10.Te2! aufgegeben. 

Disdareviö - Sax (1982) 
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Schwarz am Zug gewann 
(Kg3, De2, Tal, b2, Sc4, Ba4, c2, d3, e5, 
f4,h2;Kg8,Dc6,Ta8,f8,Lh6,Bc5,d4,5, 
g4,h7) 


Umstromtes 

Bei langsamen, wirbelfreien Luft- 
strömungen tritt bei der Scheibe (und 
der Kngel) ein erstaunlicher FffeH 
auf: Die Strömungslinien der Luft 
sind vor und hinter den Gegenständen 
gleich und damit auch die Druckver- 
hältnisse. Da rieh die Drücke genau 
kompensieren, gibt es keinerlei Strö- 
mungswiderstand! 

Alles fließt . . . 

Sowohl das flüssige Blei als auch das 
Wasser brauchöl gleirh lange, um aus 
dem Behälter herauszufließen. Das 
wesentlich höhere Gewicht des Bleies 

wirf tfadureh genau ausgeglichen 

daß entsprechend mehr Energ ie ge- 
braucht wirf, um es auf die gleiche 
Ausströmungsgeschwindigkeit zu 
beschleunigen! 

Gestreiftes 

Das Quergestreifte war ein Quadrat, 
während das senkrecht Gestreifte et- 
was in die Breite gin g. 

R nkenhalhien mg 




Auf die gezeigte Weise zerteilt, wird 
aus dem Achteck ein Quadrat! 

Schneller Strom? 

Tatsächlich bewegen sich die Elek- 
tronen innerhalb einer elektrischen 

I .gj ti in g in pingr S akund a nicht einmal 

pTnpn Millimeter weiter. Das diese 
verbindende elektrische Feld sorgt 
aber dafür, daß alle beteiligten Elek- 
tronen beim An schalten praktisch 
gleichzeitig in Bewegung gesetzt wer- 
den. 
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Studie Nr. 25/83 

♦ AKDB76 N • 10 8 

<72 WO ÜA9764 

OAKD6 " 07542 

+ 54 S + A 7 

West ist recht ungestüm auf „7 Pik“ 
gegangen, ohne seiner zweiten Farbe 
genug A nfm a rir « mkeit zu schenken 
(Großschlemm in Karo hätte gute 
Aussichten). Nord greift mit Treff- 
Dame an. West hat nur eine kleine 
Chance zu gewinnen (wie klein et- 
wa?). Wie sollte er spielen? 

Lösung Nr. 24/83 

Der Tisch nimmt mit Treff-As. 
Klein-Coeur wirf hoch gestochen 
und dann auf Wests Trumpf- Zehn 


geschnitten. Erneut wirf Klein- 
Coeur mit einem Bild geschnappt 
Mit Klein-Pik zum Buben folgt 
Coeur-As (die Hand wirft Karo) und 
Ceur-König. Ost sticht, Süd über- 
trumpft, um Treff-König und Treff- 
Schnapper folgen zu l ass en . Die letz- 
ten beiden Coeurs am Tisch bringen 
jetzt Ost in Karo und Treff in Abwurf- 
zwang. - Wenn Ost im siebten Stich 
Treff abwirft, setzt der Tisch mit 
Coeur fort (die Hand hatte Karo gege- 
ben). Wenn Ost auf den vorletzten 
Coeur erneut Treff wirft, wirf Süd 
den letzten Karo los. Der Tisch wech- 
selt auf Tnpff damit die Hand sich 
durch Stechen am Usch einen Treff- 
Stich entwickelt, um mit Karo-As, 
Pik-As und Treff-Vier Rest zu ma- 
chen. U. A. 


AUFLÖSUNG 
DES LETZTEN RÄTSELS 

WAAGERECHT: 2. REIHE Szenen - Transaktionen, 3. REIHE Milano - 
Aurikel - Stade, 4. REIHE Traun - Dahme, 5. REIHE Assam - Semit - Raa, 6. 
REIHE Ara — Lehar -Sn -Erl, 7. REIHE Reger -Henie, 8. REIHE Teil -Alsen- | 
Bern. 9. REIHE Serbe - Titania, 10. REIHE Demeter - Aarau - stop, 11. 
REIHE Nil - Klosters - T. p., 12. REIHE I. s. - Leer - Ike, Livia, 13. REIHE 
Askanier - Paria, 14. REIHE George - Asien - Sta., 15. REIHE Isere - 
Platon, 16. REIHE Granate - Pelle, 17. REIHE Seine - Moral - Toga, 18. 
REIHE Eliot - Duhamel, 19. REIHE Grassi - Nogat - la, 20. REIHE aer - 
Senegal - Muenden, 21. REIHE Pia - Enns - He - Este - E. D. 

SENKRECHT: 2. SPALTE Zigarettenlänge - Gap, 3. SPALTE Elisa - Missouri 
- Rei, 4. SPALTE Rigel - Ankara, 5. SPALTE rentabel - Lagune, 6. SPALTE 
enorm - Selene - Esse, 7. SPALTE Leger - Italien, 8. SPALTE Tauber - 
Kresse - NN, 9. SPALTE Irun - Abel - Moses, 1 0. SPALTE Saale - Argot, 1 1 . 
SPALTE Niger- Askese - nah, 12. SPALTE SK - Hekate - Parole, 13. SPALTE 
Aedilen - Pegel. 14. SPALTE Eklat - Tarzan - Dame, 15. SPALTE Sirius - 
Plautus, 16. SPALTE Ismene - Lille - et 1 7. SPALTE Bote - Bastio - Tanne, 
18. SPALTE Regent - Strom, 19. SPALTE Edgar - Rio Tinto - Gelee, 20. 
SPALTE Nepal - Nappa - an - Aland = PARKETTBODEN. 
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m 




Wohin zu Weihnachten 
und Silvester? 
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ausgedehntes Loipennetz, nahe Skizentren Arber und 
Geißkopf sowie Langlaufzentrum Brctterschachtcn. 
"Eissportstadion, 1 rodeln und winterwandern, schneesicher - 
Komfortable 1-Raum-u. 2-Raum- Appartements, 
kompL cingcr. KüchcnzcÜc. Dusche, WC, Farb-TV, 
Südloggia, Panoramablick 


Zauber der Festtage 

Fröhliche Weihnachten HP DM VP DM ^ 

- — — 327,- 


AktlonWiniemeihnacht 

Wochenmictc pro 1-Raum-App.(42 qm/ 2-3 Personen) 
DM 199,-/Woche + NK. ab 7.1.84 DM 175,- 
Wochcnmicte pro 2-Raum-App. (58 qm/4-5 Personen) 
DM 299,-/Woche+NK, ab 7.1.84 DM 250,- 

Wcihnachlcn/Neujahr noch einzelne Appartements freL 

Anfragen und Prospekte: Apparthotel Weißenstein 
■ ReservienjnggL , ntralc-8391 Neukirchen v.W., 08504/2025 


HOTEL 


23.12.-26.12.83 

Pro»** Neujahr 

30.12.83-1.1.84 

★ Jahreswechsel 1983/84 

26.12.83-1.1.84 

W Zauber der Festtage 

^ 23.12.83-1.1.84 


VP DM 
392,- 


1182,- 


Täglich abwechslungsreiches Gästeprogramm. 


ln der Kuranlage Löhne im Staatsbad Oeynhausen ^A-, 

M BöttestrBBeia4fl72Löhne-Bad Oeynhausen, TeL (057 31) 8 44-0 W 


Sonne - Berge X. 

Weihnachten Im Schnee \ 

Langlauf - Ski alpin 

Eta Hotel nmHnnn zma WoteSfiten \ 

Für Kurzentschlossene in der Zelt vom 23. bis 28. 12. 1983. 
2 bis 4 Tage DM 80.- mit HP. alles inbegriffen. 

Hallenbad - Sauna - FitneBcanter 




Weihnachten und Silvester Reisen 
in die Sowjetunion 

Fordern Sie unsere Sonderprogramme an. 

Sf Iiowl B eto eb fc o OwbH 
MhhMi <8. PL 1 U Oi. 6 Fraefcfwt/M. 1 
Tel. 0411/25 4P 6S 

Weihnachten und Silvester an der Ostsee 

tn Scharbeutz im Hotel Wannhof, Seestr. 62. TbL 0*383/723 35. Wir bieten 
an des Feiertagen festL Stunden für d. Familie ohne Preisaiu sch la g . 
Obern, tan Tiroler BcmenErtfl-Zlinnwr m. Do/WOTd., FrühsL- Büfett, HP u. 
Salatbar- oHes fSr nr 50.- DM. Es freut sich auf Ihren Besuch Farn, tken 
(ehern. HOLSTEH HOTEL, TimmeBdorfer Strand) 

Hotel Atlantis ^ Schifferklause 

mit nautischem Restaurant Teiefoa04505/5051 

Timmendorfer Strand stnmdaiieo 60 

Auch hi dies em Jahr Silvester des Erfolges wegen 
■ft Egon Bfittger 

Sauna, Hallenbad 28 D , Oben. m. FrShsL ab 45 ^ 

3RfB AKANNBL 3EJB 

näB vaila, man 


Schachcomputer 

kauft man beftn SpezIaHrtw 

KnöQerpreise u. SchneUversand. 
HobbT-Competer-CentroU 
Barer Straße 67. 8000 München 40 
Telefon 089/272 07 97 


'üb 

intenmon 

Oie Hotels der Behaglichkeit 


. J h *±//i Hytot »um* 

J Me«/iNftc/i/eN 
i/t/i tetfei 

Die Intermar-Hotsls 
der Behaglichkeit 
bieten Ihnen zum 
Jahreswechsel Urlaub 
ganz besonderer Art. 

Weihnadits-Arrangements '83 
3 Ü bemacht urigen 
1 23. 1 2.-26. 1 2j 
von DM 295,- bis DM 319,- 
pro Person im Doppelzimmer 
mit Halbpension 

Silvester-Arrangements '83/'84 
2 Übernachtungen 
130 12.83-01 01.841 
von DM 314.- bis DM 347.- 
pro Person i m Doppelzimmer 
mit Halbpension und Silvester- 
Gala mit Tara und Unterhaltung 
fröhlich ins Neue Jahr. 


Hand auf’s 

Herz- 

habenSie 

täglich 

10 Minuten* 

Zeit 

für Ihre 

Gesundheit? 


dg n::r.niin3 Cu ict die . :fR- 

ffii. ir, 

Ihr Lebvn zu tnnqcn Jr.r Ktc.jiai.? ?.•:» S 
oereus tt^ir.ipn «cr.a Ir.: H* -z or.v-i 
330 ?.*bt Jiua^c- :a d*>: ll.njli' xicaf 
Z 9 L*=-ir> Pii!ah-«n Z-r-.vior.. r 
Zd'ilvn u.id i..t<7.-.jnd^tn . 

Tis. 10 Mnui«-» o«" 

Puls sjI 130 ^r■n.:t•n C-.i 
.Oesüfldhvii iaten 1 >.m-.iiri^ : 20 ' jis' 
es OM 9 £i> f'C'*-.- 

Deuisc. 1 '.*-. - . Sport-unci P-.-sita« .-. 

600Q Fiantluii 71 




Ferien- und -Fitness-Hotel 

Alte 21. m. DuJWC/BaHcoiv Rodto. W- 


nomnn, - - 

-Hofe) (ShTritt fraO. BWo torctem Sie 1 
unser Wrthi wchf- u nd Slhrosutpto- 
. gra mm on. 

IM KBal^bof. If25 l«Abncfc/ 
Ostal|8ihT«L(B WO 71 71. 




Kor- and Sporttotei Io Hindelang 

Zlllerbach&tr. 53. 8973 Hindelang 

Bitte Prospekt anfordem 

Tel. 08324/841, Herrn Schulmeister 


einige Termine frei! TeL 


Ct-ftV' ^ 

Woihnachlsferi«n - Winterurlaub 
Ski- u t.anoloufcn — Wandern — Sonn« gtnießen - Komf lim. - erstkl. 
Küche - Weihnacht*- u. SiUciter-Henij - Kegelbahn -Sauno - Sportroum 
Bitte tofdern Sie Prospekt an. 

81 n Wolchensee/Obb. - Nahe Hittcimdld — Tel. 0B858/252 — Postfach 10 


Erichen Sie Weihnachten und Silve- 
ster romantisch Ki einem komfona- 
trien Haus mit vorzüglicher Küche. 
Besuch des Nürnberger Chrtstkind- 
la sa arWs. Zttharaüend. Sifvester - 1 
rnenü. Tanz u- viel Untartulrung. . 

Bitte Farbprospekt antordam. 


Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 


, ^GemütL Vlreihnacht/SilvssterA 

4 stknaunaar. Tage In gapSa g t« At w atp hä r * . 
Faatmanü. BaUabMtd, VeHpwk« DH 338.- 

ÖJalbljotcl Sdjäfrrbcrs 

{“ Ringhotel Keaaal 

V 3501 K&Espenau— Tateton 0SS 73179 71/ 


Wettmucbt» bn Sehn*« 

Bad Herrenalb. SkL rodeln, wandern. 
Lan gteta niaub 8 Wochen v. 7. I. 84 
Ab 1080.- DIL Sparurlaub v. 11. 1. 84 
3 Wochen für 2 Wo. Kurzurlaub v. 
11. 1. 84 7 Tag» f. 6 Tage. Ferien- 
Wohnungen 4-6 Pers. Prosp. anf. 
TeL 07083/88 72 


Urlaub zum Jahresausklang 
9 Übernachtungen - An- und Ab- 
reise nach Wunsch ■ von 
DM 893,50 bis DM 980,- 
pro Person im Doppelzimmer 
mit Halbpension und Silvester- 
Gala. Viele Extras und 
Überraschungen warten auf Sie. 
Verlängerungen möglich. 

Benutzung der Hotel- und 
Freizeitainrichtungen inklusive. 
Informieren Sie sich noch heute.. 











_\Y 


X 


REISE # WELT 


DIE WELT - Nr. 27S - Freitag, 25. Nbvember 1983 . v . :: !- iiV 


AUSFLUGS-TIP 


Anrets«; Autobahn A 61 Ludwigs- 
hafen-Köln bis zur Ausfahrt 
Worms, dann über den Auto- 
bahn-Zubringer bis zur Innen- 
stadt 

Auskunft: Verkehrsverein, Neu- 
markt 13, 6520 Worms 
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Kaiserstadt Worms 


G reifbare Geschichte ohne 
museale Sterilität, lebendi- 
ger Ort ohne Hektik: Worms 
vennag Widersprüche harmonisch 
miteinander zu verbinden. Zwar 
kündet von der Römersiedlung nur 
noch das Fundament der Stadtmau- 
er, und von den Burgundern und 
ihrem ehrgeizigen König Günther, 
welche um 451 vom römischen Kai- 
ser Honorius hier angesiedelt wur- 
den, belichtet lediglich die Sage. 
Doch ungeachtet, ob es an der Pfor- 
te des Doms zum Streit um den 
Vortritt zwischen den Königinnen 
Kriemhilde und Brunhilde gekom- 
men ist oder nicht: Der alte Kaiser- 
dom. Abbild mittelalterlicher Grö- 
ße und historischen Wandels, Grab- 
stätte von fünf Generationen aus 
dem Kaiserhaus der Salier, ist mit 
seinen sechs Tünnen und seiner 
TTiftmiTTiAntnion Schlichtheit wn un- 
vergeßlicher Eindruck. 

Daß Worms ein bevorzugter Lieb- 
lingsort vieler deutscher Kaiser 
war, daß seine Bürger die Rechte 
einer freien Stadt genossen, 
schwingt heute noch in ihrem 
selbstbewußten Verhalten mit Hier 
wurde 1495 unter Maximilian die 
Reichsreform beschlossen, hier 


stand Luther 1521 vor Kail V. und 
verweigerte den Widerruf, hier spie- 
gelt sich wie in eint«m Brennglas in 
den Zerstörungen durch die Fran- 
zosen bis hin zum Bombenkrieg des 
Zweiten Weltkrieges und dem im- 
mer wieder erfolgten Aufbau das 
Schicksal des Deutschen Reiches. 

Worms - das ist die älteste jüdi- 
sche Siedlung auf deutschem Bo- 
den, mit einem Friedhot dessen 
Gr undstein im Mi ttelalter gelegt 
wurde - die frühesten der mehr als 
tausend schmucklosen Gröber ge- 
hen auf die Mitte des 11. Jahrhun- 
derts zurück. Dem Eindruck dieses 
Ortes kann man sich nicht entzie- 
hen. Aber die Stadt der Geschichte 
mit ihren zahlreichen Kirchen, mit 
ihren Gedenkstätten der Reforma- 
tion, mit ihren Museen ist nicht nur 
ein Ort der Verg angenheit Inm itten 
herrlicher Weinbaulagen ist dieser 
Teil Rheinhessens, wie die Gastro- 
nomie zeigt, auch ein Ort kultivier- 
ter Gaumenfreuden. Der Abstecher 
in die alte und doch jung gebliebe- 
ne Stadt lohnt sich für jeden, der 
offenen Auges etwas Zeit mitb ring t 
und Abstand von der alltä g li c hen 
Hektik sucht 

HENK OHNESORGE 



Der spOtrMHMisd» Dom li Woran 


FOTO: ABS 


Kreditkarte = Blankoscheck? 


F ür Leute, die viel unterwegs sind, 
ist „Plastikgeld“ eine ausgespro- 
chen angenehme Einrichtung. Kre- 
ditkarten werden von Fluggesell- 
schaften, Leihwagenfirmen und vie- 
len Hotels rund um den Erdball ak- 
zeptiert Mit ihrer Unterschrift sind 
Karteninhaber stets flüssig. Die we- 
rtigsten wissen allerdings, daß dieses 
an sich segensreiche System auch 
Ärger birgt Es kann nämlich durch- 
aus passieren, daß ein Betrag abge- 
bucht wird, den das Mitglied über- 
haupt nicht abgezeichnet hat 

Etliche deutsche Hotelunterneh- 
men haben von den Amerikanern 
übernommen, beim Einchecken des 
Gastes „zur Sicherheit“ eine Kopie 
der Karte zu ziehen. Gibt es spater 
Unstimmigkeiten bei der Rechnung, 
und der Gast reist ab, ohne den Beleg 
unterschrieben zu haben, übernimmt 
die Kreditkartengesellschaft trotz- 
dem die Forderung des Hotels - auch 
wenn sie unberechtigt sein sollte - 
und bucht den Betrag vom Konto des 
Kunden ab. 


Ich habe es selbst erlebt In der 
Rechnungsabteilung eines Hotels 
war ein Telefonbeleg nicht auffind- 
bar. Es wurde angekündigt, daß er 
mir zu einem späteren Zeitpunkt zu- 
geschickt und dann in Rechnung ge- 
stellt würde. Statt dessen kam eine 
Abbuchung von umgerechnet 500 
Marie (für ein 3-Mmuten-Gespräch 
von Los Angeles nach Deutschland) 
7 » Rammen mit der nicht unterschrie- 
benen Kopie des Diners Clubs. Ohne 
jede Kontrolle, ohne Beleg. 

Ein American-Expreß-Mitglied er- 
hielt nachträglich eine Lastschrift 
über 80 Marie für eine Flasche Cham- 
pagner aus der Millibar, die er getrun- 
ken haben sollte, die aber nicht auf 
der Rechnung stand. Auch solche 
Nachforderungen des Hotels werden 
ohne das Okay des Kunden automa- 
tisch akzeptiert. Die Begründung 
klingt plausibel: Der Bearbeitungs- 
prozeß soll vereinfacht werden. Das 
freilich darf nicht zu Lasten und auf 
Kosten der Mitglieder gehen. Hier 
sollte unbedingt ein Riegel vorge- 
schoben werden. HÖR 


Die französischen Retortenstationen haben in 
über 15 Jahren viel von sich reden gemacht. Zuviel 
Beton und Glas, wurde kritisiert. Doch es ent- 
stand ein Skiparadies der unbegrenzten Möglich- 
keiten: Perfekt gebügelte Pisten, rasante Abfahr- 
ten und sonst in Europa nicht vorhandene 
Liftkarussells, die 250, 350, ja gar 600 Kilometer 
Pisten erschließen, ziehen die Wintersportler an. 


Mit Ausnahme' von einigen Winterspprtorten 
sind die Preise für Skipässe kaum gestiegen, die 
Preissteigerungen für touristische Leistungen ge- 
nerell liegen bei acht Prozent. Da man für die 
Mark jetzt mehr als drei Franc bekommt, ist der 
Skiurlaub in den französischen Alpen für Gaste 
aus der Bundesrepublik Deutschland in diesem 
Winter besonders preiswert. 
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Trotz dos SM rummelt in den nordfranzösbehen Alpen konnte Montchovin seinen Dorf Charakter bewah r en 


Fora ÄANN6 CATHKI 


Meilenweit wedeln ohne abzuschnallen 


Avoriax 

Die französischen Nordalpen schla- 
gen immer noch alle Rekorde, wenn 
Pistenkilometer, Anzahl der Skiorte, 
Aufstiegshilfen und Bettenkapazitä- 
ten gemessen werden. Allein 47 Orte 
sind Mitglied der Vereinigung Ski 
France, der jedoch kaum kleinere Or- 
te angehören. Es ist, riahpr im-möglich, 
alle Stationen zu erwähnen. Nur die 
wichtigsten sollen erwähnt und hie 
und da Hinweise auf kleine gemütli- 
che Dörfer eingeflochten werden. 

Touristen, die sich dem Gebiet von 
Norden her nähern, stoßen ganz in 
der Nähe des Genfer Sees auf Avo- 
riaz. berühmt fiir seine futuristische 
Holzarchitektur. Bekannt auch als 
Auto-freier Ort und Kindeiparadies, 
haben hier die französischen Skimei- 
sterinnen Annie Famose und Isabelle 
Mir ein richtiges Kinderdorf im Ort 
geschaffen mit Pisten, Liften, Chalet 
und viel Spaß. In Avoriaz findet auch 
alljährlich das „Festival du Film Fan- 
tastique“ statt, und außerdem ist der 
Ort eines der Eingangstore zum Ski- 
gebiet „Les Portes du Soleil“. Zu 
dieser 600 Pistenkilometer umfassen- 
den Region gehören auf französi- 
scher Seite neben Avoriaz noch Mor- 
zine, Les Gets und Montriond und 
auf schweizerischer Sehe Champ6iy , 
Val d’Hliez/Les Crozets und Morgins. 
An der Grenze stehen keine Zöllner, 
sondern hüben und drüben warten 
Steilhange, Buckelabfahrten und 
grandiose Ausblicke auf Skifahrer, 
deren Liftabonnements überall gültig 
sind- 

Flaine war einst nur ein Bergdorf 
Heute steht der Name für eine moder- 
ne, fünktionsgerechte Skistation, de- 
ren Architektur aus grauem Beton 
und Glas von manchen als modernes 
Kunstmonument, von andern als die 
Inkarnation mißglückter Bauweise 
im Bergmilieu empfunden wird. Für 
den Benutzer ist der Ort jedoch äu- 
ßerst praktisch: Im Forum, dem Zen- 
trum der Station, findet er alles bei- 


sammen. Die Ski schnallt er vor dem 
Hans an und dort auch wieder ab, 
wenn er sich an den 140 Pistenküo- 
metem „sattgefahren“ hat 
Chamo nix ist als Mpkka der- Berg- 
steiger im Sommer längst ein Begriff. 
Aber auch im Winter ist das Tal am 
Mont Blanc für seine langen Abfahr- 
ten bekannt Zwei neue Lifte haben 
endlich die Wartezeiten verkürzt, so 
daß man das Städtchen wieder guten 
Gewissens empfehlen kann, Tnmal 
der Blick auf den höchsten Berg Eu- 
ropas wirklich einmalig ist 
Ehe wir das Montblanc-Massiv 
verlassen, in Richtung Tarentaise 
fahren, gilt es einen Abstecher nach 
Le Grand Bomand zu machen. In 
dem kleinen Skidorf sind die Preise 
noch vernünftig und der Empfang ist 
mehr als herzlich. Da gibt es keine 
Superlative, aber das Skifahren 
macht trotzdem Spaß. Hier kommen 
Lang- und Abfahrtsläufer auf ihre 
Kosten, und auch Gourmets, denn 
hier ist auch die Heimat des weichen, 
duftenden Reblochonkäses. 

Pisten für Anfänger und 
Hänge für Könner 


Hinter Albertville reiht sich ein 
Seitental an das andere, an deren 
Ende alle die Stationen liegen, die 
Frankreichs Berge im Skizirkus be- 
kannt gemacht haben. 

Noch vor Moutiers geht es rechts 
rauf nach Valmorel, dem Skidorf aus 
der Retorte. Dank seiner Atmosphäre 
und seinem Marktplatz mit Brunnen 
ist Valmorel ein geglücktes Beispiel 
dafür, daß Skiorte auch ohne Beton 
und Glas fabriziert werden können. 

Es folgen Hit» berühmten drei Täler 
mit den Stationen Les Menuires, Val 
Thorens, Märibel und CourcheveL 
Les Menuires liegt unschön im wei- 
ten Talkessel, ist aber für Anfänger 
und mittelmäßige Läufer dank der 
sanften Abfahrten, breiten Pisten 


und Liften in jede Himmelsrichtung 
ein ideales T rammgsgeiänd e. Val 

Thorens liegt in einer Höhe von 2300 

Metern Eine Einladung für gute Fah- 
rer, die hier bei schönem Wetter Spu- 
ren in dm Tief schnee wedeln und 
Buckelstrecken hinabstürzen kön- 
nen. Bei Schneesturm, und der fegt 
hier so manches Mal über die Berge, 
müssen auch sie sich der rauhen Na- 
tur beugen und die Ski im Keller 
lassen. 

Mdribel ist die Drehscheibe der 
drei Hier. Hier kommt jeder zwangs- 
läufig durch, der von Val Thorens bis 
Courcbevel schwingt Die Station mit 
den überdimensionalen Chalets hat 
deshalb zu beiden Seiten ausgezeich- 
nete Pisten zu bieten. Courcbevel ist 
die mondänste Station mit gepfleg- 
ten Pisten, intematrnnaler Klientel 
und schickem Aprös-SkL 

Als nächstes winden wir uns nach 
La Plagne hinauf, einer Station mit 
zehn verschiedenen Wohneinheiten, 
die vom restaurierten Savoyendorf 
bis zum Beton- und Glaskomplex rei- 
chen. 10 000 Hektar Skigebiet verbin- 
den diese Orte, an denen die Ent- 
wicklung der Bauweise in den franzö- 
sischen Bergen abzulesen ist 

Les Ares ist unser nächstes Ziel, wo 
uns all jene Variationen modernen 
Skifahrens erwarten, die mittlerweile 
auch anderswo praktiziert werden, 
hier aber mit erfanden wurden. Na- 
türlich schwingen sich Skifahrer zu 
uns in den Lift, die in bewährter 
Manier zu Tale stürzen. Wem das je- 
doch zu banal ist, der kann auch Ski- 
Surf probieren oder sich außerhalb 
der Pisten unter der Aufsicht eines 
erfahrenen Bergführers bewegen. 
Eine Woche Ski New Way kostet in- 
klusive Ausrüstung, Unterricht, 
Mittagessen und Liftabonnement 
rund 1500 französische Franc. Beson- 
ders propagiert wird in den drei Sta- 
tionen - Ares 1600, 1800 und 2000 - 
auch der sogenannte ski hors piste en 
lib&tö, also das Fahren außerhalb der 


Pisten ohne Beaufsichtigung. Aber 
da ist denn doch Vorsicht geboten, 
denn in Les Ares haben die Berge 
ihre Tücken. Aber wer muß denn bei 
15000 Hektar Skigebiet wirklich 
noch weit» wegfahren, war hat mit 
all dem „neuen Ski“ noch nicht ge- 
nug Abwechslung? Nebenbei gesagt 
ist Les Ares auch die Wiege der 
Kuxzskixnethode, mit der Anfänger in 
emer Woche bis zum Stemmbogen, ja 
7ii Tn Parallelschwung gdangen kön- 
nen. 


Val d’Is&re - schönstes 
Skigebiet Frankreichs . 


Letztes Seitental ist das Isäretal mit 
dem ultramodernen Tignes und Val 
dlsäre, dem b ekannten Mekka der 

Skifahrer. 

Tignes ist ein tristes Gebilde mo- 
derner Beton- und Glasldotze, aber 
der Ort verfügt über ein solch phanta- 
stisches Skigebiet, daß man ihm ar- 
chitektonische Mißgriffe verzeiht 
Wer oben an der Grande Motte steht, 
weite Hänge, schwierige Durchfahr- 
ten und tiefe Buckelhänge zu seinen 
Fußen, den scheren Beton und Hoch- 
häuser wenig. 

Val dlsfere, von Stammgästen lie- 
bevoll Val genannt, hat sicher eines 
der schönsten Skigebiete der Welt 
Ohne zu Übertreiben, handelt es sich 
ohne Zweifel um die sportlichsten 
und Tngleieh schönsten Hange 
Frankreichs. Doch nicht nur Könner 
fa h ren frier den gampn Tag ohne ab- 
zuschnaUen. A»<?fr Anfänger schwär- 
men von dem keineswegs besonders 
anfrehnrinden Ort Sie können näm- 
lich ihre ersten Skigehversucfae hoch 
oben beim Fdsen von BeDevarde ma- 
chen und müssen nicht, wie so oft, 
anderswo unten am Idioterihang de« 
Ortes üben. KATJA HASSENKAMP 
* 

iukanft: Französisches Verkehrsbü- . 
ro, Kaiserstraße 12, 6000 Frankfurt/M. j 


Nordalpenrln 
sieben Tagen 

dpchz^ntio» 1 

Drei TBer, neu&ISier, zsröKTito 
- den Skifans schonen keine Gren- 
zen mehr gesetzt zu «ixt Schon seit 
1976 führt SküetBerundBefc^ühier 
Aadrö Bianchini Gruppeu von acht 
bis zcha Skifehrem dureh die schon- 





alpen. Auftakt JQQ8- Meter 
hoch gelegene YüThorens, das Vfih n 
. wieeta AäanäÄübQr4ean.TaI von 
BefeviBe liegt; Bei strahlendem Son- 
nenschein tmd^hertUchem Pulver- 
schriee geht 1 * hinauf m Richtung Ci- 
me-Caittn. Soz us ag en gum Einfahren 
fechwingt die Gruppe (hoch flockigen 
SDe&chnee wiedä^ runter in den Ort, 
ehe es überdfefPisteQ des Mont de la 
jChaBe n*chI>frMaiUdrt*geht. 

Sehen Tage fang wi rd so eine Sta- 

die drei TSleräfit MferiheT imri Cottr- 
chevd, das SEgebiet von La Plapie 
und Lee, Ares, {die schnellen Pisten 
von Tignes und die. majestätischen 
Abfahrten vonf.ValdTsfcre. Denftück- 
weg treten. röe^mzwischen-zu Tief. 
schnee-Experten avancierten Brettt 
fans durch dasunberührte Gebiet des 
Naturschutzparkes der -Vanoise an. 
Abends wird -in kleinen, riinftig^ i 
Herbergen übernachtet, und nachei- 
nem deftigearttahl «itzt die Gruppe 
oft noch, stundenlang beisammen. 

Drei Bergführer Steilen sich in die 
Aufgabe, immer zwei verschiedene 
Gruppen fsehnguteFährerund F&b- 
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schai Skigebiete entdecken zu las- 
sen. Sie kennen nicht nur ihre Berge, 
deren Tücken und Schönheiten sehr 
gut, sie sprechen anch recht gut 
Deutsch. 

Im Preis von 3560 Franc sind Über- 
nachfamg, Frühstück, Abendessen, 
Liftabonnements für alle Skigebiete, ' 
Gepäcktransfer, Bettung, wenn ™ . 

nötig Beförderung im Mmib us, ent- T - ‘ 
halten. Nicht inbegriffen sind das -r^V. 
Mittagessen und eine Zusatzversiche- 0 ;,J: 

rung. (Auato&ft: Sport 2000, Route 
d'ORainville, F-01 520 Egly) 


Neuer Ski-Atlas 
für Frankreich 

■ N.BLftäte 

Pünktlich zar Saison 83/84 ist der 
erste Führer der französischen Ski- 
stationen erschienen. Der„Guide Cü- 
rien de la neige 11 (faeis 67 Franc) gibt 
kurze, aber präzise Auskunft über 
9 französische Winteisportorte, 
veranschaulicht durch Pistenpläne 
und Shrbfaffete. Jede Steition wird 
nach verschiedenen Kriterien unter- 
sucht ~ UrrteckimftsmögUchfeeiten, 
Skischute, Lan^auf- 

pisten, Geschäfte, Ski verleih etc. Lei- 
der ertrinkai4iesenütrikhen Anga- 
ben stellenweise in der üboreichlidi 
vorhandenen Werbung, nhna die al- 
lerdmgs diesa erste umfassende 
Führer derfaanzosischen Berge nicht 
auf den Markt gekommen wäre (er- 
haKBch in allen Zeifamgshidsken in 
Frankreich und in b^enztem Um- 
fang beim Büro France; Postfach 
2927,0000 Frankfurt).. 

Sonderpreise 
für den Januar 

K.H. Paris 

Noch immer ist der Mnmrt Januar 
ein Stiefkind, der europäischen Ski- 
fahrer, weshalb die französischen 
St ati o ne n nun schon zum 4. Mal ihren 
Sonderpro^ekt „Janvier Plein Ski" 
voxlegen. Insgesamt 60 Orte haben 
sich entschlossen, mit um 25 Prozent 
niedrigeren Preisen aufjuwarten, um 
das traditiondfe ^Tanuarioch" zu 
stopfen. Dieses Jahr wurde nun dn 
Auszug aus der Broschüre in deutsch 
veröfteiüichl^ (Zu erhalten beim Bü- 
ro France, PoÄEteh 2827, 6000 Fraaik- 
furtj Für die gesamte Broschüre' güt 
es, sich an SkiFrönce, 61 Bd. Hauss- 
mann. F-75008 Paris, zu wenden. 
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Sri Lanlca". Mit Touropa werden Urlaubsträume wahr. 
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